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ο Gott zum Gruß !

nd ein helles Geſicht dazu . Das wünſcht dir , lieber Leſer , der Hausfreund zum Jahr 1923 .

Helle Geſichter — die brauchen wir bitter nötig . Es laufen ſo viele Verdroſſene und Verbitterke

unter uns herum . Und wenn man in ihr finſteres Auge hineinguckt , will es einem dünken , als ob

der Himmel ſich mit lauter Wolken überziehe . Die Sonne traut ſich nimmer heraus , wenn wir

Menſchen ſie ſo wütig anſchauen . Denn ſie ſpiegelt ſich lieber im klaren Waſſer als im braunen Sumpf . Und

ihr liebſtes Widerſcheinen ſind von alters her die — Kinderaugen geweſen . Macht nur einmal die Probe : ihr

werdet bald ſehen , in den Augen eurer Kleinſten lacht die Sonne am allerſchönſten . Weil dieſe Augen noch

ganz klar und hell ſind . So wie wenn ſie noch das Paradies erſchauten, aus dem ſie zu unſerer Erde hernieder⸗

geſtiegen ſind . Und drum , wenn ihr wollt, daß die Sonne über euch mit ihrem ganzen goldenen Schein

aufgehen foll , dann müßt ihr helle Geſichter haben . Es ſchreit nicht bloß aus dem Wald , wie man hinein⸗

ſchreit . Sondern es ſcheint auch in die Welt , wie man der Welt enkgegenſcheint. Und ein Auge , das ſonnen⸗

haft iſt , kann allein die Sonne erblicken . Das hat ſchon unſer Altmeiſter Goethe geſagt . Und von dem

können wir auch heutzutage allerhand lernen .

Helle Geſichter , ihr Landsleute vom Rhein und von den Schwarzwaldbergen , im Dorf und in der

Stadt ! Ich ſage euch , es geſchehen auch heutzukage noch Wunder . , wo ſolche helle Geſichter aufleuchten . Die

hellen Geſichter ſind die beſte Arzenei . Beſſer als ſie der gelehrteſte Arzt verſchreiben kann . Denn die ge⸗

frorenſten Herzen kauen auf unter einem hellen Blick . Und wenn einer im Gram ſitzt bis über die Ohren ,

wenn ihn ein heller Blick krifft , iſt es , als griffe eine Hand nach ihm , die ihn herauszieht aus ſeinem

Sammer . Ihn dünkt , die Welt verwandle ſich . Und wenn ſich einer ganz hineinverbiſſen hat in den Haß
und die Menſchenverachtung — wie es ja dochallzeit ſolche wunderliche Käuze gibt — wenn ein helles Auge

auf ihn fällt , iſt es , als rege ſich auf dem Grund ſeiner Seele ein Keimen und Sproſſen , und er muß an⸗

fangen , etwas zu ſpüren von dem Wörtlein , dem er längſt den Abſchied gegeben hatte , von — der Liebe⸗

Helle Augen ſind die ſtärkſten Eroberer auf der Erde . Man kann ihnen nicht widerſtehen . Sie nehmen
einen im Sturm gefangen . Das wißt ihr alle . Wenn es Frieden im Hauſe ſein ſoll , ſo müſſen helle Augen

her . Eine Frau , die mitten in all dem Getrieb und dem kauſendfachen Hin und Her des Tages ihre hellen

Augen behält , iſt der lichteſte und feinſte Sonnenſchein , den es geben kann . Und ſelig der Mann , der ſie zu

eigen hal . Wag kommen , was will —er iſt geborgen . Und nichts wirft ihn um. Kein Sturm , der über

ihn herbrauſt !

Sſt es im Volksleben anders ? Wir kommen um hein Härlein weiter mit all unſerem Sammern . Im

Gegenteil ! Je mehr wir jammern , um ſo tiefer ſinken wir . Wer ſein Herz in die Hoſen fallen läßt , der

läßt auch die Hände ſinken . Und dann iſt gar nichts mehr zu rekten , wenn die Hände ſinken . Wir müſſen

heraus aus unſerer Jammerbaſenwirkſchaft . Helle Augen ! Habt etwas Zukrauen zu der Kraft und Freudig⸗
keit des deulſchen Herzens . Und ſeht unker euren Volksgenoſſen auch einmal das Tichtige und Treffliche .
Ein Schweizer Freund hat dem Hausfreund geſchrieben : „ Es geht Euch ſchlecht , Ihr Deutſchen . Das wiſſen

wir , und wir ſind mit unſerer ganzen Liebe krauernd bei Euch . Aber wir krauen auf Euch . Ihr ſeid das

Volk der Arbeit ohnegleichen . Ihr ſeid nicht unterzukriegen ! “ Das Work hat den Hausfreund von ganzem
Herzen gefreut . Denn des Hausfreunds Augen waren eben im Begriff , recht finſter zu werden , und des

Hausfreunds Herz begann allen Mut zu verlieren . Da ſind es die hellen Augen des Schweizers geweſen ,
die ihm in die Seele geblitzt haben , und die Sonne einer ſtarken Zuverſicht iſt ihm aufgegangen . Ja , es iſt

wahr : das Volk der Arbeit ohnegleichen ! Und es iſt nicht unterzukriegen !

Schließlich iſt es noch nie eine große Kunſt geweſen , in guten Tagen oben zu bleiben . Das kann

jeder Pfuſcher . Aber ſich durch eine ſolche Bikternis und eine ſolche Not durchzuſchlagen , wie wir ' s jetzt
müſſen — das kann nur eine Seele , die von Erz iſt . Und dieſe Seele von Erz hat unſer Herrgott unſerem

deutſchen Volk gegeben . Wit dieſer Seele wollen wir es zwingen . Darum wollen wir nicht jammern , ſondern
arbeiten und hoffen !

Und wenn der Hausfreund über ſeinen Neujahrsgruß geſchrieben hat : Gott zum Gruß ! ſo hat er das

Grundgeheimnis alles hellen Augenſcheins damit verraken . Der helle Augenſchein kommk aus einem hellen

Herzensgrund , auf dem geſchrieben ſtehl : der Herrgokt führt , und wer an ſeiner Hand geht , geht einen guten

Gang . Auch durch die dickſten Dornbüſche hindurch und über die breiteſten Abgründe hinweg . Wer mit

dem Herrgott geht , reißt die Dornbüſche nieder und ſchlägt ſeine Brücken , wo die Tiefe ſich auftun will .

Der kennk das Wörklein „ Furcht “ nicht und ſein Herz trägt einen ſiebenfachen Panzer gegen alle Feinde ,
die ſich gegen ihn aufmachen .

Das hat der Hausfreund in ſeinem langen Leben hundertmal erfahren , daß helle Augen ihren Wunder⸗

ſcheißhaben im Widerglanz des Himmels , der in ihnen auffunkelt . Und das iſt darum ſein beſter Neujahrs⸗

geiß in die dunkle Zeit der deutſchen Not :

8 Helle Augen , die hell geworden ſind durch den Blick in die Ewigkeit hinaus !

Hebels Rheinl . Hausfr . 1923.
*
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W

—
8

Witterung nach dem Aufg . Untg . Afg . Utg .
Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100 jährigen Kalender u. M. u . M. ſu Mum

[ Mont . 1 Ddilo A ( IG 3 . 10p5 . 55 [ 8 . 54 . 2

Dienst . ] 2 Abel , Seth , Makar . Meinolf 8 kaltf 4. 8 6. 588 . 54 . 3

Mittw . 3 Jſaak , Genov. , En . Adelfried e In 5. 47 . 458 . 54 .

[ Donn . 4 Elias , Titus , Iſab . ſnigobert ( Y 5 6. 11J 8 . 308 . 54 .

Freit . 5 Simeon . Telesph . noger , Rand . IN , 22 9. 10] 8. 54 .

Samst . ] 6 E. Chr . Eckefried T ( J 8. 37 9. 44( 8. 54

1 Ev. DerGeiſt der Herrlichkeit. 1. Petri 4, 12—169. TageslängeKath . Der zwölfjährige Jeſus im Tempel . Luk. 2,41 —52. 8 Stunden 4 Dllnuten .

7 Jſidorus , Lucianus Alderich K klarf 9. 58,10 . 158 . 44 . 8
Mont . 8Erhardus , Severin . Uilmut K , CPer . 11. 810 . 448 . 4( 4. 10

Dienst . “ 9 Julianus , Martial . Gudula 3l ( C im 0 eem 11. 12P8 . 44 . 11

Mittw . 10 Samſon , Paul , Ag. Hartmut Iar S 12 . 24 ( 11 . 4108 . 34 . 12

Donn . 11 Gerſon , Hyginus Hilde , Dad . ¶J8,AN 1. 39 m12 . uſs. 34 . 14

Freit . 12 neinhold , Erneſtus Mildrande trüb 2 . 5212 . 488 . 24 . 15

Samst . 13 XX . Cag , Hilarius dietmar 928 8 4. 41 . 298 . 1. 4. 16

6 Ev . Der vernünftige Gottesdienſt . Röm . 12, 1 —2 . Tageslänge— Kath . Die Hochzeit zu Kana . Joh . 2, 1 —11 . 8 Stunden 17 Minuten .

14 Zelir , Prieſter Walerich 54◻＋ 5. 10 2 . 168 . 04 . 17f
[ Mont . 15 Maurus , Habakuk Itha , Warb . 9 ) 6. 9, 3. 9. 7 . 594 . 19

Dienst . 16 Marcellus , Heinrich Thusnelda [ IJf5 7. 0. 4. 97 . 59ſ421

Mittw . 17 Antonius , Ulfried Ulfried 5 91•J 7. 43l 5 . 127 . 58½ . 22

[ Donn . 18 Priska , Wilfriede Mainrad 2 8 , UAs . 20 6 . 177 . 57424

Freit . 19 Martha , Sara , Kan . Wilfried f 8 . 51,7 . 22 7 . 564 . 25

Samst . 20 Jabian u. Sebaſtian Herfeſt L, CC bhell 9. 18 8. 267 . 564 . 27

3 — Viele ein Leib in Chriſtus . Röm . 12, 3 —8 .
Tagetzläugeath . Jeſus heilt den Ausſätzigen . Matth . 8, 1 —13 . 8 Stunden 34 Minuten .

21 Agnes , Meinrad Gibich — 9. 430 9. 2907 . 554 . 29

Mont . 22 vinzenz , AuaſtaſinsBdram zJ ( C im dy 10. 610 . 327 . 5804 . 30

Dienst . 23 Emerentia , Raim . Bertram OAp . 10 . 29,11 . 3307 . 524 . 32

Mittw . 24 Timotheus , Erich Isberga /ef , regneriſchſ10 . 54/uum 7 . 51,484

Donn . 25 Pauli Bek. , Poppo Poppo, Ingo 159 11 . 19ſ12 . 35½7 . 504 . 30

Freit . 26 Polykarp . , Pauline Theodolinde 7 8 , GA 11148 1. 377 . 4804 . 87

Samst . 27 Zohannes Chryſoſt . Gotthold aun 2. 387 . 4704 . 39

4 — Die unvergängliche Krone. 1. Kor . 9, 24 —27 . Tateslänge
—ç ath . Von denArbeitern im Weinberge . Matth. 20, 116 . 8 Stunden 55 Minuten .

28 Karl , Karoline Karl ＋ 1. 2 3. 3907 . 4604 . 41
Mont . 29 baler. Rüger , Franznüdiger 2 neb⸗ 1. 49f 4. 387 . 44 ( 4 . 42

Dienst . 30 Adelgunde , Martina [ Algunde ＋ lig 2. 45 5. k327 . 484 . 44

Mittw . 31 Birgil , Petrus Nol . Taramund E ( 3. 5006. 20

Der eine findet, er weiß nicht wie,

12.

Nur überall Schönheit und Poeſie .

in Württemberg .

Der andre mag ſuchen welt und breit ,
Er findet bloß Schmutz und Niedrighetk .

7. 414646

——
V. Blathßen .



Gereimter Witterungskalender . 4 N
Bei Donner im Winter iſt viel Kälte da⸗ II —— —. —

—
mitt ags MN 3 U. 33 * alt .ttagswind , auf Tage ſchönWetter wir U

8ſicher find. — Gut Wetter kündet Abendrot , J LetztesViertel den . 10. vorm .Ioch Morgenrot bringt Wind und Kot . — S EM 1 U. 54 M. Neblig .Der Abend rot und weiß das Morgenlicht , 8 8 0
dann trifft den Wandrer böſes Wetter nicht. 8 2 8 ( Neumond den 17. vorm .—Auf gut Wetter vertrau , beginnt der Tag FV N3 Uͤ 41 M. Klar .nebelgrau . — Die dunkle Nacht heitern Tag

Erſtes Viertel den 25 . vorm .

223˖W⏑lR222.

macht. — Frühregen entweicht, eh' die Uhr
auf zwölfe zeigt. — Regen in der Frühe gilt K23223..—.ffe....
als gut Zeichen aller Welt. — Wenn kleiner — 5

4 U. 59 M. Regen .
Regen will, macht großen Wind erſtill .
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1923 . Mond⸗ Sonnen⸗

II. Witterung nach dem Aufg . Untg . Afg. Utg .
Monat . Evangeliſch n. Katholiſch Deutſch 100jähr . Kalender u. Mſu . M. ju MyuM

Donn . I Brigitta , Ignatins Sigebert S8 , UAſns . 1ſ07 . 47. 40,4 . 48f
Freit . 2 Mariä U. , Tichtmeß Bodo , Strut . Wind 6. 17 7 . 437 . 394 . 50

Samst . ] 3 Jlaſtus , Hadelin Dadelin . Sber Sims 7. 35 8. 1607 . 374 . 51

Ev. Getreu iſt er, der euch ruft . 1. Theſſ . 5, 14 — Tageskänge
Kath . Das Gleichnis vom Säemann . Luk. 8, — 8

—
17 Minuten .

4 Veronika , Kleophen Zrodobert 5 ◻ u. 8. 54, 8. 467 . 30 . 4 . 58

Mont . 5 àgätha , Bertolf Rolant S Regen 10. 12 9. 17/7 . 344 . 55

Dienst . 6 Dorothea , m Theodolf ESf zur. 11. 280 9 . 467 . 32 4. 56

Mittw . 7 Richard , Romuald nichhard P88 de, 10 . 17/7 . 3004 . 58

Donn . 8 Salomon ,Joh. v. M. Romuald * 12. 4310. 517. 29] 5.
Freit . 9 Apollonia , Otto Bertold J trüb 1 . 54 ( 11 . 297 . 27 5 2

Samst . 10 Scholaſtika , Wilhelm Vollbert 654 3. Iln f2. 14 7.20ß5 4

6
Ev . Das Hohelied der Liebe . 1. Kor.

13 .
Tageslänge

Kath . Vom Blinden am Wege . Luk. 18, 31 —43 . 9 Stunden 42 Minuten .

ö I11Euphroſina , Deſider . Tandolt , 5 I8 [ ſtür⸗ 4. 2 1. 47. 24(5. 6

Mont . 12 Eulalia , Ludovika Pippin 21 D̃ miſch 4. 55 2. 17. 225. 7

Dienst . 18 Tafnacht, Jonas Walaſried 35 540 ( 8. 17. 205. 9

[ Mittw .14 Aſcherm . , Valentinſwilburga Schnee 6. 19 4. 47. 185. 110

Donn . 15 Jauſtinus, Siegfried Sigfried n
6. 52 5. 87. 16,5 . 13

Freit . 16 Juliana , Oneſimus nandolt auf⸗ 7. 21 6. 127 . 155 . 15

Samst . 17 Donatus , Fintanusſtwidegern SCDin 99, heiternd 746 7 . 167 . 135 . 17

4
Ev . Die Diener Gottes . 2. Kor . 6, 1 —10 . Tageslänge
Kath . Chriſtus wird verſucht . Maith . 10 Stunden 7Minuten .

I8 Simcon , Flavian Zalderich 2 8. 100 8. 19 . 7. 1105 . 18

Mont . 19 Gabinus , Manſuet . Humbert 255—
8. 34, 9. 207, 95 . 20

Dienst . 20 Eucharius , Eleuther. Eliſinde 2980 SH,OAp . 8. 57 10 . 237 . 705.22

Mittw . 21 Telir, Eleon . Runimund 4 mild 9. 22 . 11 . 237 . 55. 24

Donn . 22 Petri Stuhlfeier Gosbert 9. 48 vorm. 7. 35. 26

Freit . 23 Joſua , Petrus Dam. Gottlieb 2 10 . 2012 . 247 . 155.27

Samst 24 Matthias , Leutfried Albrecht
2

10. 560 1 . 256 . 595 . 29

Ev . Der Reichtum der göttlichen Güte . Röm . 2, 1 —10 . Tageslänge
. ath . Verklärung Chriſti . Matth . 17, 1 —9 . 10 Stunden 34 Minuten .

25Diktorin , WalburgaſFridegern 4 ſchönſt1 . 40 2. 2286 . 575 . 31

Mont . 26Ueſtar, Alexander Otila 7 112. 310 8. 186 . 54 ( 5 . 32

Dienst . 27 Sara , Leander waldemar K , C , Etz 120 4. 906 . 5205 . 34

Mittw. 28 Uomanus, Viktor Angelbert 1 * 2. 36 454650 30f

18. in Bayernu und Württemberg .23 . in Meclenburg.

Der Auf und Untergang von Sonne und Mond iſt auf die geographiſche Breite von Erfurt

berechnet und in Ortszeit angegeben . Will man die entſprechende Uhrzeit ( M. E. Z. ) haben ,

ſo muß man den für den betreffenden Ort geltenden Zeitunterſchied hinzufügen ( ſiehe die Tabelle S. 28) .
Alle übrigen Zeitangaben beziehen ſich auf mitteleuropäiſche Jeit ( M. E. Z. ) .



Regenbogen am Morgen , des Hirten N. V
Sorgen , Regenbogen am Abend, den Hirten
labend . — Wind vom Sinken der Sonn ' iſt
mit Regen verbündet , Wind vom Steigen der
Sonn ' uns gut Wetter verkündet. — Der
Nebel, wenn er ſteigend ſich erhält , bringt
Regen, doch klar Wetter , wenn er fällt . —
Dicke Abendnebel hegen öfters für die Nacht
den Regen. — Wenn kurz vor Vollmond der
Sonn ' Aufgang neblig war, wird ' s Wetter in
den nächſten Tagen warm u. klar. — Winter⸗
nebel bringt Tauen bei Oſtes winde, bei Eeſt⸗
wind treibt er weg das Gelinde. — Des Stink⸗
nebels Gewalt macht ' s Wetter rauh u. kalt.

Vollmond den 1. nachm .
4 U. 53 M. Regen .

Letztes Viertel den 8. vorm .
10 U. 16 M. Trüb .

Neumond den 15 . nachm.
8 U. 7 M. Aufheiternd .

Erſtes Viertel den 24 . vorm .
1 U. 6 M. Schön .



1923 . Mond⸗ Sonnen⸗
III .

Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100jahrigenKalender 8 K 1 un
Donn . I Albinus , Donatus Benno Yc 8,◻A rauh ns . 50v5 . 356 . 48,5 . 38

Freit . 2 Simplizius , Luiſe Herlugg I . & 5. 8 6 . 116 . 465 . 40

Samst . ] 3 Runigunde , Titian Runigund 6. 280 6. 43 6. 4% 4

9 Saih. Jelns.Wrb. TLelfl. us.Au. 1 . 1428 1 S t
4 Adrian , Kaſimir Deimo 2 ( Per kalt 7. 49 7. 15 ] 6. 425 . 43

Mont . 5riedrich , EuſebiusfWalbod 5 9. 8l 7 . 456 . 395 . 44

Dienst . ] 6 Tridolin , Friederike Oldegar 8Y , 10 . 27 8. 1706 . 37/5 . 46

Mittw . 7 Mittf . , Perpetun Rero , Gero 3 A . 11. 43, 8 . 516 . 3505 . 48

Donn . 8Philemon, Joh. v. G. Manfred ◻1 83. Ci . trüb vonn 9. 300 . 33 ) 5. 50

Freit . 9 Franziska , 40 Ritter Hedio 53 12 . 5310 . 1306 . 315 . 52

Samst . 10 Alexander , 40Märt . Wielant σσ 1. 57( 11 . 106 . 29 . 5. 53

10 Kaih. Vlas Peelh 5000Mmnn. Wb. 8. I . i Srnl W. ln
11 Roſina , Eulogius Wittekind Regen 2. 52 11 . 556 . 27 5 . 55f

Mont . 12 Gregor , Theophanes Asbrant I I5 3. 40ſn 12 . 556 . 24 ( 5 . 58

Dienst . 13 Euphraſia , Nicephor . Giſelher fE0 N, U 4. 200 1 . 576 . 225 . 58

Mittw . 14 Jacharias , Mathilde Mechthild A . ſchön 4. 54 2 . 596 . 206 . 0f

Donn. 15 Chriſtoph , Longinus Lothar, Roth . 2 8 5. 230 4. 3( 6. 18] 6. 2

Freit . 16 Heribert , Henriette Heribert S 8 [ Oi . 5 5. 50 5. 6] 6. 16f6 . 4

Samst . 17 Gertrud , Patrizius Gertrut 2 6. 130 6. 806 . 146 . 5
Jaſſ. 7 IN

11 Ealt. Iuber weltn. Jelnn felein2 .Vel. 2. 20.58. l . SultnWh
18 Gabriel , Anſem Anshelm 6. 370 7. 1106 . 12ʃ6. 71

Mont . 19 Joſeph , nährvater Ingunde J 5 OAp . 1 . 1ſ 8. 136 . 96 . 8.

Dienst . 20 Emanuel , Joachim Gambert 7. 250 9 . 156 . 66 . 10

Mittw . 21 Benedikt , Klementianelinde 5 7. 51l10 . 15 ] 6. 46 . 12

Donn . 22 Raſtmir , Br . Klaus Imides E un⸗ 8. 2111 . 15 ] 6. 206 . 14

[Freit . 23 7 Schm . M. , Viktor . Tüdiger ＋ 35 CG, & AS . SSIS 6. 006 . 15

Samst . 24 Gabriel , Pigmenius Tieberga D. a 8 fdlch. 9. 3412 . 1805 . 5806 . 17

12 —. — Reidensgesciche —. — Muith. — 66. 12 EI
25 Mariä Berkündig . Romilda 10. 19] 1. 8ſ5. 56[6. 18

Mont . 26 Tudgerus , Olympia Guntram 6◻UI 11 11. 14/ 1. 595 . 54 ( 6. 20

Dienst . 27 RAuprecht , Lydig Berengar 18 kühlſn 12u 2. 45] 5. 5166 . 21f

Mittw . 28 Priskus , Guntram Wilhelm ◻UI & ,UA , α 124 3 . 275 . 486 . 28

Donn . 29 Euſtach . Marbod N“ 2 2. 38 4. 55 . 466 . 25

Freit . 30 Guido Wido , Udo & 3. 560 4. 385 . 44l6 . 27

Samst . 31 Balbina , Kornelia Rovenan Oim § 3 5. 17 5. 10. 425 26

2. in Waldeck und Pyrmont . 9. in Württemberg . 25 . in Heſſen .
30 . in Mecklenburg .



mager Korn und dicke Spreu. Viel Schnee,

reiche Ernte . — Bleibtder Winter zu fern,
nachwintert er gern. — Je drei Tage Sonn

und Höhe den Segen . — Mag derRauchnicht aus dem Schornſtein wallen, dann will
der Regen aus den Wolken fallen . —Baum⸗

tigem Sommer die Frucht genommen. —

Verblühen nurdie Kirſchen gut, auch Roggen
im Blühen dann was Rechtes tut .

Viel und langer Schnee : viel Heu, aber

den uns der Lenz entfernte , läßt zurück uns

und ein Tag Regen gleicht aus in Niedrung JU

blüten , die im Herbſte kommen, haben künf⸗

Stellen Blätter an den Eichen ſchon vor Mai 8
ſich ein, gedeiht im Lande Korn und Wein. — U

Vollmond den 3. vorm .
4 U. 23 M. Rauh .

Letztes Viertel den 9. nachm .
7 U. 31 M. Regen .

Neumond den 17. nachm .

I U. 51 M. Schön .

Erſtes Viertel den 24. nachm .
5 U. 41 M. Unfreundlich .



22 Soterus u. Najus

Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch
Ev . Der Beweis der ? Aufe
Kath. Auferſtehungung Chriſt

Theodoſta Roderich
5 — Reinhard Chrimhild

Anbrafns, Iſidor Walheide
5 Emilie , Vinzenz Fer .
6 Cöleſtin , Sixtus Waltrut

Sunet! 7 Hermann,„Egeſipp. Anelgart

Brtlieb

Ev . Unſer
e

Glaube iſtder &8
Gotelinde

Chadalo

Aduna

Trudobert

Ev . Das Vorbild 6Chriſti .

Adalbert Alodio
24Albrecht, Fidelis Albrecht
25 Markus , Erwin Sigmar

26 Kletus , Marcellin . Gambrin
Freit . 27 Anaſtafius , Zitta Odalinde 30
Samat . 28Bitalis , Prudenz Helit, Elſe

Ev . Der Geber aller uie⸗ Gaben .
Kath . Chriſtus verheißt den Tröſter .29 Petrus , Märt . , Nob. Wolfhart 807

it . 300 Buirinus, Kathar.ar , Rudibert
öſe, das man

m
felbſt an ſich hat,man deſto haͤrteran andern . Hippel . . —

Witterung nach dem
100 jährigen Kalendet u. .

I. Kot 15 1II
Mark.

jo, Theodora
Zubo, „Sibichſres

J . Al .

—ath . 3Jeſus erſcheint den
8 Amandus ,AlAnaklet.

9 Sibylla , Mar Kleoph
10 Ezechiel, Daniel Allmann

Mittw. 11 Teo, Papſt Godebert
8 12 Zulius , Zeno ſwigold

13 Juſtinus , Hermeng.
14 Ciburtius , Tiberius

Ev . Die Achchlüng
v

vor der menſchl . Sün I . Petrĩ 211
Kath . Vom guten Hirten . Joh . 10 ,10, E16 .

Sltr Arninte Kreszenz . Albio
16 Aaron , Paternus Brigith

17 Audolf , Anicetus nudolf

18 Ulmann , Eduard Edwart
Donn . 19 Werner , Leo werner
Freit . 20 Hermogen , Sulpit . 8

[ Samst . 21 Anſelm, Adolar welf

8

0ο15

% 13 .Ci . Syun⸗

7—5 8

OQuAp.
— 2 3225 . P

Kath. Uebereinklelnesmerdel ihrnich ſehen. Joh . 16, 16 • 23 .

Erchenwalt

75
11

05 4 N

aufhei⸗ 83. 49 7112

Joh . 16 , —. 14 .
8⁰
2

in„ in Württembergz

D — vird zum Tier, wenn er nie einenSonnt
Friedrich der Große .

— — —

( Per . kühl2—56. 4605

l. 0 85 3106

reg⸗ deen,
neriſchſla.10 9. 48belen50

15
Nat 20, — 31. 38I8 , E˙ 88fb8J55ſ

221150 %22 %45
25rfün 6205. 20l6. 4%
3. 28 1. 5505. 1806. 40

354 250%10%4
windig 410/4. 15-805440

4. 43 5. ete

freundlich 8598.8.
6. 28 9 .

6. 5510 .

8 7. 211.
* 810%1ötle 5755 2

E Stunden 34Minuten.
5 . 274. 8444177. 15

6 . 49 / 4. 39394. 39

1 Stu —. —
50 Minuten.

Slunden 16MWnnuten

1³3Stunden 43Stunden43 Minuten .

5. 6. 505.6. 55

. Stunden 99Minuten .
9.8. SHooen 4. 5507. 4

10. 3 12. 4220 5307. 5

1 7 125/4 51½
12. 16 2. 3 497 .

E



Halten Birt ' und Weid' ihr Wipfellaub 5 Klange , iſtzeit ' ger Winter und gut Frühjahr 5 8 Vollmond den 1. nachm.im Gange. — Viel Buchnüſſe und Eicheln , 8 2 . 10 M Kühldannwirdeuch der Winter nicht ſchmeicheln. 4 5 4* hl.—An ſchönen Herbſt und gelinden Winter * N . LVM Letztes Viertel den 8. voru .glaubt , werden die Bäume ſchon im Sep⸗ LRN 58 6 U. 22 M. Trüb .tember entlaubt ; doch bleibt das Laub bi 8 44
Ne d den 16. vormzum November hinein , wird ſtrenger Winter keumon bvorm.kein kurzer ſein. — Wenn am Schlehdorn K N A7 U. 28 M. Unfreundlich.vor Mai ſchon Blüte hängt , ſchon Reife der = Erſtes Viertel den 24 . vorm .Roggen vor Jakobi empfängt . — Um H ＋

8N 3 — E6 U. 20 M. Nebliund Korn wird ſchlimmer es ſtehn, je ſpäter 8
II N3 5 9.õwir Bläkten am Schlehdorn ſehn. — Viel & Vollmond den 30 . nachm .Hopfen , viel Korn, viel Speiſ ' und Trank

ſund Gott dem Herrn verdoppelten Dank! SS — — % WR. Sobon .



1923 .
NV.

Monat .

Mond⸗ Sonnen⸗

Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch
Witterung nach dem Aufg . untg. Afg. Utg .

100 jährigen Kalender U. M. u. M. ſu MfuM

Dienst .

Mittw .
Donn .

[ Freit .
[ Samat .

18

1 Philipp , Jak . , Walb .

2 Athanaſius , Sigm .
37 Auffindung
4 Monika , Florian
5 Gotthard , Pius V .

Ev . Das Gef
ſtath . So ihr den Vater bit

Walburg
Attala

Triſo , Wilb . ⸗
Wolfhelm

Gotthart
eſetz der Freihell.

3 n8. 10ſv5 . 144. 3707. 18

ſchönſ 9. 25 5. 55504 357. 20
8 10. 32l 6.

240ů0 22

8 11. 30 7354 527.1
24

U5 2 , UIkühlſddem . 8. 354. 30½7. 25— U

Joh . 16, 23 —30 .—

Mont .
Dienst .
Mittw .

Donn .

[ Freit .
[ Samat .

6 Zohann v. der Pforte Kunihilde
7 Gottfried , Stanisl . Gotfried
8 Michaels Erſchein . Ubald

9 Bratus , Hiob , Greg . Emma
10 Hulda
11Erich , Luiſe , Adolf Erich, Gundo

12 Pankratius , Wibert Liebhilde

12. 18l 9. 37/4 . 2807. 26

12 . 57 10 . 4104 . 267 . 27

1 . 3111 . 464 . 247 . 29

2. ofunſl. 2307 . 31

2. 24 1. 524 . 2107 . 32

2. 48 2. 55 4. 207 . 34

3. 113. 574. 187. 35

Tageslänge

regneriſch
14 Stunden 58 Minuten .

98.
◻8 hell
ES . Ci . 8

S und

t

19
Ev . Die guten Haushalter .
Kath . Zeugnis des heiligen

Petri 4, 8 —11 . Tageslänge
ſtes. Joh . 15, 26 —16 , 4. 15 Stunden 20 Minuten .2

Mont .

Dienst .

Mittw .
Donn .

Freit .
Samst .

13 Servatius , Emilie WWiborade

14 Bonifazius , Epiph . Bildeburg
15 Sophie , Wouſiant Imhilde
16 Peregrin , Joh. v. N. Tandila
17 Bruno , Ubald Bruno

18 Chriſchona , Venant . Friedlinde
19 Potentia , Peter Cöl . Hildrun

20
Ev . Die Ausgießung des heili
Kath . Sendung des heilige

34

3. 34 4. 59. 4. 177. 37

3. 59, 6. 04 . 157 . 38

4. 25 7. 14 . 147 . 40

4. 560 8. 24 . 127 . 41

5. 31l 8. 59 ( 4. 1007 . 43

6. 130 9. 54( 4. 9/7 . 45

7. 1110 . 4304 . 87 . 46

Tageslänge
15 Stunden 40 Minuten . “

ODQ,Apr . trocken
G

11. 38

G *

G. 8
9
NIIh

gen Geiſtes .Apgeſch⸗ 2, 1 —13 .
n Geiſtes . Joh . 14, 23 —31 .

Mont .

Dieust .

Mittw .

Donn .

Freit .
( Samst .

20 Chriſtian , Bernhardſ Gudrun

21 Nonſt . Helmtraut
22 Helena , Julia ZJſanthe
23 Beſiderius , B. Godoleva

24 Johanna , Eſther Herlinde
25 Urban , Gregor Preya
26 Philippüeri . Eleuth . “ Goderich

21

Mont .
Dienst .

Mittw .

Donn .

27 Eutrop , Beda
Kath . Chriſtus befiehlt zu

Ev . Die Unerforſchlichkeit Gottes .

7 . 5711 . 2604 . 77. 47

8. 58 7. 48

10. 4 7. 49

11. 14 3ʃ7. 51

n 12.28 1. 52

1. 44 7. 54

8 . 1 907 . 55

Tageslänge15 Stunden 58 Minuten .

vorm. 4.

12. 44 .

12. 39/4 .

1. 944.

1. 3804.

2.
97 Ja

95W096

S .

25
—

Röm . 11, 33 — 36 .

*

Matth . 28, 18 —20 .

ſchön
„ ODimcg

8⁰

8
en.

Tudolf
28 Wilhelm , German Alnobert 5
29 Maximin , Theodoſ . Amelung
30 Felix I. , FerdinandſWigand
31 Kreszjenzia Ratwald

4.

121 2. 3603. 58ʃ7. 56
5 . 41 ( 8 . 808 . 57ʃ7. 57

6. 59 8. 4608 . 577 . 59

8. 11( 4. 2808 . 568 . 0

9. 15 5 . 188 . 558 . 1

5
2

S , A trüb

( GPer .
2 S Gu. reg⸗

% U,Cueriſch
in Württemberg .

Wi e einer iſt, ſo ſchaut er,
Wie einer denkt, ſo kraut er,

Wie einer ringt, erwirbt er,
Wie einer lebt, ſo ſtirbt er.



Laſſen die Fröſche ſich hören mit Knarren ,
wirſt du nicht lange auf Regen harren . —
Wenn der Froſchlaich im Lenz tief im Waſſer
war, auf trockenen Sommer deutet das ;
liegt er flach nur oder am Ufer gar, dann
wird der Sommer beſonders naß. — Wenn
Johanniswürmchen ſchön leuchten und glän⸗
zen, kommt Wetter zur Luſt und im Freien
u Tänzen ; verbirgt ſich das Tierchen bis

Johanni und weiter , wird ' s Wetter einſt⸗
weilen nicht warm und nicht heiter. —Wenn
Spinnen fleißig weben im Freien , läßt ſich
dauernd ſchön Wetter prophezeien ; weben
ſie nicht, wird ' s Wetter ſich wenden, ge⸗ſchieht ' s bei Regen, wird bald er enden.

11 U. 38 M. Warm .

3 U. 25 M. Schön .

6 U. 7 M. Regen .

Letztes Viertel den 7. nachm .
7 U. 18 M. Aufheiternd .

Neumond den 15. nachm .

Erſtes Viertel den 23 . nachm .

Vollmond den 30 . vorm .
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1923.
Mond⸗ Sonnen⸗

. Witterung nach dem Aufg . Untg . Afg. utg .
Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100 jährigen Kalender U. M . u .M. u Myu M

Freit . I Jortunatus , Nikod . Runo , Wolo ◻n n10.10 vö . 158. 548. 2

Samst . ] 2 Eugen, . Erasmus Sindolf ν unfreundlich1055 7. 18)3. 588. 9

6 Ey . Gott iſt die Liebe . 1. Joh . 4, 16 —21 . Tageslüänge
2 2 Kath . Vom großen Abendmahl . Luk. 14, 16 —24 . 16 Stunden 12 Minuten .

3 Fliva , Klothilde Klothilde 11 . 32 8. 243 . 528 . 4
[ Mont . 4 Duirin , Karpaſius klta , Walg . 6. O im 85 vorm. 9. 31 ( 8. 51 ( 8.

Dienst . 5 Bonifazius , Winfr . Winfried 328 Re⸗12 . 310 . 368 . 508 .

Mittw . 6 Rorbert , Benigna Uorbert O8 gen12. 29114183 . 50 ] 8 .

8

8

8.

Donn , 7Robert , Sebaſtian Thorismund E 512. 54½n 12 . 40 . 508 .

Freit . 8 Medardus Wittich 1.160 1 . 478 . 498 . 9

Samst . 9 Tiolumbus , Primus Tuitgard unſtet 140. 2449349

23
Ev . Haß und Liebe . Joh . 3, 11 —18 . Tageslänge

— Kath . Vom verlorenen Schafe . 10
2 J.

95 22 Minuten .

3 . 51ʃ8

20 452

5. 538.

6. 5808 . 47

7. 493 . 47

8. 41 ] 3. 47 8 . 13

IiHiE
5 4

— —

10 Margarcta , Königin [ Salaburg
[ Mont . 11 Barnabas , Iduna Wuns

Dienst . 12 Baſilides , Onuphr . Harduin
[ Mittw . 13 Anton von Padua Rordhild

Donn . 14 Baſilius , Eliſäus Uanna

Freit . 15 Pitus , Modeſtus Boſo
[ Samst . 16 Juſtina , Ludgard Volker 9. 2703. 478.14%

24
Ev . Alleſamt ſeid untereinander untert . 1. Petri 5, 5911 . Tagesläuge
Kath . Berufung Petri . Luk. 5, 1 —11 . tunden 27 Minuten

17 Hortenſia , Rainer Cheobald
Mont . 18 Marcellus , Arnulf Arnulf
Dienst . ( 19 Gerhard , Gervaſius Gerhart

Mittw . 20 Sylverius , Regina Aſalinde
Donn . 21 Albanus , Aloiſius Chloſinde

Freit . 22 Paulin , 10000Ritt . Similde 12 . 11½3. 48 ] 8. 16

[ Samst . 23 Edeltrud , Agrippina Edeltrud ( Ch 2. 12. 40. 3. 408. 10
Ev .v. Die ſelige Freiheit d . Kinder Gottes . Röm 8, 18 . 23 . Tageslänge
Kalh. Der Phariſäer Gerechtigkeit . Matth . 5, 20 —24 . 16 Stunden 28 Minuten .

4211 908. 4808. 16

E . 4. 360 1. 42. 8. 488. 16
8 5. 50 2. 2108 . 49] 8. 10

N trübf 6. 58 3. 68 . 40 8. 16

7. 57 3. 583 . 40 ] 8 . 164

SC,Utz 8440 458ł8 . 50 ] 8. 16

A 9. 29 6. 43 . 508 . 16f

E2
84

88, aufheiternd
——

⏑

.

E

3. 478. 14

3. 47 . 8. 15

3 . 478 . 15

3 . 478 . 15

vorm. 3 . 478 . 15

24 Johannes d. T. Geb . Ueintraut

Mont . 25 Eulogius , Proſper Eberhart
Dienst . 26 Joh. , Paul , Jeremias Rotruda

Mittw . 27 7 Schläfer , Ladisl . Gunilde

Donn . 28 Benjamin , Leo II . Zuberga

Freit . 29 Edburga
Samst . 30 Tucina , Pauli Ged . Ddowin 2

i
—

1. u. 29 . in Württemberg .

Diuns dos ee010 betrachtet man die Vorzüge Die leen Cherrlehe kommen nicht daher, daß man die
derer, die man liebt, und die Fehler derer, die man nicht Wahrheit ſagt, ſondern , daß man ſie, unbekümmert um

liebt. iede Zeit, ſogleich ſagt . Sean Paul .



Eine Elſter auein iſ ſchlechten Wetters R ⸗
5

foletzle 4 ſliegt —— — —
0 Letztes Viertel den 6. vorm . “

echtes Wetter weichen. — Singt dieGras⸗ A ich.mück' , eh treiben die Reben, will Gott ein IIR 19 M. Veränderlich

AR 85 uns
—. — 8— 1och, fingt lange hoch oben, habt ba r V 4 5 K

das lieblichſte Wetter zu loben . — Der Mit⸗I8 8
1 U. 42 M. Aufheiternd .

67tag des Freitags prägt oft uns ein, wie iertel den 21 . nachm .
künftigen Sonntag das Wetter wird ſein .— 8 8279 Schön ch
— Junt —. —

des Nordwinds Horn noch 1 ＋2 0 — —
nichts verderben an dem Korn. — Stellt E Hnachm.der Juni mild ſich ein, wird mild auch der ＋2 8 338 —— 0

Dezember ſein. — Juni trocken mehr als W 2 U. 4 M. rüb .
naß, bringt gut Naß dem Winzerfaß . 5 5

14



Mond⸗ Sonnen⸗

Witterung nach dem Aufg . Untg . Afg . Utg

Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100 jührigen Kalender u. M. u. M . uMuM

NK. Der Weg zum Leben . 1. Petri 3, 8 —1653 . Tageslänge

Kath . Jeſus ſpeiſt 4000 Mann . Marit. 8, 1 —9 . 16 Stunden 25 Minuten.

1Chrobald , Simeon Cheobald n10. 2v7. 11ʃ3. 51( 8. 160f

2 Mariä Heimſ . , Otto Btto, Dtthild 10. 32J 8. 193 . 528 . 16 %

Dienst . ] 3 Rornelius , Eulogius Hagen
im

U 10 . 57 9 . 258 . 528 . 15

Mittw . 4 Ulrich , Biſch. , Hatto illerich EE , G SH2110s168868 . 150 “

Donn . 5Wendelin , Zoe Wendelin iß114411 . 3403 . 548 . 15

Freit . 6 Eſajas , Dominika Berrich vorm. n12 . 37 ] . 54 . 8. 14

[ Samst . 7 Wilibald , Joachim Rarlmann 12. 8 1. 3903 . 55( 8. 14

27
Ev . Sterben und Leben 55 Chriſtus . Röm 6, 1 —11 . Tageslänge
Kath . Von den falſchen Propheten . Matth . 7, 15 —21 . 16 Stunden 17 Minuten.

8 Rilian , Eliſabeth Hans A 12. 330 2. 40] 8. 5608. 13

Mont . 9 Cyrillus , Zeno , Luiſe Wolfram gewitterh . “ 1. 0 8. 42 357ö8.12
Dienst . 10 7 Brüder , Rufina Gunzo 131l 4. 423 . 58 ] 8. 11

[ Mittw . 11 Kahel, Pius J. Hanno 0
2. 7 5 . 403 . 598 . 11

[ Donn . 12 Uabor , Joh . Gualb . Weſſo, BattoR 2. 50 6. 34,4 . 08 . 10

Freit . 13 Heinrich , Anaklet Beinrich Sα
3. 41, 7. 244 . 18 . 9

[ Samst . 14 AlfAlfred, Bonavent . Teutobert l 4. 40 8. 74 . 28. 8

E
Ev . Die Knechtſchaft der Sünde zꝛe. Röm 6, 15 —23 . Tageslänge
Kath . Vom ungerechten Haushalter . Luk . 16 , 1 — 9.16Stunden 4 Miuuten.

15 Ap. Ceil . , K . Heinrich Hildebrant
5 . 44 ( 8 . 45 4.

Mont . 16 Ruth , Fauſkus Heilwig 6. 58 9 . 184 .

Dienst . 17 Alexius , Artur Fromund ändig s. 6l 9. 404.

Mittw . 18 Maternus , Rufina Egenolf 9. 2110 . 17%4

Donn . 19 Roſtna, Vinzenzv. P. Hilderich 10. 35 10. 44( 4. 88.

[Freit . 20 Margareta , Arnold Arnold 8 11 . 5011 . 144 . 98 .

Samst . 21 Arbogaſt , Dietrich Arbo , Erbo d5 . 11. 611445]4.

8 Ev . Der TüdlicheGeiſt .
.

Röm .8, 12 —17
̃

Tageslänge

20 Kath . Jeſus weint ! über Jeruuſalem . Luk. 19, 41 —47 . 15 Stun 4 49 mingen

2² Maria Magdalena Alberich ( Per . 2221 b . J116 .

Mont . 23 Apollinaris , Libor . Herwig 3
3. 3512. 19( 4. 1307.

Dienst . 24 Chriſtina , Bernhard Emich trüb 4 . 44 1. 04. 147.

Mittw . ] 2 5Zakob , Chriſtoph Bildebert 5. 45 1. 4804. 15)7.

Donn . 26 Anna , Polybius Sigelinde F⁵ 6. 38 2 . 444 . 177 .

Freit . 27 Pantaleon , MarthaRuthart 2 7 . 28 3. 47 .19,7.

[ Samst. 28 Razarius , Celſus Mangold Ac8,SGLUANS . 4. 58(4. 20%.

30
Ev . Wer ſteht ,ſehe zu,zu daßer nichtffalle . 1. Kor . 10, 12⸗18. Tageslünge

— Kath . Vom Phariſäer und Zöllner . Luk. 18 , 9—14 15 Stunden 29Minuten

29 Seatrir , Martha Egbert 32 6 0042107. 50

[ Nont . 30 Sakobea , Abdon Gerold 2 Cim OJ regneriſch 9. 0 7. 74 . 227 . 49

Dienst . 31 German , Iguaz v. L.Jriedegar SCG . U925I604
1. in Meckleuburg . 27 . in Württemberg.



Dampft das Strohdach nach Gewitter⸗ 8
regen, kehrt ' s Gewitter wieder auf andern N ,

r ſibe — — 7/ Letztes Viertel den 6. vorm .

nichtSchande , ſie nützen derLuft und dem — „

on55 deih . deeen 60 erſts iu 56 2chnappt auf der Weid' na uft das IAN N WIXI Neumon en vorm.
Vieh ; auch wenn' s die Naſen aufwärts ſtreckt 0 9 0

und in die Höh' die Schwänze reckt. — Gibt
K

——
1 U. 45 M. Beſtändig .

Ring oder Hof ſich Sonn ' oder Mond, bald eny 8 Erſtes Viertel den 21 . vorm .
Regen und Wind uns nicht verſchont . — , 2 U. 32 M. Trüb
Sommers Höhenrauch in Menge iſt Vor⸗ N/ %/ % Vᷓ6 — 8

bote von großer Winterſtrenge . — Sind 0 8 Vollmond den 27 . nachm .
abends über Wieſ' und Fluß Nebel zu X E

11 U. 32 M Regneriſch
ſchauen , wird die Luft ſchön anbaltend 8 N — — 8 8

Wetter brauen .

8



1923.1 Word. Sene
VIII . . — Mitterung nach dem Auffg. Untg. Afg. Uig

Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch1100 jährigen Kalender U. M. u. M. uMuM

[ Mittw . — Rietteuftier Uatbod 2 OAp . 19.48 v9 . 18 4 . 257 . 46

Donn . 2Guſtav „PortiunkulaGuſtav S 15 0
1210. 224. 277,45

Freit . 3Steph . Erf., Auguſt Walraem 10. 3511. 244. 287. 43

Samst . ] 4 Bominikus , Joſias Triedbrant Uu In24. 80l. 41

312 28 ö — 1510Cruben W
5Dowald , M. Schnee Dswalt E aufheiternd 181 / 12804 . 817 . 80

[ Mont . 6 Sirtus , Verkl . Chr. Rrafto * 8 vem . 2. 284 . 337 . 38

Dienst . 7 Afra , Albert , Kajet. Grimolt I5 ſchönſtz. 5 3 . 27 ( 4 . 847 . 36

Mittw . 8 Reinhard , Cyriak neinhart 15 12 . 45 4. 28 ( 4 . 367 . 35

Donn . 9 Erich , RRomanus DBibold EY,Un 1331 5 . 4887 . 34 %

Freit . Blanka Sigolf 2. 25 6. 0ſ4. 39. 81

Samst . 11Dermaun . Suſanna Bernolt S . D, A reg⸗ 3.28, 6. 41½4. 407. 29

32
Ev . Das Unverweltliche Erbe . 1. Petri 1, 3 —9 . Tagesläuge
Kath . Vom barmh . Luk. 10, 23 —37 . 14 Stunden 45 Minuten .

12 Klara , Adele Wolfrade 11 C,Y 436 27

Mont . 13 Bippolyt , Kaſſian Priedhilde Se neriſch 5. 49, 7. 504. 437. 25

Dienst . 14Euſebius , Warnfr . Drunhild 96 8 7 . 5 8421 . 44. 28

Mittw . 15 Jridegund 4 ( im 8. 22 8.49,4. 467.22
Donn . 16 Jodokus , Rochus Roſamunde H, OPer . 9. 38 9 . 184 . 487 . 20

Freit . 17 Verena , Liberatus Welleda 82 gewitter⸗10 . 55,9 . 48 4 . 507 . 18

Samst . “18 Klara v. M. , Helena Gundomar E haftauu0 2511419
Ev . Die rettende Liebe . Philemon 1 —21 . Tageslänge

— Kath. Von den 10 ArAusſätzigen. Läk 1I , 14Stunden 22 Miniten .

19 Sebald , Ludovikus Sebald . 7J , LEIC 125f1 . 052744

[ Mont . 20 Bernhard , Philibert Bernhart 24 2. 3411 . 4604 . 10
Dienst . 21 Privatus , Franziska Hunolt 22 8 3. 37 vorm. 4. 557 . 10

Mittw .22 Symphorian , Timot . Gerbert ＋τ ◻f¹ un⸗4 . 3212 . 3704 . 577 . 0

Donn . 23 Philippus , Zachäus Roswitha Æ 5. 19 1. 35 6

Freit . 24 Bartholomäus , Ap. Diether 88* ◻A. 5. 58J 2. 305 . 17. 4

Samst . 25 Ludwig , König Ludwig SJ , Obe⸗ 6. 32 3. 455 . 27. 2

34⁴ ull. Bon uler gen,Wenmor. Wel 10 l . Wg .

26 Samuel , Zephyrin Edith , Egithſcz 7. 2 4. 53( 5. 37 . 0

Mont . 27 Gebhard, Joſ . v. Cal . Gebhard 2 7. 27 5. 50ü5 . 5]6.56

Dienst . 28 Auguſlinus, Adel . Jrodulf 2 8 ſtän⸗ 751/7 . 5ß5. 6000.55
Mittw . 29 Johannes Enthaupt . Dietger (Cimde9 8. 14 8. 855. 90655
Donn . 3⁰ Jelir , Adolf , Roſa Adolf / . digſ s. 88. 9. 1255 . 106 . 51

Freit . 31 Uaimund , Pauline Raimund 9. 810. 145. 1106. 49

24. in Württemberg .
ch kenne nichts Laſterhafteres ,

der Eitelkeit .
Gemeineres als das Lügen.

In jeder Beziehung verfehlt es ſeinen Endzweck. Allzeit, früher oder ſpäter ,w
65 iſt entweder ein Produkt der Bosheil , der Feigheit oder

werden die Lügen entdeckt.
Cheſterfield .



7. 16

uten.

Der Sichel vergißt nicht Barnavas er
ſorget gern fürs längſte Gras . — Iſi ' s
Uinder erſten Auguſtwoche heiß, bleibt der
Winter lange weiß. — Im Auguſt Wind
aus Nord jagt Unbeſtändigkeit fort. —
Meltau im Auguſt iſt ſehr ungeſund , un⸗

— Wenn der Kuckuck lange nach Johanni
ſchreit , ſo rufet er die teure Zeit. — Sind
(Laurentius und Bartholomäus ſchön, iſt
guter Herbſt vorauszuſehn . — Schön Wetter
zu Mariä Himmelfahrt verkündet Wein
(von beſter Art. — Wenn großblumig wir
viele Diſteln erblicken, will Gote gar guten
Herbſt uns ſchicken.

gereinigt Obſt bring nicht in den Mund. I

4 . —

5.

3

85

83

—5

FLVetztesViertel den 4. nachm .
8 U. 22 M. Aufheiternd .

Neumond den 12 . nachm .
12 U. 16 M. Regen .

Erſtes Viertel den 19 . vorm .

W rü . r M. ünſtet

Vollmond den 26 . vorm⸗

11 U. 29 M. Windig .



1923 .
1

Monat .

Mond⸗ Sonnen⸗

Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch
Witterung nach dem
100jährigen Kalender

Aufg . Untg .
U. M. U. M.

Afg . [ Utg .
uM ] juM

Samst . 1 Verena , Egidius MWerlinde S4A win⸗ 9. 31fv fl.1 5. 13( 6. 47

35 Kath .
Ev . Die Früchte des Fleiſches

Vom Jüngling
u. d. Geiſtes . Gal . 5, 16⸗24.

zu Naim . Luk. 7, 11 —16 .
Tagesl

13 Stunden 31
änge

Minuten .

[ Mont .
Dienst ,
Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

2 beronika , Stephan
3 Theodoſtus, Euphem.
4 Eſther , Roſalia
5 Bertinus , Laurent .

6 Jacharias , Magnus
7 Kegina , Alkmund

8 Marid Geburt

Wannig
Sido

Wangio
Herbold
Hacho
Alkmund

Chnodomar

dig
NDY,Od

B. , E8
J5 .
L. F .
Ne

reg⸗

neriſch

9010 . 8 u12. 16

1. 15

2. 10

3. 3

3. 52

1. 10 4. 35

2. 15 5. 13

10 . 39

11 . 23

vorm.

12 . 12

5. 14 %6. 45

5 . 166 . 43

5. 17/6 . 40

5. 19 ( 6. 38

5 . 216 . 36

5 . 226 . 34

5. 24 ( 6. 32

36 Kath .
Ev . Selbſtprüfung und

Vom Waſſerſüch
helfende Liebe . Gal 5 , 25⸗6, 10.
tigen . Luk. 14, 1 —11 .

Tagesl änge
13 Stunden 4 Minuten .

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

9 Gorgonius , Bruno

10 Pthgerus Nikol . v. T.
11Jelir , Regula , Hyaz.
12 Syrus , Guido, Ottil .

13 Hektor , Amat. , Mat.
147Erhöhung , Cypr.
15 Hikodemus , Roger

Badomar

Otger
Ingomar
Angila
Thuſinde

Malorich

n32
trüb

GC
Oim 63

KEe
U

*

Tummelich *

38. 26

4. 42

6. 0

7. 19

8. 38

9. 57

11 . 14

5. 47

6. 18

6. 49

7. 19

7. 49

8. 22

9. 0

5. 25

5. 27

5. 28

5. 30

5. 32

5. 33

5. 35

6. 29

6. 27

6. 24

6. 22

6. 20

6. 18

6. 16

3 Kath .
Ev . Gott der rechte Vater .

Das vornehmſte
Eph . 3, 13 —21 .

Gebot . Matth . 22, 34 —46 .
Tageslänge

12 Stunden 37 Peinuten .

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

16 Rornelius , Roland

17 Tambert , Franz
18 Richard , Titus

1 Zanuarius

20 Tobias , Euſtachius
21 Matthäus , Evang .
22 Moritz , Emerita

Lambrecht
Nidwina

Theoderich
Markolf
Uring
Tandolin

Trida

◻I warm

R UE

fC , UO8 neb⸗

U◻I lig

＋¼
froſtig

n12. 25

1. 31

2. 29

3. 18

3. 59

9. 44

10 . 34

11 . 30

vorm.

12 . 32

4. 330 1. 36

5. 3 2. 41

5. 306

5. 37

5. 39ö .

5,40[6.
5. 426 .

6

6

6. 13

5. 44( 6.

5. 466 .

38 Kath .
Ev . Die Einigkeit im

Vom SGichtbrüchi
8 7 Eph . 4, 1 —6 .

Matth . 9, 1 —9 .S E8
Tagesl änge

12 Stunden 10 Minuten .

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

23 Thekla , Linus

24 Gerhard , Mar. v. M.
25 Kleophas , Joſ . v. C.

26 Cyprian , Juſtina
27 Rosmas u. Damian

28 Wenzeslaus , Adalr .

29 Michael , Alarich

39

Ruprecht
Adelhart
Triedebert

Amalaberga
Audomar

Irnfried

SCGS . Ci .&

§ S8 . G
I ,

ſtürmiſch
Xilil,

Armgart
Ev. Reich werden durchChriſtus . — 1. Kor . 1, 19 .
Kath . Von der königl . Hochzeit .

JA , OAh . kalt

*

5. 30

5. 54

6. 18

6. 41

7. 6

7. 33

8. 2

3. 48

4. 53

5. 58

——

8. 4

9. 5

10. 5

5. 47

5. 49

5. 50

5. 52

5. 54

5. 55

5. 57

5. 57

5. 55

5. 52

5. 50

5. 48

5. 46

5. 44

Matth . 22 , 1 —14 .
Tageslänge

11 Stunden 44 Minuten

30 Urſus , Hier . , Soph . fuudung E 8.36l1. 4 5 5805.42
16 . Eidgenöſſ . Bettag . 21 . in Württemberg .

f Bayern und Naſſau .

30 . in P reußen ,



Sevtember⸗Gewitter ſind Vorläufer von
ſtarkem Wind. — St . Meichels⸗Wein wird
Herren⸗Wein ſein, — St . Gallus⸗Wein iſt
Bauern⸗Wein . — Sind Zugvögel nach
Michaelis noch hier, haben bis Weihnachten &
ünd Wetter wir. — In vielem Herbſtes⸗

6I

nebel ſeh' ein Zeichen von viel Winter⸗ ( A
( ſchnee . — Späte Roſen im Garten , ſchöner

Herbſt und der Winter läßt warten . — Iſt
die Hechtsleber der Galle zu breit, vorn
ſpitz, nimmt harter Winter lange Zeit in
Beſitz. — Bläſt Jakobus weiße Wöikchen
in die Höh' , ſind ' s Winterblüten zu vielem
Schnee. — Jakobus in ſonnenheller Ge⸗
ſtalt macht uns die Weihnacht kalt.

2 U. 16 M. Stürmiſch .

Letztes Viertel den 3. nachm
1 U. 47 M. Regneriſch .

Neumond den 10. nachm .
9 U. 52 M. Trüb .

Erſtes Viertel den 17 . nachm .
1 U. 4 M. Nebel .

Vollmond den 25 . vorm .



1923 .
Mond⸗

X 8 5 Witterung nach dem Aufg . Untg .

Monat . Cvangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100 jährigen Kalender U. M. u . M.

Mont . 1 nemigius , Julia Polkmar 1 ſtür⸗ no. 16 n 12. 16.

Dienst . ] 2 Teodegar , Theophil Athelm ＋ miſchſ10. 212. 55]6.

Mittw . 3 Jairus , Kandidus Alapold ſe 10 . 56 1. 44( 6.

Donn . 4 Tranz v. A. , Edwin Franz 118 11 . 55 2. 2806 .

Freit . 5Plazidus , Flavia Pellmut regneriſch ven . 3. 76 .

Samst . 6 Angela , Bruna Todemar 8 A , G. 1. 3 3. 486.

40
Ev . Der neue Menſch . Eph . 4, 22 —28. Tagesl
Kath . Sohn des kön. Beamten . Joh . 4, 46 —53 . 11 Stunden 16 Minuten .

7 Juditha , Amalia Amelolt Oim 63 2. 15 4. 15[ 6. 95. 25

Mont . 8Pelagius , Brigitta Traugott G 3. 31 4. 466 . 1105 . 23

Dienst . ] 9 Dionyſtus, Abraham Diegitha 8 8 hell. 4. 50 5 . 156 . 135 . 21 ,

Mittw . 10 Gideon , Franz B. Gerhilde 75 Y, Gh 6. 10 5. 45 ] 6 . 155 . 19

Donn . 11 Burkhard , Emil Burkhart S Per . ] 7. 32, 6 . 186 . 175 . 17

Freit . 12 walfried , Maximil . Walter A 0 8. 53 6 . 566 . 185 . 15

Samst . [ 13 Roloman , Eduard Wallia nebligſ10 . 11 7. 3806 . 205,13

Eph . 5, 15 —21 . Tagesl
Kath . Vom Schalksknecht . Matth . 18, 23 —35 . 10 Stunden 50 Minuten .41
Ev . Der weiſe Wand

14 Kalirtus , Kalliſtus Hermanarich 11. 22J 8 . 276 . 215,11

Mont . 15 Thereſia , Aurelia Teupold nu24 9. 2266 . 2805 .

Dienst . 16 Gallus , Abt Erlefried 1. 17ʃ10 . 2406 . 245 .

Mittw . 17 Florentin , Hedwig Bedwig 2. 1l11 . 2906 . 2605 .

Donn . : 18 Tukas , Cvangeliſt Hadburg trüb 2. 37 vom . 6. 28] 5.

5.

4.

—

Freit . 19 Jerdinand, Petr. v. A. Eckehart 3. 812 . 346 . 30

Samst . 20 Wendelin , Sindolf Agilolf Di. 99 8. 35 18396 . 81

Ev . Ich u. m. Haus wollen d. Herrn dienen . Joſ . 24,14 - 18 . — TFageslã
42 Kath . Vom Zinsgroſchen . Matth . 22 , 15—- 21. 10 — — —

21 Urſula , Bertold Chaſſilo

Mont . 22 Nordula , Mar . Sal . Baldwin

Dieust . 23 Severinus , Verus Eisfried

Mittw . 24 Salomea , Raphael Barold

Donn . 25 Kriſpinus , Chryſ . Teutfried

Freit . 26 Amandus , Evariſtus Erchanger FA , OAp . 6. 4 7. 5806 . 42,4 . 46

Samst . 27 Sabina , KapitolinusEldritha 6. 3608 . 5806 . 43 ( 4. 44

Ev . Die Vollführung des guten Werkes . Phil . 1,3 —11 . Tageslänge
Kath . Chriſtus erweckt d. Oberſten T. Matth .9, 18 . 26 . 9 Stunden 57 Minuten .

28 ] [ Simon u. Judas Markwart f nebligſ 7. 18 9. 566 . 45,4 . 42

Mont. 20 Euſebia , Narziſſus Giſela N 7. 56 . 10 . 5106 . 464 . 40

Dienst. 30 Hartmann , Eutrop . Bartmann ,UC , 8. 4611 . 4106 . 484 . 38

Mittw. 31 Wolfgang , Euſtach . Wolfgang „ E8 , UUßn kalt 9 . 46uu 16 . 504 . 7

HSAAE&
5

regneriſchſ 4. 0l 2. 4406 . 384 . 56

4. 280 3. 4806 . 34( 4. 54

S 8 4460 4. 5266 . 3604 . 52

5. 9 5. 54 ( 6. 88 . 4. 50

S ( & I unſtet 5. 35l 6 . 576 . 404 . 48WNN

19 . in Württemberg . 7. im K. ⸗B. Frankfurt a. M. ,

14 . im K. ⸗B. Aurich . 31 . in Sachſen und Thüringen .



Warmer Oktober bringt fürwahr uns
ſehr katten Februar . — Froſt und Schnee
int Oktober ſind Boten, der Januar ſei ge⸗3 8 2
lind. — Oktober⸗Gewitter ſagen beſtändig ,
der künftige Winter ſei wetterwendig . — 838
Wenn zu uns Simon und Judas wandeln ,
wollen ſie mit dem Winter handeln . —
Oktober⸗Donner iſt fürwahr noch beſſer ?

als im Februar , der klingt nur wohl der
Wuchrer Schar . — Fällt der erſte Schnee
in den Schmutz, vor ſtrengerem Winter
kündet er Schutz. — Hat der Oktober viel
Regen gebracht, hat er die Gottesäcker
bedacht.

Letztes Viertel den 3. vorm .

6 U. 29 M. Windig .

Neumond den 10 . vorm .
N7 U. 5 M. Neblig .

Erſtes Viertel den 16 . nachm .

e A. 53 M. Kühl .

Vollmond den 24 . nachm .

F7 U. 26 M . Veröänderlich .



1923 .
XI

Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch

Mond⸗ Sonnen⸗

Witterung nach dem
100 jährigen Kalender .

Aufg . Untg .
U. M. U. M.

Afg.
uUM

Donn .

Freit .
[ Samst .

1

2 Aller Seelen

3 Theophil , Pirmin

Hildegund
Ansgar
Winhilde

*

S ( 8 .

kalt

L „ EA
n 10.45n1 . 6

11 . 52 1. 42

vorm. 2. 13

6. 524.

6. 54( 4.

6. 55 4.

Ev . ( Ref . ⸗Feſt ) . Die Glaubensgerechtigkeit . Röm . 3,28 .
Kath . Stillung des Sturmes . Matth . 8, 23 —27 . 9 Stunden 33

Tageslänge
Minuten .

Mont .

[ Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

4 Sigmund , KarlBor .
5 Malachias , Zachar .
6 Teonhard , Alwine

7 Ilorentin , Engelb .
8 4 Gekrönte , Gottfr .
9 Theodor , Erbo

10 Zuſtus , Tryphon

Sigmund
Romwer

Alwine

Angelbert
Hermingild
Gunila

Bardolf

2

2
*

trüb 1. 5

2. 21

3. 88

4. 59

6. 21

7. 43

9. 0

2. 42

3. 12

6. 14

3. 4107 .

4. 1207 .

4. 467 .

5. 277 .

6. 57/4 . 30

6 . 594 . 28

4. 26

4. 24

4. 23

4. 21

4. 20

0

2

4

6

8

45
Ev . Errettung v. d. Obrigkeit d. Finſternis . Kol . 1,9⸗14 .
Kath . Vom Unkraut unter d. Weizen . Matth . 13, 24⸗30. 9 Stunden 9

Tageslänge
Minuten .

Mont .

[ Dienst .

[ Pittw .

Donn .

Freit .
[ Samst .

11 Martin , Biſchof
12 Martin , Papſt, Jon.
13 Weibert , Stanisl .

14 Zeline , Veneranda

15 Teopold , Luitpold
16 DSthmar, Edmund

17 Jlorian , Gregor

Willimar 572
Ceuthilde
Wibert

Triedrich
Rotburga
Tandfried
Sigrade

3 Qi . d reg⸗
81

und

83

Mae 8,U2

10 . 10 7. 8

11. 9 8. 9

11 . 58 9. 15

n12 3910 . 22

1. 12 ( 11 . 30

1. 41/ vorm.

2. 512 . 36

7. 9ſ4 . 18

7. 11f4 . 17

7. 1204 . 15

7. 14½1. 14

7. 1604 . 12

7. 1804. 110

7. 20f4 . 10

46
Ev . ( C
Kath . Vom Senfkorn .

rntedankf . ) So lange d. Erde ſteht . I . Mof . 8 , 22 .
Matth . 13, 31 —35 . 8 Stunden 48

Tageslänge
Minuten .

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
( Samst .

18 P. P. Airchw. , Dtto
19 Eliſabeth , Kön. v. U.
20 Amos , Eduard , Fel .
21 Mariä Ppferung
22 Cäcilia , Alfons
23 Klemens , Felicitas
24 Chryſogon . , Joh . v .

Alboin

Wibrant

Ulmann

Angelinde
Wendelgart
Edmund

Bathilde N

—

0 neriſch
SCSn

OAAp .
S8 , § A

1. 41

2. 44

3. 47

4. 49

5. 51

2. 29

2. 51

3. 15

3. 39

4. 6

4. 37 6. 52

5. 12 7. 51

7. 294 .

7. 21ʃ4.

7. 23( 4.

7. 244 .

7. 264 .

7. 284 .

4

47. 31ʃ4.

Ev . ( Bad . Buß⸗ u. Bettag . ) Tert wird vom Oberkirchenrat beſtimmt .
Verwüſtung . Matth .Kath . Greuel der 24, 15 —35 .

Tagesl
8 Stunden 28

änge
Minuten .42

Mout .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .

25 Ratharina , Fintan
26 Ronradus , Egbert
27 Jeremias , Valerian

28 Günter , Soſthenes
29 Saturnin , Noah
30 Andreas , Apoſtel

Jvo , Tillo f

Konrat K
Willigis pie
Günter 118
Helferich &

Gerwin

S

4
A , O. d

kalt

ſchön

5. 53 8. 47

6. 41 9. 39

7 . 3610 . 26

8 . 3511 . 7

9 . 4011 . 44

10. 48n 12 . 16

7. 36

7. 37

7 39

7 40

7. 33

7. 34

4. 1

4. 0
3. 59

3. 58

3. 57

9. 56

Waldeck

16 . in Württemberg . 21 . in Anhalt , Braunſchweig , Bremen , Hamburg ,

und Pyrmont .
25 . in Preußen u. in Sachſen .

18 . in Baden u. Württemberg .
4.

Lippe , Lübeck , Mecklenburg , Oldenburg , Preußen , Sachſen , Thüringen , Schaumburg⸗Lippe ,
25 . in Baden .



Aller⸗Heiligen bringt Sommer für alte
Weiber, der iſt des Sommers letzter Ver⸗
treiber . — Aller⸗Heiligen trägt eigen den
Winter zu allen Zweigen. — Sankt Martin
ſetzt ſich ſchon mit Dank am warmen Ofen

Gauf die Bank. — Sankt Martin weiß nichts
mehr von heiß. — Schafft Katharina vor
Froſt ſich Schutz, ſo watet man lange !

draußen im Schmutz. — Kalter Dezember
und fruchtreich Jahr find vereinigt immer⸗
(dar. — Kalter Dezember mit Schnee gibt
reichlich Korn auf der Höh' . — Frau Lucia
findet zu kuiz den Tag, drum wird er
verlängert acht Tage darnach.

Letztes Viertel den 1. nachm.
9 U. 49 M. Kalt .

Neumond den 8. nachm .
4 U. 27 M. Neblig .

Erſtes Viertel den 15. vorm .I

10 U. 41 M. Regneriſch .
Vollmond den 23. nachm .

1 U. 58 M. Klar .



1923.
0 I

Mond⸗ Sonnen⸗
XII .

Witterung nach dem Aufg . Untg . Afg⸗Utg
Monat . ] Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100jähr. Kalender u. M. u . M. uMRum

Samst. ] 1Eligius , Longinus Hertha E Regen vam n14 67. 418. 55
418 Ev . Mache dich auf , werde Licht . Jef . 66, 1 —6 . Tageslänge

Kath . Zeichen des Gerichts . Luk. 21 , 25—33. 8Stunden 12 Minuten .
2 Randidus , Bibiana Hidulf

Mont . 3 ucian , FranzKaverGotthelf
[ Dienst . 4 Barbara , Sigram Sigram

Mittw . ] 5 Tucius , Sabbas öngeburg
Donn . 6 Rikolaus , Saxo Sarxo
Freit . 7 Werner , Ambroſius Reginald
Samst . 8 Wiro

Ev . Die Herrlichkeit des l49 Kath . Johannes im Gefä

9 Wilibald , Leokadia [ Wilibald
Mont . 10 walter , Eulalia Godo, Ddolf
Dienst . 11 Bamaſus , WaldemarWalabrecht
Mittw . 12 Bertold , Syneſius Gangolf
Donn . 13 Lucia , Ottilia Aldobrant

Freit . 14 Rikaſtus , Iſrael Vertilo
2 Gänderlichſn u u11 . 287 . 578 . 51

Samst . 1 5 Abraham , Euſebius Merwig — 12 . 35,vorm . 7. 588 . 51

Ev . Der Tag des Herrn . Mal . 5, 1 —5 Tageslänge50
Kath . Zeugnis Johannis . Joh . 1, 19 —28 . 1 Sin 56 ——C

16 Adelheid , Jonathan Adelheid
Mont . 17 Tazarus , Albina Alkwin
Dienst . 18 Wunibald , Mar . E . Wunnibald
Mittw . 19 Remeſtus Riblut
Donn . 20 Chriſtian , Achilles Tanzo 8

Freit . 21 Thomas , Apoſtel Pioba S4A helll 3. 12l 5. 438 . 253. 53
Samst . 22 Berta , Beata , Zeno Verta 3. 511 . 6. 4008 . 2ʃ3. 58

51 Ev . Abrams Berufung . 1. Moſe 12, 1 —4 . Tageslänge
Kath . Rufende Stimme . Luk. 3, 1 —6 . 7Stunden 51 Minnten .

23 Dagobert , Viktoria Bagobert ind 4. 37 7. 35l8. 308 . 54
Mont . 24 Adam , Eva , Herm . Bermint 5. 290 8. 258. 43 . 55
Dienst . 25 Etticho S 8 , SL , UIfß628 9. 888. 463 . 55
Mittw . 26 Stilicho kalt . 7. 81ſ 9. 47)8. 4356
Donn . 27 Zohannes , Evang . Dankwart 8. . 3910. 208. 53 . 57

Freit . 28 Rindleintag Herwart ◻N 9. 4810 . 51 ( 8. 5] 8. 57

Samst. 29 Thomas , Biſchof Ewalt ( Cim 03 11. 111 . 1888 . 53 . 58
Ev . Der vom Himmel kommt , der iſt ꝛc. Joh . 3, 27 . 36 . Tageslünge
Kath . Beſchneidung Chriſti . Luk. 2, 21 . 7 Stunden 54 Minuten ,( 30

Bauid, König Sämund

Mont . 31 Silveſter Geiſerich 8

u . 12. 0 1 . 107 . 488 . 55

Oi . 8 1. 15 1407 . 4463 . 54

¹ 2. 31 2. 97 . 468 . 54

¶ Schnee 3. 50 2 . 407 . 478 . 54

3. ◻N 65. 11 8 . 167 . 483 . 53

S A, OPer . 6. 310 3. 5807 . 508 . 53

8 7. 46 4. 497 . 5103 . 53

en Hauſes Hagg . 2, 7 —10 . Tageslänge
is . Matth . 11, 2 —10 . [8 Stunden 1 Minute .

C , trüb 8. 52 5. 4807 . 5208 . 58

9. 400 6. 5407. 58l3 . 52
G 85 ver⸗10 . 35 8. 37 . 548 . 52

11 . 13 9. 1307 . 55l8 . 52

A , Oim dy5 1114410 . 2207 . 5608 . 51

E
KKEIE

3
2 —
2 2 2

2NRALSAANL
regneriſch 12 . 58,12 . 34 . 7. 59 8. 52

1. 20 1. 3707 . 59] 8. 52

1. 44, 2. 40P8. 008.52,

OAp . 2. 10 8. 41,8 . 08. 52

2. 38] 4. 428 . 13. 52RRRAKN

vorm. 11. 4408. 53 . 59
3N

neblig 12. 15 u12128. 54. 0

14 . in Württemberg .



Je dunkler es über Dezember⸗Schnee war, J
je mehr leuchtet Segen im künftigen Jahr . J

Düngerreime .
Wer ſpärlich ſeinen Acker düngt , der

weiß ſchon, was die Ernte bringt . — Hans J
düngte ſeine Felder ſchlecht, war Acker⸗
mann , jetzt iſt er Knecht. — Wer gute Ernted
machen will, der dünge, pflüg“ und grabe XI
viel. — Jobs läßt die Jauche in den Bach, A
ein Dummkopf nur tut es ihm nach. —
Dünger iſt die Seele vom Ackerbau, ſie
gehören zuſammen wie Mann und Frau .
— Gutes Vieh, gute Streu , reichlich Futter
gibt fetten Miſt , reiche Ernten , viel Milch,
Käs und Butter .

Letztes Viertel den 1. vorm.
11 U. 9 M. Schnee .

Neumond den 8. vorm .
2 U. 30 M. Trüb .

Erſtes Viertel den 15. vorm .
3 Uhr 38 M. Negneriſch .

Vollmond den 23 . vorm .
s U. 33 M. Kaolt .

Letztes Viertel den 30 . nachm .
10 U. 7 M. Noeblig .



N

Dom Frühling .
Es fällt der Anfang des Frühlings auf den 21. März nachmittags 4 Uhr 29 Min . , mit Eintritt

der Sonne in das Zeichen des Widders , Tag und Nacht gleich .

Dom Sommer .

Es fällt der Anfang des Sommers auf den 22 . Juni nachmittags 12 Uhr 3 Min . , mit Eintritt
der Sonne in das Zeichen des Krebſes , längſter Tag .

*

Don den finſterniſſen des Jahres 1923 .

Im Jahre 1923 finden zwei Mond⸗ und zwei Sonnenfinſterniſſe ſtatt , von denen in

unſern Gegenden nur die erſte Finſternis ſichtbar iſt .
Dieſe , eine partielle Mondfinſternis im Betrage von 7, des Monddurchmeſſers ,

ereignet ſich in den Morgenſtunden des 3. März . Sie beginnt um 3 Uhr 28 Minuten , endigt
um 5 Uhr 36 Minuten und iſt ſichtbar im weſtlichen Teile des Indiſchen Ozeans , in Afrika ,

Perſien , Arabien , Kleinaſien und Europa , im Atlantiſchen Ozean , in Amerika und im öſtlichen
Teil des Stillen Ozeans .

In unſern Gegenden kann die Finſternis in ihrem ganzen Verlaufe beobachtet werden .
Die zweite Finſternis iſt eine ringförmige Sonnenfinſternis . Sie findet am

17 . März von 10 Uhr 50 Minuten vormittags bis 4 Uhr 39 Minuten nachmittags ſtatt und

—1
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Vom ßerbſt .
Es fällt der Anfang des Herbſtes auf den 24 . September morgens 3 Uhr 4 Min . , mit Ein⸗

tritt der Sonne in das Zeichen der Wage , Tag und Nacht gleich .

4 Ffrr1A4U0MI“ .
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Dom Winter .

Es fällt der Anfang des Winters auf den 22 . Dezember abends 9 Uhr 53 Min . , mit Ein⸗
tritt der Sonne in das Zeichen des Steinbocks , kürzeſter Tag .

iſt ſichtbar im ſüdlichen Teile Südamerikas , des Atlantiſchen Ozeans und Afrikas , auf Mada⸗

gaskar und im ſüdweſtlichen Teile des Indiſchen Ozeans .
Die dritte , eine partielle Mondfinſternis im Betrage von ½ des Monddurch⸗

meſſers , ereignet ſich am 26 . Auguſt und dauert von 10 Uhr 52 Minuten vormittags bis

12 Uhr 27 Minuten mittags . Sie iſt ſichtbar in Nordamerika mit Ausnahme der nordöſt⸗
lichen Gebiete , in Zentralamerika und auf den Antillen , in Südamerika mit Ausnahme des

öſtlichen Teils , im Stillen Ozean , in Oſtaſien , Auſtralien und im öſtlichen Teile des Indiſchen
Ozeans .

Die vierte iſt eine totale Sonnenfinſternis . Sie findet in der Nacht vom 10 . auf
den 11 . September von 7 Uhr 14 Min . abends bis 12 Uhr 20 Min . morgens ſtatt und iſt
ſichtbar im nördlichen Teile des Stillen Ozeans , auf der Nordoſtſpitze Sibiriens , in Nordamerika

und Zentralamerika , auf den Antillen und im nordweſtlichen Teile Südamerikas und des

Atlantiſchen Ozeans .



Mitteleuropäiſche

Beit . (N. E. Z. )

Die Zeiten für den
Auf⸗ und Untergang von
Sonne und Mond ſind
in dieſem Kalender in

Ortszeit angegeben
und aufdie geographiſche
Breite von Erfurt be⸗
rechnet . Wenn man alſo
z. B. beſtimmen will , um

wieviel Uhr die Sonne an
irgendeinem Orte nach
der M. E. Z. aufgeht , ſo
muß die Differenz zwi⸗
ſchen M. E. Z. und O. Z.
mittelſt der nachfolgen⸗
den Tabelle berückſichtigt
werden . Da , wo nichts

bei der Minutenzahl ſteht ,
geht die M. E. Z. der
Ortszeit um die angege⸗
bene Minutenzahl vor ,

wo aber ein —davorſteht ,
geht ſie um die angegebene
Minutenzahl nach .

Aachen 36 Minut .
Altona 20 4
Augsburg 16 75
Barmen 31¹

Baſel — —
Berlin 83
Bern
Bochum 3
Bonn 32 2
Braunſchweig 18 8

Bremen — 8
Breslau — 8
Bromberg — 12 „

Brünn 327
Charlottenburg 7 „

Chemnitz 8 3
Danzig — 15 „
Darmſtadt 25 6
Deſſau 11 5
Dortmund 30 55

Dresden 5
Duisburg 83 5—

Amſterdam
Athen

Kopenhagen
Liſſabon
London

Madrid
„ Neapel
New⸗Pork
. Paris

Rom
St . Petersburg
Stockholm
Venedig
Warſchau
Wien
Zürich

D
ο

σοεεο

οο

Wenn es nach M. E . Z . 12 uhr mittag iſt , ſo
iſt es nach Ortszeit in

11 Uhr 20 Minuten vorm .
1 1 4 nachm .

1E 0 5 vorm .
vorm .

14 0 1 vorm .
1 (»5 5 vorm .
S vorm .

4 1 vorm .
11 9 1 vorm .

1 7 vorm .
1 nachm .

3 7 nachm .
11 49 8 vorm .
12 235 8 nachm .

8 7 nachm .
11ͤ „ 384 6 vorm .

dritte die Stunden und der v
bis auf den Tag, den man

Vetztes

Viertel—.

V

alt, ſo ſcheint er von 6 Uhr nachm. an während 8
22 Tage alt, ſo ſcheint er um 6St . 24 Min.

Neumond .

Die Mondſcheibe
ibt an, wie viele Stunden der Mond

Uhr nachm. bis 6 Uhr vorm. gerechnet, ſcheint.
zeigt die Ab⸗ und Zunahme des Mondes

ierte die Minuten
wiſſen will

ollmon d⸗

vor und nach Mitternacht , von
Der äußere Kreis

der zweite gibt die Tage, der
nach dem Neumond an,

Iſt z. B. der Mond 8 Tage
St . 24 Min. ; iſt er

vor 6 Uhr vorm. an.

1232g8g3822

Kalender der Juden .
Das 5683 . Jahr der Welt und der Anfang des 5684 .1923 . Neumonde und Feſte . 1923 . Neumonde und Feſte .18. Jan . 1. Schebat d. Jahres 5683 . 16. Mai 1. Sivan .17. Febr . 1. Adar . 33 Wochenfeſt. “1. März 13. „ Faſten⸗Eſther . 22. „ 7. „ 3oeites Feſt . “„ I „ Purim o . Hamansf . 15. Juni 1. Thamuz.3. „ 15. „ Schuſchan⸗Purim . 1. Juli 17. „ Faſten . Tempel⸗1. Niſan . EEii ( eroberung .1. April 15. „ Paſſah⸗Anfang . “ 22. „ 9. „ Faſten . Tempel⸗2. „ 16. „ Zpweites Feſt . “ 18. Aug . 1. Elul . (verbrennung.7. „ 21. „ Siebtes Feſt . “

§. „ 22. „ Paſſah⸗Ende . “ Das 5631 . Jahr .
3 1. Jjar . 11. Sept . 1. Tiſchri . Neujahrsfeſt . “. Mai 18. „ Lag B' omer oder 12. 2. „B Zbweites Feſt . “

Schülerfeſt . 13 . „
Die mit “ bezeichneten Feſte werden ſtrenge gefeiert .

3. „ Faſten⸗Gedaljah .

Jahres .
1025 .

20.

Düſſeldorf 38 Minut
Elberjeld 3¹
Elving
Erfurt — —
Eſſen 3⁴
Flensburg 3
Frankfurt a. M. 25 „Frankfurt a . O 2
Freiburg l. B. 29 7

Fürth
Genf 35⁵ 5
Gera E *
Gießen 25⁵ 4
Görlit 0 8
Gotha 123 3
Graz —
Halle a. d. S. 12

Hamburg 20
Hannover 2¹ 3

Heidelberg 2⁵ 1
Innsbruck 14 4
Kaiſerslautern 29

Karlsruhe 26 25
Kaſſel 22
Kiel 99 ———
Köln
Königsberg — 22 7

Krefeld 34 2
Lahr 29
Leipzig 10

Liegnitz — 5 1
Lübeck
Luzern 27

Magdeburg 13
Mainz 27 5
Mannheim 26

Memel — 24 4
München 14
M. ⸗Gladbach

Münſter 29
Nürnberg 16 55

Oldenburg 27 5
Osnabrück 2 3

Plauen 11 50
Pofen —
Potsdam 8 4

Prag 2380
Regensburt 12 —

Remſcheid
Roſtock 11 2St . Gallen 22 5
Schwerin 14
Spandau 7 4

Stettin 2 4
Stuttgart 23 44
Trier
Trieſt 333

Ulm 2
Weimar

Wien — 5
Wiesbaden
Winterthur 25⁵ 7
Würzburg 20⁰ 10
Zürich 26 4
Zwickau 10 5

Neumonde und Feſte .
Sept . 10. Tiſchri . Verſöhnungsfeſt

oder langer Tag . “
25. „ 15. „ Laubhüttenfeſt . “
26 . „ 16. „ Zweites Feſt . “

1. Okt . 21. „ Palmenfeſt .
2. „ 22. „ Verf o. Laubh . ⸗E. “
3. „ 23. „ Geſetzesfreude . “

11. „ 1. Marcheſchwan .
9. Nov . 1. Kislev .

3. Dez. 25 . „ Tempelweihe .

18. „ 10. „ Faſten . Belager .
Jeruſalems .
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Zeit⸗ und Feſtrechnung für das Jahr 1923 . Bewegliche Feſte .
Das Jahr 18es ißt ein Gemeinjahr , hat ſomi

Septuageſimä —— —29. Ir1
Herren⸗Faſtnact . 11. Febr . 5. Febr .dem Jahr 6636 der Julianiſchen Periode , Aſchermittwch . . 14 . „ 8

„ „ 17431/32 der Byzantiniſchen Ara ,
Oſterſonntag 1. April . 26. Mirz⸗

„ „ 5688/84 der Juden , Chriſti Himmelfahrt . . . 10. Mai . 4. Mai .
8 „ 1341½2 der Mohammedaner .

Pfingſtſonntg . 20 . „ 143

Dreifaltigkeitsſonntag . . 27. „ 21. —

Chrsnologiſche gennzeichen Gregorianiſcher Julianiſcher Fronleichnamsfeſt . 31. „ 2
und Zirkel oder oder I. Adventſonntagg 2 . Dez . D 65.

Neuer Kalender Alter Kalender Oſterſonntag 1924 20 . April . 14 April .
ld L — 5— ein XXV Fronfaſten oder Quatember .

Soanenzitkkkk . 28 28 Reminiscete debr 15. Febr .
Römiſche Zinszahl 6 6 Fiifgg . . . 17. Mai .
Sonntagsbuchſtabte 6 A 85 Ceiticis 12 Set 20 . Sept .

TCCCCCCCcCc( 20. Dez .

Von Weihnachten 1922 bis Herren - Faſtnacht 1923 ſind es nach dem Neuen Kalender 6 Wochen 6Tage,
nach dem Alten Kalender 6 Wochen . Zahl der Sonntage nach Trinitatis : Neuer Kalender 26 ; Alter
Kalender 27. —Jahresregent : Saturn ( NN) .

Zeichenerklärung .
Die zwölf Zeichen der Sonnen⸗ und Mondbahn .

Widder „ EKrebs dWage ν Steinbock

Stier Löwe M Skorpion TWaſſermann
AZwillinge Jungfrau D Schütze Fiſche .

Sonne , 8 Merkur , Q Venus , 6 Erde , C Mond , C' Mars , N. Jupiter ,
h Saturn , S Uranus , Neptun .

die ſchwarz gedruckten Zeichen in der Rubrik „ Mond⸗ und Planetenſtellung “beziehen ſich auf die Stellung des Mondes zu den Planeten .

Mondphaſen und Aſpekten .
Neumond . Übergang von der Nord⸗ ] Per . — Perigäum , Erdnähe .
SErſtes Viertel .

8 ſeite der Ekliptit auf die Ap. — Apogäum , Erdferne .

D Vollmond . Südſeite. Phl ⸗Perihel , Sonnennähe .
CLetztes Viertel . GKonjunktion : Gleiche Aph - Aphel , Sonnenferne .

3 Lä der Geſtirne . 8ſMond ſteht am höchſten , Welißene L⸗HKonſtellation findet am
ſteigt ab . ( Nordwende . ) 8 Oppoſition : Längenunter⸗

8 5 nächſten Tage ſtatt .
mNMond ſteht am tiefften ,

( ⸗ Konſtellation ſindet a
ſteigt auf . ( Südwende . ) OdCuadratur : Längenunter⸗

§ 0 Aufſteigender Knoten ; ſchied 90 . Vorberzehenden nee
Übergang von der Süd⸗ Trigonalſchein : Längen⸗ v. = vorm . , d. h. die Zeit von

90 9

ſeite der Ekliptik auf die unterſchied 1206 . Mitternacht bis Mittag .

Nordſeite. * K Sertilſchein : Längenunter⸗ ( n. = nachm . , d. h. die Zeit von

8 Abſteigender Knoten ; ſchied 60 . Mittag bis Mitternacht .
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Trächtigkeits⸗ und Brütekalender .
Die mittlere Trächtigkeitsperiode beträgt bei Pferdeſtuten : 48½ Wochen oder 340 Tage ( Extreme

5 etwas mehr als bei Pferdeſtuten ; Rühen : 40½ Wochen oder 285 Tage ( Extreme 240 und 321 Tage ) ; Schafen und Ziegen : faſt 22 Wochen oder 154Tage ( Extreme 146 und 158 Tage ) ; Säuen : über 17 Wochen oder 120 Tage ( Extreme ſind 109 und 133 Tage) ; Hündinnen : 9 Wochen oder 63 —65Tage ; Katzen : 8 Wochen oder 56 —60 Tage ; Hühner brüten 19 —24 , in der Regel 21 Tage ; Truthühner Wuten): 26 —29 Toge; Gänſe : 28 —33Tage ; Enten : 28 —32 Tage ; Tauben : 17 —19 Tage .

Anfang Ende der Tragzeit bei Anfang Ende der Tragzeit bei

3

2
8 8 8 2 2 88 E 288 8 5 S 2 88 8 8 8 8 5 5Datum. 2 S8. 5 SN. 54 E 35 8 8 55 8 8 8 88 888 853 S8825 85 2a4 . 814 Datum. 3 * 86 E 84 E 388 E 38 832 S22 —. — 2 88 65 EE 88 S8 8 8 5 2 §3 8 8 88

1. Jan 6. Dez. 12. i 5

9910 16 „ 22 4 13. 10 125 „ „ 5 3 5 10 „ 675 1% 3. Sept„ 8 18. 51 1 „ 49. 25. 15. 11 15 847 5 19. 12. 60 7 7 71 4 Nob. 23. „„ 20. „ 2 173 56 9 „

2. Juni
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Koſtenloſe Auskunft
uͤber die von der

Badiſchen Anilin⸗E Sodafabrik
hergeſtellten

Stickſtoffdüngemittel
ihre Anwendung und Wirkung im Feld⸗ und Gartenbau

erteilen die landwirtſchaftlichen Beratungsſtellen :

6C000cV

Deeennnnn . . . Burgerwieſe 13

GEEGGGR Große Steinſtraße 76 II

Roſtock i . Meckl . Kosfelderſtraße 5

·III

) ) JW / ů ShR
Oldenburg . Handelshof Stau J1

Hannober aus Coeltltenlal, Georgſtraße 20

Breslan . Tauentzienſtraße 29

Berlitz ↄ minle
Königsberg i . frm . Tragheimer Kirchenſtraße 18

WMünſter i . Weſtf . Prinipalmarkt 5

Ludwigshafen a . Rah . Frieſenheimerſtraße 42

Eeekenenn atcboneererrfrrgergefernnklürrn rerdppprn

o0hhdr8z
0
0
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Die Reichswaiſenhausrechnung wird ſeit Eröffnung des Hauſes
allfährlich in der durch die Rechnungsanleitung für weltliche Ortsſtiftungen
dezeichneten Form geſtellt und durch einen ſtaatlichen Rechnungsbean ten

Dopceft
Dem Badiſchen Miniſterium des Innern wird ein Auszug

vorgelegt.
Rus der Rechnung für das Jahr 1921 ſei hier folgendes mitgekeilt:

Einnahmen .

Kaſſenvorral am 31 . Dezember 1920 308 . 89
inſen aus Werlpapieren u. rplele 82003 . 12

erpflegungsbeiträge . 7445 . 25

Sammlung des „ Lahr . Hink . Boten “ 2215 . 63

Aus landwirtſchaftlichen Baeden 75 864 . 38

Sonſtige Einnahmen 5 90²8 . 25

Vorſchüſſe u. Wiedererſatz v.Vorſchüſſen 4 2646 . 80
1000 . —

Zurückerhobene , anderweitig angelegte
Kapitalien „ 722056 . 14

Schenkungen und Vermächtniſſe :
Vermächtnis des am 27. Sept. 1920

in Schw. ⸗Hall verſt. Landgerichts⸗
rats Herrn Eugen Lamparter . „ 4450 . —

Ungenannt in Gengenbach „ 100 . —
Ungenannk in Lahr (Kriegsrente ) „ 550 20
Vermächtnis des Herrn Karl 5

mer aus Karſau „ 1850 . —

— Waldhof 8 500 . —
zuckerfabrik Frankenkal . 8 100 . —

Aus einer Beleidigungsſache . „ 150 . —
Stiftung des in Riedlingen bei

Kandern verſt. Eiſenbahnſekrekärs
Herrn Joſeph Leopold Schott . „ 300 . —

Ungenannt in Konſtanz 150 . —
Frau Kniel, Stochbronnerhofbei

WMosbach 100 . —
Altvater⸗ Waiſenſtiftung (begr. durch

Herrn Wilh. Kammerer in Lahr) „ 628. 61
Von Herrn Friedrich Eichrodt in

Mannheim (durch Herrn Wilh.
Kammerer) 20 . —

1 ln Amederg Idurch K .
A. Guth ] ! „ 200 . —

Deulſche Kindethülfe, Landesaus⸗
ſchuß für Baden „ 8000 . —

Von der Geſellſchaft für Spinnerei
und Weberei Ettlingen 750 . —

uckerfabrikl Frankentalll 5 200 . —
rrn Chr. Beeh, Oberböbingen 8 300 . —

Herrn Adam Schneider, Mannheim⸗
Waldhof 100 . —

Vermächtnis des Herrn Heinrich
Hütter, München ( 4 5000 .—) .

erſte Zahlung durch Herrn Suſtiz⸗
rat v. Zezſchwitz, München „ 4100 . —

Lebensmiltel aus dem Inland :
Verband deutſcher Schokoladefabri⸗

kanken durch Firma Suchard in
Lörrach, Niederſächſiſcher Waiſen⸗
fürſorgeverein (durch Herrn Erich
Grimm in Hannover) , Herrn

G. W. Uhink, Lindenhofgärtnerei ,
ä˖ . 1945 . — 24493 . 81

Hilfe aus dem Ausland :
in bar (ſtehe folgende Seite ) 194 507. 44

in — Geheile ) 5274 . 60 , 199782 . 04

Eonſ. d. Vermögensſtock . 1137 . 15
Summe aller Einnahmen . 4 1127981. 46

Ausgaben .

Laſten und Verwaltungskoſten . 42682 . 94
Für eigentliche „ 415489 . 30
Beſondere Auflagen 5 490 . 50
Uneigenkliche Ausgaben 8646 . 80
Hrundſtocksausgaben langelegteHar⸗

lehenskapitalien ) 8 „ 448005 . 05

Ueberlrag 9510581459

Das Erſte deutſche Reichswaiſenhaus in Lahr .
Uebertrag

Erwerbung von Gebäuden , Grundſt .
und ſonſtige Grundſtocksausgaben „

Abſchreib . an Wertpapieren (631. XII . 20 „

91031486

41894 . 3
173671 . 50

Summe aller Ausgaben e 112588046

An zinstragenden Kapitalien ſind angelegt :

in Wertpap . ( Nennw . A 1693 137. 64%0 1448 979. 6
in Hypotheken „ 246830 .
bei der Sparkaſſe Lahr u. b. Vantken „ 34387 . 87

Summe —. 1724697 . 54

Darſtellung des Vermögensſtandes ,

an dem die Oberſechtſchule mit dem von ihr an den Grundſtock
abgelieferten Betrage von 200 000 & beteiligt iſt.

1. Gebäude , Brandverſicherungsanſchl . “ 277 . 000 . —
2. Liegenſchaften , Steuerwert . „ 21510 .
3. Akkivkapikalien . öle
4. Kaſſenvorrat 2101 . —
5. Fahrniſſe laut Inventar *
6. Lebensmittel⸗ und andere Vorräte „ 59021 . 92
7. Viehſtand „ „ doeel
8. Rũ ſtändige Einnahmen 212 . 50

Summe des Vermögens . . 2286116 . 70
Am Schluſſe des Vorjahres „ 2378051 . 74

91934 . 98Verminderunnng 4%4

Lahr , den 30 . Januar 1922 .

Perrechnung des I . deutſchen Reichswaiſenhauſes :
Karl Albert Guth .

RRRrr

Ehrentafel
für verſtorbene Dermächtnisgeber .

fjeinrich fFolter
ehem. bayer . Huditeur und

Hdookat in llünchen
geſt . 28. Okt. 1921 in München⸗

Jjoſeph Ceopold Schott

Eiſenbahnſekretär a. D.

geſt . 20. Hob. 1920
In Riedlingen bei Kandern .

Wenn auch ein Biid oon der aus Cahr gebürtigen und am
21. September 1010 in peoria (lilindis ) berſlorbenen

Frau Roſa 6oepfert⸗Jacobs
lelder nicht zu erhalten war , ſo darf doch ihr Hame auf der

Ehr entafel nicht fehlen .

2229893882

2
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Uebertrag 4 112416. 46

Herrn Jul . Heltel, Vizepräſident des Bad. Volbsſfeſt⸗

Hilfe aus dem Ausland . vereins Rew Pork , beim Beſuch des Reichswaiſen⸗

3 2 — — — —
0

50
— 1000 . —

rau Kate Schweig in Chicago⸗ 180 — on den ern un ern der Hermannsſöhne

Bürklin in Wilkes⸗Barre 8 1000 . — und Schweſtern der Staats⸗Großloge O. D. 45S .

rrn Aug. Keller und Frau in New ork 1000. — (durch Herrn George Haipt , Rewark N. 8 . „ 4800 . —

Hei
Wilheimina König in Philadelphiald. K. A Guthl „ 357. 20 rau Karoline Kurzweil in Elizabeth

dn Bie 8
0

— 8 H. in Los Angeles 1000 . —

tau Biehler , Frau Wagner. Frau Burgmeier , von
33

der Bibelkiaſſe und von Herkn Paſtor Sauers Ge⸗
Herrn Karl Kauf, Haſtings ( Nebr . ) . „ . —

meinde durch Frau Burgmeier in Kanſas Cito, Mo. „ 2210 . — Berrn Alois Mutach in Bern Idurch M. Schauendurg! „ 1 001. 6⁰0

Frau Fritz Wolfsheimer in New Vork. Erlös aus Herrn G. Armbruſter i. Woodburn d. M. Schauenburg! „ 105 . —

einer Handarbeit , die von Frau Fr. Wolfsheimer .
rau Emma Pagendorn , New Bork. „ „ 1000 . —

—
E. Becher, Frau E. Hornigund Frau A. N. errn Dr. K. Wolfhügel, Monkevideo (durch Herrn

oehn im Berein „Lichtblich“ verloſt wurde 500. — P. O. Langer in Dresden ) 41b, 1040. —

Herrn W. Wagner , Buffalo ldurch M. Schauenburg “ „ 274. 20 Frau Fred Stein , Philadelphia (durch Frau Kathie

Herrn Geo Schoeller, Tuleroſa Id.1 Schauenburg]! „ 48 . 80 Kuhnle in Philadelphia ) :: . oinfe, 1500 . —

Herrn Frank E. Pehold , South Wilwaukee[(durch 3 Unterſt . ⸗Verein„Hand in Hand“, Hrn. Anton

CCCCCCCCCCCCCCC
51 . — nz. New Pork ldurch Dr. M. 42 G0 „ 571428

North Hudſon Diſtrict 8. Cenkral Relief Comittee, Ungenannt in Bloomingion [durch A. K. Guthl . . „ 4000 . —

Union Hill N. . (d. Hrn. Otto Wagner , Sekretär ) „ 10000 . — Heimathilfe in Concepeion — . „ „ „ 1000. —
1500 . — Bad. Krankenunterſtützungsverein Newark 8 2375 . —

Herrn Robert Cooper Stegall in Rio de Janeiro
St. Louis Bad. Unterſtützungsverein u. Bad. Frauen⸗ Frau Kathie Meyer, San Franzisko Id. K. A. Guth! „ 100 —

dekein St . Louis, Mo. (d. Herrn Joſ . Sauerburger ) „ 6450 . — Heren Gg. Armbruſter , Wosdburn ldurch den Lahrer

Bad. Frauendergnügungsderein New Vork (durch die Hinkenden Botenn 165. —

Präfidentin Frau Berta Herr in New Vork) 1800 . —l Herrn Auguſt Bürklin . Wilkes⸗Barre . „ 1009 . —

Frau Anna M. Pfund , geb. Erb, in Philadelphia
Hertn Wilhelm Fünfgelt , Chiengo . 299 . 2

ldurch K. A. IIC 1500 . — Old Crow Gun Club, New BVorkz 4500 . —

Bad. Krankenunkerſtützungsverein Philadelphia Gurch
Bad. Volksfeſtverein , Mew Vork (durch Herrn Schatz⸗

Herrn Heinrich Koch in Philadelphia ) „ 650 . — meiſter Wiih. Häußler in New Vort ) . Latb. 22 000 . —

Herren Wilh. Sinn , Bernh. Bühler, Georg Bauer , Frau Karolina Fiſcher, Fox Chaſe, und Frau Kath.

Fritz Meyer in St. Paul ldurch K. A. Guthl 600 . — Kuhnle, Philadelphiig
1500. —

Herrn R. Sinn in St . Pauñnll . 480 . —
Frau Magdalena Keller, Manajunk , Nordamerila R n

Frau Lina Reinwald , New Haveen „ 18
(durch Frau Marie⸗ Häußler , Witwe in Steinen ) „ 500 . — 8 f

rau E. W. Zeh in Newark, N. J. , Erlös bei einer Herrn Fred Beß, Chicago . . . . . 5 Set, 2 . —

Wohltätigkeitsveranſtaltung . . . 1825 . — [ Newark Quarter Colleckion (durch Frau Anna Hart⸗

Ad. Wiedmann , geb Möller, in Clovis, M. M. „ 90 . — degen in Mewark ) . „ „ „ S „ . „ „ 1450. —

erband deutſch⸗amerikaniſch. Katholiken vonHudſon Frl . Hermine Weſtheimer in Amerika (durch Herrn

County in NRewSerſey, St. Louis, M . „ 2 500 . — Samuel Lißberger , Karlsruhe ) 6 200. —

58 . — Herrn Heinrich Seemann , New 5 100 . —

Herrn Rudolf Weigand in New Vork
Vortlb

Miß A. Raleigh in El Paſo , Texas (durch Frau Herrn Ch. Schmelzer, Philadelphia Idch . Lahr . 31g. “TI „ 100 . —

Luiſe Haffner in El Paſo ) . . 290 . — Herrn Karl Jahler in Trenton , N. J.

Herrn Fritz Koch und Frau in Sharon , Amerika ——
Kate Schweig, Chicago 3 8 275 . —

lourch K. A. Guth ! ) ! ! ? ß . . . . 800 . — on Herrn Aug. Keller, New Vorlzhz „ 1000 . —

—
Julie Schaufler⸗Larſon in Chicad 600 . — Bad. Unterſtutzungsverein Chicago (durch Hrn. Schatz⸗

Frau Anna Stein in
—. —. —— (durch Schweſter meiſter W. Kuehner in Chicage) „ eee

Marg . Wüſtner in Jagſtheim ) 1000 . Von Frau Marg . Rech in NRewBorrbk . 2000 . —

Herrn §. A. Walz, Brooklnzz 100 . —

Frau Kammerer , Gebr. Kammerer und Herrn Karl
Sütterlin in Trenton , N. B. (d. Herrn Kirchenrat Herrn FriedrichKarolus , Baltimore 1000. —

Schmitthenner in Hugsweier ; ʒ) ) ) j — mma Pagendorn , New Vokk 1000 . —

n Kathie Kuhnle, Philadelphi g 800 . — errn Georg Armbruſter , Woodburr „

errn Chas. Süd⸗Kalifornien 50 . — — 2
St. Illinois „ 5000 . —

rau Fridau. Hrn. Cyriak Rettigin Portland, Oregon 584 . — on Ungenannt in Curitoba . ½ „ 4 91 Futi “

4 — 5 99 . 1 Fom Aung, M. Plund , Philadelpbia Id. A. A. Guthl „ P5000 . —

udſon Cvunty Quarter⸗Collection, Weſt⸗Hobolen „ 2000 . —

Bab. Lina Reinwald , New Ha ven 280 . — rau A. Stein , Philadelphia . „ 1000 . —

zad. Bolksfeſt⸗Frauenverein , Irwington (durch Frau rau Marie Ehringer , Springfielld 800. —

Anna Spinner ) ) ) ßꝛ * 3000 . — Herrn und Frau John H. Heer, Vonhers „ 800 . —

Herrn Hch. Seemann , New Vortkk „ „ „ 100 . — Summe 4 194 507. 44

— 801A. ————55 S0. Venhd. Mulc8 5 59 . —

ranken⸗Unterſtützungsverein d. deutſch. Ma iniſten
j

von New Pork . Zweigverein Hoboken (durch Hrn.
Lebensmittel , Kleidungsſtücke und dergl .

Jakob Kurz, Weſt⸗Hobokenn ) ) . „ 279. 60 Von Society of Friends War Victim Relief Comiktee

Von einem Freunde des Reichswaiſenhauſes in New Melbourne , vom North St . Louis Bundeschor,

Vork [durchDr. M. Schauenburg ! Mk. 15000 . — durch Herrn 8
A. Ramberg in St. Louis, vom

5ꝓ Reichsanleighe „ Arbeitsausſchuß für Liebesgaben in Blumenau .

—. . . —
Benz, Elizabeth , N. J . . . . „ e 350 . — von Frau K. Fiſcher in Rew Vork Ciw, von Frau

ermächtnis der am 21. Sept. 1919 in
—. —

(Illinsis ) Karoline Heer, geb. Tafel , und Frau Marie Eh⸗

verſtorbenen Frau Roſa Goepfert⸗Sacobks „ 50737 . 35 ringer , geb. Tafel , in Springfield , von Herrn Dr .

Bad. Damenchor Brooklyn , Frau Eliſ . Moeſchle Leipnitz, R. d. Peixe durch Andree u. Wilkerling

durch K. A. Guth ) ) hh 1000. — in Hamburg, vom Deulſch⸗Chileniſchen Bund La

Hilfsahtion deutſcher Frauen, Luzern 1000 . — Union, von Frau Frieda und HerrnCyriak Rettig .

— Julie Schaufler⸗Larſon, Chica . . . „ „ 667 . — Portland , Oregon, vom Germania⸗Damen⸗Verein

horal Society N. J. ( räſident FredLudtmann ) K C, F. Albangh, Salt Lale City), von Frau

durch Herrn Fn Merle in New Vornz . „ „ 2433 . — N. Johannſen, Slapleton , New Bork.

Ungenannt in Normal, Me Lean [durch K. A. Suthl „ 770. 65
Geſamtwert . 4 5274. 60

Uebettrag . . . 4 112416 . 46
Smͥ S . .

Allen treuen Helfern und Helferinnen ſei inniger Dank geſagt ! Lelder haben wir eine Vermögensverminder ung von rund

92000 Mark zu verzeichnen; der Grundſtoch mußle infolge der riſchreitenden Teuerung angebrochen werden. Dabei ſollte noch die Innen⸗

einrichtung des A beſchafft werden, damit die Zahl der Zoͤglingevergrößert werden kann. Und wieder ſetzen wir unſere Hoff⸗

nung auf die Mächſtenliebe, ſiehal uns bis hierher geführt und wird uns auch ferner nicht verlaſſen !

Im Laufe des lehten Jahres beſuchien einige amerikaniſche Freunde das Reichswaiſenhaus , darunter der
Prufdent

und der Vize⸗

Weilden
des badiſchenMännergeſangvereins „Harmonie “, die Herten Ankon Enz und Henry Gat jen , der Präſident und der Vize⸗

präfident des Badiſchen Vollsfeſtvereins , Herr Julius Hektel , mit Familie , und Herr §. Peter , alle aus Newyork, ſowie Herr Her⸗

bold aus Chicago. Auch der frühere Verleger der „Badiſchen Landeszeitung “ in Newyork, Herr R. Siller , der ſeinen Wohnſitz wieder

in der allen Heimat aufgeſchlagen hat, beehrte uns mit ſeinem Beſuch. Sie alle haben einen Einblick in den Hausbetrieb bekommen und

ſich davon überzeugt, daß noch tatkräftige Hilfe nötig und aber auch, daß das I. deutſche Reichswaiſenhaus dieſet Hilfe würdig iſt.

Lahr (Baden), den 15. April 1922.
Karl Albert Guth .

5

Hebels Rheinl. Hausfr . 1923 .
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Weltbegebenheiten .
Bis Enude Juni 1922 .

er Hausfreund ſteht zur Wanderſchaft bereit

durch ein Jahr deutſcher Geſchichte . Und
wie er unter der Tür ſteht mit ſeinem
Wanderſack auf dem Rücken und dem Wan⸗

derſtab in der Hand , iſt ihm , als ſehe er

—. in ein weites Nebelbrauen , aus dem ſich weder
aum noch Haus noch Strauch heraushebt . Nichts

als lauter weißer Dampf , von der Erde zum Himmel ,
von dem Himmel zur Erde auf⸗ und niederſteigend !
Was iſt das für ein Anzeichen ? Iſt es ein Früh⸗
nebel, auf den eine liebliche goldene Sonne kommen
wird ' Oder ein Abendnebel , auf den eine lange , fin⸗
ſtere Nacht folgt ? Wer mag ' s wiſſen ? Niemand kann
die Antwort geben !

Am liebſten möchte der Hausfreund ſagen : die fin⸗
ſtere Nacht iſt nun herum . Es nahet gen den Tag ,
und wer rüſtig ausſchreitet , der wird bald in hellem
Sonnenſchein wandern . Aber er wagt es nicht . Pro⸗
phezeien iſt ein ſchweres Kunſtwerk . Es hat ſich ſchon
mancher bös daran vertan . Und der Hausfreund
möchte nicht zu den Leuten gehören , die anderen ein

goldenes Bild vormalen , und wenn ſie ' s nehmen , iſt
es eitel Schutt und Moder . Wer kann ' s wiſſen , ob

das deutſche „ Morgen “ ein Morgen der Klarheit oder
ein Morgen des Elends wird ? Vorerſt liegt der Nebel
auf der Flur und will nicht weichen .

Jeder , der durch einen dicken Nebeltag ſeinen Weg
hat ſuchen müſſen, der weiß , wie ſchwer das iſt . Der
Hausfreund iſt einmal an einem ſolchen Nebelmorgen
auf den Feldberg geſtiegen , und er hat nach ſtunden⸗
langem Gehen zu ſeinem Wanderkameraden geſagt :
Jetzt müſſen wir doch bald am Turm ſein ? “ Und
keiner von den beiden hat den Turm erblicken können
—und dabei ſind ſie hart vor dem Gemäuer des Tur⸗
mes geſtanden . So dick hat der Nebel den Turm ver⸗

hüllt . Und daran muß er heute denken , wenn er ſich
anſchickt , davon zu erzählen , wie das deutſche Volk im

vergangenen Jahr durch den Nebel hat gehen müſſen .
Kein Wunder , daß der Weg ſo ſchwer zu finden ge⸗
weſen iſt ! Es war ein Tappen und Taſten , daß einem
darob das Herz bluten kann . Und jetzt muß der Haus⸗

31 ſeine Leſer noch einmal durch die Zickzackwege
ieſes letzten traurigen Nebelweges führen , und viel

Erfreuliches hat er dabei nicht zu zeigen . Im Nebel

ſieht halt alles grau aus , was ſonſt in den lichteſten
Farben ſchimmert .

Das Schwerſte , was dem deutſchen Volk auferlegt
worden iſt , war : das Zahlen ! Zu London hatten unſere

Gegner beſchloſſen : Die Deutſchen können zahlen ! Und

was blieb uns übrig ? Wir mußten „ ja “ ſagen . Denn

wenn wir uns geſperrt hätten , ſo hätten ſie unſer
halbes Deutſchland mit ihren Truppen beſetzt , und mit
unſerer ganzen Induſtrie wäre es aus geweſen . Sie

hielten uns an der Gurgel und hatten den Revolver

eſpannt : „ Zahle ! Oder du biſt ein Kind des Todes ! “

a gibt ' s nichts anderes als zu ſagen : „ In Gottes

Namen , ich will zahlen ! “ Auch wenn man nicht zahlen
kann , — man verſpricht alles , nur um die würgende
Fauſt von der Kehle zu kriegen . Und wir haben an⸗

ſefangen zu —
—

Gleich eine Rieſenſumme : eine

Miliarde in Goldmark . Es war wie bei einem Ver⸗

weifelten , der das letzte Körnlein Weizen und das
ketzte Stäublein Mehl zuſammenſucht , wenn er einen

Laib Brot backen will und nichts mehr hat . Und nach⸗
dem wir alles ausgekratzt hatten , was noch im Lande
an Geld und Geldeswert vorhanden war , wurde auch

lücklich im Auguſt 1921 die erſte Milliarde gezahlt .
ber was geſchah ? Draußen in der Welt ſagte man :

„ Die Deutſchen haben nichts mehr ! Sie werden bald
Bankerott machen . Und dann gilt ihre Mark nichts
mehr. Man kann mit ihren Geldſcheinen die Stuben

tapezieren . Und die Tapeten, die aus deutſchen Tauſend⸗
markſcheinen beſtehen , ſind uns zu teuer ! “ Und wer da
draußen Markſcheine hatte , ſuchte ſie ſo ſchnell wie
möglich zu verkaufen . Ach , wie billig ward da mit
einem Male die Mark ! Ende Juli konnte man noch
für 9 Mark einen Schweizer Frank bekommen — Ende
September mußte man dafür ſchon 40 und im No⸗
vember ſogar 55 Mark bezahlen. Die Deutſchen waren
ſo verrufen in der Welt mit ihren ſchön gedruckten
Scheinen , daß man ſagte : „ Deutſchland wird ſicherlich
im Frühjahr 1922 den Staatsbankerott anſagen
müſſen ! “ Der das ſchrieb , war ein — Engländer .
Freilich einer , der offene Augen hatte und etwas ver⸗
ſtanden hat von dem nervus rerum . Er heißt Key⸗
nes , und ſeine Landsleute , die erſt nicht viel von ihm
wiſſen wollten , fingen doch ſchließlich an , ihre Ohren
zu ſpitzen . Denn ſie mußten ſich ſagen : „ Er hat recht .
Der Bogen, der überſpannt iſt , muß brechen ! “ Zu⸗
dem kam noch ein anderes Unheil über die Länder um
uns herum . Je weniger die Mark wert iſt , um ſo
billiger wird unſere Ware. Die Deutſchen konnten ſo
billig arbeiten , daß die anderen Länder mit uns nicht

4 in Wettbewerb treten konnten . Wir haben alle

Fabriken der Welt unterboten durch unſere billigen
Preiſe . Und die ganze Welt hat in Deutſchland ihre
Waren beſtellt : Maſchinen , Gewebe , Goldarbeiten ,
Bücher , Stahlwaren , alles , was man ſich erdenken
kann , wurde in Deutſchland gekauft . Und die Fabriken
in England und in Amerika, in Holland und in der
Schweiz mußten ihre Betriebe ſchließen . Natürlich !
Denn wer ſollte ihnen ihre Waren abkaufen ? Deutſch⸗
land , Oeſterreich , Ungarn , Böhmen , Rußland konnten

nichts kaufen . Die , ausländiſchen Waren ſind für alle
dieſe Länder unerſchwinglich . Heute koſtet z. B. eine

Taſchenuhr , die in der Schweiz hergeſtellt und für 30
Franken verkauft wird , 24000 Mark ! Der geneigte
Leſer mag ſich ſelbſt ausrechnen , was eine goldene
Taſchenuhr aus der Schweiz koſten mag ! Das Jahres⸗
einkommen eines höheren Beamten würde gerade hin⸗
reichen , ſie zu kaufen ! Da läßt man die Finger vom

Kaufen , nicht wahr ? Ja , und wenn man nichts mehr
verkaufen kann , kann man auch nichts mehr verdienen .

Die armen Stickerinnen aus dem Kanton Appenzell ,
die einſt ihre Arbeiten tauſendweiſe nach Deutſchland
verkauften , können ihre fleißigen Hände in den Schoß
legen . Der Hausfreund denkt noch daran , wie in

ſchönen Friedenszeiten dieſe Stickerinnen in den Laden⸗
eſchäften der großen Städte Deutſchlands in ihren

ſhönen Schweizertrachten ſaßen und ihre Arbeiten
machten mit flinken , geſchickten Fingern , und ſie tun
ihm in der Seele weh , daß ſie jetzt feiern müſſen .

ieviele Kinder im Kanton Appenzell , deren Mütter
von dieſer Arbeit lebten , werden nach Brot ſchreien!
Und ſo ging es den Uhrenarbeitern und den Seiden⸗

fabrikanten und vielen anderen . Viele Tauſende von
Arbeitern ſind brotlos geworden und müſſen vom Staat

durch Arbeitsloſenverſicherung erhalten werden . Der

Staat aber , der dieſe Arbeitsloſen erhalten muß und

keine Steuern mehr von ihnen bekommen kann , muß



verarmen . So iſt es auch in England gegangen : im
Augenblick , da der Hausfreund dies ſchreibt , ſind in

England 1½ Millionen Arbeitsloſe ! Die Summen ,
die der engliſche Staat für dieſe Arbeitsloſen zahlen
muß , ſind größer als die Summen , die er von uns

Deutſchen erhalten würde , wenn wir alles bezahlen
könnten , was wir zahlen ſollen . Und das iſt doch die

größte Dummheit , die es auf der Welt gibt , einen
Poulbner bis aufs letzte Blutströpflein auszupreſſen ,

während man ſelbſt dabei zugrunde geht! Man greift
ſich an den Kopf und fragt ſich : „ Gibt es denn in

der Welt keine Vernunft mehr ? Iſt denn aller geſunde
Menſchenverſtand zum Teufel gegangen ? “ Auch in
Amerika iſt die Arbeitsloſigkeit rieſig groß geworden,
obwohl dieſer große und reiche Staat noch am meiſten
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Baumwolle oder ſein Holz um noch größere Millionen
kaufen , nur damit er weitere Waren fabrizieren kann ?
Dann iſt er erſt recht ein armer Tropf . Millionen
und aber Millionen von Deutſchen müſſen in die Troſt⸗
loſigkeit einer Hunger⸗ und Bettelarmut hinabſinken !
Der Hausfreund hat ſchon ſeit Jahr und Tag vergeſſen ,
wie ein Butterbrot ſchmeckt , weil er keine Butter mehr
kaufen kann . Und daß es ſo etwas gibt wie Schinken,
weiß er nur vom Hörenſagen . Davon läßt er ſeine
Finger . Oder wer kann denn noch ein friſches Ei zum
Frühſtück eſſen ? Und wer darf es wagen , ein Glas
Milch ſeinen Kindern zu reichen ? Wie oft kommt jetzt
in den deutſchen Familien ein Pfündlein Fleiſch auf
den Tiſch ? In Friedenszeiten hat es den Hausfreund
geſchaudert , wenn eine arme Arbeitersfrau geſagt hat :

Aus Deutſchlands ſchwerer Zeit .
Die Zerſtörung von deulſchen Torpedobooten im Hafen von Steltin , die Deutſchland dem Verſailler Friedensvertrag gemäß

vernichten muß.

ſich vor dem Fluch der Arbeitsloſigkeit zu ſchützen im⸗
ſtande iſt .

Nur die Franzoſen haben ſich nicht dazu bequemen
wollen , dieſes Weltelend einzuſehen . Sie haben hart⸗
näckig weiter geſchrien : „ Deutſchland iſt an allem
ſchuld ! Deutſchland will nicht bezahlen ! Deutſchland

lügt uns vor , es habe nichts , während es doch im Geld
ſteckt bis über die Ohren ! “ Ja ſie haben ſogar be⸗

Bamntch, das Sinken des Markwertes ſei von uns
utſchen künſtlich gemacht , damit unſere Induſtrie

recht viele Aufträge bekomme und ſo wieder märchenhaft
Freich werden könne . Als ob wir mit der elenden wert⸗

loſen Mark leben könnten ! Was hilft uns denn auch
der größte Verdienſt , wenn wir nichts dafür kaufen
tönnen ? Was hilft es dem Arbeiter , wenn er hundert⸗
tauſend Mark im Jahr verdient und die Mark iſt nur

einen Pfennig wert ? Dann hat er in Wirklichkeit
tauſend Mark , und davon zu leben iſt ein Kunſtſtück ,
das uns einmal ein Franzoſe vormachen ſoll ! Und was
bilft es einem Fabrikanten , wenn er Millionen verdient
und er muß dann ſeinen Stahl oder ſeine Wolle oder ſeine

„ Am Sonntag darf ich ein Pfund Rindfleiſch kaufen

damit ich eine kräftige Suppe für meine Kinder auf
den Tiſch bringen kann , ſonſt heißt es , von Kartoffeln
und Gemüſe leben ! “ Jetzt hat es der Hausfreund
akkurat ſo wie damals die arme Frau in irgendeinem
Hinterhaus ſeiner Großſtadt , in der er damals gewohnt
hat. Und ſo, wie es der Hausfreund hat , ſo hat es
die große Mehrzahl der Deutſchen .

Jetzt möchte der Hausfreund nur , daß die Franzoſen
das einmal hörten ! Aber er ſchätzt , das kriegen ſie
nicht zu hören . Dafür ſorgen ihre Staatsmänner , daß
das Franzoſenvolk die Wahrheit über Deutſchland nicht
zu hören bekommt. Sondern daß es da drüben immer
noch heißt : „ Die ſchrecklichen Deutſchen — die ſind an
allem ſchuld ! “

Aber wir haben uns die redlichſte Mühe gegeben , zu
bezahlen , was wir konnten . Bis „ Matthäi am letzten “

war . Bis alle unſere Taſchen leer waren . Das war
im Monat Dezember. Da hat die deutſche Regierung
an die „ Reparationskommiſſion “ — das iſt eine Be⸗
hörde , von Engländern , Franzoſen , Italienern , Bel⸗
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giern , Japanern uſw . zuſammengeſetzt , die über die vollen Teppiche , unſer Porzellan , unſer Silber — da⸗ i

deutſchen Aebne wachen muß —, geſchrieben : „ Wir mit wolle man ſich bezahlt machen . Wenn die Deut⸗
können nicht mehr . Denn wir haben nichts mehr . ſchen Bankerott machen , ſollen ſie wenigſtens vorhe
Gebt uns einen Zahlungsaufſchub . Laßt uns ein ausgeplündert werden , ſo dachten die Zeitungsſchreiber.
wenig verſchnaufen ! “ Mit dem Fremdwort nennt man Sie bedachten in ihrer Wut nicht , daß dies alles nur

auf einen heißen
Stein ſein würde .
Es gibt ein altes

Sprüchlein , das

heißt : „ Man darf
die Henne nicht
ſchlachten , die gol⸗
dene Eier legt !“
Und wir ſollen doch
die goldenen Eier
legen für die Fran⸗
zoſen . Wenn man
uns alles nimmt ,
ſo können wir nicht
mehr arbeiten , und

nur durch Arbeit ,
jahrzehntelange Ar⸗
beit können wir die
Gelder aufbringen ,
von denen die Fran⸗

zoſen leben wollen .
Zerſtört man unſere
Fabriken , indem
man

7
75 die

Möglichkeit nimmt ,
Waren zu ſchaffen ,
ſo heißt ' s bald :

„Ade, deutſche
Millionen ! Auf
Nimmerwieder⸗

ſehen ! “ Darum
konnte dies ſaubere
Plänchen der fran⸗

zöſiſchen Zeitungs⸗
ſchreiber nicht durch⸗
geführt werden .

Die Engländer
ſind weniger hitzig ,
die rechnen , — und
wenn ſie rechnen
ſind ſie ſehr kalt⸗
blütig . Die haben
geſagt : „Beſſer den
Sperling in der
Hand als die Taube
auf dem Dach ! “
Und ſie ſagten :
„ Wir wollen die
Deutſchen ein wenig
verſchnaufen laſſen .
Kommtzeit , kommt
Rat — und Geld ! “
Es fällt ihnen nicht

8. ein , uns die Schul⸗
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ie wollen es

das Moratorium . Nun ging , ein Geſchrei bei denſſo machen , daß wir langſam und ſicher die Schulden

anzoſen an . Die verrückteſten Pläne wurden gemacht . bezahlen . Die haben darum die Franzoſen dazu be⸗
8 gab franzöſiſche Zeitungen , die meinten , man müſſe wogen , auf Anfang Januar eine Konferenz nach es

den Beutſchen alles nehmen , was Geldeswert habe , unſere in Südfrankreich einzuberufen , auf der dann beraten
Schmuckſachen , unſere koſtbaren Bilder , unſere wert⸗ werden ſollte , wie man es einrichten kann , daß die

— ein elender Tropfen M





haben zwar einJubellied angeſtimmt : „Jetzt ſei der
erſte Klang eines wirklichen Weltfriedens KilangenT und der könne nicht mehr verklingen ! “ Aber der

Hausfreund denkt : „ Trau , ſchau , wem ?
Nur eines iſt geblieben aus der Konferenz : eine

Verſtimmung gegen Frankreich . Die Mächte haben
1*

Die Konferenz in Genua .
Das Edenhotel , in dem die deutſche Abordnung u

geſagt : „ Wenn der Franzoſe nicht ſo argwöhniſch gegen
Deutſchland wäre , dann hätte eine Abrüſtung kommen
müſſen “ — und das wird wohl richtig ſein . Der
Hausfreund meint ſogar ; „ Wenn der Franzoſe nicht
ſo ehrgeizig wäre und die Herrſchaft in Europa um
ieden Preis haben wollte , wäre es zu einer Verringe⸗
rung ſeiner Armeen jetzt Zeit geweſen ! “ Wenn die
Franzoſen nur die halbe Armee hätten , die ſie jetzt
haben , könnten ſie uns Deutſche hundert Jahre unter
der Fauſt halten .
vor ihnen kuſchen , das iſt der Wille ihrer Staats⸗
männer . Darum pfeifen ſie auf den Weltfrieden .

Aber der Amerikaner hat in ſeinem Groll über die
Franzoſen geſagt : „ Wenn ihr ſo viel Geld habt , die
vielen Soldaten und Kaſernen und Kanonen und Tanks
zu bezahlen , ſo zahlt auch die Milliarden , die ihr uns
vom Krieg her ſchuldig ſeid!“ Und die Franzoſen hatten
doch gehofft , daß der reiche Onkel Sam in Amerika
ihnen gnädigſt die Schulden erlaſſen ſollte . Daraus D
aber ward nichts . Um ſo mehr hauen die Franzoſen
jetzt auf uns Deutſche hinein : „Ihr müßt zahlen , da⸗

mit wir zahlen können ! “ So will jeder vom andern
Geld haben , und doch hat keiner das erſehnte Geld !

Darum konnte auch aus der Konferenz nichts werden ,
die in der Oſterwoche in Genua zuſammenkam . In
dieſer herrlichen italieniſchen Stadt ſollte endlich die
heilloſe europäiſche Not gelöſt werden . Darum hatte
man zum erſtenmal ſeit dem Krieg die Deutſchen ein⸗

eladen , als ganz gleichberechtigte Teilnehmer an einer— — zu erſcheinen . Vorher durften wir nur
uhören , wenn eine Konferenz war , und höchſtens er⸗

laubte man uns , Antwort zu geben , wenn wir gefragt

Aber ſie wollen nicht ; Europa ſoll Hell
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wurden. Dann machten die Herrſchaften die Türe zuund berieten unter ſich . Und unſere Geſandten ſtanden
draußen. Diesmal aber ſaßen wir mit den Gegnern
am Verhandlungstiſch . Aber der Franzoſe hatte den
Befehl ausgegeben : „Ueber den Friedensvertrag von
Verſailles und über die deutſchen Schuldzahlungen

— darf nicht geredet wer⸗
den. Daran wird nicht
getippt . Das iſt eine

feſt ausgemachte
Sache , an der wir
nicht rütteln laſſen ! “
—Ja , wozu dann die
ganze Beraterei ? In
dieſem Friedensvertrag
liegt ja die Wurzel
alles Unheils. Ehe die
ausgeriſſen iſt , ſproßt

das Weltunkraut
fröhlich weiter . Nun ,
der engliſche Miniſter⸗

präſident Lloyd George
dachte : „ Wenn ich die
Leutlein nur einmal
beiſammen habe , dann
kommt das andere
ſchon von ſelbſt . Den
Mund kann man doch
niemand zubinden ! “
Und richtig ! l Kaum
war man beieinander ,
da kam ſchon der
Krach . Nämlich die
Ruſſen waren auch
nach Genua gekom⸗

men . Und die Ruſſen ſind den Franzoſen von früher her
noch eine unheimliche Maſſe Geld ſchuldig . Als die
Franzoſen vor 20 Jahren mit den Ruſſen Brüderles
machten , gaben ſie ihnen viele Milliarden , damit die
Ruſſen ſich auf den kommenden Krieg gegen Deutſch⸗
land rüſten könnten . Das haben die uſſen auch
gründlich beſorgt , wie wir alle noch aus dem Welt⸗
krieg wiſſen . Aber ihre Schulden ſtehen noch in dem
franzöſiſchen Schuldbuch . Sie haben noch keinen roteneller bezahlt . Jetzt dachten die Franzoſen , ſie
könnten dieſe ruſſiſchen Milliarden auch noch uns
Deutſchen auf den Buckel ſchieben . Es ſollte ein Ver⸗
trag gemacht werden , nach dem die Ruſſen die Gut⸗
haben , die

8
zu fordern haben , an die Franzoſen und Engländer ab⸗
treten ſollten . Die Franzoſen wollten für die Ruſſen
die Gerichtsvollzieher in Deutſchland ſpielen , aber dann
die eingetriebenen Schulden in ihre eigene Taſche ſtecken .

ann , wenn dieſer Vertrag geſchloſſen worden wäre ,
wären wir Deutſchen erſt recht nie — in Jahrhunderten
nicht — aus der franzöſiſchen Schuldknechtſchaft heraus⸗
gekommen . Und darum

10055
man den Deutſchen, die

unter der Führung von Walter Rathenau erſchienen
waren : „ Bei den Verhandlungen zwiſchen Rußland
und uns habt ihr nichts zu ſuchen ! Die werden hinter
verſchloſſenen Türen geführt . “ Da hat ſich aber der

Deutſche gewehrt , denn ſchon lang waren Verhand⸗
lungen zwiſchen Rußland und Deutſchland im Gange
über ein gegenſeitiges Einverſtändnis . Und dieſe Ver⸗
handlungen wurden ganz ſchnell , ehe die Engländer und
Franzoſen es ſich verſahen , in der Woche nach Oſtern
zu Rapallo abgeſchloſſen . Da hieß es denn : „ Deutſch⸗

ntergebracht war.

ſie an uns Deutſche aus dem Weltkrieg



land und Rußland haben gegenſeitig nichts mehr an⸗
einander zu fordern . Alle gegenſeitigen Schulden ſind
ein für allemal aufgehoben . Und von jetzt an wird

Deutſchland mit Rußland in einen Handelsverkehr
treten ! “ Damit ſollte geſagt ſein : Rußland liefert uns

ſeine reichen Bodenſchätze , die vor allem in Metall und

Holz und Pelzwerk beſtehen , und wir liefern ihm dafür

Maſchinen und Ingenieure , an denen es in Rußland
elend fehlt . Die beiden Völker , die beide in heilloſer

Bedrängnis ſtecken ,

Patſche helfen .
Zuerſt ging ein fürchterliches Geſchrei bei *

Gegnern los : „ Die Deutſchen ſind wieder die Welt⸗

ſtörenfriede ! “ Aber ſchließlich beruhigte man ſich , und

der Vertrag hat ſeine Gültigkeit , ſoſehr die Franzoſen

Wwilten
as war das einzige , was aus der Konferenz her⸗

auskam . Blutwenig ! Denn vorerſt iſt Rußland ſo

arm und verzweifelt , daß es uns nicht viel helfen kann .

Aber es iſt wenigſtens einmal der Welt gezeigt worden ,

daß der Deutſche auch noch ſelbſt ſich zu helfen weiß ,

wenn ihm niemand die Hand bieten will . Etwas wie

eine kleine Achtung vor der dentſchen Staatskunſt fin

an ſich in der Welt unſerer Gegner zu regen . Un

das iſt — ſo wenig es iſt — doch etwas !

Mit den Ruſſen haben dann die Herren von der

Entente in der holländiſchen Stadt Im Haag weiter

verhandelt. Die böſen Deutſchen durften dort nicht

dabei ſein . Aber es ſcheint , daß auch da nichts zu⸗

ſtande gekommen iſt . Denn was die Engländer un

die Franzoſen wollen , können die Ruſſen nicht leiſten :

müſſen ſich gegenſeitig aus der h

d „ Für Deutſchland muß ebrliches

viel wertloſer wurde , als ſie vorher geweſen war . Und für

die Franzoſen , weil die bisher immer geſchrien hatten :

„Deutſchland kann bezahlen , aber es will nicht ! “ Und

etzt ſagten die Leute , die es wiſſen müſſen , weil ſie
die einzigen wirklichen Sachverſtändigen ſind : „Nein ,
Deutſchland kann nicht bezahlen ! . Und dagegen iſt

nicht aufzukommen , auch mit den wildeſten Reden nicht ,

die der franzöſiſche Miniſterpräſident Poincaré in allen

Banketten und Verſammlungen ſeines „getreuen Volkes “
ält .

Jetzt ſteht die ganze Welt — wie der Ochs am Berg.
Und der Hausfreund fragt ſorgenvoll: „Was wir
werden ? Wird jetzt endlich die Vernunft zu ihrem

Rechte kommen ? Oder wird — wie bisher immer !—
die Leidenſchaft der Franzoſen die Welt weiter ins

Bockshorn jagen ? “
Die Antwort wird der Hausfreund vielleicht nächſtes

Jahr geben können . Vielleicht aber auch nicht . Wer

weiß
Bisher ſind alle unſere Hoffnungen zu Waſſer ge⸗

worden . Auch in der Frage : „ Wem wird Oberſchleſien
gehören ?“ Der geneigte Leſer erinnert ſich , daß die Ab⸗

ſtimmung in dieſem unglücklichen Land zugunſten
Deutſchlands ausgefallen war , aber die ſeindlichen

Mächte haben dieſe Abſtimmung nicht angenommen ,

ſondern eine Art von Schiedsgericht eingeſetzt , das die
letzten Entſcheidungen treffen ſollte . Anfänglich tat

der Engländer Lloyd George ſo , als ob er für Deutſch⸗

lands unbeſtreitbares Recht eintretenwolle. Er ſagte :
Spiel gelten ! “ Aber

ſeine Gunſt hielt nicht lang vor . In Kleinaſien war

das iſt bares Geld , ſintemal und alldieweil die Ruſſen

noch weniger haben als Deutſchland . Und wo nichts

iſt , hat auch der Engländer und der

Franzoſe das Recht verloren .

Um den Deutſchen die Möglich⸗
keit zu geben , ihre Zahlungen zu lei⸗

ſten , hat man die Geldmänner der

anzen Welt , die Bankiers von Eng⸗
and , Frankreich und vor allem von

Amerika nach Paris zuſammenge⸗
laden . Der Hauptmacher der Welt⸗

banken , der amerikaniſche Milliar⸗
där Morgan , war zu dieſer Zu⸗

ſammenkunft geladen . Am Mittwoch
vorm Himmelfahrtstag wurde die

Konferenz eröffnet . Nun iſt es eine

kitzliche Sache , mit den gewiegten

Geldmännern zu verhandeln . Die

fragen , ehe ſie ihre Taſchen auf⸗

machen , allemal zuerſt : „ Kriege ich

mein Geld wieder ? Und trägt es mir
die gehörigen Prozente?“ Bei Geld⸗

ſachen hört die Gemütlichkeit — und

auch die Gutmütigkeit auf . Darum

baben die Geldmänner zuerſt einmal
die deutſchen Finanzen geprüft und

ſich gefragt : „ Kann Deutſchland die

Forderungen bezahlen , die man ihm

in Verſailles 319050
hat ? , Und

die Antwort war : „ Nein ! “ Und ſo

beſchloſſen die reichen Herren : „ Wir können den Deut⸗

ſchen keinen Pfennig borgen , weil unſer Geld verloren

iſt ! “ Und dann gingen ſie heim .
Das war ſchlimm für uns —aber auch für die Fran⸗

zoſen . Für uns , weil unſere Mark mit einemmal noch

wäre , der Vertrag von Verſailles in Geltung

Krieg zwiſchen den Griechen und den Türken . England
ſtand auf ſeiten der Griechen , Frankreich auf ſeiten der

— —

Die Konferenz in Genua .

Der deutſche Reichskanzler Dr. Wirth im Geſpräch mit den drei führenden Vertretern der

rufſiſchen Sowjetrepublik ; von links nach rechts: Kraſſin , Tſchilſcherin, der den deulſch⸗
ruſſiſchen Vertrag unterzeichnet hat, und Joffe . .

Türken . Plötzlich ſiegten die Türken , und die Engländer

machten ſehr lange Geſichter. Sie mußten ſich ſagen :

„ Wenn wir in Kleinaſien etwas zu ſagen haben wollen ,

müſſen wir die Freundſchaft der Türken und der Fran⸗

zoſen haben . Sonſt geht es uns mit unſerer Bagdad⸗

bahn ſchief , die Afrika mit Indien verbindet . Und



daraus machenꝰ ?
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ietzt ließ man Deutſchland kaltblütig fallen . Das Schieds⸗
gericht , das unter einem Japaner ſtand — ſoweit ſind
wir gekommen , daß deutſches Schickſal von einem Gelb⸗

häutigen entſchieden wird ! — beſchloß, Oberſchleſien
in zwei Teile 4* teilen , der eine Teil wird deutſch , der
andere polniſch . Das war der Richterſpruch am 20 .

Oktober . Es half aller Proteſt der deutſchen Regierung
nichts . Wider alles Recht und alle Gerechtigkeit ward
dieſer Urteilsſpruch gefällt. Eine der ſchmachvollſten
Vergewaltigungen , die Deutſchland je erduldet hat ! Nie
kann ein deutſches Herz dieſen Tag des Unheils und
der Schande vergeſſen . Beinahe ein ganzes Jahr lang
wurde noch in Genf über die Art der Verteilung ver⸗
handelt , bis endlich am 17 . Juni die Teilung vollzogen
wurde . Ueberall waren die deutſchen Fahnen auf Halb⸗
maſt, und als der Hausfreund an dem Poſtgebäude
einer Heimatſtadt vorüberſchritt und die Trauerfahne

war ihm , als müſſe ſein Herz vor Gram in zwei
Stücke brechen . Die wichtigſten Induſtriegebiete , die

Bezirke Pleß , Rybnik , Kattowitz , Königshütte , große
Teile von Ratibor, Hindenburg , Beuthen , Tarnowitz
und Lublinitz wurden polniſch. Dort hatte deutſcher

35 und deutſcher Geiſt eine blühende Induſtrie ge⸗
chaffen , in der viele Tauſende von Arbeitern Lohn und

Brot fanden . Das iſt den Händen der polniſchen
Wirtſchaft anheimgefallen . Was werden die Polen

Die Franzoſen waren ganz aus dem Häuschen vor
lauter Glück ! Warum ? Weil ſie ſagten : „ Das iſt

die deutſche Waffenſchmiede für den zukünftigen Krieg .
Die iſt jetzt den Deutſchen für alle Zeiten genommen ! “
Wirklich ? Für alle Zeiten ? Der Hausfreund denkt
daran , wie einſt vor 150 Jahren Polen in drei Fetzen

eriſſen wurde , und die Ruſſen und Oeſterreicher und

15 ſich die Länder nahmen , und die Polen in
und Trauer ihre nationale Selbſtändigkeit

verloren . Auch das war ein ſchreiendes Unrecht . Heute

ff. der polniſche Staat wieder auferſtanden . Denn
nrecht kommt zu Tage . Allemal — und wenn es

noch ſo lang währt , einmal kommt die Stunde , in der
es bitter gebüßt werden muß . Daran denkt der Haus⸗
freund und — ſchweigt ! Denner ſieht über die Jahr⸗

ehnte hinaus , und was in ſeiner Seele an Hoffnung
—. — will angeſichts des Unrechts von Oberſchleſien ,
das 0 er für ſich!l

Er ſieht hinüber über die deutſchen Gaue und ſieht
das viele Leid , das allenthalben ſein dunkles Zelt auf⸗

eſchlagen hat . Vor allem die Schmach der fremden
— — . in den Rheinlanden . Dort hauſen die Fran⸗

oſen , als ob ſie noch mitten im Kriege wären . Und
1 Deutſchen ihre Sklaven ſeien , an denen ſie ihr
Mütchen kühlen könnten . Wie dort ganze Armeen
ſtehen , als ob man mit eiſerner Fauſt das arme Volk
niederhalten müſſe ! Und die beſten Wohnungen für
die Offiziere in Beſchlag genommen werden , die Be⸗

fitzer der Häuſer in Dachwohnungen und Hinterhäuſer
verbannt werden , die Tiſchwäſche und Bettwäſche , das
Tafelſilber und die Küchengeräte in Beſchlag genommen
und verdorben werden . Und die fremden Offiziere
ihre Familien aus Frankreich kommen laſſen , um mit
ihren Frauen und denen, die wenigſtens dem Schein
nach ihre Frauen ſind , ein Schlaraffenleben führen!
Wie dort ein Hauptmann ein Gehalt bezieht wie bei
uns ein Miniſter , alles auf Koſten des deutſchen Volkes .
Wie weite Strecken blühenden Ackerlandesin Exerzier⸗
und Flugplätze verwandelt werden , obwohl wir an Lebens⸗
mitteln den bitterſten Mangel leiden und kein Flecklein

unſeres Bodens entbehren können ! Wie die Ober⸗
kommandierenden an Luxus nicht genug bekommen

können nnd das Teuerſte an Teppichen , Gemälden ,
Spiegeln , Parkettböden , Silberzeug für ſich verlangen ,
alles aus dem ausgeſogenen armen deutſchen Volk

herauspreſſen ! Und wie ein deutſches Lied verboten
iſt ! Wer „die Wacht am Rhein “ oder „ Deutſchland
über alles “ ſingt — und ſei es in dem engſten Familien⸗
kreis ! macht ſſch ſtraffällig . Deutſchgeſinnte Beamte
werden vertrieben . Geſinnungsſchnüffelei überall ! Un⸗
erhörtes gilt es da zu dulden .

Und erſt die Der Hausfreund muß
einen Schleier fallen laſſen über das Entſetzliche , was
deutſche Frauen und Mädchen da zu erleiden haben .
Aber über die Jahrhunderte hinaus muß es gerufen
werden : „ So behandelt ein Volk , das ſich das erſte
Kulturvolk von Europa nennt , das einſt den Krieg vor⸗
geblich im Namen der Menſchlichkeit, der Freiheit und

der Gerechtigkeit führte , ein anderes Volk , das in ritter⸗

lichem Kampf bis zum letzten Blutstropfen und Atemzug
ſich um ſeine Freiheit gewehrt hat ! “

Was will dem gegenüber die furchtbare Teuerung be⸗
ſagen , unter der alle leiden müſſen ? Von Tag zu
Tag klettern die Preiſe in die Höhe . „ Es kann nicht
ſo weitergehen “ rufen Tauſende und Abertauſende .
Aber — es geht eben doch ſo weiter . Man könnte
die — Arbeitsloſen der Nachbarländer beneiden , denen
es ſo gut geht im Vergleich mit unſeren Arbeitern und
Beamten , die in der täglichen Fron ſtehen und doch
langſam zur elendeſten Bettelarmut herabſinken . Hat
8 ein Schweizer Arbeitsloſer mit ſeinen Franken ,
die er als tägliche Arbeitsloſenunterſtützung erhält , ſich
in Konſtanz ein Haus kaufen können , während bei uns

Hunderttauſende vergeblich nach einer Dachkammer ſich
umſehen , in der ſie mit ihrem neugegründeten Haus⸗
ſtand leben können . Und können doch die Arbeitsloſen
aus Baſel mit ihren Franken herüber nach Lörrach
kommen und ſich ' s wohl ſein laſſen ! Die Fremden ,
die in Deutſchland reiſen , erzählen von unſeren voll⸗

beſetzten Gaſthäuſern , von den fahrenden Autos und
den Sektgelagen . Sie ſagen aber nichts davon , daß
das nur ſehr wenige Menſchen ſind , die durch unſau⸗
bere Machenſchaften zu ihren Millionen gekommen ſind ,
während die Hunderttauſende in den Städten in kahlſter
Armut leben . In Berlin müſſen Mütter ihre Säug⸗
linge in Zeitungspapier wickeln , und der Hausfreund
ſelbſt weiß nicht , wie er es anſtellen ſoll , wenn er ein⸗
mal ſeine Kleider , die er von Friedenszeiten noch hat ,
aufgetragen hat . Denn neue Kleider zu kaufen , iſt in
Deutſchland nur einer von hundert imſtande . Weiß
der Hausfreund doch eine leibhaftige Gräfin ,die ihrem
Sohn jetzt von den alten Dienerkleidern , die ſie aus

beſſeren Tagen aufbewahrt hat , ſeine „ neuen Anzüge“
machen läßt . Kein Wunder — in Tagen , in denen
ein Ei 8 Mark und ein Pfund Butter 120 Mark und
ein Liter Milch 12 —15 Mark koſtet . Der Hausfreund
erinnert ſich der Tage des 30jährigen Krieges , in denen
unſere Vorfahren ſangen : „Ach, Gott vom Himmel,
ſieh darein und laß dich des erbarmen ! “ Schlimmer
als heute konnte es auch damals nicht geweſen ſein .

Und wenn die Deutſchen wenigſtens eines gelernt
hätten außer dieſer furchtbaren Notzeit : die Einig⸗
keit . Ach , daß Gott erbarm . Unſer alter Erbfehler ,
daß wir uns gegenſeitig am meiſten bekriegen , iſt här⸗
ter als je. Parteien , wie eine bunte Muſterkarte , daß
man bald ihre Namen nicht mehr kennt , ſchießen wie
die Pilze aus dem Boden . Und „ Rechts “ und „ Links “
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ahlſter
Säug⸗
freund
er ein⸗

ſein .

elernt
inig⸗
fehler ,
ſt här⸗
e, daß
n wie
Links “

Von der Umwandlung des Kriegshafens Kiel in einen Handelshafen .

Oer einſtige mächtige Kriegshafen Kiel, der Sammelpunkt der deutſchen Kriegsflotte ruhmreichen Angedenkens , wandelt ſichallmählich in einen

Handelshafen um. Der nie raſtende deutſche Geiſt arbeitet nun in anderer Weiſe für Deutſchlands Geltung ; deutſche Handelsſchiffe ſollen dem

Kieler Hafen in der Welt wieder Bedeutung verſchaffen.

ſtehen gegeneinander wie die bitterſten Feinde .

doch nichts nötiger wäre , als ein gemeinſames Tragen
der gemeinſamen Not . Gibt es denn gar kein gegen⸗

8. 10 Verſtehen mehr ? Wir wollen doch alle des

aterlandes Beſtes . Jeder , der ein Herz in der Bruſt

trägt . Warum tun wir , als ob der Volksgenoſſe , der

auf einer anderen Seite ſteht , der leibhaftige Satan

wäre ? Da iſt denn kein Wunder , wenn in den Köpfen

von allerhand jungen Leuten , die aus dem Krieg die

Wildheit und Roheit mitgebracht haben , eine Leiden⸗

ſchaft groß wird, die über alle Stränge ſchlägt . In

Deutſchland iſt das Ungeheuerlichſte eingezogen , was

es geben kann , und was man dem ruhigen , klaren ,
gefaßten deutſchen Volk nie zugetraut hätte : der poli⸗

tiſche Mord ! Den Hausfreund ſchauert ' s , wenn er

davon berichten muß, daß am 26 . Auguſt 1921 der Zen⸗

trumsabgeordnete Matthias Erzberger bei einem Spa⸗

ziergang auf dem Kniebis von zwei Mördern erſchoſſen

worden iſt , und daß es Leute gegeben hat , die dieſem

Mord noch haben zujubeln können und geſagt haben :

„ Das ſei eine Befreiung Deutſchlands geweſen!“ Und

am 24 . Juni dieſes Jahres iſt der Miniſter Walter
Rathenau in Berlin von drei Mordbuben erſchoſſen
wWorden. Eine Tat nicht bloß der Scheußlichkeit , ſon⸗

dern auch der grenzenloſeſten Dummheit . Denn gerade

dieſer Mann war für uns Deutſche einer der 2 ller⸗

beſten und Unentbehrlichſten . Durch ſeine große poli⸗

Wo tiſche Befähigung , ſeine perſönliche Gewandtheit und

ſeine umfaſſende hohe Geiſtesbildung und ſeine Sprachen⸗

tenntnis — er ſprach Engliſch , Franzöſiſch und Ita⸗

lieniſch wie ſeine Mutterſprache — war er der hervor⸗

ragendſte Führer unſeres Volkes geworden . Er hatte
ſich die Achtung unſerer Gegner im böchſten Maße
erworben , und wenn einer imſtande war , uns aus

dem Elend unſerer Finanzen herauszubringen , war er

es . Mitten aus ſeinem Lebenswerk war er heraus⸗
geriſſen worden ! Und was das Aergſteiſt , das iſt

die vergiftete Luft , in die wir hineingeriſſen werden

durch dieſe Untaten . Keiner will mehr dem anderen

über den Weg trauen ! Mit Geſetzen „ zum Schutz der

Republik “ muß mühſam der Staat aufrechterhalten
werden , der doch nur beſtehen kann , wenn die Freude
am Staat ein Volk erfüllt und jeder weiß : „ Wir ſind
nicht für uns da, ſondern für das große Ganze ! “ Eine

neue Staatsgeſinnung , das iſt es , was der Hausfreund
aufs ernſteſte hofft und erſehnt : deutſche Treue , die

nicht an ſich denkt , ſondern ſich hergibt und einſetzt .

„ So ein Glied leidet , leiden alle Glieder mit, , das ur⸗

alte Wort muß unter uns Wahrheit und Kraft werden .

Sonſt iſt es mit Deutſchland am Ende , und davor

behüt ' uns Gott !
Einheit — das iſt ein Klang , der uns aus unſerem

Nachbarland Oeſterreich herübertönt . Es iſt ein er⸗

greifender Ruf , der dort aus dem Herzen der Deutſchen



Die Exploſionskataſtrophe in dem Werk Oppau der Badiſchen Anilin⸗ und Sodafabrik .
Der durch dieExploſion enkſtandene große Krater.

an unſer Ohr ſchlägt : „ mit dem
Deutſchen Reich . Sie wiſſen , unſere Stammes⸗

brüder , daß nur darin ihre Rettung liegt . Denn der
arme öſterreichiſche Staat , den die Staatskünſtler von
Verſailles , St . Germain und Trianon zuſammenge⸗

ſchneß
haben , iſt das jammervollſte Pfuſchwerk , das

je au
und nicht ſterben . Keine Induſtrie kann ſich entfalten .
Kein Zugang zum Meer iſt da .— darum iſt der
Handel lahmgelegt Die öſterreichiſche Krone iſt voll⸗
kommen wertlos . Man muß die Kronen dem Zehn⸗
tauſend nach in der Taſche tragen , wenn man nur ein
Paar Stiefel kaufen will . Darum hat das öſterrei⸗

chiſche Volk angeſichts des Bankerotts , der unmittelbar
vor ſeinen entſetzten Augen ſteht , aufgeſchrien : „Helfe ,
was helfen mag — wir müſſen uns mit Deutſchland zu⸗
ſammenſchließen ! Das iſt unſere einzige Rettung !
Aber da bat ' s in Frankreich Heidenſpektakel gegeben :
„ Nur das nicht ! Wenn dieſe Völker eins werden , iſt
eine neue Gefahr für die armen Franzoſen ! Sie ſehen
ſchon den neuen Krieg aus dem Boden wachſen . Und
darum wollen ſie nicht leiden , daß zuſammenkommt ,
was von Gottes und Rechts wegen zuſammengehört .
Lieber haben die Franzoſen ein paar Millionen von
Granken geopfert , als daß ſie den Zuſammenſchluß von

Erden gemacht worden iſt . Er kann nicht leben V

Oeſterreich und Deutſchland
dulden . Aber wie lang wird ' s
währen , dann ſind die Fränklein
verpulvert , und das alte Elend
ſteht vor der Tür . Was dann
werden ſoll ? Der Hausfreund
denkt im ſtillen : Laßt die Frucht
reifen ! Sie fällt zur rechten
Zeit . Und dann hält keine
Menſchenmacht ſie mehr
Wir Deutſchen müſſen Geduld
haben . Wir haben ſie gelernt
in den langen Jahrhunderten
unſerer leidvollen Geſchichte .
Wir wollen ſie jetzt bewähren!

Noch ſchlimmer als in Oeſter⸗

aus . Eine Hungersnot iſt dort
eingezogen , wie ſie die ganze
Weltgeſchichte nicht kennt. Ob⸗
wohl Rußand früher die Korn⸗
kammer von Europa geweſen
iſt ! Es iſt etwas ganz Unbe⸗
greifliches . Aber dahin haben
es die „ Roten “ gebracht , die
ſich angeſtellt haben , als käme
mit ihnen der Himmel auf
Erden und die gebratenen Tau⸗
ben würden den Menſchen in
den Mund fliegen , wenn erſt
einmal alle Staaten der Welt
von den Sowjets regiert wür⸗
den . Sie haben die Bauern ſo
gequält , daß die ſchließlich nur
noch für ihren eigenen Bedarf
ihre Felder angebaut haben ,
und in die Städte kam nichts
mehr hinein , wenn man nicht
Wucherpreiſe bezahlt hat. Und
wie die ſchreckliche Dürre des

vorigen Sommers kam, iſt es
an ein Sterben von Hundert⸗

tauſenden gegangen . Furchtbar iſt die Botſchaft , daß
man jetzt ſchon die Millionen ausrechnet , Millionen
von Menſchen , die im kommenden Jahr dem Hunger
zum Opfer fallen müſſen . Und alle Hilfe, die von
anderen Ländern kommt , kann dem grauſigen Verderben
nicht wehren . Wohin wird dies unglückſeligſte aller

ölker noch getrieben werden unter der fluchbeladenen
Herrſchaft ſeiner kommuniſtiſchen Führer ?

Unter den anderen Völkern von Europa iſt das
ungariſche Volk der Schauplatz eines Abenteuers ge⸗

ber Rellch ſchlez *. —
wie ein

er freili ießlich traurig genug ausgegangen iſt .
Der König Karl , der während des Welttrieges mit
den Franzoſen geliebäugelt hat und Deutſchland im
Stich hat laſſen wollen , hat in ſeiner Verbannung in
der Schweiz keine Ruhe gehabt . Oder , daß es der
1 ganz richtig ſagt , ſeine Frau , die Königin
Zita , hat ihm keine Ruhe gelaſſen . Dieſe ehrgeizige
entthronte Herrſcherin hätte eben gar zu gern wieder
ein Krönchen auf dem Haupte getragen , undes ſcheint ,
daß man ihr von Frankreich her zugeflüſtert hat : „ Wenn
du es fertig bringſt , daß die Ungarn deinem Mann ihre
uralte Stephanskrone auf das Haupt ſetzen , haben wir
nichts dagegen ! “ Und ſo hat denn das Königspaar
am 21. Oktober mit einem Flugzeug die Fahrt nach

reich ſieht es in Rußland
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Heiliger aufgeſtanden , namens Gandhi

kaufen .

— 43 —

Ungarn gewagt und mit einer Truppenmacht von
etlichen Zehntauſend den Vormarſch nach der Haupt⸗

ſtadt angetreten . der Marſch war gleich aus ,
die Regierung blieb feſt und ließ die königlichen Aben⸗

teuerer gefangennehmen , um ſie dann auf einem eng⸗
liſchen Kanonenboot nach der Inſel Madeira ins Exil

„ Dort iſt dann im Frühjahr der junge
plötzlich geſtorben . Armer Mann ! So hoch

geſtellt durch ſeine Geburt und ſo tief gefallen — es
iſt ein ſchweres Lebensſchickſal , das da ſein Ende ge⸗

zu ſchicken .

funden hat .
Uuoebrigens iſt es den Engländern , die ihn in die Ge⸗

flangenſchaft haben abtransportieren müſſen , auch nicht
immer ſo ganz roſig gegangen , wie ſie im Herbſt 1918
nach Beendigung des Weltkrieges gehofft hatten . Damals
hing ihnen der Himmel voller Baßgeigen . Sie meinten :

England iſt der Herr der Welt . „Jetzt kann ein Eng⸗
lländer von der Kapſtadt bis nach Benares im Schlaf⸗

wagen fahren, “ hat einer ſehr ſtolz geſagt , „ und er fährt
nur durch engliſches Gebiet ! “. Aber , —es iſt dafür

ceſorgt , daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen !
LAuch die engliſchen Bäume wachſen nicht in den Himmel .

Und wenn einer im Schlafwagen durch Aegypten ge⸗
fahren wäre auf dem Wege von Kapſtadt nach Benares ,

hätte es ihm paſſieren können , daß ihm eine Bombe
unverſehens auf die Naſe gefallen wäre . Die Aegypter
mwaren ſehr ungemütlich geworden unter der engliſchen
Herrſchaft , und es iſt den Engländern nichts übrig
geblieben , als den Aegyptern eine große Unabhängig⸗
keit zu erlauben . Die haben jetzt ihre eigene Regierung ,

ellerdings noch unter engliſcher „Oberaufſicht “ , aber
doch eigene Regierung . Klug ſind ſie , die Engländer ,

das muß ihnen der Neid laſſen . Sie überſpannen den

Bogen nirgends . Sondern ſie geben allemal zur rechten
eit nach und ſehen , daß „die Kirche im Dorfe bleibt “.
b es ihnen aber überall glücken wird ? In Indien

iſt es ſehr unruhig , denn da iſt ein merkwürdiger
„ Der hat den

3 geſagt , ſie ſollten ſich ihre Freiheit nicht mit den
Waffen erkämpfen , dazu ſeien ſie nun einmal zu ſchwach .

And Blutvergießen ſei etwas Widergöttliches . Das

kiönne nie zum Segen führen . Sondern ſie ſollten
einfach ſich auf ihre Seelenkraft ſtellen . Sie ſollten

nichts anderes ſein und ſein wollen als eben — Indier .

FIhre eigenen Waren ſelbſt herſtellen , ſo daß ſie nichts

von einem engliſchen Geſchäft kaufen müſſen , was natür
lich vorausſetzt , daß ſie möglichſt einfach leben und auf

alle Bequemlichkeit des Europäers verzichten .
i

ſollten aber ebenſowenig einem Engländer etwas ver⸗
Die ſollten ſehen , woher ſie ihre Waren be⸗

kommen . Auch ſolle niemand mehr in eine engliſche
Schule gehen oder eine engliſche Staatsſtellung an⸗

nehmen . Die Engländer ſollten ganz „ unter ſich “
bleiben . Nicht wahr, ein merkwürdiger Heiliger ? Und

als Heiliger wird er von ſeinem Volk verehrt . Hundert⸗
tauſende ſind in ſeiner Gefolgſchaft . Zwar hat ihn

die engliſche Regierung einſperren laſſen , aber der

geſcheiteſte Streich war das nicht . Sie haben ihn
damit zum Märtyrer gemacht , und wenn er aus dem

Gefängnis kommen wird , wird ſein Erfolg nur noch
viel rieſiger ſein. Was aus dieſer Bewegung noch
wird , kann niemand ſagen . Aber ich denke , der eng⸗
liſche Vizekönig hat ſeine ſchönſten Tage — gehabt .
Der Hausfreund möchte nicht an ſeiner Stelle ſtehen .
Lieber bleibt er in ſeinem beſcheidenen Studierzimmer
und nimmt mit ſeinem einfachen Mittageſſen vorlieb
— und hat Frieden .

Noch kitzliger iſt es in Irland zugegangen . Dieſes
Volk , das ſeit Jahrhunderten um ſeine Freiheit kämpft ,
hat endlich ſeine Freiheit errungen . Lloyd George hat

egen einen beträchtlichen Widerſtand der engliſchen
— einen Friedensvertrag mit den Frengeſchloſſen ,
in dem Irland zum „iriſchen Freiſtaat “ erhoben wird,
ſeinen eigenen Reichstag ( Parlament ) und ſeine eigene
Regierung erhält , ja ſogar ein eigenes Heer aufſtellen
darf und eine Flotte bauen , damit es ſeine Küſten
verteidigen kann . Am 6. Dezember wurde dieſer
Vertrag feierlich vertündigt , und ganz England jubelte
über dieſe Großtat , mit der „ ein ſiebenhundertjähriger
Streit zu Ende gegangen ſei “. Aber es war merk⸗
würdig : die Freiheitskämpfer in Irland , die Sinnfeiner ,
waren nicht alle der Meinung , daß ſie ihr Ziel erreicht
hätten , ſondern eine Minderheit , unter der Führung
des alten Kämpfers de Valera , ſtimmte gegen den

Zur Exploſionskataſtrophe in Oppau .
In der Mitte geſpaltenes Haus.

Vertrag . Und nun gab es wieder Krieg , ſogar Bürger⸗
krieg zwiſchen den Iren ſelbſt ; ein engliſcher Feld
marſchall , Wilſon , iſt auf offener Straße von zwei

— ermordet worden , und in den Straßen der iriſchen
auptſtadt Dublin donnern die Kanonen . Unglückliches

Völklein , dieſe IJren ! Sie ſcheinen 5
den Völkern zu

gehören , die „ſich ſelbſt nicht gut ſein können “ , und



wir Deutſchen müſſen uns an der Naſe zupfen , wenn
wir dies Wort hören .

Was wohl ſonſt noch in der Welt paſſiert iſt ?
Allerhand Feiern und Feſte , Jubel⸗ und Gedächtnis⸗
tage ſind geweſen . Der Hausfreund möchte vor allem
einer kleinen evangeliſchen Gemeinſchaft gedenken , die
er beſonders ins Herz geſchloſſen hat . Das iſt die

Brüdergemeine . Vor zweihundert Jahren , im
Juni 1722 , hat der Graf von Zinzendorf eine Schar
von Böhmen und Mähren , die um ihres Glaubens
willen aus der Heimat vertrieben wurden , in ſeine
Güter in Sachſen aufgenommen . Der Führer der
Auswanderer ſchlug am Fuße des „Hutberges “ ſeine
Axt in einen Baum und ſagte : „ Hier hat die Schwalbe
ihr Haus ge⸗ —

— .

evangeliſch⸗proteſtantiſche Landeskirche Badens “ . Be
ihrer Einigungsſynode war der Stifter des Haus⸗
freundes . J . P . Hebel , der Allemannendichter , der erſte
Prälat der neuen Kirche . Und als die Glocken der
Kirchen im evangeliſchen Landesteil Badens dieſe Jahr⸗
hundertfeier einläuteten , haben ſie ihren Klang auch
zu Ehren des Dichters erſchallen laſſen .

In der katholiſchen Kirche haben dagegen einmaj
Trauerglocken läuten müſſen . Am 22 . Januar 1922
iſt der Papſt Benedikt XV. geſtorben . Der Hausfreund
denkt dankbar dieſes trefflichen Papſtes , der ein würdiger
Prieſter und ein echter Jünger ſeines Meiſters Chriſtus
geweſen iſt . Denn er hat in den ſchweren Krieges⸗
tagen unabläſſig ſich um einen Frieden bemüht , der
— keine der beiden

funden und
der Vogel ſein
Neſt — bier

wollen wir
raſten in des
Herrn Hut ! “
Und ſie erbau⸗

Mächtegrup⸗
pen zu Scha⸗

den bringen
ſollte , und nach
ſeinem Willen
iſt der Vertrag
von Verſailles

ten eine Stadt , gewiß nicht
die ſie Herrn⸗ geweſen . Und
hut nannten . unvergeſſen
Auch in ande⸗ muß esbleiben ,
ren deutſchen daß er alles
Landesteilen aufgeboten hat ,

habenſie Sied⸗ das Los der
lungen errich⸗ armen Gefan⸗

tet , 90 im badi⸗ genen , vor
ſchen Schwarz⸗ allem auch der
wald , in Kö⸗ verwundeten

nigsfeld , wo der Gefangenen ,
Hausfreund zu lindern .

ſchon wieder⸗ Viele , die in
holt ihr Gaſt der Schweiz

geweſen iſt . von ihrem har⸗
Es iſt viel ten Los ſich

Segen von haben erholen
ihnen ausge⸗ dürfen , werden

angen , denn das Andenken
ie haben in des edlen

Stille und Mannes
Brüderlichkeit ſegnen .
ihr beſcheide⸗ Sein Nach⸗
nes Gemeinde⸗ folger iſt der
leben geführt Zur Exploſionskataſtrophe in Oppau . Kardinal

und beſonders Maſſentransport der Opfer zum Friedhof in Ludwigshafen . Ratti , der den
iu der Erzie⸗ Namen
hung der heranwachſenden Ju gend Großes geleiſtet .
Viele , ungezählte Tauſende von jungen Männern und
Mädchen verdanken der Brüdergemeine ihr Beſtes .
Auch der größte Theologe der evangeliſchen Kirche im

19 . Jahrhundert , Schleiermacher , iſt aus ihrer Mitte
hervorgegangen . Darum grüßt der Hausfreund die
„Stillen im Lande “ ( ſo heißt eine von ihnen , Fräulein
Suſanna von Klettenberg, bei Goethe im „ Wilhelm
Meiſter “ ) von Herzen zu ihrem Jubeltage und wünſcht ,
daß das echte Chriſtenleben , das ſie führen , dem deut⸗
ſchen Volk noch viele Jahrhunderte ein Licht und Salz
bleiben möchte .

Auch die badiſche Landeskirche hat eine
Jubelfeier erlebt . Im Herbſt 1921 waren es hundert

Jahre, daß die beiden getrennten Kirchen , die lutheriſche
und die reformierte , eine Einigung geſchloſſen haben .
Seither heißt die badiſche Landeskirche „die vereinte

Pius XI . angenommen hat und das Friedenswerk ſeines
Vorfahren weiterzuſetzen entſchloſſen zu ſein ſcheint . Der

—. — — entnimmt das dem Zornesgeſchrei der
ranzoſen , die ſich über einen Brief ſehr aufregen , den

er an die Konferenz von Genua geſchrieben hat , und
ihm ſogar die Freundſchaft kündigen wollen .

Von den Toten des Jahres möchte der Hausfreund
noch den König Peter von Serbien nennen , der
im Jahre 1917 ſein Königreich , vor den Deutſchen
fliehend , verlaſſen mußte , aber — wie auch ſeine da⸗
maligen Gegner haben zugeben müſſen — ſein Unglück

mit Ruhe und Würde getragen hat . Nach dem Krieg
iſt er in ſeine Heimat zurückgekehrt und als Märtyrer

für die ſerbiſche Sache ungemein gefeiert worden . Jetzt
nach ſeinem Tod wollen ſie ihn „ den Großen “ nennen
und ihm ein Denkmal errichten .

Was denkt nun dergeneigte Leſer von dem Schmerzens⸗
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und Leidensweg , den der Hausfreund ihm gezeigt hat ?

Das deutſche Volkunter dem Kreuz ! Wird es darunter
zuſammenbrechen ? In dem griechiſchen Heldengedicht
„ Odyſſee “ ſpricht der „vielduldende Oduſſeus bei all

den ſchweren Schlägen , die ihm treffen :

Dulde , mein Herz ,
Schon Schwereres haſt du erduldet !

Es iſt ein gutes Sprüchlein , vor allem für unſer

Volk . Denn wir haben wahrhaftig ſchon viel dulden

ahren . Wir ſind ein Volk ,müſſen ſeit zweihundert
ölker der halben Erde ihreauf deſſen Rücken die lben Erde

blutigen Spuren gezogen haben . Wir ſind immer

tief und hart durchgegangen durch Not und Jammer .
Darum haben wir das Bulden gelernt . Das Dulden
und —das Hoffen ! Das Hoffen ſoll uns niemand

rauben . Wir machen keine Redensarten und ſingen
keine Lieder. Aber wir dulden , ſchweigen und — hoffen !

Damit grüßt der Hausfreund ſeine Landsleute „ unter
dem Kreuz “ !

4

„ Um fünf ſllinuten . “

Von Karl Heſſelbacher .

as war die Ueberſchrift , die in einem

vielgeleſenen ſüddeutſchen Blatt über

der Nachricht ſtand , daß wieder ein⸗

mal ein junger Mann von dem Tritt⸗

brett der elektriſchen Straßenbahn abgeſprungen
und dabei vom Anhängewagen erfaßt worden

ſei ; eine zerfetzte , blutige Maſſe lag an der

Stelle , an der im Augenblick vorher der Fuß
eines lebensfrohen und munteren Jünglings das

Pflaſter berührt hatte . Das alles „ um fünf
Minuten “ . Denn der junge Mann wollte den

Anſchluß an einen anderen Wagen erreichen ,
der im Begriffe war , wegzufahren . Darum

ſprang er aus ſeinem Wagen heraus , der einige

Augenblicke ſpäter an einer nächſten Straßen⸗

kreuzung gehalten hätte . Und dann hätte der

Mitfahrende auf die ſpäter kommende Bahn war⸗

ten müſſen , die erſt — fünf Minuten ſpäter
ankam . „ Für fünf Minuten “ ein Leben ge⸗

opfert ! Es iſt etwas ganz Furchtbares , was in

dieſen Worten ſteckt .
Liegt wirklich ſo viel an fünf Minuten ?

„ Das iſt der Fluch unſerer Gegenwart , daß ſie
keine Zeit mehr hat, “ hat mir ein älterer

Freund einmal geſagt . Ich weiß nicht , ob in

dieſem Falle das ſo war , daß der unglückliche

junge Mann wirklich keine Zeit mehr hatte .
weiß nur eins : er gehört zu den vielen ,

die nicht gelernt haben , warten zu können . Wie

oft denke ich an meine Kinderzeit ! Da war eine

der am allermeiſten gehörten Reden meiner

Mutter : „ Kinder , ihr müßt warten lernen ! “

Nachmittags , wenn wir ſehnſüchtig nach dem Brot

und dem Apfel ausſchauten und um die Mutter

herumſtanden , die an der Nähmaſchine ſaß , um für
die vielen Kinder alle die Hemdlein und Schürzen
und Höschen und Leibchen zu nähen : „ Mutter ,
kommt noch nicht bald das Vieruhrbrot ? “ Da

ſchaute ſie ruhig auf die Uhr : „ Dort ſeht

ſelbſt hin ! Iſt es ſchon vier Uhr ? “ Und dann

plagten wir : „Ach, muß denn der Zeiger exakt
auf vier Uhr ſtehen ? Du könnteſt doch einmal

ein paar Minuten früher an uns denken ! “ Aber

mit gleichmäßiger Freundlichkeit und uner⸗

ſchütterlicher Ruhe kam die Antwort : „ Wenn

es vier ſchlägt — keinen Augenblick früher ! “
Und ſo kam es —keinen Augenblick früher ,
aber auch keinen Augenblick ſpäter . „ Kinder ,

ihr müßt warten lernen ! “ Und manchmal ſetzte
ſie hinzu , und es kam etwas wie ein kleiner

Seufzer in ihr Wort : „ Später im Leben müßt

ihr ' s können , das Warten . Darum müßt ihr
es jetzt lernen . “

Die gute Mutter ! Wie oft habe ich ſchon an

ſie denken müſſen . Es iſt wirklich wahr : „ Nichts
Bemitleidenswerteres als ein Menſch , der nicht
warten kann ! “ Da ſteht einer an einem Poſteu ,
der ihm nicht recht gefallen mag . Nichts hört
er unlieber als das Wort „ aushalten “ —nein .

Weg muß er , koſte es , was es wolle ! Er nimmt

mit allem vorlieb , was kommen mag , nur weg

von dieſem ſchrecklichen Platz , wo ihm alle Lebens⸗

freude verſalzen wird ! Und kaum hat er ſeinen
Kopf durchgeſetzt und einen anderen Platz er⸗

reicht , — dann bietet ſich eine ſo wundervolle ,

Ausſicht auf eine lebenslängliche treffliche Stel⸗

lung , daß er ſich die Haare ausraufen möchte :

„ Hätte ich doch nur noch einen Monat ausge⸗

halten ! Wie gut könnte ich ' s haben ! “ Nicht um⸗

ſonſt hat der treffliche Oberſchulrat , den ich im

Intereſſe eines meiner jungen Freunde aus dem

Lehrerſtand bat , „ſetzen Sie dieſen Mann doch
auf einen anderen Poſten ! Da , woer ſteht ,
kann er ' s wirklich kaum mehr aushalten, “ —

mir ein Aktenſtück gezeigt : „ Sehen Sie , hier iſt

ſeine Verſetzung ausgeſprochen ! Aber jetzt iſt

ſie zurückgenommen, “ und das Aktenſtück flog ,
in Fetzen zerriſſen , in den Papierkorb : „ Wenn
er es wirklich nicht mehr aushalten kann , —

dann ſoll er ' s nur noch einmal verſuchen ! Hat
er ' s dann gelernt , dann will ich an ihn denken ! “

In die Lebensſchule gehen , heißt : warten können !
Denn warten können — das heißt , ſeinen

eigenen dicken Kopf bezwingeu . Warum wollen

wir nicht warten ? Weil wir meinen , es müſſe
alles nach unſerer Laune gehen . Wir möchten
am allerliebſten alles ſelber machen , aber uns

beileibe nichts — ſchenken laſſen . Und doch iſt
es von alter Zeit bis auf dieſen Tag die Art

und Weiſe der frommen Leute geweſen , ſich von

Gott das Allerſchönſte und Beſte und Fröhlichſte
im Leben ſchenken zu laſſen . „ Ein Menſch kann

ſb nichts nehmen — es werde ihm denn ge⸗

geben vom Vater im Himmel ! “ Soll dies Wort
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nicht mehr gelten in unſerer Gegenwart , bei
uns ungeduldigen Menſchen , die ſich eine ſo
ſchöne Rechnung machen über ihren Lebensplan ,
und dann mit der Uhr in der Hand daneben
ſtehen und kontrollieren , daß auch alles zur be⸗
ſtimmten , vorher ausgerechneten Sekunde ein⸗
trifft ? Da klingt es ſo recht herzlich und gut
in unſere Herzen hinein , was einmal mein
Vater beim Waldſpaziergang uns Kindern zu⸗
rief , als wir gar ſo ſchnell davonſprangen und
nach Hauſe eilten , wie die Gäulchen nach dem
Stalle : „ Ihr dummen Kinder ! Vor lauter
Preſſieren ſeht ihr nicht , wie ſchön die Blumen
unter all dem grünen Moos ſtehen , und wie
friſch die Erdbeeren dort aus dem Dunkel locken !
Wer immer nur ſpringen und hetzen will , der
ſpringt und hetzt über das Allerſchönſte im Leben
weg ! “ Ach, wer weiß , wieviel ſchöne Blüten
und Früchte unſer himmliſcher Vater ſchon an
unſeren Lebensweg geſtellt hat ! Und wir rannten
geradeaus , wie ein Renner , der als der erſte
durchs Ziel will , und ſahen nichts von dem
Segen , der da uns ſo köſtlich winkte — wer
warten kann , der bekommt meiſt die himmliſchen
Augen , die mehr in einer einzigen Stunde ſehen
an Freude und Liebe , als die Schnellfertigen
und Ungeduldigen in einem ganzen Jahre er⸗
leben . Iſt es nicht ſo , daß die Wanderer der
alten Art , die behaglich ihren Stab Schritt um
Schritt weiterſetzen , draußen im Hügelland mitten
in der „reizloſen Landſchaft “ tauſend Kleinodien
finden bei jeder Wegebiegung , und die Kilometer⸗
freſſer , die in ihren Autos die Welt durchraſen ,
wiſſen kaum etwas zu erzählen von der Herr⸗
lichkeit des Hochgebirgs , durch das ſie im Eil⸗
flug geſauſt ſind ! „ Wie ſchreibſt du ſo herrlich
altmodiſche Briefe, “ ſagte letzthin einer meiner
Freunde zu einem Altersgenoſſen . „ Da hört
man und ſieht man doch noch etwas von deinem
Leben und Treiben . Wir anderen ſchreiben nur
noch Zettel , und ſind froh , wenn ſie zu Ende
geſchrieben ſind , die paar kurzen Satzfetzen , die
wir einander gönnen ! “ Ich mußte mich im
ſtillen fragen : „ Was iſt denn der Gewinn , den
du mit deinen neumodiſchen Briefen erreichſt ?“
Vielleicht lieſeſt du inzwiſchen irgendeine Zei⸗
tung , oder du trägſt in dein Geſchäftsbuch
einige Rechnungen ein , oder du beredeſt den
neueſten Stadtklatſch . Und um dieſer elenden

Errungenſchaften willen bringſt du dich um das
Glück einer herzlichen und treuen Ausſprache
mit einem rechten Menſchen , der dich verſteht
und den du verſtehſt , „ um fünf Minuten “ Erd⸗

ſtaubſchluckens betrügſt du dich um einen Tag
voller Himmelsluft , die deine Seele atmen
könnte . Denn das iſt ja allermeiſt das Jämmer⸗
liche an unſerem Zeithunger , daß wir vor lauter
Eilen und lauter Rennen gerade das Aller⸗

wichtigſte und Allernotwendigſte verſäumen und
uns mit Scherben beladen , an denen wir dann

ſchleppen , als wären es Goldbarren .
ich immer wieder an unſer Volksſprüchlein
denken : „ Wer keine Zeit hat , der hat auch keine
Ewigkeit ! “ Wem die fünf Minuten zu koſtbar
ſind , als daß er ſie verwenden kann zu einem
Tiefblick ins eigene Herz , — der wird ſchließlich
doch zu ſpät kommen , wenn der Zug ins Ewige
und Himmliſche lockt und ruft . Wer in das
große Rennen und Jagen unſerer Städte hin⸗
einſchaut , den erfaßt es mit dem herzlichſten
Erbarmen : „ Sie rennen und kommen doch nie
ans Ziel ! Sie ſuchen und finden doch nie den
Frieden ! Sie verlieren den Atem vor lauter
Laufen , und was ſie gewinnen , iſt nichts anderes
als der Tod ! “ Geſtern ſtreifte ich an ein paar
Menſchen vorbei , die zueinander ſagten : „ Wozu
draußen bleiben in der Kleinſtadt ? Da iſt doch
nichts los ! Bleibſt ewig ein armer Schlucker
und kannſt dich mit den Sonnenſtrahlen füttern ,
die dir ins Geſicht ſcheinen , wenn du vor deinem
leeren Laden ſtehſt ! Da , hier in der Großſtadt
kommſt du zu etwas ! “ Ich ſchaute die zwei
jungen Männer mit tiefem Mitleiden an : „Ach,
wenn ihr wüßtet , was ihr drangebt mit den
Sonnenſtrahlen ! Euer ganzes Glück ! “

„ Um fünf Minuten ! “ und doch ! etwas Großes
ſteckt in dieſen Worten . Ein gewaltiger Geiſt ,
der ruft : „ Wenn ich etwas Großes erreichen
kann , dann muß ich zugreifen . Dann kann das

allerkleinſte Zaudern mir einen unerſetzlichen
Schaden zufügen , und ich müßte ein Lebenlang
meine Saumſeligkeit beklagen ! “ Ich wollte , wir
Leute im Dienſte Jeſu hätten etwas von dieſer
Geſinnung . Ich wollte , wir wüßten den Wert
der Zeit beſſer anzuſchlagen , wenn es ſich han⸗
delt um das Gewinnen des Allerhöchſten , um
das Gewinnen unſerer innerſten Kraft und

unſeres wahren , ewigen Reichtums . Ich ſehe
bei den Menſchen , die ſich gerne zu den „ From⸗
men “ rechnen , ſo viel Schläfrigkeit , ſo viele

Mattigkeit : „ Komme ich heut nicht , ſo komme
ich morgen ! “ — „ Kommt der Tag , ſo bringt
der Tag . “ Das ſchöne Wort „ den Seinen gibt
es der Herr ſchlafend “ wird nur zu oft miß⸗
braucht zu der bequemen Sicherheit : „ Alſo kann
ich mich beruhigt aufs Faulbett legeni Es wird
ja doch alles ſo , wie es werden ſoll ! “ Das

mag mohammedaniſch ſein , aber nicht — chriſt⸗
lich ! Chriſtliche Deviſe muß ſein : „ Was du
tuſt , das tue bald ! “ Sonſt wird es überhaupt
nicht getan . Und da mag es auch um fünf
Minuten ſich handeln . Mein Lebtag vergeſſe
ich nicht das Geſtändnis eines jungen Geiſtlichen:
„ Ich wurde zu einer ſchwerkranken Frau ge⸗
rufen , die ich oft beſucht hatte ! Der Vormittag
war dienſtſchwer geweſen . Ich war müde und
legte mich nur fünf Minuten auf das Ruhebett .
Als ich kam , war die Frau geſtorben , und ihr
letztes Wort war geweſen , während ſie zur Türe
blickte : „Ach, er kommt nimmer ! Ich muß

Da muß
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ſterben , und er kommt nimmer ! “ So mag es
noch manchmal im Leben ſein : Warum jene
lebenslange Feindſchaft ? Weil ich fünf Minuten
zu ſpät dran dachte , dem Menſchen , der mich

ekränkt hatte , noch einmal in die Augen zu—2 und darin zu leſen , daß es ihm bitter
leid tat ! Oder weil ich fünf Minuten zu ſpät
daran dachte , eine Seele , die unter meiner Rau⸗
heit und Heftigkeit zuſammengezuckt war , mit
der Liebe zu grüßen , die alles Torenwerk wieder
gut gemacht hätte !

Fünf Minuten ! Im Dienſt der Liebe können
ſie eine Unerſetzlichkeit bedeuten , die — einmal
verloren — nie mehr eingebracht werden kann .
Da heißt es mit der Zeit geizen , als ſei jeder
Augenblick Goldes wert . Wer das nicht ver⸗
ſteht , der wird nie etwas Ganzes und Großes
fertig bringen .

Der franzöſiſche Dichter Viktor Hugo , ein
Rieſenarbeiter , der eine unglaublich große An⸗

ahl von Büchern in ſeinem Leben geſchrieben
hat, wurde einmal gefragt : „ Wie machen Sie
das , ſo viel im Tag zu leiſten ?“ Er ſagte :
Weil ich die fünf Minuten nicht verliere ! “
Der Frager verſtand das nicht , dann ſagte ihm
der Dichter : „ Fünf Minuten — ſo ſagt meine
Frau , wenn ich heimkomme und nach dem Mittag⸗
eſſen frage . Fünf Minuten dauert ' s noch . Da
ſetze ich mich nicht hin , um zu träumen , ſondern
ich ſtelle mich an mein Pult . In fünf Minuten
kann ich noch ein paar Seiten leſen oder eine Zeile
an meinen Freund ſchreiben oder einen Gedanken
notieren , der mir unterwegs gekommen iſt . Wie⸗
viel leiſtet man in fünf Minuten , wenn man
nur will ! “ Nicht wahr , eine feine Lebensregel ?
Wieviel von unſerer Zeit vertrödeln wir mit dem
Bort „ nur fünf Minuten “ und wieviel Heil und
Segen ſchlüpft uns aus den Händen , weil wir
die fünf Minuten nicht achten !

In dem Wörtlein „fünf Minuten “ zeigt ſich
der ganze Menſch . Sage , lieber Leſer : welches
iſt das Bild , das aus deinem Geſicht blickt ,
wenn du in den Spiegel der „ fünf Minuten “
hineinſchauſt ?

Fin armer ſſiann .

52 Skizze von Kurt Kühns .

Dor dem ſtattlichen Moorhof , der mit
ſeinen roten Backſteinmauern und

ſeinem roſtroten Ziegeldach breit und
ſtattlich am Rande des Rhauder Fehns

lag und weit über das Moor und die endloſen ,
jetzt zur Frühjahrszeit überſchwemmten Wieſen
blickte, ein rieſiges Meer , aus dem hier und da
Gebüſch und Gruppen knorriger , aber niederer ,
vom Seewind verkrüppelter Eichen ragten , ſtan⸗
den zwei Männer ; der eine in geflickter und
abgetragener Kleidung , der man manchen harten

Arbeitstag anſah , war ein vierſchrötiger Mann

geſetzten Alters mit einem breiten Geſicht , das
ein rötlicher Schnurrbart zierte , der andere ,
jüngere , war feingliedrig und ſchlank , mit einem
Stelzfuß , ein Kriegsbeſchädigter .

„ Kannſt du mir das Geld wirklich nicht
geben ? “ wandte ſich der letztere , der Tiſchler⸗
meiſter Focko Janſen , an den Mann im geflick⸗
ten Rock . „ Ich habe eine Kücheneinrichtung
auf Kredit geliefert und bekomme mein Geld
nicht herein , brauche es aber dringend . “

Der Mann im geflickten Rock rückte an ſeiner
Mütze ; ein ſtörriger Ausdruck trat in ſein brei⸗
tes Geſicht . „ Ja —ich hab ' s auch nicht ! “ ant⸗
wortete er und zuckte die Achſeln .

Ein ſpöttiſches Lächeln flog über Janſens
Lippen . „ Nanu ! “ erwiderte er . „ So ein großer
Bauet wie du ? Sieh nur einmal in der großen
Blechmilchkanne in deiner Schlafkammer nach !
Soviel wird ſchon drin ſein . “

Der ſtörrige Ausdruck in den Zügen des
andern verſtärkte ſich . „ Ick weet von keiner
Milchkanne ! “ erwiderte er ſchroff . Damit trat
er in ſein Gehöft zurück . Mit einem unmutigen
Seufzer wandte Janſen ſich ab und ging mit
einem Achſelzucken ſeines Weges .

Der Bauer Hinrich Hinrichſen trat indes mit
ſchweren Schritten in ſeinen Kuhſtall und ging
die Stallgaſſe entlang ; zu beiden Seiten ſtand
in langen Reihen das prachtvolle frieſiſche Vieh
gekoppelt , behaglich brummend . Durch eine
ſchmale Glastür trat Hinrich in die Wohndiele
ſeines Hauſes . In der Ecke praſſelte traulich
der Herd , mächtige Eichenſchränke aus Urväter⸗
zeit , alle mit koſtbarer Schnitzerei , füllten die
Wände , und an der Decke hingen an langen
Stangen — eine wahre Augenweide ! —dicke
Speckſeiten , Würſte und Schinken .

Vor dem Herde hantierte eine ſchlanke , blonde
junge Frau , ihre Aehnlichkeit mit Focko Janſen
war unverkennbar .

„ Konnteſt du meinem Bruder das Geld wirk⸗
lich nicht geben ? “ fragte ſie . „ Er braucht ' s
doch ſo furchtbar nötig , — und wir haben ' s
doch dazu . “

„ Wir haben ' s dazu ? “ wiederholte Hinrich ,
und ein beinahe feindſeliger Ausdruck krat in
ſein Auge . „ Weißt du das , — he ? “

Die junge Frau erſchrak bei dieſem Ton .
Verzeih ! “ lenkte ſie ein , „ich dachte ſo ! Unſer
Hof iſt doch ſo groß , wir haben ſchönes Vieh ,
gute Felder ! “

„ Ja woll ! “ lachte Hinrich grimmig . „Sprichſt
ja wie die auf dem Finanzamt ! Schönes Vieh !
gute Felder ! Das koſtet aber auch was ! Futter⸗
mittel , künſtlichen Dünger , — daran denkſt du
wohl nicht ? Ick ſegg di, ick weet oft nich, wie
ick dat uphringen ſall ! “ Er ballte in der Er⸗
regung die Hände .

„ Ja , ja ! “ beruhigte Hilke , die junge Frau .
„ Ich weiß das . Ich weiß , daß du manche Nacht



grübelſt , wo ich ruhig ſchlafe . Und ich glaube
dir , daß es dir gewiß oft ſchwer fällt , alles in

Zug und Gang zu halten . Aber —kannſt du

meinem Bruder das Geld wirklich nicht geben ? “
„ Nein ! “ antwortete Hinrich und wandte ſich

kurz ab .

Hilke ſeufzte und rückte ihre Töpfe ans Feuer .

„ Focko wird ja das Geld auch von der Dar⸗

lehenskaſſe bekommen, “ bemerkte ſie . „ Er hat
doch ein ganz gutes Geſchäft und hat geordnete
Verhältniſſe . Meinſt du nicht ? “

Hinrich wandte ſich ſchnell herum .
dat wird er ! “ erwiderte er mit einem tiefen
Atemzuge , „ ganz gewiß ! “ Hilke ſeufzte er⸗

leichtert .
Draußen klang Räderrollen , ein flotter Ein⸗

ſpänner fuhr vor , und ein junger , ſtattlicher
Mann in altem Soldatenmantel ſtieg ab und

trat in die Küche , der Viehhändler Meiners .

„ Ich wollte die beiden Kühe bezahlen , die ich
gekauft habe, “ ſagte er . Ueber Hinrichs Züge
ging ein zufriedenes Lächeln . „ Ich zahle mit

einem Scheck , wenn es Ihnen recht iſt, “ fuhr

Lſche. fort und zog ſein Scheckbuch aus der

aſche .
Wieder trat der harte , feindſelige Ausdruck

in Hinrichs Züge . „ Ick will bar Geld ! “ ver⸗

ſetzte er ſchroff .
„ Aber Mann ! “ widerſprach Meiners , „ wenn

ich Ihnen einen Scheck gebe , das iſt doch wie

bar Geld ! “

„ Nein ! Ick will bar Geld ! “ beharrte Hinrich
und legte die Fauſt hart auf den Tiſch .

Meiners ſchüttelte den Kopf . „ Aber Hinrich⸗
ſen , ſeien Sie doch nicht ſo halsſtarrig ! “ ſuchte
er zuzureden . „ Ein Scheck iſt doch ebenſogut ,
und das Geld liegt auf der Bank ſicherer als

bei Ihnen ! “
„ Ick will bar Geld ! “ beharrte Hinrich , „ oder

ich mache nie wieder ein Geſchäft mit Ihnen ! “
„ Meinetwegen ! “ entgegnete Meiners , — er

wollte es mit Hinrichſen nicht verderben , „ Sie
ſind unverbeſſerlich ! “ Damit zählte er das Geld

in Tauſendmarkſcheinen auf den Tiſch . Hinrichs
Augen glänzten . Er zählte das Geld ſorgfältig
nach und unterſchrieb die Quittung .

Meiners empfahl ſich , ſtieg auf ſeinen Wagen
und fuhr davon .

Hilke legte die Arme um ihres Mannes Hals .
„ Eine Kleinigkeit wirſt du jetzt aber übrig
haben ? “ fragte ſie , und ſchmiegte ſich feſter an

ihn . „ Sieh mal , einen neuen Kinderwagen
müßten wir haben für unſer Kleines ! Die alte

Karre iſt doch ſchon gar nichts mehr wert ! “

„ Einen neuen Kinderwagen ? “ fragte Hinrich.
„ Ich denke , der alte , den meine Großmutter

und meine Mutter gehabt haben , täte es au

noch . Der ſteht noch feſt in den Federn un

iſt beſſer als das moderne Zeug ! Sei zufrieden ,
daß du ſolchen feſten Wagen haſt ! “ Damit
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verließ er das Zimmer . Hilke ſchaffte weiter

am Herde ; ſie zerdrückte eine Träne im Auge .
Er wollte auch nichts , gar nichts für Frau und

Kind tun ! Und ſie wünſchte ſich ſo 3 für
ihr Püppchen einen hübſchen und gut federnden

Wagen . Aber er hatte nichts übrig für ſie und

ihr Kind !

Hinrich trat in ſeine Schlafkammer und rie⸗

gelte die Tür hinter ſich ab . Sein Geld der

Bank überweiſen laſſen , damit ſie ihm michrechnen konnten , was er hatte und was er nicht

hatte ! Fehlte noch ! Einen neuen Kinderwagen
wünſchte ſich Hilke . Unſinn ! Der alte tat ' s

auch noch ! Weiberlaunen durfte man nicht nach⸗
geben . Ein Narr , wer ' s tat ! Aber ſein Schwa⸗
ger ! 6000 Mark wollte er haben . War das für
ihn , den Großbauern vom Moorhof , nicht eine

Kleinigkeit ? Und 6 vom Hundert Zinſen wollte

Focko geben ! Hinrich rückte unruhig an ſeiner
Mütze . Wenn er ' s ihm nun doch geben würde ?
—Dann erfuhr alle Welt , daß er Geld hatte ,
es kam vielleicht der Steuerbehörde zu Ohren !
Nein , nein , nein ! Das war ſein Geld , das er

mühſam erſpart hatte , erarbeitet im Schweiße
ſeines Angeſichts , — kein Menſch ſollte davon

wiſſen ! Focko würde das Geld auch von der

Darlehenskaſſe erhalten , ganz ſicher ! Er , Hin⸗
rich , konnte es ihm nicht geben . Er warf einen

ſcheuen Blick durch das Kammerfenſter , ob auch
niemand ihn beobachte . Dann öffnete er einen

geheimen Wandverſchlag , — darin ſtand eine

große Blechkanne , wie ſie für den Milchverſand
gebraucht wird . Er öffnete haſtig den Deckel ,
ſie war gefüllt bis oben heran mit braunen und

blauen und kleinen Scheinen . Wieviel es war ,

er wußte es ſelbſt nicht , wollte es auch gar

nicht wiſſen , ſonſt mußte er es bei der Steuer⸗

behörde angeben . Es war ſein Notgroſchen ,
einen Notgroſchen mußte jeder Menſch haben .
Er warf die eben erhaltenen Scheine hinein ,
haſtig , in zitternder Unruhe , preßte den Deckel

auf die Kanne und ſchloß das Wandfach mit

einem tiefen Atemzuge . —

Armer reicher Mann ! —

rrrrrrrrerrrrrrrr

Je größer deine Flügel ,
Je mehr halt dich im Zügel .
Unkraut auf gutem Acker

Gedeiht erſt doppelt wacker .
Geibel.

Selig , wenn die Träne rinnt ,
Dicht , wie Regentropfen fallen .
Ungeweinte Tränen ſind

Wohl die ſchmerzlichſten von allen .
R. Prut

Gottes Mühlen mahlen langſam ,
Mahlen aber trefflich klein ,
Ob aus Langmut er auch ſäumet ,
Holt mit Schärf er doch es ein .

Logau.
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Die weiße Ulme .

Hiſtoriſche Erzählung von Wilhelm Fladt .

enn ſie zu Hohenſachſen
an der Bergſtraße ihre
Toten begraben , dann

betten ſie ſie zum ewigen
Schlaf hoch droben über

dem Dörflein . Mitten in dem Ruinengemäuer
der längſt vergeſſenen alten Bergkirche liegt

friedlich geborgen der Gottesacker . Und wenn

im Abenddämmern die Seelen der Geſchiedenen
über ihren Gräbern geheime Zwieſprach halten ,
dann ſchauen ſie ſegnend hernieder auf die

mandelumblühten Hänge ihrer Kinder , die drun⸗

ten im Mondlicht funkeln , auf die friedlichen
Lichtaugen der Häuslein , die unter ihnen die

Stätten ihres Wirkens hüten . Dann rauſcht um

ſie in den Wipfeln einer weißen Ulme geheimnis⸗
voll der Odem Gottes .

Eine weiße Ulme . Schon vor einem Jahr⸗
tauſend ſtand ſie dort . Wenn Wind und Wetter ſie
fällte , dann trieb ihrer Wurzeln lebendige Kraft
immer wieder einen neuen Schoß und geheimnis⸗
hütend wuchs er immer wieder auf zum blätter⸗

rauſchenden Baume . Und wenn vom Berg herab
bis herunter ins Tal alle Ulmen grüne Blätter

trugen , der Blattſchmuck der Ulme am alten

Hoßenfachfener Bergkirchlein war weiß , ſchnee⸗
weiß , als berge hier die ſproſſende Tiefe ein

ſeltſam Wunder , ein altes weißes Geheimnis .
Von dieſem Geheimnis will ich Euch erzählen .

1

K6
iſt das Jahr 794 .

ber die Höhe herab kommt ein ſonderbarer
Zug . Männer , Frauen und Kinder in fremder
Tracht , da und dort auf unbeholfenen Ochſen⸗
karren . Auf den Karren Gewerk und Gerät .

Das ſind die Sachſen , die Karl der Große
beſiegt , denen er in rauhem , hartem Befehl bei

Todesſtrafe geboten , der Heimat Hof und Herd
zu verlaſſen , um im fernen , fremden Franken⸗
gau ſich anzuſiedeln . Nur ſo hoffte er , den alten

Sachſentrotz zu brechen und des Chriſtentums
ſtarke Lehre in die widerſtrebenden Herzen zu

pflanzen . Fern von der Kultur ihrer heidniſchen
Hebels Rheinl . Hausfr . 1923

Heimat ſollten ſie die ſchauerlichen Opfer an

ihre Götter Donnar , Wuotan und Saxnot ver⸗

geſſen und den Segen ſchätzen lernen , vor dem

lichten Kreuzesgott ihre Knie zu beugen .
Daß er ihnen die Heimat nahm ? Was galt ' s

ihm ! Wo Liebe nicht zu ſiegen vermochte , da

konnte nur die Strenge helfen . Denn aller

Weisheit höchſte war dem großen Karl die ,

dem Bonifaziuswerk der Chriſtianiſierung ſeines
Reiches die letzte Weihe der Vollendung zu geben .
Omnia instaurare in Christo .

Es war ein langer , langer Zug . Vornauf
kam ein mit groteskem Schnitzwerk gezierter
Ochſenkarren . Die Schnitzereien ſelbſt waren

grell und bunt bemalt ; das Zuggeſchirr der

Ochſen war reich mit Silber geſchmückt . Ueber

dem Karren ſpannte ſich eine in bunten Farben
gewobene Decke . Im Innern ſaß auf einem

erhöhten Fellſitz , gedankenvoll in ſich verſunken ,
eine hohe alte Frau . Das volle graue Haar
umrahmte ein ſcharf geſchnittenes , faſt noch
jugendlich zu nennendes Antlitz . Und in dieſem
Geſicht waren zwei ſtahlblaue , ſtrenge Augen ,
Augen , die von — ſprachen und doch zu⸗

gleich von einer ſinnenden Milde . Das war

Gerberga , die Fürſtin der Sachſen , die ſorgen⸗
erprobte Witwe des großen Sachſenherzogs
Albion , der vor zwölf Jahren in der Schlacht
an den Hängen des Süntels und des Deiſters
den Sieg der Sachſen über das Frankenheer
mit ſeinem Tode beſiegelt .

Neben dem Wagen ging infinſterem Brüten
Billung , ihr Sohn , des heldenkühnen Vaters

treues Ebenbild , ſehnig und ſelbſtbewußt , trutz⸗
hart und willensſtark .

Ganz vorn an der Spitze des Zuges —keiner

hatte ſich ihm beigeſellt — ſchritt Helmerich ,
der Frankenjüngling .

Sie waren aus der Waldlichtung der Höhe
herausgekommen und unter ihnen dehnte ſich
nun ein weites , offenes Land . In der Tiefe
breiteten ſich drei ſtattliche Siedelungen , links

ſeitlich lag die Frankenſtadt Ladenburg , das

alte Römerkaſtell Lupodunum , und weit dahinter
umſpannte ein ſilberſchimmernd Glitzerband , der

Rheinſtrom , den grünen Gau .

Helmerich , halb ſich rückwärts wendend , hob
den Stab und gebot Halt . In finſterem Ge⸗

murmel ward der Befehl zurück in die Karren⸗

reihe gegeben . Der Zug hielt . Verwunderte

Fragen kamen heran .
„ Bis hierher, “ wandte ſich Helmerich an Bil⸗

lung , „ habe ich Befehl , euch zu geleiten . Hier
iſt der Markſtein des Lorſcher Kloſters ! “ und

deutete auf einen hohen maſſiven Grenzſtein ,
den ein wuchtiger Wappenſchild zierte .

„ Hier ſollt ihr warten ! “ bedeutete er kurz ,
und entfernte ſich , ohne eine Antwort abzuwarten ,
den Hang hernieder und verſchwand bald im

Gehölz der Berglehne .
4
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Verwundert ſahen ſich die Sachſen an . Flüche
und Verwünſchungen wurden laut .

Billung ſtand in erregtem Geſpräch bei ſeiner
Mutter .

„Iſt ' s noch nicht bald genug des tollen Wan⸗
derns ? — O, wie ich dieſe Franken haſſe ! —
Die Liebe auf den Lippen , des Chriſtengottes
Liebe , und dennoch ſtößt man uns mit kaltem

Herzen von Haus und Hof und Heimaterde fort .
— O Sachſenland ! “

Gerberga war aus dem Wagen getreten und

legte begütigend dem Sohne die ſchlanke Hand
aufs dunkle Lockenhaar .

„ Billung , mein Sohn ! Gott Wuotan mag dir

dieſen Trotz bewahren . Aus ſolchem Trotz wuchs
deines Vaters Siegen . Aus deinem Grimm
wird heilige Rache werden und dieſe Rache
bringt uns wieder — Sieg ! “

Billung ſah ernſt und ſtill der Greiſin in die

blitzenden Stahlaugen .
„ Sieg ? “ ſprach er in verhaltenem Beben .

„ Mutter , Mutter ! — Könnt ' ich dieſes Hoffen
haben ! “

Da ſah man den Hang herauf zwei Männer

kommen , der eine , etwas vornübergebeugt , doch
rüſtig ausſchreitend , ein Greis in weißwallen⸗
dem Silberhaar , der andere eine hohe ſtattliche
Erſcheinung verhaltener Herrſcherwürde . Der

erſte trug ein langes , graues Faltengewand , der
andere über einer feinfädigen weißen Alba einen

ornatartigen , goldbeſtickten Ueberwurf und ſtützte
ſich auf einen langen Stab , an deſſen oberem
Ende ein ſilberblinkend Kreuz erblitzte .

„ Ein Kreuzverkünder ! “ knirſchte Billung . „ Ein
Glattgeſchorener , der uns wohl ein Verslein

ſach
ſoll . Doch ich — kann ſolche Verslein

nicht ! “
Er wandte fich zu einigen der ſächſiſchen

Adalinge und entfernte ſich mit ihnen und ſeiner
Mutter in das nahe Gebüſch .

Hinter den beiden , die den Hang heraufſchrit⸗
ten , kamen in braunhärenen Gewanden Mönche
des Lorſcher Kloſters , denn der Ornatgeſchmückte
war Richbod , ihr Abt , und der Alte neben ihm
Heriolf , der Verwalter der Kloſterhöfe , die da
unten lagen .

Gruppen von Männern , Weibern und Kindern
waren zuſammengetreten und verfolgten mit

Aufmerkſamkeit den Zug der Heranſchreitenden .
„ Was nützen uns die alten Sachſengötter ? “

nahm Halitgart , einer der ſächſiſchen Adalinge ,
das Wort . „ Wo ſind ſie ? Wo iſt ihre Macht
geblieben ? Wo war der Götter vielgeprieſene
Stärke , als uns der Franke ſeine Kreuzesboten
ſandte ? Die Irminſul , die heiligen Opferſteine ,
die Haine unſerer Götter ſind ſie nicht ungeſtraft
dem Axthieb dieſer neuen Gottverkünder gefallen ?
Kein Donnar kam , kein Wuotan und kein Saxnot ,
als man die Eresburg in Trümmer legte . Und
keiner kam , als Kaiſer Karl beim Gaugericht

zu Verden viertauſend Sachſenführer niedermor⸗
den ließ . Was nützen uns die alten Sachſen⸗
götter , wenn ſie die Not des Volkes nicht wenden
können ? “

Der Zug war auf der Höhe angelangt .
„ Freund , du ſprachſt recht ! “ nahm Richbod , der

Abt , die Rede Halitgarts auf . „ Was nützen euch
die alten Sachſengötter , wenn ſie die Not des
Volkes nicht wenden können ? — Freund , du

ſprachſt recht ! Die Götter ſind verſunken . Doch
ob dem Wahn des alten Heidenglaubens ſtrahlt
hehr und hell der heilige Gott der Chriſten !
Zum Schemel ſeiner Füße nahm er ſeine Feinde ,
und ſeine Freunde hat er hoch erhoben zu
Herrſchern ob den Völkern aller Erde ! Sein

Siegeszug geht über alle Lande und alles Volk

umjubelt ſeinen Namen . Die aber ſeinem Banner

folgen , führt er zu lichter Himmelsglorie hinan ,
um einſt im Reiche ungezählter Wonnen mit

ſchent
auserwählten Schar in Ewigkeit zu herr⸗

en ! “

Schweigend hatten die Sachſen gelauſcht .
„ Wer biſt du, Herr, “ fragte Halitgart , „ daß

du ſolche Worte zu uns redeſt ?“
„ Der geringſte Diener dieſes mächtigen

Gottes ! “ entgegnete faſt beſcheiden der Abt .

„ Ich bin Abt Richbod aus dem Kloſter zu Lorſch
und kam hierher , in unſres Kaiſers Namen
— dem Gottes Huld noch viele Sonnen ſchen⸗
ken möge —, euch den Empfang zu bieten . “

Ein Gemurmel ging durch die Gruppen der

Sachſen .
„ Man hat vom trauten Herd der Heimat euch

vertrieben “, fuhr der Abt fort . „ In unbekannte

Fernen hat man euch hinausgeſtoßen . Ich weiß
es , das iſt hart und hat euch ſchwer getroffen .
Doch ſeid getroſt : ohne unſres Gottes Willen

fällt kein Haar vom Haupt . Der heilige Vater ,
der über allen Welten thront , führt ſeine Kinder

auf des Lebens wirren Pfaden . Bei denen , die
an ihn glauben , iſt er als treuer Gott bis an

ihr zeitlich Ende und leitet ſie zu lichten Glückes

Thronen . “
„ Die Throne deines Glücks ſind etwas faul ! “

einer der Sachſen dem Abt in die
Rede .

Abt Richbod maß den Sprecher mit über⸗

legenem Wohlwollen und entgegnete in freund⸗
licher Ruhe : „ Schau um dich , Freund ! Sieh
dieſer Berge grünen Kranz , hier dieſer Täler

Fluren . Da draußen ſieh des Blühens holden
Mai . Das alles iſt das Geſchenk des Franken⸗
kaiſers Karl an das Kloſter zu Lorſch , ein

kaiſerliches Geſchenk . Ein Herrſcher , der alſo
ſegenſpendend , kulturbringend ſchenkt , wird der
der Drangſal harte Fauſt auf leidgebeugte Nacken

ſchmettern ? Freund ! die Siedelungen , die du hier
am Berghang ſiehſt , ließ auf Befehl des Kaiſers
das Kloſter Lorſch für euch, für des vertriebenen

Sachſenvolkes Adalinge und Freilinge erbauen .
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Der Abt hatte feierlich die Hand erhoben.

Und wer ſich nach des Kaiſers Willen in Recht
und Ordnung fügt , der ſoll die e einer
ſolchen Siedelung mit einer Hufe Lands ſchenk⸗
weiſe als freies Eigentum erhalten . “

Eine Bewegung des Erſtaunens ging durch
die immer 23 — Lauſchenden . Männer
und Frauen drangen mit Fragen auf den Abt
und ſeine Begleiter ein .

Mit lächelnder Ruhe wehrte Richbod ſie ab .

Nach einer Weile fuhr er fort : „ So hört denn
die Bedingung , die ich im Namen des Kaiſers
an die Übereignung knüpfe , nur eine einzige
Bedingung : Ihr ſollt des ernſten Willens ſein ,
alles heidniſche Weſen , den Glauben an die
alten Sachſengötter abzulegen und allein den Gott
der Chriſten , den Gott der Liebe , zu ehren und
in Liebe zu bekennen . Wollt ihr das tun ? “

Hände ſtreckten ſich ihm entgegen . Ein Gemenge
von Stimmen erhob ſich : „ Ja ! Ja ! — das
wollen wir ! “

Halitgart winkte Ruhe . Mit einer ſittſamen
Verbeugung gegen den Abt hüb er an : „ Hoch⸗
ehrwürdiger Herr Vater Abt ! Wohl war es
ſchwer , was Kaiſer Karl uns gebot : von Haus
und Hof und Heimat Es traf
uns alle , auch die , denen die Liebe zum lichten

Frankengott ſchon in den

Herzen wohnte . Es traf das

ganze Sachſenvolk , weil

welche waren , die in ſtarrem
Widerſtreben zäh an dem
alten blinden Heidenglauben
hielten , die ihre harten
Nacken nicht vor dem Licht⸗
heiland der wundertiefen
Bruderliebe beugen wollten .
Da ſprach der Kaiſer mit
dem Recht des Siegers : So

ihr in Liebe nicht erlernen

wollt , das Knie vor dem

Kreuz der Erlöſerliebe zu
beugen , ſo will mit Strenge
und mit Härte ich euch beu⸗

gen ! Nun ziehen wir alle der

Verbannung harte Straße .
Doch hier tut ſich ein

Gnadenwunder ſonniger
Liebe auf . In einem Blüten⸗

gau des Segens will des

Kaiſers Huld all denen Heim
und Hufe ſchenken , die treu
und wahr den Chriſtengott

bekennen . Ehrwürdiger
Vater , ſolche Liebe kann nur
ein Gott in des Kaiſers Herz
gelegt haben —“

„ Der Gott der Liebe , der
aus Liebe für ſeine Brüder
am Kreuz geſtorben ! “ ſprach
feierlich der Abt . „ Doch hört

mich alle : Durch Kreuzesboten hat der Kaiſer die

Lehre des Chriſtengottes im ganzen Sachſengau
verkünden laſſen . Ihr kennt ſie drum . So

frage ich euch : glaubt ihr an den dreieinigen
Gott der Chriſten , an Gott den Vater , an Gott
den Sohn , den Heiland Jeſus Chriſtus , an Gott
den heiligen Geiſt ? “

Der Abt hatte feierlich die Hand erhoben .
Eine heilige Ruhe des Schweigens war über

ſeinen Zuhörern . Viele hatten unter der Weihe
des Augenblicks die Knie gebeugt .

Halitgart nahm wieder für alle das Wort :

„ Wir beugen uns in Demut dem dreieinigen
Gott der Chriſten ! “

„ Und widerſaget ihr der Macht der Finſter⸗
nis ? “ fuhr , jede Silbe ſtreng und deutlich be⸗

tonend , der Abt fort . „ Widerſaget ihr dem

Wahne eures Heidenglaubens und den falſchen
Heidengöttern ? “

Halitgart entgegnete für alle : „ Wir haben
von ihnen zu erhoffen , drum widerſagen

wir ! “

„ Das ſollt ihr ſchwören ! “ gebot mit erhobener
Stimme Richbod , der Abt , und hob hoch empor
ſeinen Kreuzesſtab . „ Beim Bilde unſres Chriſten⸗
gottes ſollt ihr es beſchwören und bei dem



Evangelium , in dem des Weltenheilands Lehre
uns überliefert iſt ! “

Das aufgeſchlagene Evangelienbuch hoch über
den geſchorenen Kopf gereckt , trat einer der

Mönche neben den Abt .

„ Wir ſind bereit ! “ ſprach mit feſter Stimme

Halitgart und legte beteuernd die Linke auf
das heilige Buch und hob zum Schwur die

Rechte hoch empor .
Die Sachſen , Männer und Frauen , erhoben

ſich und reckten gleichfalls zum heiligen Eide
die rechte Hand empor .

Mit feſter , ſtarker Stimme ſprach der Abt

ihnen Satz um Satz des Taufeides vor : „ Wir
glauben an Gott den Vater , den allmächtigen
Schöpfer ! “

Eine Woge heiligen Bekennens kam es zurück :
„ Wir glauben an Gott den Vater , den all⸗

mächtigen Schöpfer ! “
Und nach dem Vorſpruch des Abtes tönte

es wieder : „ Wir glauben an Gott den Sohn ,
der uns am Kreuz erlöſte ! “ — „ Wir glauben an
Gott den heiligen Geiſt , den Seligmacher ! “
— „ Wir widerſagen dem Teufel und ſeiner Höllen⸗
macht ! “ — „ Wir widerſagen allen Heidengöttern
und beſonders den Göttern Donnar , Wuotan
und Saxnot ! “

Als ſie geendet , ſprengte über ſie der Abt

geweihtes Waſſer und ſchwang über ſie aus

ſilbernem Rauchfaß des Weihrauchs duftende
Wolken . Und er ſagte : „ Ihr habt geſchworen !
Der Chriſten dreieiniger Gott hat euren Schwur
gehört und wird ſegnen , wer treu ihn hält und
wird mit ſtrenger Strafe treffen , wer feig ihn
bricht . So ſeid in aller Zukunft denn eingedenk
des Eidſchwurs , den ihr heut geleiſtet . Und

ſei dann mit euch der Segen des allmächtigen
Gottes , des Vaters und des Sohnes und des

heiligen Geiſtes . Er⸗ſteige herab auf euch , auf
dieſen Gau , die Früchte der Erde und bleibe
immerdar ! “

Und nachdem er ſegnend das Zeichen des

Kreuzes über die wieder Knieenden gezeichnet ,
ſcholl es hell und und ſtark aus ihren Reihen
zurück : „ Amen ! “

Unter dem Geleit des Abtes und des Kloſter⸗
meiers ſchritten ſie dann hernieder in die Siede⸗

lung , um ſich in den neuen Beſitz einweiſen zu
laſſen .

II .

Gerberga und Billung mit ſeinen Freunden
waren nach geraumer Weile nach dem Halte⸗

1 zurückgekehrt und erſtaunten , ihn verlaſſen

＋
inden . Ganz unten am Berge ſahen ſie das

etzte Ende des Zuges der Karren eben ver⸗

ſchwinden . Der beim zurückgebliebenen Wagen
Gerbergas harrende Hörige berichtete in kurzen
Worten , was inzwiſchen geſchehen war .

In finſterem Sinnen hörte es Billung . Was nun
mit ihnen ? Schweigend verharrten die andern .

— 53 —

Da brach der Adaling Ordulf die beklommene
Stille , indem er ſeitwärts nach dem Hangweg
wies , wo mit einem Korb am Arm und einem
großen Kruge in der Hand ein Mädchen ſchritt .

„Vielleicht weiß die uns dienlichen Beſcheid
zu geben ! “ meinte Ordulf .

Billungs Augen waren aufmerkſam der Näher⸗
ſchreitenden gefolgt .

„ Bei Donnar ! “ ſprach er halblaut vor ſich
hin , halb zu ſeiner Mutter gewandt . „ Dieſe
Frankenmädchen ſind ſchön ! Schön wie Frau
Frigga ! Anmutig wie Swanhilde ! “

Das Mädchen war Roswinda , die einzige
Tochter des Kloſtermeiers Heriolf , und war
eben dabei , den Kloſterknechten , die droben im

Bauholz ſchlugen , einen Mittagsimbiß zu
ringen .

Mit einem hellen , freimütigen Aufblick ihrer
großen blauen Augen betrachtete ſie im Heran⸗
ſchreiten verwundert die fremden Leute . Als
ſie den forſchenden Blick ſo vieler Männer auf
ſich gerichtet ſah , flog ihr eine Blutwelle bis

zu den blonden Ringellocken über der weißen
Stirne empor . Aber ſchnell faßte ſie ſich . Mit
einem ſittſamen Neigen des Kopfes gegen Ger⸗

berga , einem raſchen Blick über die Männer und
dem hell und klar geſprochenen Gruße : „ Gott
zum Gruß ! “ wollte ſie ſchnell vorüberſchreiten .

Billung runzelte finſter die Stirne und knirſchte
halb abſeits : „ Verdammt ! ein Chriſtenmädchen ! “

Doch Gerberga gab der Jungfrau mit gemeſ⸗
ſenem , nicht unfreundlichem Kopfnicken den Gruß
zurück : „ Ich grüße dich , mein Kind ! Sag , kannſt
du uns bedeuten , in welcher Gegend wir hier ſind ! “

Roswinda ſetzte Korb und Henkelkrug nieder
und gab in freundlicher Bereitwilligkeit auf Frage
und Widerfrage ſachkundige Antwort . Auch von
dem Siedlungswerk des Kaiſers und des Lor⸗

ſcher Kloſters berichtete ſie . „ Ihr ſeid wohl
fremd , da ihr mir ſolches fragt ? forſchte neu⸗

gierig das Mädchen .
„ Wir ſind vom Sachſenvolk ! “

Billung düſter verſonnen .
„ Vom Sachſenvolk ? fragte Roswinda mit

einem Blick betroffenen Muſterns über die im

Hintergrund ſtehenden Wagen . „ Warum ſeid
ihr dann nicht gegangen , vom Kloſter eure

Lehen zu empfangen ? “

antwortete

„ Vom Kloſter Lorſch und vom Frankenkaiſer
will ich kein Geſchenk ! “ gab Billung hart zurück .

„ Du biſt ſtolz ! “
Billung ſchwieg . Roswinda blickte fragend

zu der ſtolzen alten Frau . Mit zuſammen⸗
gekniffenen Lippen ſchaute dieſe ins Tal hinunter .

„ Ihr ſeid wohl durſtig — von dem weiten

Weg ! “ ſtotterte etwas unſicher geworden das

Mädchen . „ Trink , — hohe Frau ! “
Betroffen ſchaute Gerberga auf , nahm aber

lächelnd den ihr entgegengeſtreckten Krug und
tat einen kurzen Schluck daraus .
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„ Auch du ! “ nickte Roswinda und gab
Krug an Billung weiter .

Verwundert ließ dieſer eine Weile ſein dunkles
Auge auf dem Frankenmädchen ruhen .

„ Das iſt die erſte Labung , die ich in dieſem
fremden Land genieße ! “ ſprach er gedehnt und
ſetzte den Krug an die Lippen .

„ So ſegne ſie und dich der liebe Gott ! “ ent⸗

gegnete Roswinda warm und innig .
Stirnrunzelnd hielt Billung mitten im Trunke

inne .

„ Der liebe Gott ? “

„ Der Gott , der ſegnet , iſt der nicht lieb ? “
fragte Roswinda mit einem freien Blick der
großen Blauaugen zurück .

Da nahm Billung den Krug wieder auf und
tat einen tiefen , durſtigen Schluck .

„ Du vergeudeſt deinen Trank an andere , als
für die er wohl beſtimmt war ! “ mahnte Ger⸗
berga das Frankenmädchen , als dieſe den Krug
an die in reſpektvoller Entfernung harrenden
andern Sachſen weiterreichte .

„ Vergeudung , hohe Frau , iſt da, “ entgegnete

8 Roswinda , „ wo keiner geſegnet ſein
will ! “

Da trat die Greiſin an das Mädchen heran
und ſah ihr lange in die offen blickenden Augen .
Behutſam faßte ſie den flechtenumſponnenen
Mädchenkopf zwiſchen ihre ſchlanken Hände und
drückte feierlich einen langen Kuß auf des Mäd⸗
chens weiße Stirne .

Betroffen ſah es Billung . Es bebte und ſtritt
etwas in ihm . Mit einem Ruck raffte er ſich
aus ſeinem beklommenen Sinnen auf , trat ſchnell
an das Mädchen heran und faßte ihre Hand .

„ Ich danke dir ! “ ſprach er kurz und feſt . Raſch
wandte er ſich ab, um eine ſeltſame Rührung
zu verbergen .

„ Was aber nun ? “ fragte lachend Chnebicho ,
einer der ſächſiſchen Freilinge , Roswinda den
leeren Krug lachend zurückreichend .

Man füllt ihn wieder ! “ lächelte das Mädchen .
Plaudernd ſchritten ſie zuſammen den Berg

hinab . Als ſie um eine Wegbiegung kamen ,

fab ſich ein Blick auf ein rechts unten einſam
iegendes Gehöft .

„ Iſt dieſes auch ein Kloſterhof ?“ fragte Ger⸗
erga.

„ Das iſt der Lützelhof , ein Meierhof des Lor⸗

ſcher Kloſters ! “ bedeutete Roswinda und er⸗

fäalte, wie vor Monden der Kloſtermeier geſtor⸗
en und die Beſitung ſeitdem verödet ſtehe .

„ Der Lützelhof ? “ fragte gedehnt Billung und
Lützel Sachſenvolk ! “ ſprach er in bitterem
Selbſtgeſpräch zu ſich ſelber .

„ Iſt das Kloſter wohl bereit , dieſer Hofſtatt

2 u entäußern ? “ fragte er in raſchem Ent⸗
chluß weiter .

den

„ Das mußt du meinen Vater fragen ! “ gab
Roswinda zurück .

— 333 —

Nach einer kurzen Wegſtrecke ſtanden ſie am
Meierhof und trafen gerade auf Heriolf , den
Kloſtervogt , Roswindas Vater .

Zu herzlichem Willkomm reichte der freund⸗
liche Alte allen die Hände . Seiner gewinnenden
Zuvorkommenheit konnte ſich keiner entziehen ,
auch der eigentümlich bewegte Billung nicht .

Nach kurzer Frage und Gegenfrage waren ſie
einig .

Da draußen in der Ebene links bekamen die
Freilinge der Sachſen ihre Siedelungen ange⸗
wieſen .

„ Groß⸗Sachſen wollen wir es nennen ! “ bedeu⸗
tete FerolfBillung nickte .

„ Hier drüben an der Höhe die Gehöfte ſind
für die Adalinge eures Sachſenvolkes . Hohen⸗
Sachſen ſoll die Siedlung heißen ! “

Wieder nickte Billung verſonnen .
„ Und wenn du ſelber jenen Meierhof dort

drüben , den Lützelhof , wünſcheſt vergabt zu
erhalten , ſo ſteht dem kein Hindernis im Wege ! “
fuhr Heriolf fort .

„ Sei ' s drum ! “ entgegnete feſt Billung und
hielt zum

Handſchrag
dem Alten die Rechte ent⸗

gegen , die dieſer warm umfaßte .
„ Und “ —fuhr Billung fort , — „ nur lützel

( Sſßwenig ) Volk iſt ' s, das mir treu geblieben .
So ſoll es Lützel⸗Sachſen ſein ! “

Bis auf den heutigen Tag ſind dieſe Namen
geblieben , und heute ſind es drei ſtattliche Ge⸗
meinden , deren Kulturfleißes Segen den Ruhm
des Frankenlandes an der badiſchen Bergſtraße
bilden .

III .
Einer Gewohnheit folgend war Heriolf , der

Kloſtervogt , nochmals in das nächtliche Dunkel
hinausgetreten , um ſein prüfend Auge über Hof
und Gegend gehen zu laſſen , bevor er ſich zur
Ruhe legte . Die Nacht war finſter , der Voll⸗
mond ſtand noch hinter dem Wolfsgrund und
nur ſein bleiches Vorlicht ſäumte die Kantlinie
des Geiersberges .

Oder —ſollte er ſich täuſchen ? Ging er hinter
dem Bachberg auf ? Aufmerkſam ſchauend über⸗
ſchattete er die Augen und ſpähte nach dem
Bachberg hinüber — und dann wieder nach dem
Geiersberg empor . War es nicht , als ob da
drüben aus einer Bergſenkung des Bachbergs
her ein heller Schein emporleuchte ?

Kopfſchüttelnd ſchritt der Alte langſam über
den Hof nach einem Buck empor , der ein Stück
ob ſeinem Beſitztum einen freien Blick über die
Gegend gab . Aber auch dort konnte er nichts
Näheres erkennen . Nur das lag feſt , daß drüben
hinter dem Wolfsgrund die Mondeshelle immer
weiter emporgeſtiegen kam , daß aber droben am
Bachberg eine fahle Helle zu ſehen war . Sollten

die Sachſen wieder heimliche Zuſammenkünfte
halten ?
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Seit Monden waren ſie nun ſchon im Lande .

Im allgemeinen ein heiteres , betriebſames Völk⸗

chen , das ſich den Segnungen des Chriſtenglau⸗
bens nicht verſchloß . Nur ſo ein paar waren

es , die heimlich , aber zäh an ihrer Heidenlehre
feſthielten , in verſteckten Waldesgründen Jul⸗
feſte feierten und Saxnotopfernächte . Mit faſt

50
viel Milde drückte immer wieder Richbod ,

er Abt des Lorſcher Kloſters , die ſonſt ſo klugen
Augen zu . Es war aber auch ſonderbarerweiſe

näch
nie zu ermitteln geweſen , wer an ſolchen

nächtlichen Opferfeſten ſich beteiligte . Hier mußte
einmal etwas geſchehen , bevor die Heidenſeuche
ſich wieder zu tief in die Herzen zurückfraß .
Denn wer weiß , welchen Umfang ſchon dieſe heim⸗
liche Bewegung hatte .

In einem raſchen Entſchluß ſtieg Heriolf weiter
den Berg hinan . Unter ihm flimmerten noch
ein paar Lichtlein aus den Gehöften der ſäch⸗
ſiſchen Adalinge , aus der Neuſiedelung Hohen⸗
ſachſen . Auch links drüben aus der Freilings⸗
ſtätte Großſachſen leuchtete es da und dort noch
in die Nacht hinein . Nur der Lützelhof , in dem

Billung mit ſeiner Sippe ſich angeſiedelt hatte ,
lag finſter in der Talbucht .

Erſchnaufend überſchaute der Kloſtervogt das

friedliche Bild . In ſtillem Beten verſchränkte
er die Finger .

„ Behüt euch Gott in Frieden ! “ ſprach er leiſe

ſegnend über die ſtillen Dächer hin .
Prüfend ſchaute er nach der Höhe .
Der Lichtſchein war hier deutlicher er⸗
kennbar . Behutſam ſpähend ſchritt der
Alte weiter den Berg hinan , vorſichtig

kein Geräuſch ſein Nahen verrate .
Aus einer Waldrodung kam die

ſonderbare Helle . Vielleicht hatten die

Holzknechte nicht ſorgſam genug ihr
Feuer gelöſcht und dieſes war nun wie⸗
der zu neuer Glut erglommen ! Auf
jeden Fall wollte er nach dem Rechten
ſehen , wie es Vogtespflicht war , und
um jeden Schaden zu verhüten .

Seit dieſer Erwägung war ſein
Schreiten weniger vorſichtig geworden .
Geradeswegs querte er die Rodungs⸗
ſtätte , um zu dem Feuer zu gelangen ,

rand glühte .
Aber auf einmal hielt er erſchrocken

inne . Hatten ſich da drüben an dem

Feuer nicht Geſtalten bewegt ? Vor⸗

ſichtig duckte er ſich hinter einen Baum⸗

ſtumpf . Die da drüben mußten Arg⸗
wohn geſchöpft haben , denn das Feuer
war plötzlich abgedämpft worden , und

faſt vermeinte der Alte , er höre Ge⸗

räuſch , wie wenn jemand eilig durch

Unterholz ſtreife .

Er wartete eine ganze Weile und ſpähte aber
immer nach der noch leiſe glimmenden Feuer⸗
ſtätte . Als ſich nichts Beſonderes ereignete ,
ſchlich er ſich in geduckter Stellung näher . Eben
wollte er ſich aufrichten , da drang ein leiſes
Flüſtergeſpräch zu ihm herüber .

„ Wir müſſen uns getäuſcht haben . Es mag
ein Tier geweſen ſein , das durchs Gehölz ſtrich ! “

„ Wer ſoll auch hier oben herumſtreifen ? “
„ Verräter gibt es überall ! “

„Ei , nur nicht gleich ſo ängſtlich ! — Schade ,
daß die andern ſich verblüffen ließen und nun

fortgegangen ſind . “
„ Nun , das Weſentliche unſeres Planes haben

wir ja erörtert ! “

„ Alſo die Hauptſache iſt , daß wir den Taſſilo
gewinnen ! “

„Freilich , den Bayernherzog ! Eine Schmach
iſt es und eine Schande , daß der Frankenkaiſer
ihn im Lorſcher Kloſter hat einſperren laſſen ! “

Der Lauſcher horchte aufmerkſam auf . Was
war das ? der Bayernherzog Taſſilo , der gegen
Kaiſer Karl rebelliert hatte , ſaß allerdings im

Kloſter zu Lorſch , aber nicht als Gefangener ,
ſondern als demütiger Mönch , der eines wider⸗

ſpenſtigen Lebens Fehle aus eigenem Antrieb in

frommer Kloſterbeſchaulichkeit büßte .
„ Haſt du den Taſſilo ſchon geſprochen ? “ tat

am Feuer einer eine Frage .

Auf einmal hielt er erſchrocken inne
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„ Geſprochen ? Nein ! — Sie hüten ihn wie ein

geſtohlen Kleinod . “

„ In einem unterirdiſchen Gewölbe ſoll er

gefangen ſitzen . “
„ Man ſagt ' s—doch weiß man nichts Sicheres ! “
„ Wie aber werden wir zu ihm gelangen , um

ihn für unſern Plan zu gewinnen ? “
„ Das laß mich machen ! — Mit Liſt und

Gold iſt ſchon manches geſchehen ! “
„ Und wenn er nicht will ? “

„ Er wird wollen ! — Bedenke ſeinen Haß !
Vom Thron geſtürzt — von Land und Volk

vertrieben , vor Fürſten öffentlich gedemütigt —

in dunkle Kloſterhaft verbannt — wer ſoll den

nicht haſſen , der ſolches herriſchen Kaiſerüber⸗
muts gebot ? “

„ Nun gut ! —dann alſo ſoll Taſſilo an unſre
Spitze treten ? “

„ Er wird es gern , wenn wir ihn , ſei ' s mit

Liſt , ſei ' s mit Gewalt , aus ſeinem Kloſterkerker
befreien ! “

„ Dann ziehen wir offen oder insgeheim —

gen Frankfurt , wo Kaiſer Karl in ſeiner Pfalz⸗
burg Reichstag hätlt — — und ſchlagen ihn
nieder wie einen räudigen Hund . Und wer ſich
widerſetzt , den hauen wir zuſammen . Und

Taſſilo ſoll deutſcher Kaiſer ſein , ein Kaiſer ,
deſſen Ruhm und Glanz ſich Sachſen und Franken
beugen werden ! “

Heriolf fuhr erſchrocken in die Höhe , als in

lauter Leidenſchaft die letzten Worte herüber⸗
ſchlugen . Obgleich er ſich gleich wieder duckte ,
ſchien man ihn doch geſehen zu haben . „ Holla ! “
rief es von drüben . Eilig verſchwand einer

im Gebüſch . Der andre aber — es waren nur

zwei geweſen — kam in ruckweiſen Sätzen vor⸗

ſichtig auf Heriolfs Verſteck zu . Fünf Schritte
noch waren ſie auseinander , da erkannte Heriolf
im Lichte des eben aufgeſtiegenen Vollmondes

die ſehnige Geſtalt des jungen Sachſenfürſten
Billung .

Heriolf richtete ſich auf und hob in überlegener
Ruhe die Hand gegen den aufgeregt ſich Heran⸗
ſchnellenden .

„ Billung , mein Sohn , wir müſſen miteinander

reden ! “ ſprach er in ruhiger Strenge den betrof —
fen ihm Entgegenſtarrenden an .

Doch dieſer hatte ſchnell wieder ſeine Faſſung
gewonnen . Mit einem Ruck riß er ſich das

kurze Schwert aus dem Gürtel .

„ Du —Chriſtenhund —haſt uns belauſcht ! “
knirſchte er hervor . Mit einem 3 1 —
Satz ſtand er vor dem Alten — und hieb ihm
mit kurzem , aber wuchtigem Hieb die kurze Sach⸗
ſenklinge über das Haupt . Heriolf , der ſich dieſes
Angriffs nicht verſehen hatte , brach lautlos zu⸗
ſammen .

Billung , doch etwas beſtürzt , warf ſein Schwert
beiſeite und beugte ſich über den Niedergeſtürzten .
Er erkannte ſogleich , daß ein Sterbender vor

ihm Etwas wie Grauſen , Scham und

Reue überlief den jungen Sachſen . Er ſchob
ſeinen Arm unter das mondbeleuchtete Haupt

—
Kloſtervogts . Da ſchlug dieſer die Augen

auf .

„Billung , mein Sohn, “ keuchte er mühſam
hervor , „ich — verzeihe — dir ! “

Billung ſchwieg .
„ Hat uns —auch niemand geſehen — Gottes

Auge — wacht ! — Und wenn — jeder Mund —

auch ſchweigen wird — die Bäume — werden

reden ! — Gott ſei gnädig — dir —und mir ! “

Ein ſeltſam Zittern ging durch den Körper
des Alten , dann ſank das Haupt leblos über

Billungs ſtützenden Arm .

Billung richtete ſich empor und ſtand lange
in ſtillem Schweigen vor der Leiche des mond⸗

ſcheinüberfluteten Toten .

Und — wenn jeder Mund —auch ſchweigen
wird — —. Mit einem Ruck fuhr er aus

ſeinem Sinnen empor . Wenn man die Leiche
fand ?

In eiliger Haſt ging er ein Stück den Wald⸗

ſaum entlang nach einer Hütte aus Waldbengeln ,
in der die Werkzeuge der Rodungsarbeiter ge⸗

borgen waren . Er fand dort Haue und Schaufel
und kehrte damit zu dem Toten zurück , um im

Schein des Vollmonds ein Loch zu graben . Darein

legte er den Leichnam und ſchaufelte den Wald⸗

boden darüber .
Da ſchrak er auf . Was war da für ein

ſeltſamer Laut durch die Baumwipfel gegangen ?
Er horchte geſpannt . In ſeiner Seele ſtieg es

auf — in zwingender Gewalt —. Ach — keiner

hatte es geſehen ! — Und doch . — Die Bäume
— werden — reden ! —

Trotz der warmen Frühlingsnacht fröſtelte
ihn . Doch mit einem Ruck zwang er ſich aus

ſeinem Brüten empor . Sorgſam verwiſchte er

auf dem Waldboden jede Spur ſeiner Tätigkeit .
Als er die Werkzeuge an ihren Ort zurück⸗

brachte , blieb er auf einmal wieder horchend
ſtehen . dDie — Bäume — werden reden ! —

Haſtig warf er Haue und Schaufel in die Hütte .
Die Bäume rauſchten ſo ſeltſam . Er mußte
lauſchen . Ganz hohl klang es . Sagten ſie
nicht — Mord ! — Mord ? Der kalte Schweiß
trat ihm auf die Stirne .

Wie wenn etwas ihn hetze , raſte er davon .

Fort ! Fort ! — Im Morgendämmern erreichte
er zermartert und zerſchlagen den Lützelhof .

Wo heute in Frankfurt am Main der Salhof
ſteht , prangte vordem die von Kaiſer Karl dem

Großen errichtete Kaiſerpfalz , ein maſſiger , ein⸗

facher Bau in der ſchlichten , aber kraftvollen
Gliederung der karolingiſchen Bauweiſe .

Hierhin hatte der Frankenkaiſer die Großen
des Reichs , die weltlichen Würdenträger , Biſchöfe
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und Abte zu einem prunkvollen Reichstag be⸗
rufen . Im Volk ging die verſtohlen geflüſterte
Kunde , auch Taſſilo , der ehemalige Bayernherzog ,
werde erſcheinen , um in feierlicher Art ſeine
Unterwerfung und ſeinen Verzicht auf Land und
Krone zu wiederholen .

Ein friſcher Morgen lag dämmernd über den
Gaſſen und Plätzen der Stadt . Aus Nähe und
Ferne war ſchauluſtig Volk zuſammengeſtrömt .

Im Morgenduſter einer ſchmalen Seitengaſſe
kauerte ein hoher , ſchlanker Mann , der ſpähend
dann und wann die dunklen , lebendigen Augen
die Gaſſe auf und ab gehen ließ und geſpannt
aufhorchte , wenn ein Schritt ſich näherte .

Ju unauffälligem Graugewand näherte ſich
langſam ein anderer Mann , kurz grüßend , als
er den Wartenden erſpähte .

„ Alles in Ordnung ! “ meldete er und deutete
mit unauffälliger Handbewegung nach einem
nahen Lagerplatze , an dem Reiſig , Bengel und
Scheiter geſchichtet lagen .

„ Gut ! “ bedeutete kurz der erſte . „ Die Wachen ? “
„ Sind unauffällig rings herum verteilt ! “

„ Ich danke dir , Ordulf ! Ich grüße die
andern ! — Haſt du übrigens Taſſilo geſehen ? “

„ Billung wird ihn ſehen . Er iſt zur Früh⸗
meſſe gegangen und wird auf dem Rückweg durch
dieſe Gaſſe kommen ! “

„ Wann wird das geſchehen ? “
„ Jeden Augenblick ! “
„ Laß mich allein ! “

Ordulf entfernte ſich . Billung trat in die
deckende Hausniſche zurück .

Nach einer Weile kam in braunhärenem Ge⸗
wand , in ſinnendem Schreiten ein Mönch die
ſtille Gaſſe herab . Die Augen des Spähers
blitzten auf . Er trat aus ſeinem Verſteck hervor
in die Mitte der Gaſſe , daß der Heranſchreitende
ihn ſehen mußte . Er vertrat ihm den Weg .

„Billung , des Sachſenherzogs Sohn , grüßt
Taſſilo , den edlen Herzog des Bayernvolks ! “

Taſſilo , der Mönch , fuhr aus ſeinem Sinnen
auf und ſtarrte wie aus weiter Weltenferne den

Sprecher an .

„ Gott zum Gruß ! “ ſprach er ſchlicht und
wollte vorüberſchreiten .

Billung hielt ihn auf .
„ Ich muß dich ſprechen , Herzog Taſſilo ! “
„ Herzog Taſſilo iſt tot ! “ ſprach tonlos der

Mönch und * nicht die Augen vom Boden .
„ Dann will ich ihn lebendig machen ! “ entgeg⸗

nete leidenſchaftlich Billung .
Der Mönch horchte auf und hob zu prüfen⸗

dem Blick die Augen zu dem Sprecher .
Mit einem raſchen Ruck hatte Billung ſeine

Hand durch den Arm des Mönches geſchlungen
und zog den noch kaum aus ſeinem Sinnen
Erwachten ſeitwärts nach dem Platze , an dem
das Holz geſchichtet lag . Wie unter einem

Sie ſetzten ſich hinter einen
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man von keiner Seite her ſie ſehen konnte .
Billung ſprach erregt auf den immer aufmerkſamer
Lauſchenden ein . „ Von Heimat , Thron und Krone
hat man dich verjagt . In einen Kloſterkerker
hat man dich gemauert ! “

Abwehrend hob der Mönch die Hand .
„ Auch uns , die Sachſen , trieb man fort von

Gau und Sippe . Wir wollen aber dieſes Kuecht⸗
ſchaftsjoch nicht länger tragen . Frei ! Frei !
Wir wollen wieder frei ſein ! Freie Sachſen ! “

„ Billung , mein lieber Freund ! “ wehrte ruhig
der ſtille Mönch . „Freiheit iſt — Gehorſam ! “

„ Gehorſam ! “ fuhr Billung dagegen . „ Aber
keinem Kaiſer Karl ! “

Taſſilo erhob ſich erſchrocken .
„ Billung ! Seid ihr ſoweit ſchon ? “
„ Noch weiter , Herzog Taſſilo ! Der Franken⸗

kaiſer — muß fallen ! — Heute ! — Und Herzog
Taſſilo ſoll die deutſche Kaiſerkrone tragen ! “

Erſchrocken abwehrend ſtreckte der Mönch die
geſpreizten Hände gegen den erregt auf ihn Ein⸗
redenden . Doch dieſer fuhr unbeirrtfort : „ Es wird
ein neues großes Reich erſtehen . Und unter Taſſi⸗
los Zepter werden Bayern , Sachſen , Franken ,
Longobarden ein großes Volk des Sieges ſein , das
dieſes Knechtſchaftsjoch der Karolinger ſprengt ! “

Der Mönch ſchüttelte in ſtummer Abwehr
das ergraute Haupt .

„ So ſprich doch ! Sprich ! “ ſtieß in zitternder
Erregung Billung hervor .

„ Du biſt auf falſchem Weg , mein lieber Sohn ! “
entgegnete ruhig Taſſilo , der Mönch .

„ Die Obrigkeit , die uns von Gott geſetzt — “

„ So willſt du nicht ? “ ziſchte Billung .
„ Die Rache iſt nicht gut —“ , hub Taſſilo an .
„ So wirſt du uns verraten ? “ knirſchte der

Aufgeregte .
„ Mein Sohn —“ , wollte Taſſilo einwenden .
Da griff Billung mit einem raſchen Ruck

einen Bengel aus dem Holzſtoß und hieb mit
kurzer Wucht den Mönch nieder .

Mit einem verachtungsvollen Blick auf den
regungslos Zuſammengeſtürzten verließ Billung
eilig die Stätte und traf vorn am Gaſſenein⸗
gang mit Willuin , einem andern der ſächſiſchen
Adalinge , zuſammen .

„ Nun ? “
„ Der Kaiſer und ſein Gefolge ziehen eben

zum Reichstag nach der Kaiſerpfalz ! “
„Iſt alles bereit ?“

„ Es iſt bereit ! “
Beide entfernten ſich nach verſchiedenen Rich⸗

tungen .
Eine Stunde mochte wohl vergangen ſein .

Rings um die Kaiſerpfalz hatten ſich große
Volksmaſſen geſammelt .

Aus einer Seitengaſſe kommend , erſchienen
im ſtählernen Kettenwams Waffenknechte . An

Banne folgte Taſſilo . ihrer Spitze ſchritt Willuin .
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Ein Wink des Führers und die um die Pfalz
verteilte fränkiſche Palaſtwache trat zu Willuins

Troß über . Sächſiſches Silber hatte insgeheim
das Seine getan . Die Franken zogen , geleitet
von einer Abteilung Sachſen , ab . Sächſiſche
Troßknechte übernahmen ſchweigend die Palaſt⸗
wache . Niemand ſchöpfte Argwohn , da alle

Sachſen fränkiſche Waffentracht trugen .
Als der Schritt der ſich Entfernenden in der

Gaſſe verhallt war , gab Willuin den Seinen

mit kurzer Handbewegung einen Befehl .
Die Kuechte wieſen das Volk von dem Platze

vor der Kaiſerpfalz fort . Es ſei ſo der Befehl
des Kaiſers , damit durch des Volkes Gemurmel

die Beratungen nicht geſtört würden . Das Volk

gehorchte murrend .

Währenddeſſen war hinter dem Holzſtoß Taſſilo
aus ſeiner Betäubung erwacht . Mühſam beſann
er ſich langſam auf das Geſchehene . Vorſichtig
ſpähte er umher und überſchaute bald die Lage .
Sein Kopf ſchmerzte zum Zerſpringen . Aber

er zwang ſich aufrecht .
Es gelang ihm , eine durch das Abrücken der

Troßwache freie Hinterpforte der Pfalz zu er⸗

reichen . Mit Mühe ſchleppte er ſich durch die

Gänge . Vor der Türe des großen eine halledrohte er zuſammenzubrechen . Wohl eine halbe
Stunde mußte ſo verſtrichen ſein .

Die Türwache fand ihn ſo.
„ Herzog Taſſilo ? “ fragte erſchrocken der Wäch⸗

ter , als er den ihm von früher her Wohlbekann⸗
ten erblickte . „ Man ſuchte Euch ſchon lange ! “

„ Wo iſt der Kaiſer ? “ fragte ſich aufrecht zwin⸗
gend der Mönch .

„ Was iſt Euch , Herzog ? —“ erſchrak der
Wächter , als er den Herzog näher betrachtete .
„ Ihr blutet ! “

Ein Blutſtrang lief dem Mönch vom Haupt .
„ Ich muß zum Kaiſer ! “ bebte Taſſilo und

dräugte ſich an dem Wächter vorüber in den

Kaiſerſaal .
In demſelben Augenblick , als er eintrat , kam

vom andern Ende her bleich und zitternd Ein⸗

hardt , der Kanzler .
„ Verrat ! Verrat ! “ ſchrie er .

ſind verrammelt ! “
Die Verſammelten fuhren von den Sitzen und

fragten erregt durcheinander . Da ſcholl auch
ſchon der gellende Ruf : Feuer ! Feuer !

Die Lohe ſchlug von außen an den Fenſtern
empor . Die Sachſen hatten rings um die Kaiſer⸗
pfalz Holz geſchichtet und in Brand geſteckt .

In dieſem Augenblick war Taſſilo in die
Mitte der Erregten getreten . Zu voller Höhe
ſtraffte er ſich empor , eine herzogliche Recken⸗

geſtalt inmitten aller .

„ Rettet den Kaiſer ! “ rief er mit tiefſchallender
Stimme .

Mit gewaltiger Wucht ſtemmte er ſich gegen
das Eingangstor , daß es berſtend brach . Eine

„ Die Türen

— — —

3 Lohe von Rauch und Flammen ſchlug
erein .

„ Es lebe Kaiſer Karl ! “ ſchrie er mit über⸗

menſchlicher Stimme , hob ſich mit gewaltiger
Kraft den in vollem Kaiſerornat prangenden
Kaiſer auf den Arm und trug ihn in recken⸗

haftem Sprung mitten durch die Flammen hin⸗
aus .

In ſchnellem Handeln wurden die ſächſiſchen
Rebellen niedergehauen . Und wer nicht auf
dem Platze blieb , verſchwand in eiliger Flucht .

. —

Billung war verſchwunden . Da und dort in
den Landen hatte man einen unſteten Mann

geſehen , den man aber nirgends wieder fand .
Das mochte er geweſen ſein . Sicheres wußte
niemand .

Jahre waren vergangen .
Da war eines Frühmorgens ein Fremdling

über den Bachberg herniedergeſchritten . Am
Rande der Waldrodung hatte er innegehalten .
Vorſichtig ſpähte er umher .

Da unten lagen drei ſchmucke Siedelungen im

fahlen Morgendämmer .
„ Großſachſen ! — Hohenſachſen ! — Lützelſach⸗

ſen ! “ ſprach vor ſich hin der Fremde und ſtarrte
mit brennenden Augen lange in die Tiefe .

Seufzend verſank er in Brüten . Dann ſchritt
er langſam in die Rodung hinein .

Auf einmal hielt er erſchrocken ein . Vor ihm
mitten in der kahlen Rodungsfläche ſtand ein

einzelner junger Baum , eine Ulme .

Auch rings im nahen Walde ſtanden im hell⸗
grünen Frühlingsſchmucke Ulmen . Doch dieſe
da — trug — weiße Blätter .

Die Bäume — werden —reden !
Unter der Ulme brach der Mann zuſammen .
Lange lag er . Als er wieder erwachte , hatte

ſich die . — gehoben . Mit verſtörten Augen
ſtarrte er zu der Ulme empor .

Die Bäume — werden —reden !

In plötzlichem Aufwallen hatte ſich der Fremde

in die Höhe geſchnellt . In wilder Wut warf
er ſich auf den jungen Baumſtamm und zerrte
und zog an ihm mit raſenden Kräften , daß un⸗

geſtüm die Erde ſich hob und die Wurzeln knackten .
Aber es gelang ſeinen Kräften nicht , den Baum
aus dem verwurzelten Waldboden zu ziehen .

Mit wildem Ungeſtüm riß der ſich faſt raſend
Gebärdende das kurze Schwert aus dem Gürtel
und mit verzweifelten Kräften hieb er auf das

Stämmchen ein .

In demſelben Augenblick war ein Mädchen
den Sonnenweg heraufgekommen und ſah mit
Staunen das Gebaren des Fremden .

„ He, was tuſt du da ? “ rief ſie verwundert

herüber .
Der Raſende hielt inne und ſtarrte ſeltſam

bewegt der Herbeiſchreitenden entgegen .
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„ Billung ? “ rief ſie , als ſie den Fremden ſchnell Kinder voller Fehle und Unvollkommenheit⸗
erkannte . Brüder und Schweſtern , die in geſchwiſterlicher

„ Roswinda ! “ ſtöhnte dieſer auf und ſank mit Liebe vergebend einander tragen ſollen ! “
einem lauten Aufſchrei zuſammen .

Ein befreiendes Schluchzen ſchüttelte ſeinen
Körper . Zuſammengekauert ſaß er da und —

weinte bitterlich .
Das zu reifer ſtiller Schönheit emporgeblühte

Frankenmädchen trat zu dem Schluchzenden und

legte ihm ſanft
die Hand aufs

ſchwarzlockige
Haupt .

„ Billung ! “
ſprach ſie leiſe .
„ Ich grüße dich
zum zweitenmal
in deiner Heimat ! “
Billung ſchluchzte
und ſah nicht auf .
Roswinda bückte

ſich nieder . Aus
einem Spalt des

Waldbodens , der

ſich durch das

Zerren an dem

Ulmenſtamm ge⸗
bildet , blinkte

etwas hervor . Sie

hob es auf . Es

war ein Ring .
Als ſie ihn von

Wurzelwerk und
Erde geſäubert
hatte , hielt ſie ihn
auf einmal er⸗

ſchrocken in der

„ Roswinda ! “ ſchrie Billung auf .
„ Billung ! “ ſprach ſie leiſe weiter . „ Sieh dieſe

Hand ! Sie iſt die Hand auf unſeres Kreuzgottes
Geheiß zu Liebe und Verſöhnung dir entgegen⸗

geſtreckt !“
Sie hielt ihm in heldenhafter Größe die

ſchmale weiße
Hand entgegen .

Mit einem ſon⸗
derbaren Kramp⸗
fen im erregten
Geſicht ſah es

Billung . Faſ⸗
ſungslos ſtarrte
er dem Mädchen
entgegen . Plötz⸗
lich aber packte er
mit einem wilden

Griff die darge⸗
botene Hand und

legte ſein zucken⸗
des Geſicht dar⸗

auf .
Sanft ſtrich Ros⸗

winda mit der
Linken dem

ſchluchzend vor

ihr Knienden
über das Haupt .

Am Abend des⸗

ſelben Tages ſtand
ein ſtaubbedeckter ,
müder Wanderer
vor der Kloſter⸗

Hand. pforte zu Lorſch
Vaters N

—
* 12 willi⸗

ing ! “ en Einlaß .

Billung ſah auf . uich. 8
5 Taſſlloder

Vaters —
Wahzinherzog,Ring ! “ und Billung , der

„Und jch 6 ab⸗
Sanft ſtrich Roswinda mit 88 — vor ihr Knienden

Sa chſenfürſt,ſind
ihn erſchlagen ! “
ſchrie Billung in wilder Verzweiflung hinaus .

In erſchütternden Ausbrüchen löſte ſich das

ganze Bekenntnis der bis jetzt in geheimnisvol⸗
lem Dunkel gebliebenen Tat von den Lippen des

Verzweifelten .
Erſchrocken hörte es Roswinda .

Lange ſprach keines ein Wort .

„ Billung ! “ löſte endlich Roswinda das Schwei⸗
gen . „ Das iſt des Chriſten hoher Glaube , daß
jede Tat , reuevoll bekannt , vergeben ſein ſoll ! “

„ Vergeben ? — Von dir ? —Von dir ver⸗

geben ? “ ſtöhnte Billung auf . „ Vergeben von
der Tochter deſſen , den ich erſchlug ? “

„ Vor unſerm Gott, “ ſprach Roswinda in ſanfter
Uebermenſchlichkeit , „ ſind wir alle ſeine Kinder ,

des Lorſcher Klo⸗

ſters demütigſte Mönche geweſen .
Sein ganzes Beſitztum in Lützelſachſen hat

der Mönch Billung dem Kloſter geſchenkt , das

ſeiner Seele Friedenshort geworden war .
Und das Kloſter ließ aus ſeinem Reichtum

auf der Waldrodung über Hohenſachſen eine

ragende Chriſtenkirche bauen , an deren Mauer

Heriolf , der Kloſtervogt , unter einer weißen Ulme

begraben lag .
Die Bergkirche von Hohenſachſen iſt in den

Stürmen der Jahrhunderte verfallen und ver⸗

geſſen worden . Doch an ihrer Trümmerſtätte
wächſt immer wieder aus den Wurzeln zäher
Lebenskraft eine weiße Ulme .
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Sonntag .
Von Karl Berner .

wie iſch ' s im Wald ſo ſtill — wie in der

Chilche —

Un ' s goht ein ſtill verbei un ſait : „Gottwilchel “
De machſch ee fründli G' ſicht ſaiſch : „ Grüeß

ott ! ꝰ

Er lächlet au , wie wenn er ſage wott :

3 glaub , de chennſch mi nit , wie ich di chenn ;

Be ſchaffſch im Feld un uff der Schüretenn ,

Am Werchtig mueſch di ploge halt un ſchinde ,

Mueſch z' Acker fahre , ſäje , Harbe binde —

Un jetz , am Sunntig , biſch ällei im Wald ,
Vo wytem numme hörſch , wie d' Glocke ſchallt .

De biſch e Bſundre halt , i weiß es jo ,
Drum mueß i, denk ' i, ſelber zue der cho .

De ſtuunſch un ſtuunſch un weiſch nit , wer i bi,
Un bi ſcho in der Wagle by der gſi !
Un hörſch my Orgele nit in de Chrone d
Un darf i nummen in der Chilche wohne d
Un ' s ewig CLiecht, de ſihſch ' s dur d' Wipfel dure ,

Un du , du biſch e Chörnli in de Fure “

De ſitziſch ſtill , un ' s goht ein ſtill verbei ,
Un s iſch der wohl — im Blaue fliegt e Weih

Der Sunne zue , dur d' Chrone goht der Wind —

De biſch e Bſundre un e Sunntigchind .

Ein Grab .

von Karl Berner .

Dy Muetter ſchloft im chüele Grund ,

Du aber biſch no jung und g' ſund ,
Un ' s Lebe lockt un lacht di a ,

Faſt wie ne Maidli lache chal

Jo , ' s Leben iſch ſo ſchön un warm ,

De packſch ' s am Flänke , nimmſch ' s in Arm ;

De traiſch e Maien uf em Nuet
Un weiſch nit , wie der Chummer tuet .

Doch ' s chunnt e Tag , de biſch ällei ,

Heſch graui Hoor un müedi Bei ;
De ſaiſch : J ha jetz nümme wyt —

Un ſtohſch am Grab , wo d' Muetter lyt .

De ſihſch , wie d' Sunne abe goht ,
Am RVimmel hangt no ' s Gberot ,

Un ' s glänzt ſo ſchön am Wulkeſaum
Wie Chinderglück un Chindertraum .

De ſpürſch e liebi , weichi Rand ,
Un biſch deheim im Chinderland ,
wod ' Muetter ' s Büebli gſtriichlet het

Un liisli gſait : ' s iſch Syt ins Bett .

Das große Rind .

Von Franz Wichmann .

FN as Abteil war ſchwach beſetzt .

S 8 Ein junger , feingekleideter Mann ,

5 zunächſt dem Fenſter , hatte das Haupt
an die Polſterlehne des Sitzes gedrückt .

Er ſchlief feſt , trotz der ſchütternden Stöße des

Schnellzugs . Nur das plötzliche Halten an einer

Station erweckte ihn zuweilen . Dann ſchaute
er einen Augenblick verſchlafen umher , um gleich
wieder die Augen zu ſchließen .

Die alte Dame neben ihm unterhielt ſich an⸗

geregt mit den Mitfahrenden . Geſtalt und

Kleidung waren noch jugendlich , das weiße Haar
aber ſah aus wie gepudert , und tiefe Furchen
und Falten hatten dem blaſſen Geſicht die Spur
der Jahre eingegraben .

Die ihr Gegenüberſitzenden , in den mittlecen

Jahren ſtehende Fräulein , verrieten ſich in ihren

Aeußerungen als Mitglieder eines adeligen

Stiftes , den Platz am andern Fenſter nahm ein

älteres Ehepaar ein , eine kugelrunde , doch be⸗

wegliche Frau und ein magerer , mittelgroßer
Herr mit goldener Brille und ſilbern leuchten⸗
dem Haar .

Die Dame neben dem Schläfer warf von Zeit

zu Zeit einen bekümmerten Blick auf dieſen .

„ Kurt , kannſt du dich denn gar nicht beherr⸗

ſchen ! “ ſagte ſie halblaut .
Es kam keine Antwort . Er hörte nichts .

„ Sie können ſich nicht denken , was das für
ein Elend iſt mit dem Jungen, “ wandte ſie ſich
an die Stiftsdamen .

„ Es iſt Ihr Sohn ? “
„ Ja , und ich kann mir nichts anderes denken ,

als daß es eine Krankheit iſt . Bei verſchiedenen

Profeſſoren war ich ſchon . Keiner hat helfen
können . Gegen die Schlafſucht gibt es kein

Mittel , heißt es immer . Ausgenommen die

Willenskraft . Und die beſitzt er nicht . “
Die Damen machten teilnehmende , mitleidige

Geſichter .
„ Merkwürdig , — wie man nur immer ſchlafen

ann . “

„ Und ſogar auf Reiſen ! “
„ Sobald er ſich niederſetzt , iſt alles umſonſt .

Eine Minute ſpäter weiß er nichts mehr von
4¹ich.

„ Das möchte ich auch ! “ ſeufzte der alte Herr .

„ Der Glückliche ! Ich beneide ihn . “
„Laſſen Sie ihn doch ! “ meinte auch deſſen

Frau . „ Das iſt ja nur geſund . “
„ Ja , — wenn es nur das wäre . Aber er iſt

auch ſo leichtſinnig . Wenn ich bei ihm bin , wie

heute , hat es keine Gefahr . Müßte er nur nie
allein reiſen ! Seine Geſchäfte bringen es mit

ſich , daß er immer viel Geld bei ſich hat . Doch
warnen läßt er ſich abſolut nicht . Er iſt wirk⸗



lich ein großes Kind . So wie heute macht er ' s
immer . Da hat er an die 5000 Mark bei ſich , und
die trägt er in der Brieftaſche offen im Rock .
Wie leicht kann ſie da ein Dieb herausziehen . “

Der alte Herr mußte lächeln . „ Hm, das
wäre eine gute Lehre für ihn . Durch Schaden
wird man klug . “

Die alte Dame nickte ihm zu . „ Wahrhaftig ,
Sie haben recht . Das iſt ein guter Gedanke .

Ich werde ihn verwirklichen , um ihmeinen heil⸗
ſamen Schrecken einzuflößen . Will ſehen , ob es

gelingt . “ Damit griff ſie in die Bruſttaſche des

Schlafenden , zog die mit Papieren gefüllte
Brieftaſche hervor und ſteckte ſie in ihr Kleid .
„ So , das wird ihm eine heilſame Lehre ſein .
Natürlich muß er ein wenig zappeln . Ich gehe
einſtweilen in den Speiſewagen . Wenn er er⸗
wacht , ſagen Sie ihm nicht gleich , wo ich bin .
Und auch nicht , daß ich das Geld bei mir habe .
Je größer der Schrecken , deſto nachhaltiger die

Wirkung . “
Als ſie gegangen , blieb die Aufmerkſamkeit

fortgeſetzt auf den jungen Mann gerichtet . Der

Spaß war allen eine Unterhaltung .
Auf der Station Altenſtein erwachte der

Schläfer .
Aber die Freude der Mitreiſenden war ver⸗

früht . Nur ein kurzes Gähnen und Augenreiben ,
dann ſchlief er ſchon wieder . Und träumte .
Von der entzückenden Schönen , neben der er im

Reſtaurant des Stuttgarter Bahnhofs geſeſſen .
So köſtlich hatte er ſich ſchon lange nicht mehr
unterhalten . Seine ganze vermeintliche Krank⸗

heit hatte er darüber vergeſſen . Am Morgen
hatte er ſich nicht wohl gefühlt , gefroren und
dann wieder gefiebert . Es mußte wohl eine

Erkältung geweſen ſein , die er wie alles andere
mit Alkohol zu vertreiben pflegte . So auch
heute . Der Flaſche Rheinwein ſe er ſchon
mehrere ſtarke Kognaks folgen laſſen , als die

reizende junge Dame ſich neben ihn ſetzte . Er

wußte nicht mehr , wie er mit ihr ins Geſpräch
gekommen , die Müdigkeit infolge der ſtarken
Getränke hatte ihn immer wieder überwältigt .
Offenherzig hatte er ihr alles erzählt . Aber zu
erfahren , wer und was ſie war , dazu war er

nicht mehr gekommen . Bei einem neuen Glaſe
war er plötzlich eingeſchlafen , und als er er⸗

wachte , war das ſchöne Mädchen verſchwunden .
Das dämmerte ihm jetzt in einem halbwachen
Augenblicke . Doch der Traum hatte gleich wie⸗
der Linderung für den Schmerz des Verluſtes .
Er — die Schöne wieder . An ſeiner Seite

ſaß ſie, Hand in Hand fuhren ſie zur Hochzeit .
Die Muſikanten ſpielten ſchon . Schmetternd
klangen ihre Hörner . So nahe gellten ſie in

ſeine Ohren , daß er plötzlich erwachend auffuhr
und verwundert umherſah .

„ Wo ſind wir ? “ ſtieß er heraus , da er merkte ,
daß der Zug hielt .
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„ Station Siebenhauſen, “ antwortete man ihm .
„ Aber die Muſik ? “
Der alte Herr blickte aus dem Fenſter . „ Es

muß wohl ein Feſt ſein .
Ein Verein mit Fahne empfängt ſie . “

Der Lärm hatte den Schläfer völlig ermun⸗
tert . Er fühlte einen brennenden Nachdurſt
und das Bedürfnis , zu trinken . „ Iſt hier Auf⸗
enthalt ? “ fragte er den gerade auf dem Tritt⸗
brett entlang gehenden Schaffner .

„ Es kann länger dauern . Wir müſſen die
Kreuzung des D⸗Zugs abwarten . “

Der Durſtige ſprang aus dem Wagen und
eilte in die Reſtauration . Nach einigen Minuten
kam er blaß und mit verſtörtem Geſicht an den

Wagen zurück . Suchend blickte er auf den Sitz
und unter die Bank .

Die Paſſagiere ſtießen ſich an . Mühſam unter⸗
drückten die Stiftsdamen ein Kichern .

„ Haben Sie etwas verloren ? “

„ Ich begreife nicht , — mir fehlt meine Brief⸗
taſche , — das ganze Geld . Eben , da ich das
Bier zahlen will , bemerke ich es . “

„ Nun , Sie werden es ſchon wieder finden . “
„ Es kann ja nicht weit ſein . “
„Vielleicht im Speiſewagen, “ meinte der alte

Herr , denn eben brauſte der D- ⸗Zug heran , und

länger konnte man ihn doch nicht auf die Folter
ſpannen .

„ Wie , —ich verſtehe nicht . “
„ Nun , — Ihre Frau Mama iſt ja dort . “

genommen . “
„ Meine Mama ? “ Entgeiſtert ſtarrte der junge

Menſch die Inſaſſen des Wagens an . Die iſt
ja ſchon ſeit zwölf Jahren tot . “

„ Wie , das war nicht Ihre Mutter ? Und ſie
nannte Sie doch ihr großes Kind ! “

„ Die ältere Dame , die neben ihnen ſaß ! “
„ Aber der Herr ſchlief ja ſchon , als ſie ein⸗

ſtieg ! “ erinnerte ſich eines der Stiftsfräulein .
„ Himmel , —dann ſind Sie das Opfer einer

Schwindlerin geworden ! “
Der Beſtohlene konnte vor Schrecken nicht

ſprechen . Er ſtürzte in den Speiſewagen . Nur
ein einziger Gaſt ſaß darin bei einer Taſſe
Bouillon .

„Halt , ich muß hinaus ! “ Der Zug ſetzte ſich
in Bewegung . Er kam gerade noch aus dem

Wagen . Die Nachfragen am Bahnhof waren

umſonſt . Keine Dame war ausgeſtiegen . Alſo
mußte die Diebin ſchon auf der vorletzten Station ,
in Altenſtein , den Zug verlaſſen haben . Man
riet ihm , ſich dorthin zu wenden . Eine Stunde

ſpäter gab es Verbindung dorthin , und etwas

Geld , das er loſe in der Weſtentaſche getragen ,
reichte noch für die Fahrt , ein Nachtlager und
die nötigſten Bedürfniſſe .

Auch am Bahnhof in Altenſtein war die Spur
der Gaunerin nicht mehr feſtzuſtellen . Man

Schützen ſteigen aus .

„ Und die hat Ihnen die Brieftaſche im Spaß
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glaubte geſehen zu haben , daß eine alte Dame

mit weißem Haar dort ausgeſtiegen war , wohin

ſie ſich gewendet , wußte niemand zu ſagen . Die

benachrichtigte Polizei machte nach allen Seiten

Meldung , mehr konnte ſie vorläufig nicht tun ,

und Herr Weinberger mußte ſich entſchließen ,
bis das telegraphiſch beſtellte Geld eintraf und

ihm die Weiterfahrt ermöglichte , in dem kleinen

Städtchen zu bleiben .

An ſeinen ſchönen Traum dachte er nur noch
mit Aerger . In zu häßlicher Wahrheit hatte er

geendet . Dieſe ſtand jetzt klar und deutlich vor

Aus dem Zuſchauerraum gellte ein Schrei der Ueberraſchung und
der Enirüſtung auf: „Das iſt ja die Frau Mama ! “

ſeinem Geiſt . Niemand anders als die Schöne
vom Stuttgarter Bahnhofreſtaurant kannte die

Diebin ſein . Die Einzelheiten hatte er vergeſſen ,
wahrſcheinlich aber hatte er mit der Redſeligkeit
des Trunkenen ihr von dem bei ſich getragenen
Geld erzählt und vielleicht auch die Brieftaſche
ſelber gezeigt .

Allein dieſe Erkenntnis konnte ihm nicht über

die tödliche Langeweile hinweghelfen . In dem

Hotel war er der einzige Gaſt , und er wußte
nicht , wie er die endlos dahinſchleichende Zeit
totſchlagen ſollte . Da fiel ſein Blick auf einen

Zettel . In dem Neſt gab es ein Wandertheater ,
das gerade heute ſeine Vorſtellungen eröffnete .
Es kam den Altenſteinern klaſſiſch mit dem

„ Käthchen von Heilbronn “ . Das war vielleicht
eine beluſtigende Ablenkung , und Weinberger
opferte ſein letztes Bargeld für einen der vorder⸗

ſten Plätze .
Die einfache Bühne war in einem Tanzſaal

über leeren Bierfäſſern aufgeſchlagen , den Vor⸗

hang hatte man aus alten Fahnentüchern zu⸗

ſammengeſtückelt , die Dekorationen ſahen aus ,
als hätten Max und Moritz ſie gemalt . Aber

das Publikum lauſchte andächtig , als Käthchen
jetzt mit verbundenen Augen , geführt von zwei
Häſchern , erſchien . Das Tuch wurde ihr ab⸗

genommen , ſie beugte , verwundert ſich umſehend ,
das Knie vor dem Grafen von Strahl , ihrem
hohen Herrn .

„ Vor meinen Richter hat man mich gerufen —“

Weiter kam ſie nicht . Aus dem Zuſchauer⸗
raum gellte ein Schrei der Ueberraſchung und

der Entrüſtung auf : „ Das iſt ja die Frau

Mamal “
5

Der e Ausruf wirkte nicht anders wie

das Erſcheinen der Kraniche auf die Mörder

des Ibykus . Das Käthchen lief aufſchreiend
davon , eine heilloſe Verwirrung entſtand , das

Publikum erhob ſich fragend und rufend von

den 39
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Weinberger ſprang auf die Bühne
und die Vorſtellung mußte abgebrochen werden .

Die anweſende Polizei war nicht ſchnell ge⸗

nug , der Beſtohlene aber erwiſchte die Diebin

grade noch an der langen blonden Perrücke , als

ſie die Treppe hinabflüchten wollte , und über⸗

gab ſie einem zunächſtſtehenden Feuerwehrmann

* *

Die Gerichtsverhandlung löſte die letzten
Rätſel .

Fräulein Nanni Wechſelmann , die erſt Artiſtin
geweſen , dann Schauſpielerin geworden war ,

hatte ſtets ein leichtfertiges Leben geführt und

war wiederholt vorbeſtraft worden . Längere
Zeit ſtellenlos und ohne alle Mittel , hatte ſie
endlich bei dem Wandertheater Anſtellung ge⸗
funden und ſich an dem Tag , da ſie im Stutt⸗

garter Bahnhof den weinſeligen jungen Kauf⸗
mann kennen lernte , zum Antritt nach Alten⸗

ſtein begeben wollen . Die Gelegenheit , einen

guten Fang zu machen , war ihr zu günſtig er⸗

ſchienen , ſie hatte der Verſuchung nicht wider⸗

ſtehen können . Sobald ihr ahnungsloſes Opfer
eingeſchlafen , hatte ſie ſich entfernt , mit Hilfe
ihrer Theaterrequiſiten ihre Jugend in weiß⸗
haariges Alter umgewandelt und dann gewartet ,
bis Weinberger den Zug beſtieg , um ſich an

ſeiner Seite niederzulaſſen .
Eine längere Gefängnisſtrafe war der Lohn

für ihre ſchlaue Spekulation .
Als der von ſeiner Verliebtheit Geheilte , der

das geraubte Geld vollſtändig zurückerhalten
hatte , das Gerichtsgebäude verließ , ſagte er zu

ſich ſelbſt : „Eigentlich hat ſie doch recht gehabt .
Ich war wirklich ein großes Kind ! “ —

SDDrrerrrrerrrrrrrrrrrrrrrrrrrr

Armut iſt die einzige Laſt , die ſchwerer wird , je

mehr daran tragen . Jean Paul .



Der Tal⸗ZJal⸗Bhul .

Erzählung von A. Theinert .

on den engliſchen Regimentern , die
Gunter dem Herzog von Marlborough

in den langen , blutigen Kriegen gegen
8 — eEnde des 17 . und am Anfang des

18 . Jahrhunderts in Frankreich , in den Nieder⸗
landen und auf deutſchem Boden gekämpft haben ,
war das 37 . der Linieninfanterie das berühm⸗
teſte und berüchtigtſte . Berühmt wegen ſeiner
Tapferkeit vor dem Feinde , berüchtigt durch
ſeine Zügelloſigkeit in den kurzen Perioden der

Waffenruhe . Trotz der grauſamen Strenge der

damaligen Militärjuſtiz , trotz der ſchier un⸗

begrenzten Strafgewalt der Offiziere war es

dieſen doch nicht möglich , während des Still⸗

ſtandes der kriegeriſchen Operationen in den
Wintermonaten die Mannszucht aufrechtzu⸗
erhalten . Kein anderes Regiment gab , wenn

nicht im Felde ſtehend , zu ſo vielen Klagen und

Beſchwerden der bürgerlichen Bevölkerung An⸗

laß ; und die militäriſchen Oberbehörden waren

daher herzlich froh , als der Schluß des Feld⸗
zuges von 1712 es erlaubte , die Siebenund⸗

dreißiger nach Oſtindien zu verſetzen .
Kaum dort angelangt , ging ' s gleich wieder

vor den Feind , vor einen Feind jedoch , mit dem

fertig zu werden das reine Kinderſpiel war für
Männer , die die beſten Soldaten Frankreichs
geſchlagen hatten . Der Ruf des Regiments ver⸗
breitete ſich bald über die ganze Halbinſel , und

lähmendes Entſetzen erfaßte die braunen Krieger
Hindoſtans , wenn ſie den „ Jal⸗Wallahs “ ſich
gegenüber ſahen .

5

Für die bei Ramillies bewieſene außerordent⸗

liche Tapferkeit waren die Siebenunddreißiger
durch die Verleihung von ſchmalen roten Schär⸗
pen ausgezeichnet worden , die ſeit jenem Ehren⸗
tage von Offizieren , Unteroffizieren und Gemei⸗

nen quer über der Bruſt getragen wurden . Da⸗

her die hindoſtaniſche Bezeichnung „ Jal⸗Wallahs “
—Schärpenträger .

Die Zeit verſtrich ; für die indiſchen Kolonien

kam eine Periode ruhiger Tage , und auch die

Siebenunddreißiger gewöhnten ſich allmählich
an ein friedlicheres Leben . Raufereien gehörten

5 —
immer noch zu den nicht ſeltenen Vor⸗

ommniſſen , und die zivile Einwohnerſchaft der

Garniſonorte hatte manchmal ſchwer unter der
Brutalität der Soldaten zu leiden ; im Vergleich
mit früher war aber vieles beſſer geworden und
das Regiment auf dem Wege , eine anſtändige
Truppe zu werden , wenigſtens das , was man

Hez
anderthalb hundert Jahren als ſolche gelten

ieß .

Etlichen ergrauten Kriegsknechten wurde es

freilich ſauer genug , in eine neue Ordnung der

Dinge ſich zu ſchicken , und einer ganz beſonders
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hielt mit Zähigkeit an den alten Ueberlieferun⸗
gen feſt .

Trompeter O' Grath war ein kurzer , gedrun⸗
gener Irländer von bärenhafter Körperkraft
und wilder Verwegenheit ; mehr als zwanzig
Jahre diente er ſchon im Regiment , und längſt
wäre er zum Range eines Unteroffiziers beför⸗
dert worden , hätte er nicht immer und immer
wieder jede Ausſicht dazu durch Trunkenheit
und Händelſucht ſich verſcherzt . Der Mann
konnte als ein Ausbund von Häßlichkeit bezeich⸗
net werden . Bei Blenheim hatte er das rechte
Auge verloren ; eine breite , blaurote Narbe zog
ſich quer durchs Geſicht von der Stirn über die

zerhackte Naſe bis zum Kinn , und der weit vor⸗

ſtehende , von den Lippen nie bedeckte linke Augen⸗
zahn trug nicht dazu bei , die äußere Erſcheinung
O' Graths zu verſchönern . Den Eingeborenen
war er ein Gegenſtand abergläubiſcher Furcht ,
ſie flohen entſetzt aus den Dörfern ins Dſchungel⸗
dickicht , weun die Kunde ſich verbreitete , der

„Lal⸗Jal⸗Bhut “ — der rote Schärpenteufel —

mache auf einer ſeiner regelmäßig mit jedem

1155 wiederkehrenden Sauffahrten die Gegend
unſicher .

Sein Inſtrument verſtand der wilde Irländer
zu behandeln wie kein zweiter Tromveter der

Den Eingeborenen war O' Grath ein Gegenſland abergläubiſcher Furchk.

engliſchen Armee . Manchesmal , wenn an den
Abenden in der Kantine die Veteranen über die

glorreichen alten Zeiten ſchwatzten , hatte O' Grat

ſich unbemerkt ins Freie geſchlichen und plötzli
das den Siebenunddreißigern eigentümliche Son⸗

derſignal zum Bajonettangriff in die ſtille Nacht⸗
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luft hinausgeſchmettert , die Kameraden begei⸗
ſternd , den Hindus heilloſen Schrecken einjagend .

Häufiger Garniſonwechſel brachte es mit ſich ,
daß im Verlauf der Jahre O' Grath in ganz
Bengalen eine berüchtigte und gefürchtete Per⸗
ſönlichkeit wurde .

Im Jahre 1720 ſtand das Regiment in Azim⸗
pur . Dort brach im Herbſt die Cholera aus

und wütete mit außerordentlicher Heftigkeit .
Offiziere und Mannſchaften ſtarben hin wie die

Fliegen . Die Leute , von Panik gepackt , nahmen
Zuflucht zur Rumflaſche , und die Mannszucht
fing wieder an , bedenklich locker zu werden ,
die gröbſten Unregelmäßigkeiten riſſen ein , die

ſchwerſten Ausſchreitungen wurden begangen .
Da traf endlich der erſehnte Befehl ein , Azim⸗

pur zu räumen , nach dem vierzig engliſche Meilen

entfernten , in den Bergen gelegenen Indraghar
zu marſchieren und in der dortigen geſunden
Gegend ein Lager aufzuſchlagen . Ueber zwei⸗
hundert von der Seuche Hingeraffte ließ das

Regiment in Azimpur zurück ; in einem kleinen ,
von niedriger Ziegelmauer eingefaßten Fried⸗
hofe hatte man die Toten beerdigt .

Das letzte Opfer , das die Cholera in Azimpur
forderte , war der Trompeter O' Grath . Am

Abend vor dem Ausrücken hatte er noch wacker

gezecht ; gegen Mitternacht bekam er einen hef⸗
tigen Anfall und wurde nach der Spitalbaracke
gebracht . Dort lag er , als in der Morgenfrühe
die Hörner zum Antreten blieſen , und ein krampf⸗
haftes Zittern ging durch ſeinen Körper , als die

bekannten Klänge ihm ins Ohr drangen .
„ Sie werden mich doch nicht zurücklaſſen ? “

murmelte er . „ Was ſoll denn aus dem alten

Regiment werden ohne mich ? “
Aber draußen wurden die Kommandos zum

Einſchwenken gegeben . Trommeln wirbelten ,
und der Taktſchritt der abrückenden Truppe ver⸗

hallte in der Ferne .
Seine geliebte Trompete hielt O' Grath in der

Hand , als das Cholerageſpenſt ihn packte , und

man hatte ihm das Inſtrument nicht weg⸗

genommen . Jetzt griff er darnach und brachte
es an die Lippen . Er wollte blaſen , aber nur
ein ſchauriger Ton entrang ſich der Trompete .
Die letzte Kraft aufbietend , richtete er ſich mit

den Ellbogen in die Höhe , ſtieß eine Flut von

wilden Flüchen aus und ſchrie : „ Ich will den

Kameraden nochmal zum Sammeln blaſen , und

müßte ich aus der Hölle kommen , um ' s zu tun ! “

Röchelnd ſank er zurück und verſchied .
Auf dem kleinen Friedhofe wurde auch er zur

letzten Ruhe gebettet ; aber für die Eingeborenen
lebte der Lal⸗Jal⸗Bhut fort als geſpenſtiſches
Scheuſal , dem der von Generation auf Genera⸗

tion ſich vererbende Aberglaube immer unge⸗

heuerlichere Taten andichtete . Mütter brachten
ihre ſchreienden Kinder zum Schweigen mit dem

über alles gefürchteten Namen , und viele Hin⸗ worden , um hier als Adjutant des Oberſten

dus ſchwuren ſteif und feſt darauf , ſie hätten
in ſtürmiſchen Gewitternächten den Unhold auf
den Wolken reiten oder über den Erdboden hin⸗
ſchweben ſehen , auf einer rieſigen Trompete
ſchauerliche , meilenweit ſchallende Töne blaſend .

Im 37 . Regiment war O' Grath nie vergeſſen
worden ; jedem neueintretenden Rekruten wurden

von den älteren Kameraden die Geſchichten vom

tollen Trompeter erzählt .
*

Man ſchrieb den 19 . Juni des in den Annalen

Britiſch⸗Indiens mit Blut eingetragenen Jahres
1857 . Es war zwiſchen 8 und 9 Uhr abends ,
und die Garniſon von Azimpur erwartete ſtünd⸗
lich den Angriff der Rebellen unter Mir Khan .
Am Morgen hatte die im Orte liegende Dra⸗

gonerhalbſchwadron einen Rekognoſzierungsritt
unternommen und Nachricht gebracht , der Feind
ſei im Anmarſch . Es ließ ſich annehmen , daß
es in dieſer Nacht noch zum Kampfe kommen

würde . Die Lage war kritiſch . Achthundert Mann ,
und davon nur ein Viertel Europäer , bildeten

die ganze Macht , mit der der Platzkommandant ,
Oberſt Pendleton , einem an Zahl mindeſtens
fünfmal ſtärkeren Gegner die Spitze bieten ſollte .
Der nächſte Ort , von dem Unterſtützung kommen

konnte , war das vierzig Meilen entfernte Ind⸗
raghar , wo , nach mehr als hundert Jahren
Feld⸗ und Garniſondienſt in allen Teilen der

Erde , die Siebenunddreißiger jetzt gerade wieder

ihr Standquartier hatten . Ob auf die dorthin
gerichteten Depeſchen Hilfe für Azimpur noch
rechtzeitig eintreffen würde , erſchien ſehr zweifel⸗
haft . Die offene Lage des Kantonnements bot

der Verteidigung ſo gut wie keine natürlichen
Stützpunkte , und die in aller Eile künſtlich durch
Verhaue , Barrikaden und Schützengräben ge⸗

— — Befeſtigungen ließen viel zu wünſchen
übrig .

In einem großen Zimmer des zum Haupt⸗
quartier eingerichteten Bungalo des Oberſten
waren vier Offiziere verſammelt und beſprachen
die Sachlage . Auf den beiden an einer Längs⸗
wand ſtehenden Feldbetten hatten Stabshaupt⸗
mann Baxter und der Dragonerkapitän Ruſſel ſich
niedergelaſſen ; an dem Tiſch in der Mitte ſaß ,
über eine Karte gebeugt , Major Douglas , der

Chef der vier zur Beſatzung gehörenden , den

Engländern treugebliebenen Sikhkompagnien , und

im Rahmen der nach der Veranda führenden
Türe lehnte Leutnant Johnſton , den die über

der Uniform getragene rote Schärpe als Ange⸗
hörigen des 37 . Regiments kennzeichnete . Trotz
Jugend und ſchwärmeriſchem Sinn hatte er

ſchon bei verſchiedenen Gelegenheiten als klar⸗

ſehender und energiſcher Offizier ſich hervor⸗
getan und die Achtung ſeiner Vorgeſetzten und

Kameraden erworben . Erſt kürzlich war er

von Indraghar nach Azimpur abkommandiert



Pendleton zu funktionieren , deſſen Stab die vier

genannten Offiziere bildeten .

„ Sie ſind anderer Anſicht , Baxter, “ bemerkte

Major Douglas , „ich aber bleibe dabei , daß das

Einziehen des vorgeſchobenen Poſtens eine durch
die Umſtände gebotene Maßregel geweſen iſt .
Wir müſſen unſere ſchwachen Kräfte zuſammen⸗
halten . Bis zum Friedhofe ſind ' s von hier noch
gute zweitauſend Schritte , und die dort ſtatio⸗
niert geweſene Kompagnie hätte leicht abge⸗
ſchnitten und von dem übermächtigen Feinde
erdrückt werden können . Dazu kommt noch ,

„Sie ſind anderer Anſicht, Baxter, “ bemerkke Major Douglas .

daß meine Sikhs da draußen nahezu demorali⸗

ſiert waren durch ihren verdammten Aberglauben .
Die Kerle fürchteten ſich wahrhaftig mehr vor
den Toten unterm Boden , als vor den zu er⸗
wartenden Rebellen . Dieſen würden ſie an jedem
anderen Ort die Zähne weiſen , aber in dem

verhexten Friedhofe hätte man nicht auf ſie
zählen können .

„ Jener Friedhof, “ warf Kapitän Ruſſel ein ,

„ſteht bei den Hindus ſchon lange in ſchlimmem
Verruf . Mein brauner Leibdiener ſagte mir

jüngſt , keiner ſeiner Landsleute würde freiwillig
dorthin gehen nach Sonnenuntergang , nicht wenn

man ihm einen Beutel Rupien dafür verſpräche .
Zwiſchen den Gräbern hauſe der Lal⸗Jal⸗Bhut ,
der drehe jedem den Hals um , der ihm in die

Nähe komme . “

„Lieber Johnſton, “ nahm Major Douglas
wieder das Wort , „ wiſſen Sie auch , daß dort

draußen faſt ausſchließlich Leute begraben liegen

von Ihrem Regiment , das in der erſten Hälfte
des vorigen Jahrhunderts hier einmal lange
Zeit geſtanden haben muß . Ich habe mich geſtern
eine Weile damit unterhalten , die Inſchriften
auf den verwitterten Steinen zu entziffern . Ez
ſteht da , der Eingangspforte gerade gegenüber ,
ein ganz beſonders merkwürdiger Grabſtein , auf
dem ein Totenſchädel und eine Signaltrompete
eingemeißelt ſind . Der Name deſſen , der unter
dem Steine ſchläft , iſt verwiſcht , die Buchſtaben
ſind abgebröckelt bis auf ein großes O und ein
G, aber die Regimentsnummer 37 und die

Jahreszahl 1720 ſind noch gut erkenntlich . Mit
dem Aberglauben hat ' s ſeine Richtigkeit . Heute
abend , als wir von draußen abmarſchierten ,
teilte mir der alte Sergeant Kan⸗Singh , der
in zahlreichen Gefechten ſeinen Mut bewieſen
hat , ſchier grün im Geſicht vor Angſt , mit , er
und die anderen hätten ganz deutlich die „ Gora
Sipahs “ unter der Erde rumoren und mitein⸗
ander wiſpern hören . “

„ Hahaha ! “ lachte Baxter . „ Immerhin wär ' s
viel wert , wir könnten über ein paar hundert
Mann vom Siebenunddreißigſten verfügen ,
lebende natürlich , nicht tote . — Was hat ' s denn

eigentlich für eine Bewandtnis mit dieſem Lal⸗

Jal⸗Bhut ? “
„ Das kann ich Ihnen erklären , meine Herren, “

ließ Leutnant Johnſton , der bisher geſchwiegen
hatte , ſich vernehmen . Der Lal⸗Jal⸗Bhut iſt ein

in der Phantaſie der Hindus ſpukendes Geſpenſt .
Die gegenwärtig lebende Generation der Ein⸗

geborenen dürfte kaum noch etwas Beſtimmtes
darüber wiſſen , wie dieſe Dämonenlegende ent⸗

ſtanden iſt ; wir Siebenunddreißiger aber kennen

den Urſprung ganz genau . Er wurzelt in einem

Irländer O' Grath , der vor mehr als hundert
Jahren in unſerem Regiment als Trompeter
gedient hat , und nach dem , was die bei uns

friſch erhaltene Ueberlieferung von ſeinen Taten

zu berichten weiß , ein wahrer Satanskerl ge⸗
weſen ſein muß , ſchon bei Lebzeiten ein Schrecken
der Hindus . Auf dem Friedhofe da draußen liegt
er begraben unter jenem Stein mit noch kennt⸗

lichem O und G. Der Diener , der mich von Eng⸗
land nach Indien begleitet hat , heißt merk⸗

würdigerweiſe auch O' Grath ; er iſt treu wie

Gold , ſteckt aber dabei voller Schrullen wie ſein
längſt verſtorbener Namensvetter , für deſſen
Geſchichte er ſich lebhaft intereſſiert . — Seit

heute mittag hat er ſich nicht mehr blicken laſſen ;
die Götter mögen wiſſen , was er treibt . Mu

ihn wieder mal gehörig abkanzeln , wenn er

zum Vorſchein kommt . “
Die letzten Worte waren kaum über die Lippen

des Leutnants , als in der Ferne ein Schuß fiel ,
Alle ſprangen auf ; die Türe zum Nebenzimmer
wurde geöffnet und Oberſt Pendleton trat in

den Kreis ſeiner Offiziere .
„ So , meine Herren, “ ſagte er , „jetzt wird der
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Tanz wohl bald losgehen . Nun , bereit ſind
wir , jeder iſt auf dem ihm angewieſenen Poſten ,
und wenn wir uns nur die halbe Nacht durch
halten können , dann werden uns die Siebenund⸗

dreißiger ſchon Luft machen . Nehmen wir alſo
den Kampf mit guter Zuverſicht auf . “

Die Nacht war heiß und ſchwül ; es wetter⸗

leuchtete grell und immer greller ; offenbar zog
ein Sturm herauf . Tiefes Schweigen lagerte
über Azimpur ; die Erwartung war aufs äußerſte
geſnannt .

Da krachte plötzlich eine Gewehrſalve , unver⸗
kennbar in der Nähe des Friedhofes . Ein lang⸗
gezogener klagender Ton folgte , unterbrochen
durch betäubendes , von dem blendenden Zickzack
des Blitzes begleitetes Donnergepolter ; dann

chwach vernehmbares Rufen und Schreien und

in der nächſten Minute Totenſtille .
„ Haben Sie ' s gehört ? “ rief Johnſton freudig

erregt . „ Sie kommen ! Mein Regiment kommt ! “

„ Meinen Sie den Ton , der auf die Salve

folgte ? “ entgegnete der Kommandant . „ Gehört
habe ich den auch , mir aber ſchien ' s der Klang
eines der hochgeſtimmten Hörner zu ſein , wie
die Rebellen ſie eingeführt haben . “

„ Ich bin überzeugt , es war unſer Signal zum
Sammeln, “ beharrte Johnſton .

Die Zuverſicht des Adjutanten verfehlte nicht ,
Eindruck auf den Oberſt zu machen . Seiner

beſſeren Einſicht nach konnte die erſehnte Unter⸗

ſtützung erſt in ein paar Stunden eintreffen , er gab
nun aber der Hoffnung Raum , ſie ſei ſchon nahe .

Alle lauſchten geſpannt . Nach einer Weile

fiel noch ein vereinzelter Schuß ; aber der Schall
8

bil .
weit her ; um den Friedhof herum blieb

es ſtill.

„ Kapitän Ruſſel, “ wandte ſich der Komman⸗
dant an dieſen , „rekognoſzieren Sie mit Ihren
Dragonern vorſichtig in der Richtung des Fein⸗
des . Stoßen Sie auf die Siebenunddreißiger ,
dann ſtellen Sie ſich dem Regimentskommandeur
zur Verfügung und ſchicken mir Bericht durch
einen Ihrer Leute . “

„ Zu Befehl , Herr Oberſt ! “ entgegnete der

Kapitän , und fünf Minuten ſpäter raſſelte die

Halbſchwadron aus dem Kantonnement heraus .
Der Gewitterſturm war vorübergezogen , ſo

raſch wie er gekommen , der letzte Donner hatte
im Weſten ausgerollt .

Eine halbe Stunde verging , da ertönte Huf⸗
Ein Dragoner ſprengte in den Hof

es Hauptquartiers und hielt vor der erleuch⸗
teten Veranda , wo die Offiziere ihn erwarteten .

„ Der Herr Kapitän laſſen melden, “ berichtete
der Mann , „ daß er engliſchen Truppen nicht

begegnet iſt , keine Spur von ſolchen hat ſich ge⸗
zeigt . Die Feinde haben ſich zurückgezogen . Es
iſt eine Panik unter ihnen ausgebrochen , ſie
haben die Waffen weggeworfen , um den Fried⸗
hof herum liegen viele Gewehre . “

Hebels Rheinl . Hausfr . 1928.

„ Wo iſt Kapitän Ruſſel ? “ fragte der Oberſt .
„ Der Herr Kapitän wollte noch etwas weiter

rekognoſzieren . “
Der Dragoner wurde entlaſſen .
„Unbegreiflich ! Ganz unbegreiflich ! “ brach

Oberſt Pendleton das nach dem Abreiten des

Dragoners eingetretene Schweigen . „ Was halten
Sie von der Sache , Baxter ? “

Der Stabshauptmann zuckte die Achſeln , und
die anderen wußten natürlich auch keine Erklä⸗

rung zu geben .
Die Kunde vom Abzug des Feindes verbreitete

ſich raſch und wurde von der Beſatzung mit weit⸗

hin ſchallenden Hurras begrüßt .
Der Oberſt verfügte , daß die Truppen einſt⸗

weilen noch in ihren Verteidigungsſtellungen
verbleiben ſollten ; er ſelber zog ſich mit dem

Stabshauptmann und dem Adjutanten ins Innere
des Hauptquartiers zurück . Dort harrten die
drei Herren , rauchend und das Vorgefallene er⸗
örternd , der Rückkehr des Dragonerkapitäns .

„ Herr Oberſt, “ ließ der Hauptmann ſich ver⸗

nehmen , „ mir kommt da eine Idee . Die Re⸗
bellen werden , annehmend , der Friedhof ſei von
einem Detachement der Unſrigen beſetzt , in der

herrſchenden Dunkelheit an die Umfaſſungs⸗
mauern herangeſchlichen ſein und dort zur Ein⸗

leitung des Sturmgefechts eine Salve abgegeben
haben . Die Mauer hat das Gekrach als Echo
zurückgeworfen , und das haben die Feinde für
eine Erwiderung ihres Feuers gehalten . Das

zugegeben , erklärt ſich alles Weitere einfach ge⸗
nug durch eine Panik , wie ſolche ja manchmal ,
beſonders bei Nachtgefechten , in einer Truppe
ausbricht . “

„ Hm, dieſe Erklärung iſt doch wohl etwas

geſucht . Immerhin haben wir keine beſſere ,
ſolange Ruſſel nicht zurück iſt . “

Draußen wurden Stimmen laut .

„ Da kommt Ruſſel ja, “ rief der Oberſt . „Jetzt
werden wir hören , was der für Aufklärung
bringt . “

Der Dragonerkapitän trat ein .

„ Ich habe einen Gefangenen mitgebracht, “
berichtete er , „ und die Leiche eines Rebellen
von dem ich annehmen zu dürfen , es ſei
Mir Khan ſelber . Was die unter ſeinen Leuten

ausgebrochene Panik verurſacht hat , darüber
kann ich keinen Aufſchluß geben ; Tatſache iſt ,
daß im Umkreiſe von drei oder vier Meilen kein
Feind mehr ſteht . Aber auch auf die Sieben⸗

unddreißiger bin ich nicht geſtoßen . “
„ Hauptmann Baxter hat eine famoſe Erklä⸗

rung für die Panik gefunden, “ bemerkte Leutnant

Johnſton mit einem Anflug von Spott im Ton .
Und er erzählte dem Kavalleriſten , wie der Stabs⸗

hauptmann ſich die Sache zurechtgelegt habe .
Ruſſel lachte , als der Leutnant ſchwieg . „ Na ,

ſo ganz ohne iſt das nicht . Ein Echo giebt ' s
da draußen , das kann ich bezeugen . Als



auf dem Rückwege am Friedhofe vorbeitrabten ,
hörten wir die Beſatzung des Kantonnements
Hurra rufen , und meine Dragoner , davon an⸗

geſteckt , riefen auch . Dieſes Hurra fand Wider⸗

hall vom Friedhofe her ; ich hätte drauf ſchwö⸗

ren mögen , es rufe dort jemand . “
Der Kapitän wollte noch etwas ſagen , wurde

aber durch den Eintritt eines älteren Offiziers
in der Uniform der Armeeärzte unterbrochen .

„ Ich habe die von den Dragonern mitgebrachte
Leiche unterſucht, “ berichtete der Doktor , „ den

Mann hat der Blitz erſchlagen . “
„ Wo haben Sie den Toten gefunden , Ruſſel ? “

fragte der Oberſt .
„ Dicht vor der offenen Pforte des Friedhofes .

Der Menſch lag vornübergefallen mit aus⸗

geſtreckten Armen und in den Boden gekrampf⸗
ten Fingern . Der eingebrachte Gefangene kniete

neben ihm wie geiſtesabweſend und machte keinen

Verſuch , weder zu fliehen , noch Widerſtand zu

leiſten .
„Laſſen Sie den Gefangenen vorführen ,

Baxter ! “ befahl der Oberſt .
Der Rebell wurde geholt ; er war ein intelli⸗

gent ausſehender reichgekleideter Jüngling .
Oberſt Pendleton ſprach gut hindoſtaniſch

und konnte ſich daher leicht mit dem Gefangenen

verſtändigen , der bereitwillig auf die an ihn

gerichteten Fragen Antwort gab.
Nachdem das Verhör geſchloſſen und der Ge⸗

fangene abgeführt war , wandte ſich der Oberſt

ſeinen . Offizieren zu .

„ Ich weiß wahrhaftig nicht , was ich denken

ſoll, “ ſagte er . „ Der junge Menſch erklärte in

der Hauptſache folgendes : » Mir Khan —der

Tote iſt nämlich wirklich Mir Khan und der

Gefangene ſein Neffe — habe mit fünftauſend
Mann den Marſch auf Azimpur angetreten .
Eine Meile vom Friedhofe entfernt , habe er den

Haupttrupp halten laſſen , er ſelber aber ſei mit

dem Neffen und hundert ausgewählten Leuten

vorgerückt , um zu rekognoſzieren . Im Innern
des Friedhofes habe ſich nichts geregt ; man ſei

dicht an die Mauer herangekommen , habe dort eine

Salve abgegeben , durch die offenſtehende Pforte

eindringen und den Platz beſetzen wollen . Da

ſei beim vorderſten Grabſtein eine fürchterliche
Geſtalt erſchienen , vor dem Munde eine un⸗

eheuerliche Trompete , auf der ſie ſchauerliche
Töne geblaſen . Die Leute hätten entſetzt ge⸗

ſchrien » der Lal⸗Jal⸗Bhut « Das habe er noch
gehört , im gleichen Moment ſei aber ein ſchwerer

Donnerſchlag niedergegangen und er bewußtlos
umgeſunken . Als er eben wieder zur Beſinnung
gekommen , hätten die Dragoner ihn umringt
und mitgenommen . « “

Die den Mitteilungen des Kommandanten

ſchhß
lebhafte Erörterung kam zu raſchem Ab⸗

chluß , als eine Ordonnanz die Meldung brachte ,
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Die Offiziere eilten ins Freie und ſahen im

Dämmerlicht des anbrechenden Tages auf der

Indragharſtraße eine lange Kolonne auf Azim⸗

pur zu ſich bewegen . Eine Viertelſtunde ſpäter
rückte das ſo ſehnlichſt erwartete Regiment ins

Kantonnement ein , wo es von deſſen Garniſon
mit nicht endenwollendem Jubel empfangen und

begrüßt wurde .

Mit den Siebenunddreißigern hatte auch John⸗

ſtons Diener O' Grath ſich eingefunden . Wegen

ſeiner langen Abweſenheit zur Rede geſtellt ,

entſchuldigte ſich der Burſche damit , er habe
den Rebellen einen Streich ſpielen wollen , und

das ſei ihm denn auch über Erwarten gut ge⸗

glückt .
„ Sehen Sie , Herr Leutnant, “ lachte er , „Sie

wiſſen ja , daß ich immer meinen da draußen

auf dem Friedhofe liegenden Namensvetter be⸗

wundert habe und es ihm gern nachtun möchte .

Als nun geſtern die Kompagnie vom Friedhofe

weg ins Kantonnement beordert wurde , da kam ' s

mir in den Sinn , den verlaſſenen Poſten als

Lal⸗Jal⸗Bhut zu beſetzen und den Hindus zu

zeigen , daß ein lebender O' Grath nicht weniger

Gleichzeitig ſchmetterte ein Blitz herunler und ſchlug in der Nähe ein⸗

fürchterlich ſein kann als ein toter . Ich nahm
das unterm Dach zwiſchen allerlei Gerümpel
liegende große Jagdhorn und ſchlich mich beim

Dunkelwerden auf den Friedhof hinaus . Eine

Flaſche Whisky , etwas zu beißen und den vollen
Tabaksbeutel hatte ich, das können Sie denken ,

auch nicht vergeſſen . Dort draußen richtete ich
mich nun ganz gemütlich ein und wartete der

die Siebenunddreißiger ſeien im Anmarſch . kommenden Dinge . Als der Schuß ſiel , den Sie



is zu
eniger

J.

0I

4

Rähe ein⸗

nahm
ümpel
beim

Eine
vollen

henken ,
ete ich
te der

en Sie

hier im Lager ja auch gehört haben , verſteckte
ich mich hinterm Grabſtein des Trompeters .
Eine Viertelſtunde mochte vergangen ſein , da

hörte ich Tritte und ſah im
f. um einen

aufen Rebellen dem Friedhofe zumarſchieren .Be Kerle kamen dicht heran und feuerten ihre
Gewehre ab ; ein halbes Dutzend Kugeln klatſch⸗
ten gegen den Stein , hinter dem ich hockte .
Jetzt iſt ' s Zeit , ſagte ich mir , erhob mich und
blies mit aller Lungenkraft das Sammelſignal
der Siebenunddreißiger , wie ich ' s in Indraghar
kennengelernt habe . Mit einem mitgenommenen
alten roten Mantel und ein paar Stecken hatte
ich mich zu einer gute ſieben Fuß hohen , ge⸗
ſpenſtiſchen Erſcheinung herausſtaffiert . Na , da

hätten Sie ſehen ſollen , wie die Kerle ſtutzten
und »Lal⸗Jal⸗Bhut ! « ſchreiend davonrannten .

Gleichzeitig ſchmetterte ein Blitz herunter und

ſchlug in der Nähe ein . Ich fiel um , und als
ich mich von meiner Betäubung erholte und

Umſchau hielt , war die ganze Bande verſchwun⸗
den . Bald nachher ritten die Dragoner vorbei
und riefen Hurra ! Da rief auch ich, aber ohne
mich zu zeigen ; mir gefiel ' s auf dem Friedhofe
gut genug , ich wollte dort die Nacht zubringen
und meine Flaſche in aller Ruhe leeren . Schließ⸗
lich bin ich an des Namensvetters Grab ein⸗

geſchlafen und erſt beim Anmarſch des Regiments
erwacht . — So , Herr Leutnant , das iſt die

ganze Geſchichte . Seien Sie nicht böſe , daß ich
mich, ohne etwas zu ſagen , gedrückt habe , der

Streich ſteckte mir halt im Kopfe . “
In der nächſten Stunde wußte jeder im Kan⸗

tonnement , warum die Rebellen in der Nacht
geflohen waren . — O' Grath wurde als Held

Pirtf er aber lachte nur und meinte , aller

erdienſt an dem gelungenen Ausgange der

Geſchichte gebühre ſeinem Namensvetter , dem
als Lal⸗Jal⸗Bhut ſpukenden tollen Trompeter .

EEs iſt nichts unmöglich .
Von Franz Wichmann .

er Wirt zum „ Goldenen Kalb “ führte
die Ankömmlinge in ſein elegant ein⸗

gerichtetes Nebenzimmer . Es lag ab⸗

geſondert links vom Eingang , während
ich zur Rechten die einfachere Gaſtſtube und die
küche befanden . Tabakrauch und Fettdämpfe

rangen aus dieſen in den Hausgang .
Gäſte hatten die Naſe gerümpft . Jetzt aber

lchen ſie ſich mit offenbarer Befriedigung in
em faſt luxuriös ausgeſtatteten Raume um .

„Iſt wohl alles neu hier ? “
„ Zu dienen . Das erſte Hotel , das Gans⸗

hauſen beſitzt . Beim »Ochſen « iſt ' s nur ein ge⸗
wöhnliches »Gaſthaus « . “
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Die

Deshalb hatte er für ſein erſt kürzlich erbautes

Wirtshaus den etwas ſeltſam klingenden Namen

gewählt . Wie Falter um eine helle Flamme ,
ſo tanzten ja heute alle Menſchen um das gol⸗
dene Kalb . Ebenſo — hoffte er — würden ſie
auch dem Lichte ſeines neuen Unternehmens zu⸗
ſtrömen . Das maleriſch gelegene Dorf war eine
beliebte Sommerfriſche in nächſter Nähe der

Hauptſtadt , und an Fremdenbeſuch fehlte es das

ganze Jahr nicht . Bisher hatte freilich der alt⸗

modiſche Ochſenwirt ihm den Rang abgelaufen .
Aber es würde ſchon noch anders kommen . Das

Erſcheinen dieſer beiden Fremden ſchien ihm
endlich einen hoffnungsvollen Anfang zu be⸗
deuten .

Der kleinere der beiden noch jugendlichen
Herren , der wohlbeleibt und behäbig war , ließ
ſich mit einem Laut der Behaglichkeit an dem

weißgedeckten Tiſche nieder . „ Hm, ein ſehr ver⸗

dienſtvolles Unternehmen, “ lobte er , „ beſonders
in der Jetztzeit ! Die Wirte haben ja auch unter

ihr zu leiden ! “

Fliegenſchuh blinzelte ſelbſtgefällig .
wenn einer ſeine Sache verſteht ! —“

„ Ich meine , ſo mancher wird von Schwind⸗
lern betrogen , die ja heute wie die Pilze wachſen . “

„ Da haben Sie recht ! “ grinſte der Goldene⸗
Kalb⸗Wirt . „ Wenn einer ſo dummgläubig iſt
wie der Ochſenwirt ! Iſt da kürzlich ein Unbe⸗
kannter gekommen , der ſich für einen Beamten
des Finanzamts ausgegeben hat , und hat ge⸗
ſagt , alles Papiergeld müſſe abgeſtempelt wer⸗
den . Der Hans Reutter bringt auch alles her⸗
bei , was er im Hauſe hat . Aber wie der Be⸗
amte nachzählt , findet er falſche Scheine dar⸗
unter . Jetzt müſſe er die ganze Summe zuvor
auf das Amt bringen und genau unterſuchen
laſſen , meint er , packt zuſammen und der Ochs
von —wollte ſagen der Wirt vom Ochſen —,
der keine Ahnung von dem falſchen Gelde gehabt
hat , ſieht ihm verdutzt nach . Das tut er heute
noch , denn der Gauner iſt nie mehr wieder⸗

gekommen . Was ſagen Sie dazu ? “
Der größere der beiden Herren , der weiße

Weſte , karierten Gehrock und Zylinder trug ,
war , die Weinkarte durchſehend , bisher am
Tiſche ſtehengeblieben , jetzt zog auch er ſich
einen Stuhl heran und meinte , die Achſeln
zuckend : „ Wer auf ſolchen Schwindel hereinfällt ,
verdient es nicht anders . “

„ Das ſage ich auch , meine Herren . Bei mir
wäre ſo etwas unmöglich . A propos, “ — um
ſeine Bildung zu zeigen , bediente ſich Fliegen⸗
ſchuh mit Vorliebe der Fremdworte —, „ haben
die Herren ſchon gewählt ? Mein Oberkellner
kommt erſt in einigen Tagen , wenn die Saiſon
beginnt . Es wird mir ein beſonderes Vergnügen
ſein , die Herren ſelbſt zu bedienen . “

„ Nun ,

Der Hotelier Florian Fliegenſchuh fühlte ſich
heſchmeichelt . Er wollte immer modern ſein.

Der Dicke , der ſeinen feinen , weichen Filzhut
neben ſich auf den Stuhl gelegt hatte , griff nach



der Speiſekarte , und der andere ſah über ſeine
Schulter . Die Beſtellung entſprach durchaus den z

Erwartungen Fliegenſchuhs . Das waren noble

Herren ! Ihre Kleidung nach der allerneueſten
Mode verriet das ſchon . Gewiß aus dem vor⸗

nehmen Weſten der Stadt . Andere verſtanden es

ja gar nicht , ſo eine feine Wahl zu treffen . Gerade

das Teuerſte und Beſte aus Küche und Keller !

In Gefälligkeit und Höflichkeit zerfließend
dienerte ſich Herr Fliegenſchuh aus dem Zimmer
hinaus . Solche Gäſte ! Da würde der Ochſen⸗
wirt grün und gelb vor Aerger werden ! Mit

heimlicher Freude berechnete er ſchon die Preiſe ,
die er verlangen wollte . Gut , daß ſie auf der

Speiſekarte nicht verzeichnet waren . So konnte

er doch alles ein wenig nach oben abrunden .

Die feinen Gäſte waren des Lobes voll über

die Speiſen und Getränke , die Herr Fliegenſchuh
eigenhändig auftrug .

Der Dicke wiſchte ſich ſchnalzend den Mund .

„Wirklich ein exquiſites Diner ! Habe lange nicht

ſo gut gegeſſen . “
„ Das gleiche muß man von Ihrem Wein ſagen ,

Herr Wirt ! Haben Sie vielleicht auch Sekt ? “

Fliegenſchuhs Geſicht ging in breitem Schmun⸗
zeln auseinander .

„Selbſtverſtändlich , — nur die beſte Marke .

O —Sie werden zufrieden ſein . “
„ Und bringen Sie drei Gläſer, “ nahm der

im Zylinder das Wort . „ Sie müſſen mithalten ,
Herr Wirt . Wir wollen auf das Gedeihen
Ihres Hauſes trinken . “

Eilfertig ſtürmte der überglückliche Fliegen⸗
ſchuh in den Keller hinab . Als er mit der

ſilberhaltigen Flaſche im Eiskübel wieder her⸗
aufkam , hörte er im Nebenzimmer ein unbän⸗

diges Lachen . Seine Gäſte waren in beſter
Stimmung . Da würde es nicht bei einer Flaſche
bleiben ! Er ſelber lachte mit , als er ins Zimmer
trat , ohne

d0
wiſſen , warum .

Als die beiden ſein Wohl getrunken , wandte

ſich der Dünnere zu ſeinem Gefährten mit der

Frage : „ Und ſo verloren Sie alſo die Wette ? “

„ Gründlich, “ erwiderte der Dicke , mit Kenner⸗

miene aus ſeinem Glaſe ſchlürfend . „ Aber die

undert Mark ſchmerzten mich weniger , als daß
ch von allen ausgelacht wurde . “

Neugierig , wie er war , und ein großer Freund
von Wetten , wagte Herr Fliegenſchuh ſich zu

erkundigen : „ Darf man wiſſen , was das für
eine Wette war , über die die Herren ſo lachen
müſſen ? “

„ Warum nicht . » Es iſt nichts unmöglich ! e
ſagte ſoeben mein Freund . Ich behauptete das

Gegenteil , weil ich es an mir ſelbſt erfahren
habe , und die Geſchichte ſtimmte uns ſo heiter . “

Fliegenſchuh wurde über dem großartigen
Geſchäft , das er machte , freigebig . „ Zum Dank ,
meine Herren , erlaube ich mir , ſelbſt noch eine

Flaſche für Ihre Geſchichte zu ſpenden . “

—

Als ſie geholt war , begann der Dicke zu er⸗

ählen .
„ Alſo die Geſchichte war folgende : Ich weiß

jetzt , daß es rein unmöglich iſt , eine halbe Stunde

lang ein Bein um das andere zu heben und

dabei immerfort zu ſagen : »Rechts , links , rechts ,
links ! “ — ohne ſich um das Geſchwätz der Leute

um einen herum in Verwirrung bringen zu

laſſen . Ich wollte das damals nicht glauben
und ging zuverſichtlich die Wette ein . Es war

ausgemacht , daß niemand mich anrühren dürfe ,
ſonſt aber ſollte die Geſellſchaft tun und treiben

können , was ihr beliebte . Obwohl meine Ge⸗

fährten ſangen , lachten und ſchrien , ging die

Sache anfangs ganz gut . Ich hatte ſchon zehn
Minuten hinter mir , ohne im geringſten müde

zu werden . Da hörte ich einen , der am Fenſter
ſtand , plötzlich ſagen : » Schau doch , — da geht
Fräulein Meinert am Arm des Schauſpielers
Liebhold ganz ungeniert über die Straße . « Ich
geriet außer mir , denn Sie müſſen wiſſen , Herr
Wirt , daß die junge Dame meine Geliebte und

der Komödiant mein ärgſter Nebenbuhler war⸗

Alles vergeſſend , ſtürzte ich ans Fenſter und ſah
eine ganz leere Straße . Wieherndes Gelächter

— mir , daß ich meine Wette verloren

atte . “

„ Das war fatal, “ meinte beluſtigt Fliegen⸗
ſchuh . „ Aber verzeihen Sie, “ das beweiſt doch

keineswegs , daß die Sache unmöglich iſt . Mir

erſcheint ſie ſogar ſehr leicht . Ich bin verhei⸗
ratet und nicht eiferſüchtig . Und was das Heben
der Füße betrifft , ſo iſt das doch nichts anderes ,

als wenn man marſchiert . Dabei ſollte mich

nichts aus der Faſſung bringen . “
„ Aber doch würden Sie ſelbſt gewiß nicht die

gleiche Wette eingehen ? “
„ Auf der Stelle , wenn die Herren Luſt haben, “

ereiferte ſich Fliegenſchuh , dem der getrunkene
Sekt zu Kopfe geſtiegen war . „ Was ſoll die

Wette gelten ? Ebenfalls hundert Mark ? “

Die beiden Fremden ſahen einander an . Der

Dicke machte eine abwehrende Bewegung . „Nicht

doch , Herr Wirt . Das wäre nicht ſchön von

uns , Ihnen ſo das Geld abzunehmen , nachdem
wir doch wiſſen , daß die Sache ganz unmög⸗

lich iſt . “
„ Es iſt nichts unmöglich . Ich ſage Ihnen ,

Sie werden mich nicht aus der Faſſung bringen . “
„ Alſo gut , es gilt ! “ rief der Herr im Zylin⸗

der . „ Da drüben iſt ja eine Uhr . Sie zeigt

gerade halb drei . Fangen Sie , bitte , an . “

Herr Fliegenſchuh ſetzte ſich in Poſitur und

begann ſeine Bewegungen . „Rechts , links , rechts ,
links ! “

Die Gäſte traten ans Fenſter und machten
allerlei Verſuche . „ Mein Gott , — der Poſt⸗
wagen , — ſieh doch , — er wirft um ! “ 5

Der Wirt lächelte überlegen und fuhr in

ſeinem Fußheben fort .
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„ Himmel , der Poſtillon kommt in Streit mit

einem Paſſagier . Der zieht ſein Meſſer . Er

wird ihn erſtechen . “
„ Rechts , links , rechts , links . “

„ Wie hell es plötzlich in dem Laden da drüben

wird . “

„ Das iſt ja Feuer ! “
„Rechts , links , rechts , links ! “
Sie gaben es auf . Am Fenſter war nichts

zu machen .
Jetzt trat der Herr im Zylinder auf Fliegen⸗

ſchuh zu . „ Verzeihung , Herr Wirt . Wir haben
etwas vergeſſen . Die Wette iſt ungültig . Der

Einſatz hätte zuvor deponiert werden müſſen . “

Küche ſein , ſonſt wären ſie jetzt ſchon da . Dann

mußte es ihnen bei ſeiner Frau ja gefallen .
Mochte es . Da war keine Gefahr .

Endlich ! Der Zeiger wies drei Uhr . Dem

Erlöſten war es , als habe er einen zweiſtündigen
Marſch gemacht . Zum letzten Male hob er die

Füße . Bleiſchwer fielen ſie ihm herunter .
„ He, Fanny, “ ſchrie er ſo laut , daß man es

bis in die Küche hören mußte . „ Die Herren
ſollen kommen . Sag ihnen , ich

**
gewonnen ! “

Ein Frauengeſicht , in deſſen ſpitzen Zügen der

Geiz geſchrieben ſtand , ſah durch die Tür herein .
„ Was denn für Herren ? “
„ Nun , unſere noblen Gäſte . “

Aber der Hotelier war ihm über . Ohne ſich „ Aber die ſind doch ſchon lange fort . Sie
in ſeinen Bewegungen ſtören zu laſſen , griff er haben mir in der Küche Adieu geſagt . “
in die Bruſt⸗ „ Fort —

taſche ſeiner um Gottes

Jacke , zog willen —,
die ſchwere das kann doch
Brieftaſche nicht ſein ! “
heraus und Fliegenſchuh
warf ſie hin⸗ war kreide⸗
ter ſich auf weiß gewor⸗
den Tiſch . den . Wie ein

„Rechts, Kreiſel riß
links , rechts , — es ihn her⸗
links !“ um . Entſetzt

Der Dicke ſtarrte ſein
verzog den Blick auf den

Mund . leeren Tiſch .
„ Donner⸗ Die Brief⸗

wetter, —ich taſche lag
bin über⸗ nicht mehr
zeugt , wir dort .

verlieren . „ Was ſuchſt
Der Herr iſt du denn ? “
nicht aus der Fliegen⸗
Faſſung zu ſchuh beſann
bringen. Die beiden verließen das Zimmer, ohne die Tür zu ſchließen. ſich noch

Auch ſein rechtzeitig .
Gefährte ſchien alle Hoffnung aufzugeben . Da

müſſen wir ihn ſchon fortfahren laſſen bis zum
Schluß . Ihre Ehre haftet uns dafür , Herr T
Wirt . Und inzwiſchen wollen wir die Zeit be⸗

kutzen, um auch Ihrer werten Frau Gemahlin ,
die eine ſo vorzügliche Küche führt , unſer Kom⸗
pliment zu machen . “

Der andere ſtimmte zu , und ſie verließen das

Zimmer , ohne die Tür zu ſchließen .
Fliegenſchuh fiel auch auf dieſen Kniff nicht

herein . Mochten ſie immerhin in die Küche

fe
en . Er war ja nicht eiferſüchtig . Wahr⸗

cheinlich aber ſtanden ſie nur hinter der Tür ,
um ihn zu beobachten . Was würden ſie noch
alles erſinnen ? Er triumphierte innerlich . Es
half ihnen doch nichts , ihr Geld war ſein !

„Rechts , links , rechts , links ! “

Fliegenſchuh wurde ungeduldig . Eine Minute

noch ! Die Herren mußten wohl doch in der

Das durfte die Fanny gar nicht erfahren . Sonſt
machte ſie ihm eine Szene bis zum nächſten

age .
Mit der geballten Fauſt ſchlug er ſich vor

die Stirn .

„ Von Schwindlern betrogen , — ich ? — O,
es iſt wirklich nichts unmöglich ! “

D·DD˖r˖rrerrerrerreeererererr

Undank iſt ein arger Gaſt ;
Aber an den angetanen

Liebesdienſt den Freund zu mahnen ,

Iſt ſo arg als Undank faſt . Geibel.

Die Laſter ſtritten , wer von ihnen
Am eifrigſten geweſen ſei ,
Dem Böſen in der Welt zu dienen ;
Den Sieg erhielt — die Heuchelei .

Gleim.
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Der Strahlen⸗

ſucher .

Erzählung

von

Franz Wichmann .

unſtſchleier umwoben den

heißen Tag . Mit ſchwü⸗
e ler Glut brütete die Som⸗

merſonne über den Ber⸗

en und weißgrauer Staub lag auf Baum und

8 Etrauch Die verdorrte Natur lechzte nach Sturm

und Regen .
Alois Empacher wiſchte ſich den klebrigen

Schweiß von der Stirn . Bleiern laſtete die

Müdigkeit auf ſeinen jungen , ſonſt ſo gelenken
Gliedern .

An der über den Droſſelbach führenden ver⸗

witterten Holzbrücke machte er halt .
Das Tal hatte ſich verengt . Zugleich mit der

Wendung der Straße ſchwanden die fahlen

Geröllhalden . Tannen drängten ſich dicht und

ſchwarz an das ſmaragdgrüne Waſſer und ſpen⸗
deten harzduftenden Schatten .

Am frühen Morgen war Alois von München

abgefahren . Jetzt lag eine ſtundenlange Wande⸗

rung von der kleinen Bahnſtation hinter ihm .
Aber die Sonne ſtand noch hoch und einige Raſt

durfte er ſich ſchon gönnen . Vor Dunkelwerden
erreichte er immer noch den Glorihof , und das

am Bachufer üppig aufgeſchoſſene Gras lockte

zur Ruhe .
Mit einem Sprunge war er über die Straßen⸗

böſchung hinab . Da aber blieb er wie an⸗

gewurzelt ſtehen .
Er war nicht allein , wie er geglaubt ! Vor

ihm , im dunklen Schatten des Brückengebälks ,
das ihn von oben her verdeckt hatte , lag ſchon
ein müder Wanderer .

Die unerwartete Ankunft eines Fremden ſchien
den Ruhenden aus beſchaulicher Träumerei auf⸗

zuſchrecken .
Es war ein mittelgroßer , ſchlanker Burſche

mit pechſchwarzem Haar . Ein verſchoſſener , einſt

Lodenhut mit ſteil aufſtehender Feder

ag neben ihm . Den Kopf auf die Hand geſtützt ,

ſtarrte er aus offenen , hellgrauen Augen den

herabgeſprungenen Ankömmling betroffen an .

„Jeſſas , der Loisl vom Glorihof ! “
„Du biſt ' s, Baſil ? “ Empacher hatte ſich von

der anfänglichen Ueberraſchung erholt . Das

Geſicht da vor ihm war magerer , ſonnverbrann⸗
ter als früher , aber er erkannte es gleich wieder .

beſſer gehen . “ Das hübſche , offene Geſicht des

jungen Burſchen ſtrahlte in beſeligender Hoff⸗
nung , während er mit raſchem Blick ein neben

ihm liegendes , zu einem Bündel verknotetes

Tuch ſtreifte . „ Aber wie ſchauſt denn du aus ?

Biſt gar ein Feiner geworden . Ganz wie ein

Stadtherr . “
Empacher ließ ſich an der Seite des gleich⸗

alterigen Jugendgeſpielen im Graſe nieder⸗

„ Mein , wann eins ſo lang zu München war⸗

Sind jetzt an die vier Jahr ' , daß ich das Ge⸗

ſchäft geführt hab ' . “
„Gelt , mit Käs haſt gehandelt ? “ unterbrach

ihn Baſil .
„ Auch mit Milch , Eiern , Butter und allem ,

was der Vater vom Land hereingeſchickt hat
Gut iſt ' s gegangen , das Ladl . An Abſatz hat '

gar nie gefehlt . “
„ Wohl , Geld zu machen hat der Glorihofer

immer verſtanden, “ meinte Baſilius Endl mit

beſonderer Betonung . „ Wär ' kein anderer zu

Amſelbrunn auf ſo einen Gedanken ' kommen . “

„ Tut dem Vater auch leid genug , daßes jetzt

gar ſein muß . “
„ Warum denn gar ? “
„ Weil der Vater kränkelt , braucht er mich

ſelbſt auf dem Hof . Fremden haben wir das

Geſchäft nicht anvertrauen mögen . So iſtez
wenigſtens mit einem guten Gewinn verkauft . “

„ Alſo für dauernd biſt heim ' kommen ? “ er⸗

kundigte ſich Baſil mit offenbarem Intereſſe .
„ Wüßt ' nicht , wie ' s anders werden ſollt ' . Iſt

auch Zeit , daß eine junge Bäuerin auf den

Glorihof kommt . Werd ' aber ſchon warten

bis der Vater das Zeitliche geſegnet

ha —
Endl glaubte den Sinn der mit leichtem

Seufzen geſprochenen Worte zu erraten . Der

junge Bauer hatte eine heimliche Liebe , von der

der Vater nichts wiſſen durfte oder ſollte . Dar

um wagte auch er nicht , nach dem Namen zu

fragen , und bemerkte nur : „ Da könnt ' s leicht
ſein , daß ich noch vor dir Hochzeit mach ' ! “

Alois Empacher , der ſich auf den Rücken ge⸗

legt , kehrte ſich jäh herum . In ſeiner erſtaun ;
ten Miene ſpiegelte ſich die Geringſchätzung des

begüterten Bauern gegenüber dem armſeligen
Kleinhäusler . „ Ja , leidt ' s denn das ? Oder
haft gar eine Reiche ? Dein Häuſ ' l war doch
alleweil arg verſchuldet . “

„Freilich wohl . Aber jetzt iſt ' s nimmer mein

Verkauft hab ' ich ' s . “
Empachers Erſtaunen wuchs . Erſt jetzt be⸗

trachtete er den andern genauer , deſſen ver

ändertes Ausſehen ihm gleich anfangs auf⸗

gefallen war .
Das Ergebnis war ein bedenkliches Koyf '

ſchütteln .„ Allweil geſund und gut beieinander , mein
9⁴

„Geht mir halt nit ſchlecht , und ſoll bald noch
„ So , ſo, — treibſt alſo was anderes jetzt !

Was Einträglicheres ? Habe dich auch faſt nicht
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kennt in dem Gwand ' l da . Wie ein Wildſchütz
ſchauſt aus oder ein Schwärzer . “

Der Verdächtigte lächelte beinahe ſtolz .

2001
aber ein ehrlich ' Gewerb ' , das ich treib ' .

Strahlenſucher bin ich worden . “

„ Steinklauben tuſt ?“ Empachers Geſicht ver⸗

zog ſich ungläubig . „ Geh , lohnt ſich das auch
noch ? Granaten ſoll ' s doch nimmer viel geben
in unſeren Bergen . “

„ Man muß halt Glück haben, “ ſchmunzelte
der Baſil geheimnisvoll . „ Ich nehme , was ich
find' . . Federweiß , Amethyſtkugeln , Turmalin ,
Pinite , Stillite und Amalzinne — wie halt die

Strahlen alle heißen . “
„ Geh , ſo narretes Zeug gibt ' s ja gar net . “

„ Da frag ' nur den Greiner⸗Kilian in Stachel⸗
moos . Der iſt mein Abnehmer und weiß alle
die damiſchen Namen . Er liefert die Steine
ins Böhmiſche . Da werden ſie geſchliffen und

nachher macht man in Augsburg und München
den feinſten Schmuck daraus . Schon oft hat
mir der Greiner achtzig bis hundert Mark an
einem Tag ausgezahlt . “

„ Da mußt ja bald ein Vermögen beiſammen
haben ? “ Ein leichter Neid klang aus der Frage .

3 wohl . Aber gelangt hätt ' s doch noch
nicht . “

„ Gelangt , — wozu ? “ forſchte Empacher , der
immer aufmerkſamer wurde .

„ Um mir mein Glück zu holen , halt . Wie

ich das Häuſel dem Juden ' geben hab ' , hab ' ich
gemeint , jetzt könnt ' s ſchon reichen . Aber , o

nein , — dein Vater hat einen viel höheren Preis
verlangt . “

Jäh richtete Empacher ſich auf und ſtarrte
den andern verblüfft an . „ Mein Vater ? Straf
mich Gott , wenn ich ein Wört ' l verſteh ' . Was

kannſt vom Glorihof haben wollen ? “

„ Was mir das Liebſt ' iſt auf der Welt, “ platzte
der Burſche mit glücklich lachendem Geſicht her⸗
aus . „ Die Traudl ! “

„ Du ,— die Traudl ? “ Es klang endlos gedehnt .
„ Haſt ' s net g' merkt , daß ich deine Schweſter

allweil gern geſehen hab ' . “
Empacher ſchüttelte heftig den Kopf . „ Weiß

Gott , nein . Als 2 fortging , war ſie ja noch
ein halbes Kind . Und meine Schweſter iſt ' s
auch nicht . “

„Freilich wohl . Um des Glorihofers rechte

33 hätt ' ich mir auch net zu werben ge⸗
aut . “

„ Und der Vater hat nichts dagegen ? “
„ Ein ſchönes Stück Geld bringſt mit in die

Eh' , hat der Bauer giſagt , und mußt mir ' s in
barem vorweiſen . Anders gib ich dir das
Mädel net . Als armer Häusler bleibt dir der

Schnabel ſauber . “
„ Und was er verlangt , haſt beiſammen ? “

— ängſtlich , halb zweifelnd kam die Frage
eraus .

„ Seit heute kann ' s nimmer fehlen . Da ſchau
her ! “ Baſilius Endl griff nach dem neben ihm
liegenden Halstuch und löſte den Knoten .

Empacher lachte verächtlich auf .
„ Was , der dreckige Stein da ! “

„ Laß ihn nur erſt ſauber ſein und geſchliffen .
Iſt ein Granat , ſo groß und ſchön , wie du noch
keinen geſehen haſt . “

„Teufel , wär ' s möglich ! “
„ Hat auch Müh ' und Schweiß genug gekoſtet .

Mit Pulver hab ' ich ihn aus dem Glimmer⸗

ſtein an der Droſſelwand herausgeſprengt . Drei⸗

tauſend Mark ſind das Wenigſte , was mir der
Greiner dafür zahlen muß . “

„Herrgottſakra , das heiß ' ich ein Glück ! “

„ Wohl , wohl . Aber halbet hin bin ich auch .
Seit dem frühen Tag , acht Stunden lang hab '
ich geſchafft . Drum , eh' ich ausgeraſtet , geh '
ich net weiter . “ Er band das Tuch wieder zu
und legte den koſtbaren Fund , ihn mit liebe⸗
vollem Blicke betrachtend , auf den gleichen Platz
an ſeiner Seite zurück .

„ Haſt recht, “ meinte Empacher und warf ſich
lang ins Gras zurück . „ Das Beſte , was man
bei der hölliſchen Hitze tun kann , iſt ſchlafen .
Ich geſpür ' den weiten Weg auch in den Füßen ,
und hätt ' ich dich net getroffen , läg ' ich ſchon
lang im Raſen hier und ſchnarchte . Wenn ' s

kühler geworden , gehen wir weiter . Haben ja
den gleichen Weg , wenn du noch in Amſelbrunn
wohnſt ? “

„Freilich , bei der Mühlgraber⸗Franzi hab ' ich
eine Stuben, “ ſagte Baſilius gähnend , und die

Augen fielen ihm vor Müdigkeit zu . „ Wer zu⸗
erſt wach wird , muß halt den andern wecken . “

Er erhielt keine Antwort mehr . An ſeiner
Seite war der junge Glorihofer bereits ein⸗

geſchlafen , die Hände unter dem Kopf gekreuzt
und den Hut tief ins Geſicht gezogen .

Die erhabene Bergwelt , die die beiden um⸗

gab , lag wie im Traume , nichts regte ſich , die

Vögel ſchwiegen , die Wipfel ragten unbeweglich
in die heiße Luft , nur der Bach ſang murmelnd
ein eintöniges Schlummerlied .

Baſilius Endl aber fand im Schlafe nicht den

gleichen Frieden . Wiederholt ſtöhnte er , und

unverſtändliche Laute kamen über die halb ge⸗
öffneten Lippen . Im Traume irrte er in der

wüſten Felſenwildnis der Droſſelwand umher⸗
Hier und da blendete ihn ein ſchillernder Glanz ,
aber ſobald er mühſam die Stelle erreicht , den

leuchtenden Strahl zu greifen , war es Trug
und Schein . Wertloſe Steinbrocken lagen in

ſeiner Hand und wurden ſo ſchwer , daß er ſie
fallen laſſen mußte . Und nun begannen ſie
plötzlich zu wachſen , türmten ſich zu ſchauer⸗
lichen ſpitzen Gipfeln auf , die ein blutiges Leuch⸗
ten umglühte . Wie vom hölliſchen Feuer zer⸗
freſſen bogen und krümmten ſie ſich , ſtürzten in

ſich zuſammen , und verzweifelt nach Atem rin⸗



gend , fühlte ſich Endl von ihrer Laſt begraben .
Der Schrecken erweckte ihn . Hatte da nicht je⸗
mand um Hilfe gerufen ? Oder war er es ſelber
geweſen ?

Taſtend griff die braune Hand nach der Stirn .

Sie war heiß, mit Schweiß bedeckt , und die

ſtarr geöffneten Augen fanden ſich nicht gleich
zurecht . Das grelle Sonnenlicht mußte zu lange
auf ſeine Lider geblendet haben , — alles um

ihn dünkte ihn fahl und bleich wie ein Toten⸗

geſicht . Es mußte die Stimme Empachers ge⸗

weſen ſein , die er gehört hatte .
„Iſtis ſchon Zeit ? “ fragte er , verwirrt ſich

aufrichtend . „Gelt , haſt mich wecken wollen ,
Loisl ? “

„Fort , du Spitzbub ' ! “ klang es neben ihm .
Da kam ihm plötzlich das Bewußtſein , und

er mußte lachen . „ He, Loisl , — wach auf ! “
rüttelte er den Schläfer . „ Du träumſt ja .
Völlig erſchreckt haſt mich . “

Empacher fuhr zuſammen wie einer , den das

böſe Gewiſſen ſchüttelt . Mit einem jähen Ruck

flogen ſeine Augen auf .
„ Du , Baſil ? — Gott ſei Dank , daß es der

andere nicht iſt ! “
„ Was für ein anderer ? “

Der junge Glorihofer reckte ſich , rieb den

Schlaf aus den Augen und gähnte . „ Ja —ſo ,
—

f0h
muß halt geträumt haben , — beſann

er ſich.

„ Das hab ' ich gemerkt . Ganz laut haſt du

geſchrien : „Fort , du Spitzbub ' ! “
„ Wohl , wohl , — das galt dem andern . Wie

einen ein Traum narren kann ! Schau , mir iſt ' s,
ich ſäh ' ihn noch . Ein langer Kerl mit ſtruppi⸗
gem Bart , das Geſicht geſchwärzt , ein offenes
Meſſer in der Hand . Vom Walde her kam er ,

ſchlich um uns herum , ſchien etwas zu ſuchen
und bückte ſich . Ich war ſoentſetzt , daß ich
kein Wort hervorbrachte . Endlich fand ich die

Stimme wieder . Aber da hatte er ſchon etwas

aufgerafft — und war damit unter den Bäumen

verſchwunden . “
„ Verſchwunden ? “ wiederholte Endl und plötz⸗

lich lief es ihm eiskalt über den Rücken . Die

erloſchene Pfeife , die er ſich hatte wieder an⸗

zünden wollen , entfiel ſeiner Hand . Wie ge⸗

lähmt ſtand er da , mit einbrechenden Knien ,
und ſtarrte , kreideweiß geworden , auf die Stelle ,

an der das Tuch mit dem Granaten gelegen .
Sie war leer .

„Heilige Mutter Gottes ! “ ſchrie er plötzlich
mit gellender Stimme auf . „ Wahr haſt ge⸗

träumt , Loisl ! Ein ſchändlicher Räuber iſt da⸗

geweſen und hat mich um meinen ganzen Reich⸗
tum gebracht ! “

Bafllins Endl hatte ſich von dem heimtücki⸗
ſchen Schickſalsſchlage , der ihn getroffen , nicht
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er in Amſelbrunn eingetroffen . Vergeblich
hatten die beiden Burſchen den ganzen Wald

durchſucht . Wohl glaubten ſie im weichen Mooſe
den Abdruck von Fußſpuren zu erkennen , aber

von dem frechen Räuber ſelbſt war keine Spur
zu finden geweſen .

Auch die Anzeige , die der Strahlenſucher er⸗

ſtattete , blieb ohne jeden Erfolg . Der im be⸗

nachbarten Feilendorf ſtationierte Gendarm ſchien
die Geſchichte nicht einmal recht zu glauben und

betrieb die Nachforſchungen nur läſſig .
Aehnlich mochte auch der alte Glorihofer

denken .
Was kümmerten ihn die Wünſche Traudels !

Er hatte nicht die Gefühle eines Vaters für
das angenommene Kind . Wenn das Mädel 1
blieb , konnte es ihm nur recht ſein . So blie

ihre tüchtige Arbeitskraft dem Hofe erhalten .
Das war übrigens auch der wahre Grund

geweſen , weshalb er ſich der hilfloſen Waiſe
erbarmt hatte . Fremde Landſtreicher mochten
es geweſen ſein , die in einer Sommernacht durch
das Dorf gezogen waren und es vor ſeine Tür

gelegt hatten .
Der Pfarrer brauchte nicht lange zuzureden .

Die Bäuerin , eine kränkliche , gedrückte Frau , die

nie einen eigenen Willen beſaß , wagte keinen

Einſpruch , und ſo blieb das arme verlaſſene

Ding im Hauſe .
Als die Glorihoferin bald nach der Geburt

des Loisl , ihres einzigen Kindes , ſtarb , war der

Bauer doppelt froh um die heranwachſende Hilfe ,
und das kräftige , hübſche und geſunde Mädchen
tat alles , um ihrem Wohltäter ſchon auf Erden

zu dem Gotteslohne zu verhelfen , den ihm der

Geiſtliche verſprochen .
Vielleicht 5 der geldgierige , beſitzſtolze

Mann ſie ſchlechter und nur als geringe Magd

behandelt , wäre ſein eigener Sohn nicht ſtets

für das Mädchen eingetreten .
Solange ſie Kinder geweſen , hatte der Loisl

die Traudl wie ſeine Schweſter angeſehen , und

ſo hatte auch der Glorihofer ſich allmählich
daran gewöhnt , ſie als zum Hauſe gehörig zu

betrachten . Um ſo mehr erſchien es ihm ſelbſt⸗
verſtändlich , das Mädchen nicht dem erſten beſten

zu geben und mit ſtarrem Eigenſinn bei ſeiner
Forderung beharren zu müſſen .

„ Wort bleibt Wort, “ wies er den demütig
bittenden Endl unbarmherzig ab . „Hätteſt das

deine erfüllt , ſo wäre auch das meine gehalten .
Wird wohl auch gar nicht den Wert gehabt
haben , der Strahl , wie du behaupteſt . Und

wenn , —ſo hätteſt ihn beſſer behüten ſollen .
Wer ſo einen Schatz bei ſich trägt , ſchläft nicht
am offenen Wege damit . Einen zweiten aber

findeſt du nicht . Darum ſchlag dir die Dirn

aus dem Sinn . “

wieder erholen können .

Spät in der Nacht waren der Glorihofer und

Weinend hatte Traudl in der anſtoßenden
Küche die harten Worte gehört und , den Jäh⸗
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orn des Pflegevaters kennend , nicht gewagt ,
em Baſil ein Wort des Troſtes zum Abſchied

zu ſagen .
An Glück und Hoffnung verzweifelnd , war

der Strahlenſucher gegangen und einige Tage
ſpäter aus dem Dorfe verſchwunden . Niemand

wußte , wohin er ſich gewendet . Man ſah und

hörte nichts mehr von ihm .

Zwei Jahre ſpäter rührte den alten Glori⸗

hofer der Schlag und Loisl kam in den Beſitz
des ſtattlichen Anweſens , das ihn zum reichſten
Bauern von Amſelbrunn machte .

Ans Heiraten konnte er des Trauerjahres

wegen noch nicht denken , und Traudl wirtſchaftete
neben ihm als Haushälterin fort .

Als aber der Hochſommer ins Land gezogen
war , kam eine ſichtbare Unruhe über den jungen
Bauern . Er ſchien mit einem Entſchluſſe zu
kämpfen , deſſen Ausführung er immer wieder

verſchob .
Eines Tages , da Traudl auf die Steinkogl⸗

alm geſtiegen war , um die Sennerin mit Mehl ,
Salz und Kaffee zu verſehen , wartete er am

Amſelbach auf ihre Rückkehr .

Den Kopf in die Hand geſtützt , ſaß er auf
einem Stein hinter dem vorſpringenden Felſen ,
um den in ſcharfem Winkel die Straße bog .
Hier , wo man ganz allein war , ließ ſich un⸗

geſtörter ſprechen , als auf dem Hofe , und ein⸗
mal mußte es doch ſein .

Seine kraftvolle , geſchmeidige Geſtalt reckte

ſich wie in ſiegesſicherer Entſchloſſenheit und
ein feſter Wille ſchien alle Muskeln des elaſti⸗
ſchen Körpers zu ſtraffen . Dann aber , als ſein
geübtes Ohr den leiſen Schall ſich nähernder
Schritte unterſchied , befiel ihn ein ungewohntes
Zittern . Behutſam ſich vorbeugend ſpähte er
um die ſcharfe Kante des Geſteins .

Die Sonne , die tagsüber droben auf den

Schnee⸗ und Eiswüſten des Krähenſattels mit
kaltem Goldglanz ſpielte , drang nur ſelten in
den ſchmalen Talſpalt , an deſſen Ausgang das

einſame Amſelbrunn lag . Ueber ſeinen von
Wind und Wetter gebräunten Schindeldächern
keckte ſich die lange Kette des Hochgebirgs mit

ihren Kuppen , Kegeln und Hörnern in bizarren

Jormen zum Himmel , und der dicht und dunkel
die glatt abfallenden Felsmaſſen umgürtende
gichtenwald vermehrte noch die düſteren Schauer
der Landſchaft .

Ernſt und feierlich tönte vom Dorfe die

Ubendglocke herüber . Die erſten graublauen
Schatten der Dämmerung klommen ſchon an
den ſchroffen Wänden empor und nur im Weſten ,
wo hinter dem zackigen Siebenhorn die Sonne

vor deſſen Chriſtusbilde das Mädchen andächtig
ſtehengeblieben war .

Für wen mochte ſie beten ? durchfuhr es ihn .
Für den toten Nährvater oder für einen Ver⸗

von dem man nicht wußte , ob er noch
ebte ?

Er wagte nicht , ihre Andacht zu ſtören . Erſt
als ſie ſich von den Knien erhoben und um die

Biegung des Weges kam , trat er ihr entgegen .
Sein plötzlicher Anblick ſchien ſie leicht zu er⸗

ſchrecken . Daß ſie rot wurde , dünkte ihm ein

gutes Zeichen .
„ Traudl, “ ſagte er ebenſo einfach wie beſtimmt ,

„ietzt iſt die Zeit gekommen , daß ich dir ' s ſagen
muß . Jetzt mußt Glorihoferin werden . “

Die unerwarteten Worte verſetzten die Dirne
in ſolche Erregung , daß ſie ſich zitternd an den

Felſen lehnen mußte . „ Ich — —deine Bäue⸗
rin ? “ ſtotterte ſie , und die eben noch hochroten
Wangen bedeckten ſich mit leuchtender Bläſſe .

„ Ich hab ' dich immer gern gehabt , Traudl, “
ſtieß er haſtig hervor , und ſeine Augen klammer⸗
ten ſich mit fiebernder Glut an den ſchlanken ,
anmutigen , von dunklem Gewande umhüllten
Mädchenleib .

Traudls Blick ſuchte den Boden . „Biſt doch
alleweil wie ein Bruder zu mir geweſen, “ ſuchte
ſie auszuweichen .

„ So lang du ein Kind bliebſt . Aber als ich
fort war in der Stadt , da iſt mir ' s erſt klar

Er wagte nicht, ihre Andacht zu ſtören.

geworden , was ich an dir gehabt hab ' , daß ich
einmal nicht leben kann 3 dich , und daß du
mein liebes Weiberl werden mußt ! “

„ Warum haſt denn net früher geredet ? “
derſunken war , flammte noch eine letzte , goldrot
nlänzende 165 Ihr Widerſchein fiel auf das

grünbemoo egkreuzes ,te Holzgiebeldach eines „ Des Vaters wegen . Der hätt ' s ja niemals



ugegeben , daß du Bäuerin wirſt auf dem Glori⸗

bof Aber jetzt , da er von uns gegangen iſt ,
darf ich reden . Und jetzt dank ich Gott, daß du

nicht wirklich meine Schweſter biſt ! “
Da ſie verlegen nur unverſtändliche Worte

ſtammelte , ergriff er ihre kleine , runde , von

Sonne und Luft gebräunte Hand . „ Was ſagſt

denn , Dirndl ? “

„ Daß uns der Glorihofer im immel zürnen
wird . Er iſt doch ein gütiger Vater geweſen ,
und wir dürfen auch jetzt nicht tun , was er

niemals im Leben zugegeben hätte . “
Alois Empacher verfärbte ſich . Ungläubig

ſchüttelte er den Kopf . „ Das iſt der wahre
Grund net , Traudl . Gelt , der andere ſteckt dir

noch im Sinn , der Baſil , und ihn hätteſt ge⸗

nommen , auch gegen des Vaters Willen ? “

Seine Hände ballten ſich und drohende Eifer⸗

ſucht flammte aus ſeinen Augen .
„ Das hätt ' s net braucht , Loisl . Hätt ' ja der

Vater ſelber mich ihm gegeben , wenn das nötige
Geld ſein geweſen wär “ “

Der junge Bauer zuckte unmerklich zuſammen
und ſah zur Seite . „ Ich weiß . Damals , wie

ich den Strahlenſucher am Droſſelbach getroffen
hab' , hat er mir alles erzählt . Hernach aber

hab ' ich mir ' s geſchworen , daß du trotz allem
mein werden ſollſt . Und die Zeit hat mir recht

gegeben . Freilich hätt ' die reiche Fichtner⸗Rosl
vom Taubenhof Gloribäuerin werden ſollen nach
des Vaters Willen . Aber ehe er ' s hat erzwingen

können , iſt er geſtorben . Und jetzt , Traudl , jetzt ,
da ich mein eigener Herr bin , frag ' ich : Willſt
du mein Weib werden ? “

Schwer atmete das Mädchen auf . „ Ich kann ' s

nicht , Loisl . Laß uns Bruder und Schweſter
bleiben . “

0

„ Warum kannſt ' s nicht ? “ preßte er , die Zähne

zuſammenbeißend , hervor .
„ Weil mir ' s die Dankbarkeit gegen den Toten

verbietet . Eine Sünd ' und ſchnöder Undank

wär ' s von mir , wenn ich, die arme verlaſſene

Waiſe , die er in chriſtlicher Barmherzigkeit von

der Straße an ſeinen Herd nahm , mir die Hand
des Erben erſchliche . “

In ſeiner Verzweiflung griff Loisl zu bitteren
Worten : „ Da haſt den Vater ſchlecht kennt .

Nur aus Eigennutz hat er alles getan . “
Traudl hob abwehrend die Hand . „ Darfſt

ihn — ſchmähen . Darüber richtet Gott . Und

ich will ' s ja nicht leugnen . Gern hab ' ich den

Baſil . Und vergeſſen kann ich ihn auch nicht .
Aber das iſt nicht der Grund . Ich fühl ' s wohl ,

daß ich keine Hoffnung mehr hab ' , daß er nimmer
tommen wird . Der Himmel ſoll mein Zeuge

ſein , daß ich die volle Wahrheit ſag ' . — Nur

darum muß ich die Ehr ' , die du mir antun

willſt — —“

Sie kam nicht weiter , denn haſtige Schritte

näherten ſich vom Dorfe her .

— —

Unwillig über die Störung wandte Loisl

ſich um .

„ Was willſt , Sepp ? “ fragte er den in eiligem

Laufe herangekommenen Knecht . „Biſt ſchon
von Feilendorf zurück ? “

ausrichten können . “

„ Warum nicht ? “
„ Weil der Geiſenhofbauer tot iſt . “

„ Was ſagſt , —der Seeſtaller tot ? “

„ Erſchlagen haben ' s ihn gefunden . Erſchlagen
und ausgeraubt . Das ganze viele Geld iſt hin.

Hat wieder einmal auf die Sparkaſſe in der

Stadt tragen wollen , was er aus dem Holz⸗

handel gelöſt . “
Traudl faltete die Hände . „ Gott gebe ihm

die ewige Ruh ' ! So ein ſchreckliches End ' !

Hätt ' er nur die Hand von dem Schattenbühler
Wald gelaſſen . Keine Ruh ' hat er gegeben , bis

er ihn um billiges Geld erſtanden hat . Und

dann hat er gewartet , bis das Holz ſo narret

teuer worden iſt , daß es ihn zum Millionär

machen könnt ' . Aber die Leut ' haben allweil

geſagt , wenn er die Bäum ' ſchlagen läßt , nimmt ' s

einmal kein gutes End ' . Nun hat er ' s . “

„Freilich, “ beſtätigte Loisl , — — „ein Bann⸗
wald iſt ' s geweſen in alter Zeit , der das Dorf

gegen die Muhr vom Siebenhorn und im Winter

vor den Lawinen geſchützt hat . Aber da iſt ja

ſchon lang keine Gefahr mehr . “
„ Iſt aber doch wie geheiligt geweſen , der

Wald, “ wandte Traudl ein , — — „ und ich mein ,
wenn er nicht ſo gewinnſüchtig geweſen wär' ,

hätt ' er ſein Leben nicht laſſen müſſen . “

„ Sell ſieht jetzt auch die Geiſenhoferin ein ,
meinte der Knecht . „ Ganz auseinander iſt ſie,
und nichts mehr wiſſen will ſ' von dem Holz⸗

handel . Grad verflucht hat ſ' den Wald . Erſt

zur Hälfte iſt er gefällt , und um jeden Preis
gibt ſie ihn her , wenn nur grad einer ihn neh⸗

men möcht ' . Aber da zu Feilendorf traut ſich
keiner . Jetzt , da es ein ſolches Ende mit dem

Seeſtaller genommen , fürchten ſich alle . “

„ Ich nicht . “
Beinahe erſchrocken ſtarrten die beiden den

Bauern an .

„ Du, Loisl , — du wollteſt doch nicht ?“ ſtot⸗
terte das Mädchen .

G1
Empachers Augen funkelte die Gewinn⸗

ſucht .
„ Ein Narr müßt ' ich ſein ,

Gelegenheit verpaßte . Ich kauf ' den Wald

und laß ihn fertig ſchlagen . Sobald der Geiſen⸗

hofer in die Erd ' gebettet iſt , red ' ich mit der
Witfrau . “

Der Sepp ſchüttelte den grauhaarigen Kopf ,

„ Das trauet ' ich mir fein net , Bauer . “
„Ach, geht ' s mir mit eurem kindiſchen Aber⸗

glauben . Was ſagſt du , Traudl ? Hat nicht

wenn ich ſo eine

unſer hochwürdiger Herr Pfarrer ſelber — —

„ Ja . Aber Euren Auftrag hab ' ich nimmer
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„ Wohl , wohl, “ mußte das Mädchen zugeben ,
„ er will nichts davon wiſſen . Den rechten

Glauben müßt ' man haben , das ſei die Haupt⸗
ſach ' . Und wer ein reines Gewiſſen hätt ' , dem

könnten die böſen Geiſter nichts anhaben . “
Alois Empacher hatte auf die mit gehobener

Stimme geſprochenen Worte des Mädchens keine
Antwort . In ſeinem Geſichte zuckte es . Er

ſchien mit einem Eutſchluſſe zu kämpfen . Doch im

nächſten Augenblick ſchon war er mit ſich einig .
Der lockende Gewinn ließ ihn ſelbſt ſeine Leiden⸗

ſchaft vergeſſen . Und ſchließlich , — je reicher
er war , — deſto weniger würde ſie ihm auf die
Dauer widerſtehen . Mit energiſcher Bewegun
warf er den Kopf zurück und wandte ſich —81
der Richtung , von welcher Sepp gekommen war .

„ Kommſt nicht mit heim auf den Hof ? “ fragte
Traudl verwundert .

„ Ich geh ' nach Feilendorf . “
„ Heute noch ? “
„ Beſſer iſt beſſer . Es könnt ' mir einer zuvor⸗

kommen , — ſo ein Spekulant von der Stadt .
Da red ' ich lieber gleich mit der Geiſenhoferin . “

In der erſten ſchmerzlichen Aufregung und
von der abergläubiſchen Ueberzeugung befangen ,
ein weiteres Abholzen werde ihr neues Unglück
bringen , hatte die Seeſtallerin wirklich den Reſt
des Waldes um einen ſehr billigen Preis ver⸗

äußert . Ein reicher Gewinn ſtand dem Käufer
in ſicherer Ausſicht . Und ſo war der Glori⸗
bauer ohne Bedenken auch auf die einzige Be⸗

dingung , die die Witwe geſtellt hatte , einge⸗
gangen . Im Kaufvertrage hatte er ſich ver⸗

pflichten müſſen , alle von dem verſtorbenen
Geiſenhofer für die Holzarbeit gedungenen Leute
mit zu übernehmen und in ihrem Arbeitsver⸗

hältnis zu belaſſen . Die Verkäuferin war damit
allen weiteren Scherereien , ſich ſelbſt mit den
Waldarbeitern abzufinden , überhoben und eigent⸗
lich war auch Empacher froh , auf dieſe Weiſe
ſogleich ohne Störung mit dem Niederlegen des

Schattenbühler Waldes fortfahren zu können .
War es geſchehen und der Gewinn eingeheimſt ,
ſo gab es auf dem Glorihof keine Zukunftsſorgen
mehr . Dann ſollte geheiratet werden . Bis da⸗

3 würde ſich die Traudl ſchon beſonnen haben .
nd gerade dieſe Hoffnung ließ ihn zur Eile

drängen .
Schon am Tage nachdem man den Geiſen⸗

hofer zur Ruhe beſtattet , fand Alois ſich ſelbſt
auf dem Schattenbühl ein . Mit gewinnſüchtiger
Freude muſterte er ſeinen neuen Beſitz . Das
waren ja wahre Rieſentannen , die da noch auf
der Wetterſeite ſtanden ! Im Geiſte berechnete
er , was ſo ein Stamm bei den jetzigen Preiſen
einbringen mußte .

Die Holzknechte ließen die Arbeit ruhen und

kamen heran , ſich ihrem neuen Arbeitgeber zu
zeigen

Er war nicht ganz zufrieden mit ihnen .
„ Warum ſeid ihr denn bei den Wurzelſtöcken ? “
fuhr er ſie an .

„ Der Geiſenhofer hat ' s ſo geſchafft, “ entſchul⸗
digte der Vorarbeiter . „ Die anderen Stämme

ſollten erſt im Frühjahr geſchlagen werden . “

„ Nichts da . Sie müſſen gleich daran , daß
ſie noch vor dem Winter zu Tal und an die

Bahn geſchafft werden können . Die Preiſe
können wieder fallen . Mit dem Stockholz aber
eilt ' s nicht , das hat ſolchen Wert nicht , und
wenn es gerodet werden ſoll — —“

Er ſtockte mitten im Satze , eine jähe Röte

ſchoß in ſeinem Geſichte auf , die gleich darauf
einer fahlen Bläſſe wich . Während er ſprach ,
hatte er nur auf den Vorarbeiter geſehen . Jetzt
war ſein Blick plötzlich auf den hinter ihm
ſtehenden Mann gefallen , und mit Mühe unter⸗
drückte er einen Aufſchrei ſchreckhafter Ueber⸗

raſchung .
Ehe er ein Wort hervorbringen konnte , ſtand

der andere ſchon neben ihm . „ Hab ' ſchon ge⸗
meint , du kennſt mich nimmer , Glorihofer . “

„ Endl⸗Baſil ! “ Die Stimme , die den Namen

hervorſtieß , zitterte . „ Wie kommſt du da her ? “
„ Haſt mich wohl zu den Toten gezählt , Loisl ? “

„ Wer konnte wiſſen . “
„Freilich , iſt auch oft nahe daran geweſen .

Wie ich damals unſer Dorf verlaſſen hab ' , bin

ich übers große Waſſer gefahren . Der Elende ,
der mir meinen koſtbaren Fund geraubt , hat
mir alle Freud ' am weiteren Strahlenſuchen
verleidet . Vielleicht haſt mit dem Gold mehr
Glück , hab ' ich mir denkt , und kannſt doch noch
die Traudl erwerben . Aber in Amerika hab '
ich nur Unglück gehabt , alles , was ich beſeſſen
hab ' , zugeſetzt und keine Schätze gefunden . Ganz
mittellos , als Heizer auf einem Schiffe , bin ich
nach Deutſchland zurückgekommen und hab ' im

Böhmiſchen bei den Granatenſchleifern Beſchäfti⸗
gung gefunden . Aber lang hat ' s mich nicht
geduldet . Wie ich wieder ein biſſel Geld im
Sack gehabt hab ' , hat ' s mich fort und der Hei⸗
mat zugezogen . Doch als ich hierher nach
Feilendorf kam , war auch der letzte Pfennig hin .
Da hat gerade der Geiſenhofer Leute geſucht ,
ſeinen Wald zu ſchlagen , und ich hab ' mich nicht
lange beſonnen . Daß die Traudl ledig geblieben
und du mit ihr auf dem Glorihof wirtſchafteſt ,
hab ' ich bald erfahren gehabt und immer ſchon
hinüberſchauen wollen . Aber die Arbeit hat
mir keine Zeit gelaſſen , und da iſt plötzlich das

Unglück mit dem Bauern geſchehen . Nun hat
mir ' s nimmer preſſiert , denn ich hab ' g' hört ,
daß du den Wald erworben , und gewußt , du

wirſt bald ſelbſt auf dem Schattenbühl nach⸗
ſchauen . “

Der Glorihofer , der ſich an den Stamm einer

Fichte gelehnt hatte , murmelte ein paar undeut⸗

liche Worte . Aber Baſil glaubte ſie zu ver⸗
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und ſein wettergebräuntes Geſicht färbte

ich noch tiefer . „ Haſt recht , Bauer , jetzt iſt nit

Zeit zum Schwätzen . An die Arbeit muß ich.
Doch um eins bitt ' ich dich noch . Grüß mir die

Traudl ! “

Nichts iſt dem Glorihofer in ſeinem Leben ſo
ſchwer geworden , als Endls Wunſch zu erfüllen .
Und doch muß er es tun , denn verſchweigen
kann er dem Mädchen die Wahrheit nicht . Und

was er gefürchtet , tritt ein . Ein helles Leuchten
ſtrahlt in Traudls Augen auf . Kaum kann ſie
ihre Freude bezwingen . Und die Hoffnung , die

ſich auf ihrem Geſichte ſpiegelt , iſt das Todes⸗

urteil ſeiner eigenen . Da iſt kein Zweifel
möglich . Solange der Endl lebt , bleibt ſie ihm
ſelber verloren .

„ Nein , ſo ' was ! “ bricht die Traudl aus .

„ Hab ' s nimmer glauben können . Aber Gott

hat meine Gebete gehört . Und gleich morgen
geh ' ich nach Feilendorf hinaus . “

„ Das leid ' ich nicht, “ fährt Empacher wie

von einer Natter geſtochen auf .
„ Aber Loisl , — es iſt doch nichts dabei ,

wenn — —“

„ Der Baſil muß ſchaffen . Die Zeit drängt ,
dein Kommen würde ihn aufhalten . “ Er über⸗

legt . Nicht allein ſein darf ſie mit ihm . Zeit
muß er gewinnen , das zu verhindern . „Will ' s
ihm ſagen, “ fügt er hinzu . „ Am Sonntag mag
er herüberkommen auf den Glorihof . Bis dahin
mußt dich gedulden . “ — Und im ſtillen denkt

er bei ſich : Vier Tage ſind ' s noch . Und in vier

Tagen kann viel geſchehen . “
Das Mädchen , das eine unbeſtimmte Furcht

beſchleicht , wagt Loisl , deſſen Eiferſucht ihr
nicht entgeht , nicht zu reizen . Stumm ſich
fügend , kehrt ſie an ihre Arbeit in die Küche
zurück .

Kaum war ſie gegangen , ſo ſchnellte Loisl

empor . Die furchtbare , in ihm kochende Leiden⸗

ſchaft ließ ihn mit großen Schritten den Raum

durchmeſſen . Und während Flüche und Ver⸗

wünſchungen aus ſeinem Munde brachen , ſchwoll
eine finſtere Zornesader mit krampfigem Zucken
auf ſeiner niederen Stirn . Nach einer Weile

aber warf er ſich wie gebrochen auf die Bank

zurück und ſchluchzend rang es ſich in wildem

Schmerze aus ſeiner Bruſt : „ Was muß er noch
einmal meinen Weg kreuzen ! Wäre es nicht
geſchehen , ſo hätte ich noch glücklich werden

können . Aber ich laß mir die Traudl nicht
Verſucht er ' s , ſo ſoll ' s ſein Verderben

ein . “

Düſter brütend ging er den ganzen Tag um⸗

her und ſann und ſann . Wenn er einen Streit

mit dem Endl vom Zaune brach und ihn ein⸗

fach davonjagte ? Er war ja der Herr ! Aber

nein , — das ging nicht . Leicht brachte er da⸗

mit die andern gegen ſich auf und ſie ließen
ihm die Arbeit liegen . Wer wußte auch ſchließ⸗

— — j ——

lich , ob der Baſil wirklich ging , ob er nicht
grade aus Trotz in der Gegend blieb und ſich
Traudl heimlich zu nähern ſuchte ? Es mußten
andere Wege gefunden werden , die ſicher zu dem
gewollten Ziele führten .

Aber als er am nächſten Tage wieder nach
Feilendorf hinauswanderte , hatte er noch keinen

erſinnen können .
Die Wandlung , die ſeit wenigen Stunden mit

dem Glorihofer vor ſich gegangen , fiel jedem
Begegnenden auf . Tiefe Falten hatten ſich in

ſein Geſicht geprägt , durch deſſen braune Haut
eine fahle Bläſſe ſchimmerte . Sein Gang war
müde und langſam . In den dunklen Augen
lag ein irrer Ausdruck , bald ſcheu , bald leiden⸗

ſchaftlich flackernd , als ringe er im geheimen
mit irgendeinem finſteren Gedanken .

Eine blauſchwarze Wolkenwand wuchs am

ſüdweſtlichen Himmel herauf , als er den

Schattenbühel erreichte . Die Holzknechte waren

rüſtig bei der Arbeit . Ehe das aufſteigende
Gewitter losbrach , mußte die größte Tanne , die

vor Wochen ſchon ein Windbruch wankend ge⸗
macht hatte , noch nieder . Der Glorihofer blieb

vor dem Baume ſtehen . Oben in ſeinem ver⸗

ſchlungenen Geäſt hatte er den Endl bemerkt .

Mit Steigeiſen iſt der hinaufgeklettert , um am

Wipfel das ſtarke Zugſeil anzubringen . Jetzt
läßt er ſich gewandt an demſelben hinab und

erreicht gerade vor Empacher den Boden .

Loisl prallt zurück , aber das Wort , nach dem

er ſucht , findet der andere . „ So , jetzt werden

wir ' s gleich haben . Nur noch den Stamm ein

biſſel anhauen . Steht ſo nimmer feſt auf die

Füß ' . Brauch ' nur noch einen Kameraden zu
rufen . “

Blendend wie eine rote Flamme ſchießt ein

Gedanke durch Loisls fieberndes Hirn . „ Laß ,
die haben weiter drunten zu ſchaffen . Ich mein ' ,
wir zwei zwingen ' s allein . “

Ein wenig erſtaunt blickt Endl auf . „ Selber
wollt ' s mittun , Glorihofer ? “

„ Warum net . Meinſt , ich hab ' ' s Arbeiten

verlernt , ſeit ich Herr auf dem Hofe bin . Hau
auf der drüberen Seit ' den Stamm an , dicht
überm Boden . Oder wann ' s net langt , hilf
noch ein biſſel mit der Säg ' nach . Ich halt '
derweil das Seil . “

„ Wohl , Bauer . “ Eifrig legt Baſil die letzte
Hand ans Werk . Bis in den Wipfel erſchüttern
ſeine wuchtigen Axtſchläge den Rieſenbaum .

„Jetzt denk ' ich , wird ' s reichen . Nach keiner

anderen Seit ' kann er fallen . Gleich hilf ich
dir am Seil . “

„ Tu lieber noch einen Hieb zuvor , einen letz⸗
ten . “ Empachers Bruſt hebt ſich ſchwer unter

keuchendem Atem . Heiſer und rauh kommen

die Worte heraus . Jetzt oder nie ! Der Baſil ,
der ſich zum Schlage niederbeugt , kann nicht
ſehen , wie ſeine Hand am Seile zuckt . Nur der



immel über ihnen nimmt es wahr und der iſt
tumm .

Doch ehe Endl den Streich führt , wirft er

plötzlich die Axt zu Boden und ſpringt erſchrocken
ur Seite . Ein verdächtiges Kniſtern und Rau⸗

ſchen über ihm in der ragenden Krone hat ihn
gewarnt .

„ Glorihofer , um aller Heiligen willen , — zu⸗
rück ! “ gellt ſein Angſtſchrei , —— der Wind ! “

Der gewaltige Baum ſchwankt und zittert .
Der plötzlich losbrechende Gewitterſturm iſt von
der Seite , auf der Endl ſteht , in ſeine Krone

gefahren . Gerade in entgegengeſetzter Richtung ,
als man gerechnet , bricht er mit ſchmetterndem
Krachen nieder .

Der drohenden Todesgefahr nicht achtend ,
packt Baſil den Bauer , um ihn von der gefähr⸗
deten Stelle fortzureißen . Aber es iſt zu ſpät .

Der Glorihofer ſcheint alle Beſinnung ver⸗
loren zu haben . Wie gelähmt ſteht er mit

ſchlotternden Knien da und ſtarrt auf das über

ihn hereinbrechende Verhängnis . Das Seil hängt
ſchlaff auf ſeine Hand herab . Und im Augen⸗
blick , da der hilfreiche Jugendgefährte ihn faßt ,
wuchtet ſchon die Rieſenlaſt dröhnend und ſplit⸗
ternd auf ihn nieder .

ö

Nur ein entſchloſſener Sprung im letzten
Augenblick rettet Baſil vor dem ſicheren Tode .
Ein paar gleich Grashalmen knickende Aeſte
ſtreifen ihn noch und ſchlagen ihm Geſicht und

Hände blutig .
Quer unter dem Stamme aber liegt der

Glorihofer . Die Glieder zucken wie in einem

letzten Kampfe . Ein qualvolles Stöhnen dringt
aus der zerſchmetterten Bruſt .

Der laute Hilferuf Endls läßt die übrigen
Arbeiter beſtürzt herbeieilen . Das Entſetzen
ſpricht aus aller Blicken . Aber niemand ſagt
ein Wort . Alle wiſſen , was zu tun iſt , — und

ſtumm gehen ſie ans Werk .
Es iſt eine harte Arbeit , den rieſigen Baum
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heben und den Bauer aus ſeiner furchtbaren

age zu befreien .
„ Wir ſchaffen ' s net ſo ſchnell, “ ſagt Endl , ſich

den Schweiß von der Stirn wiſchend , — „ lauf
derweil einer nach Feilendorf hinab und hol den
Doktor . Kannſt auch den hochwürdigen Herrn

mitbringen . Sie werden beide Arbeit

haben . “ —

Nach einer halben Stunde ſchon kehrt der

Davongeeilte zurück . Aber er bringt nur den

Arzt mit .

„ Der Pfarrer iſt nach einem Nachbarort ge⸗
gangen . Sobald er zurückkehrt , ſoll er herauf⸗
geſchickt werden . “

Inzwiſchen haben die Knechte endlich den
Baum gehoben . Blutend , bewußtlos , ein grauſiges
Bild menſchlicher Hinfälligkeit liegt der Glori⸗

hofer am Boden . Erſt die Berührung des Doktors
weſkt nach einmal ein ſchwaches Leben in ihm .

ä

„Stellt eine Bahre her, “ wendet ſich der Arzt
an die Arbeiter , „ damit man ihn zu Tale

ſchafft.“
Die Leute entfernen ſich, nur er und Baſil

bleiben bei dem Schwerverwundeten zurück .
Von dem geſchickten Burſchen unterſtützt , hat

der Arzt die heftige Blutung bald geſtillt und
einen Notverband angelegt . Aber Empachers
Augen ſind noch immer geſchloſſen . Nur ſein
Mund öffnet ſich wie bei einem Träumenden

zu verworrenen Worten : „ Gott hat entſchieden .
Weil ich ' s genommen hab' , hab ' ich ' s verlieren

müſſen . Nimmer ſeh ' ich ' s mehr . Dein ge⸗
hört ' s , dein . Ein guter Menſch biſt . Nicht
verdient hab ' ich ' s, was du an mir tuſt . Aber
der droben wird ' s vergelten . Ich ſeh ' ihn in

ſeiner Herrlichkeit . Leuchtende Engel ſind um

ihn . Und ein weißes Buch hält er auf ſeinen
Knien . Darein hat er meine ſchwarze Schuld
geſchrieben . Verdamme mich nicht , mein Herr
Jeſus , —ich will ſie ja löſchen , ich will —“

Er ringt nach Luft , — ſeine Zähne klappern ,
die weiteren Worte erſterben in unverſtändlichem
Murmeln .

Baſil blickt erſtaunt auf den Doktor . „ Völlig
grauſen könnt ' s einem , wenn man das hört . “

Der Arzt zuckt die Achſeln . „ Fieberphanta⸗
ſien . Er weiß nichts von den irren Reden , die
er führt . “

Als hätte der Unglückliche die Worte ver⸗

nommen , ſchlägt er plötzlich die Augen auf .
Die Beſinnung kehrt zurück . Er erkennt den
Doktor . Ohne zu fragen weiß er alles , was
mit ihm geſchehen .

„ Sagt mir die Wahrheit, “ flüſtert er heiſer .
„ Wie ſteht ' s mit mir ? “

„ Gott hat das Aergſte verhütet, “ antwortet

vorſichtig der Arzt . „ Aber heimgebracht könnt

Ihr nicht werden . Der Transport wäre gefähr⸗
lich . Nur nach Feilendorf hinab . Im Spital
wird man Euch pflegen . “

„ Die Traudl ſoll herkommen . Schickt —ihr . Und nach dem geiſtlichen Herrn . Sie mu

Glorihoferin werden . Er ſoll uns heut noch
trauen . “

Baſil zuckt wie von einem Schlage getroffen
zuſammen . „ Was redeſt da , Loisl ? “

„ Sagt ihr , — der letzte Wunſch eines Ster⸗
benden ſei ' s. Den kann ſie nicht abſchlagen . “

Endl verſtummt . Wenn er die Wahrheit
ſpricht , — dann — dann . Doch er wagt den
Gedanken nicht auszudenken . Wie vor einer
Sünde ſchreckt er davor zurück .

Stunden vergehen , bis man mühſam , Schritt
für Schritt , mit der Bahre auf dem ſteilen
Wege abwärtskommend , das Feilendorfer Spital
mit dem Verunglückten erreicht .

An dem Eingang ſteht ſchon , in Tränen auf⸗
gelöſt , die Traudl und tröſtend auf ſie ein⸗

ſprechend der ehrwürdige Prieſter .
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Schluchzend faßt das Mädchen die blaſſe ,
kalte Hand des Bauern . „ Steht ' s denn wirklich
ſo ſchlimm , Loisl ? “

„ Ich fühl ' s , meine Stunden ſind gezählt, “
antwortet Empacher , der jetzt bei ganz klarem

Verſtande iſt . „ Drum iſt Eile not . G' rad

Zeit bleibt noch , daß du mein Weib wirſt . “
Ein Schaudern geht durch Traudls Körper .

„Jetzt denkſt noch daran ? “

„ Grad jetzt . Schau , ich hab ' s geſchworen .
Und ich könnt ' net ruhig ſterben , wenn ' s net

3 geſchehen wär ' . Alles , was mein iſt , ſoll
ein werden . Nur ſo kann ich ' s gutmachen ,

damit unſer Herrgott auch mir in Gnaden ver⸗

iht . “

Zweifelnd ſieht das Mädchen ihn an , ohne zu

verſtehen , was er meint . Es muß wohl das

Fieber ſein , das aus ihm redet . Einen zagenden

33 wirft ſie auf Endl . „Loisl , du weißt
och —

Ihr Zögern erſchreckt den Unglücklichen .
„ Grad ' weil ich es weiß . Dein Herz gehört
einem andern , dem beſten Menſchen , der Böſes
mit Gutem vergolten hat . Sein Leben hat er

für mich gewagt , und ich —“ er ſchaudert und

ſchweigt einen Augenblick . Dann fährt er müh⸗
ſam fort : „ Drum muß es ſein . Auf daß ihr
glücklich werdet . Ein paar kurze Stunden nur

ſollſt du die Meine ſein . Dann gehört alles

dir , — die Zukunft — und — — Sag , ob du

willſt , Traudl ? “

Baſils zuſtimmender Blick beſtimmt ihren
Entſchluß . „ Ja , —Loisl, “ ſagt ſie leiſe , —

„ich hab ' dich immer wie einen Bruder lieb ge⸗

habt . Eine ſchlechte Schweſter wär ' ich, wollte

ich dir deine letzte Bitt ' verſagen . “
Die Dämmerung ſchattet ſchon durch die niede⸗

ren Fenſter in den kleinen , weißgetünchten
Saal , an deſſen Wänden einige zur Zeit leere

Betten ſtehen . An das Lager des Glorihofers
iſt ein Tiſch gerückt . Zwei brennende Kerzen
flackern darauf . Und der Prieſter legt ſegnend
die Hände zweier Menſchen ineinander . Das

blühende Lebeu traut er dem blaſſen Tode an .

Traudl hält die zuckende Hand ihres Mannes .

Deſſen irrende Augen ſuchen die Flammen
der niederbrennenden Kerzen , die gleich müden

Sternen im nächtlichen Dunkel verglimmen .
Schwer legt ſich auf ſeine Lider die Nacht .

„ Traudl , — noch eins “ — ringt es ſich müh⸗

— von ſeinen trockenen , heißen Lippen , und

ein Blick , der die Geliebte ſtreift , ſinkt ſcheu
auf die Decke herab . „ Bei der Brücke am

Droſſelbach ſchaut nach . Ein hohler Baum ſteht
dort , — in — ſeinem Stamm — —“

Er kommt nicht weiter . In gurgelnden Lauten

erſticken ſeine Worte und mit breitem Strome

bricht das Blut aus ſeinem Munde . Dann

ſtreckt der Körper des Sterbenden ſich aus und

die glaſig werdenden Augen bleiben wie hilfe⸗

ſuchend auf dem Bild des Gekreuzigten , das

zwiſchen den Kerzen ſteht , haften .
— — —

Einige Wochen ſpäter wanderte Baſil , der
wieder ſein altes Quartier in Amſelbrunn be⸗

zogen hatte und vorläufig bei der Holzarbeit
eblieben war , mit der Traudl in die einſame
ergwelt hinaus . Die geheimnisvollen Andeu⸗

tungen des Sterbenden , die der Tod ſo unbarm⸗

herzig abgebrochen , ließen ihnen keine Ruhe .
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„All ihr Heiligen , da iſt er !“ rief er.

„ Hier muß es ſein , Baſil, “ ſagte die junge
Witwe , als ſie die Brücke am Droſſelbach er⸗

reichten .
Endl blieb , ſich umſchauend , ſtehen . „ Ja , —

ja , — ich erinnere mich gut , das iſt der Platz ,
wo wir damals geſchlafen haben . Aber was er

nur gemeint haben kann ? Glaubſt nicht doch,
daß er nur im Fieberwahn irregeſprochen hat ? “

„ O nein , der Loisl war bei vollem Bewußt⸗
ſein . Und im Angeſicht des Todes ſpricht man

die Wahrheit . Schau , dort links , wenige Schritte
entfernt , ſteht auch eine alte verwetterte Tanne ,

die hohl ſein kann . “

Baſil ging darauf zu . „ Der Stamm iſt es

wirklich . Ganz tief kann man mit dem Arm

hinunterlangen . Aber da drunten iſt nichts als

Moder — — und — — Herrgott , — was iſt
denn das , — ich fühle etwas wie ein Tuch! ?
Er zog und zerrte . „ Mir ſcheint , ein Stein iſt

draufgelegt . “
Die Glorihoferin trat an ſeine Seite . „ Was

haſt denn , — du biſt ja ganz blaß und zitterſt !“
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ſt es

Arm

„ O mein , —die Aufregung . In ſo ein Tuch
war ja mein Fund eingebunden . Traudl , —

mir kommt ein furchtbarer Gedanke . — Wenn
der Loisl , —all ihr Heiligen , — da iſt er, “ —

unterbrach er mit lautem Nufſchrei ſich ſelbſt —,
„halte ihn feſt , den Strahl , Traudl , — ſonſt
rollt er in den Bach . “

Beim Herauszerren hatte das Tuch ſich ge⸗
öffnet und der große Granat kollerte über den

felſigen Boden dem Waſſer zu . Im letzten
Augenblick noch gelang es der Glorihoferin , ihn
zu packen .

„ Alſo nicht geraubt ? “ ſtaunte ſie . „Baſil ,
was bedeutet das ? “

„ Errätſt du ' s nicht ? Seit ich von dir erfah⸗ h
ren , was während meines Fortſeins geſchehen ,
begreife ich alles . Ich hab ' ja keine Ahnung
ghabt , daß der Loisl dich gern ſieht . Ohne
etwas zu denken , hab ' ich ihm damals erzählt ,
wie ich um dich angehalten und was der alte
Bauer verlangt hat . Da hat ihn die raſende
Eiferſucht gepackt . Um zu verhindern , daß du
mein wirſt , hat er ſich ſchlafend geſtellt und
während ich träumte , mir den Strahl genommen .
Ein Dieb iſt er nicht geweſen . Sonſt hätt ' er
den Schatz nicht hier verſteckt . Aber die Lieb '

zu dir hat ihn zum Räuber gemacht . “
„ So laß uns nicht ſchlecht von ihm denken ,

Baſil, “ bat Traudl bewegt .
Zärtlich zog Endl die Geliebte an ſich . „ Ich

hab' ihm alles vergeben . Er hat ja mehr wieder
tgemacht , als er verbrochen . Was ich hab '

eiden müſſen , hat der Himmel zu unſerem
Beſten gewendet . Mit dem Steinerklauben hab '
ich dich erringen wollen , aber das iſt nicht das
Rechte geweſen . Gott hat es anders gefügt .
Der Strahl der Gnade , der auf den Reuigen
fiel , war mehr wert als der koſtbare Granat ,
denn er erſt hat uns das Glück gegeben . “

§ Und dich zum künftigen Glorihofer gemacht, “
lächelte die junge Witwe , voll warmer Hingebung
zu ihm aufblickend .

Raminfeger ſſlaier und ſeine Cehr⸗

jungen .

7 orum au hütt eſo lang nit ? “

2 fragte die Lisbeth ihren ſpät von
4E * der Arbeit heimkehrenden Mann ,

S2 „ de waiſch doch, aß mer am achti
Nacht eſſe . Warte chame nit länger wege

eChinder , die müen ins Bett , alſo mueß me⸗n
ee . Derno , wenn du nit zuer Zit chunnſch ,
mueß i allewil d' Sach umenanderſtelle , und
Kwärmti Härdöpfel und chalte Kaffi ſin nit

Aber de biſch jetz ſelber d' ſchuld , wenn
chalt
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mueſch ! l “

„ Sei z' friede , Liſebeth, “ gab der Mann zurück ,
weiß , i bi ſelber d' ſchuld und mueß au zöfriede

WD
7

ſi mit em Eſſe , öbeis chalt iſch oder warm . Aber

hütt han i e Gottsnamme nit ehnder chönne
heim ; denn in d ' r Weberſtroß iſch en Ufzueg
gſi , me hett müeſſe lache und zueluege . “

„ So, “ ſagte Lisbeth , „ was hett' s dänn ge ? “
„ He , de chännſch doch d' ir Kaminfeger Maier ?

Dä füehrt mit ſine Lehrbuebe⸗n e Lebe wie d'

Schereſchlifer und d' Schürepürzler . Eimol
haut er ſie , ' s andermol ſpielt er Charte mit

ene , ' s drittmol henn alli drei , er und d' Lehr⸗
buebe , Rüſch , aß ſi d' Welt nimmi ſehne .

„ Am letzte Samstig iſch er alſo wieder emol
die gueti Stund ' ſälber gſi mit eue . » Aellä do, “
hett er no ' m Nachteſſe g' ſait , „ällä do, ſitze do

i, mer wänn e Sechſeſächziger mache , aß d'

Zit vergoht ! « Die Lehrbuebe fühle ſich g' ſchmeich⸗
let dur e ſone⸗n Iladig , ſitze hi und ' s Spiel
goht los , e ſo lang , bis dir Meiſchter dene Buebe
d' r Lohn , wo⸗n er ihne hätt ' ſolle ge, richtig ab⸗

g' ſpielt g' ha hett . Jetz denk emol , wie ſchofel
und ſchmutzig aß das iſch vo me Meiſchter !

„ Am andere Morge , am Sunntig , iſch ' s Wetter

ſchön gſi , die Buebe wäre⸗n au gern ſpaziere⸗n
und gern ins Wirtshus , hänn aber leider Gottis
kei Geld gha . »Waiſch was, « ſait drum der
Frieder zum Schaggi , »waiſch was , mer göhn
und ziehe im Meiſter d' Usſtänd i ! Cha er ſo
ſchmutzig ſi und uns d' r ſurverdient ü

ihn
ab⸗

ſpiele , worum ſolle mir nobel ſi und ihn ver⸗
ſchone ? «

„ Der Rot het Achlang g' funde bim Schaggi ,
und ſo ſin die zwee mitenander goh ' s Geld

izieh , wo d' Lüt unter d' Woche nit zahlt hänn
fürs Putze , will ſie entweder kei ' s giha hänn ,
oder will ſie grad in d' r Fabrik gſi ſin , wo ihre
Chemmi putzt wore ſin . Und churz und guet ,
die Burſchte hänn e Franke fünf uf die Wis

3' ſämmebroocht , ſin gange goh ſufe mitenander
und kanonevoll heim cho zum Mittageſſe . Am
Mittageſſe ſin ſie wieder e weng nüechter wore ;
d' Meiſteri iſch e Chünſchtleri gſi im Choche :
prägleti Härdöpfel , Kaffi und e ſone Franzoſe⸗
ſuppe , wo Chrut und Rüebe und alles unter⸗
enander iſch , hett ſie e ſo ordlig z ' wäg broocht
und mit dem hett ſie dene Buebe die ganzi
Wuchen ufg ' wartet . Am Sunntig aber hett ſie
im e Delikateſſelade d' Ig ' waid vo de Häring
g' holt , d' Eier und d' Milch , wie me ſait , und
hett g' ſchwellti Härdöpfel g' macht derzue ; denn
das ſei delikat , hett ſie zue dene Buebe geſait .
Aber trotzdem hett ſie nie wölle mithalte . Für
ſich und für d' r Meiſchter hett ſie als e weng
Fleiſch präglet , aber eimol iſch ' s rauh gſi und
' s andermol verbrännt . Me mueß aber nit
meine , ſie hätt ' s nit beſſer chönne mache . Nai ,
ſie hett ſelber gſait , me dörf nit ſo guet choche ,
ſunſt eß me zvviel .

„ Aber um wieder uf mi Sach z' cho: Die
Buebe ſin alſo bi de Häringeier und bi de
g' ſchwellte Härdöpfel wieder ziemlig nüechter



wore . Aber ſie henn derfür e Mordsdurſcht
kriegt ; denn d' Häringeier ſin ſo räß , aß es

ein friert bim Eſſe , und die g' ſchwellte Härd⸗
öpfel , wo nume⸗n us Stärkimehl b' ſtöhn , ſuge
im Mage⸗n alli Säftli uf , und do ſoll me kei

Durſcht kriege ? Die Buebe hätte chönne d' r

Rhi usſufe . Will ene ' s Waſſer aber e weng

z ' matt gſi iſch , ſin ſie halt wieder ins Bierhus ,
hänn no emol e Ruſch trunke , und ſo hänn ſie
halt d' r ander Morge dri gluegt , wie wenn ſie
friſch gchozt wore wäre .

„ » Ihr Lusbuebe, « ſait drum der Meiſchter
bim Kaffitrinke , » wenn ihr nochmal ſo ſauft
am Sunntig, « —er hett au hie und da hoch⸗
dütſch ſchwätze welle —, » wänn ihr nonemol ſo
ſufe , derno nimm i d' r Farreſchwanz und hau
ech dur , aß me die fingerdicke Schwiele vierzeh
Tag ſieht . Jetz göhn er uf der Stell goh putze ,
dohi und dörthi . «

„ Die Burſchte ſin aber nit dohi und nit dört⸗

6 Nai , ſie ſin gange , wo ſie henn wölle , ſie hänn
laue Mentig g ' macht un ſin ihrer Pläſier no .

Wo aber der Meiſchter zum Metzger Weber chunnt
und will luege , wie ſini Gſelle — ſo hett er ſie
nämlig bi de Lüte g' heiße —, wo⸗n er will luege ,
wie ſie ſchaffe , hett ' s g' heiße : »Jo , es ſin keine

Chemmifeger cho hütt ! « — » Himmel , Herrgott ! «
fluecht d' r Meiſchter , »jetzt mueß ibigott ſälber

goh mi ſchwarz alege und mueß ſelber putze
hütt . Die Lusbuebe , die verreckte , wänn ſie
numme d' r Teufel holti ! «

Dir Meiſchter iſch alſo ſelber goh putze , und

ſini Luesbuebe hänn unterdeſſe deheim d' r Farre⸗
ſchwanz g' holt und ſin derno uf d' Suechi no

ihrem Meiſchter ; » denn de mueß d' r Ranze voll

ha hütt, « hett d' r Frieder g' ſait . » Er hett uns

droht , jetzt kriegt er ſälber . « Er , der Frieder ,
und der Schaggi, henn nämlich ſcho wieder hoch

Pa und in dem Zueſtand hett me heillos
uräſchi .

„ D' r ganz Tag hänn ſie ihre Meiſchter g' ſucht
und nit g' funde . Hütt obe laufe ſie dur d'

Webergaß , d' r Frieder hett d' r Farreſchwanz
unter em Arm gha und zuem Schaggi g' ſait :
„Jetz göhn mer no ins Meriane , dört hockt er

viellicht bim Sufe und find en , Streich mueß .
„ Und Streich fallen uf em Frieder ſi eigene

Chopf , aß er nimme cha usſchwätze ; denn ſi
Meiſchter hett em d' r Farreſchwanz vo hinte
unterm Arm fürezoge und haut jetz druf , was

heſch , was giſch ! » Wänn er jetzt heim , ihr
Strolche, « ſait d' r Meiſchter , » meine⸗n er , i

chönnt die Wuche allei putze , was ang ' ſait iſch ?«
„ Wenn d' mer d' r Farreſchwanz giſch, “ ſait

d' r Frieder , ein achtzehnjähriger ſtämmiger
Burſcht , ſo göhn mer wieder mit heim , 3 —
nit .

„ » Do heſch en ! « ſait d' r Meiſchter und wirft
im Frieder d' r Farreſchwanz hi , »i bruuch en

jetz nimmi , du heſch di Teil .
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„ »Jo , und du kriegſch di Teil, « ſait d' r Frie⸗
der , und haut jetz uf d' r Meiſchter i, ebefalls
was heſch , was giſch .

„«Fetz hörſch aber uf, « ſait d' r Meiſchter ,
oder kriegſch au nomol . Soviel han i dir
nit geh . ⸗

„ »Guet, « ſait druf der Frieder , » wenn di

gnueg heſch , ich ha au gnueg , und mer wänn
wieder z' friede ſi . «

„»is gilt , do heſch d' Hand , mer ſin wieder

z' friede . Aber jetz chömme heim ! «
„»Z' erſt trinke mer no e Schoppe, « ſait dir

Frieder , und er und d' r Meiſchter und dir

Schaggi göhn ins Meriane und hocken an ei

Tiſch und fange⸗n a ſufe . De chaſch denke , wie
d' Lüt g' lacht hänn . Aber ſag , Liſebeth , ſin das
keini Schürepürzler ? “

Ein ſſlißverſtändnis .

Bauer ( zum erſtenmal in der Stadt ) : „Jetzt
dös is guat , da ſteht »Löwenapothekee droben !

Was dö Stadtleut ' do alles haben . Bei unz

dahbam ham ma nöt amol für d' Menſchen an

Apotheken , und da herinnat hab ' n ſ' ſogar vand

für die Löwen ! “

DreD˖r˖rrrpr rrrrererrrerre

Begegnet uns jemand , der uns Dank ſchuldig iſt ,
gleich fällt es uns ein . Wie oft können wir jemand
begegnen , dem wir Dank ſchuldig ſind , ohne daras

zu denken . Gocthe .
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Gebrauchs- U. Geschenkartikel alter At
— . .

Beste
Solinger Stahlwaren :

Tischmesser , Gabeln und Löffel ,
Taschenmesser , Raslermesser ,
Rasierapparate , Raslergarnituren ,

Scheren , Haarschermäs chinen .
Haus - und Küchengeräte :
Kaffeemühlen , Hackmaschinen ,
Relbemaschinen , Bügeleisen , Holz-
waren , Blechwaren , Emaillewaren ,

Aluminium - und Nickelwaren .

Kurzwaren
und Werkzeuge aller Art

fur Handwerker u. Private , Garten -
geräte , Sensen , Lampen , Laternen ,
optische Waren , Ferngläser , Ther -

mometer , Kruziflxe .

Galanterie - und Leder -
waren :

portemonnales , Zigarrenstuls
Reisetaschen , Bürstenwaren , Haar -
schmuck , Toiletteartikel , Parfüms ,
Zigarrenspitzen , Bücher , Scherz -

artikel , Stempel .

Uhren ,
Gold - und Silberwaren :

Unrketten , Halsketten , Armbänder ,
Broschen , Ringe .

Alle Sorten
Musikinstrumente :

Mund- und Ziehharmonikkas , Zithern ,
Gitarren , Mandolinen .

Snielwaren für . Knaben
und Mädchen -

christbaumschmuck und vielerlei praktische Neuheiten

enthält unser großer illustrierter Prachtkatalog in einer Auswahl

von zirka 6000 verschiedenen Gegenständen . Verlangen Sie hitte sofort

Zusendung desselben .

Gebhrüder Rauh , Crztn
Stahlwarenfabrik und Versandhaus .

Fabrikmarke Brlllant )

Versand direkt an Private .

St. Jukobsbalfam
glänzend bewährte Wundſalbe bei

Auetſchungen , Brand⸗ und Froſtwunden , Bein⸗

ſchäden , Hämorrhoiden

Furunkeln , Flechten , Ausſchlaͤgen

: Wundlaufen . Wundſein der Kinder ::
PPAWGW

Zu haben in Apotheken oder durch

Eduard Palm , Freiburg i . Brg .

Hunderttausende Kunden .

Pfarrdorf Elbersro

in Bayern .
Unſere ceſer wird es intereſſieren , li
Bilde den Ort kennen zu lernen , we
der pfarrer cudwig Heumann viele
lang wirkte . Seine fleilmethode ilt
ſcken weit über Deutichlands Grenze
aus bekannt geworden . Ein Büchle
welchem die Pfarrer Heumanniche
methode näner befchrieben iit, wird
Celer gern umſontt überfandt , wen J

Kirma ludwig Heumann &Co. , Nül
K. as ſeine Hdreile bekanntgibt . 9
Kalender liegt übrigens ein diesbezüg
Beitellickein bei, welcher zwecks
eriparnis als Orucklache verſendet w
kann . (Große Rusgabe 1400Seitenlflk

Echte Wiene
Llalharmonite

erhalten Sie in feinsters
führung mitstarken Hellk
bässen ein- , zwei - ,dreire
auch chromatisch gestim

nur bei der

Musik - UNION ,
WIEN KV , geindortgasse 365

Reparaturen werden fachgemäß raschest ausgefll
Preisliste gegen 2 Mark Portovergutu



Morgens und abends 5 Minuten ein Eta-Nasenbad IAft die Nasenröte volist ÜndigLerschwinden . Gleichviel , ob durch Kälte ,Temperaturwechsel , erweiterte Poren ,ubermäfligen Blutandrang oder Verdau -
Ae „Eta - Nasenbad “ wirktauf die Blutzellen zusammenziehend , Wo-durch der zu starke Blutzufiuß , Welcher
allein die Nase rot erscheinen läßt, ein -
geschrünkt 3 5 mit allem Zube⸗＋ M. 46.—
Diese prüparierten Eta- Handhüilen werdennachts aüf die Hunde gezogen , woraufsofort der wirksame Sauerstottbleich -prozef vor sich geht. Die Hünde werdenhierdurch zart und aufiallend wWeif;Schwielen und harte Sstellen erweichenWodurch seibst eine arbeitende Hand
Fornehme Eleganz behält . D. R. G. M.699014. Preis 1

5 8 Damen u. Herren

1Eta - Masse“ Iöst alle gelben Ansktze u.
Eahnstein augenhlicklich auf und machtJernachlässigte Zähne sofortschneeweiß .
Gereinigte Weißſe Zähne sind es, welchedem lachenden Munde jenen starken an-ziehenden Reiz geben. „Eta - Masse “greiftZahnfleisch nicht an! Preis mit àllemZubehör M. 20. — ODent. Sonderoft . )
Mitesser beseitigt man augenblicklichtur immer mit dem neuen „Eta - Mitesser -entferner “ (D. R. G. M. 766976).Ein uberaus praktisches Instrument mitder dazugehörigen „Etalösung “, womitkinderleicht Mitesser , Fickel und fett -
glänzende Haut sofort beseitigt werden .Freis mit allem Zubehör M. 25. —
Die verbesserte neue „Eta - Sohälkur “ nach
Arztlicher Vorschrift schält in einigenTagen unmerklich fur die Umgebung un-
reine , graue oder geibe Haut - Die neueHaut erscheint in zartester Reinheit underweckt allseitig Bewunderung .

Preis M. 48. —
Der neue pneumatische StirnrunzelglätterSascha “ D. R. Patent 352864 beseitigtdie recht alt machenden Stirnrunzein inkurzer Zeit gäünzlich. Au Wirkung allen
bisherigen Einden infolge seiner haut -
spannenden Konstruktion weit Uberlegen .Preis M. 48. —

„Eta- Tätotropfen “ beseitigen in 8 TagenAlle Tätowierungen , Muttermale ,Leberſlecke und Warzen günzlich . KeinMittel kommt den „Eta - Tätotropfen “ an
Wirkung gleich. Preis M. 36. —

Hohle Zühne können Sie sich behelfs -
Weise selbst plombieren mit „Eta - Zahn -
plomben “ , welche unbedingt das Fort -

Schuppen , wenn auch winzig , uberkrustendie Köpfhaut, ersticken den Haarschaft ,und das Haar fälit aus. Erst beseitigen
Sie die Schuppen und Schinnen Sofortmit der „Eta - Schunpentube “, Dann be⸗nutzen SieEta - Teermilch “ Ein prach -
tiger voller Haarwuchs entwieckelt sich .Freis fur die ganze Haarkur mit Vor-

schrift M. 32. —
XEXEEXXXECET . T. T . . TT . T.
Wer an lAstigem Fufl-, Hand - oder Achsel -schweif leldet , beseitigt diesen jetztdurch eine einzige Behandlung mit der
Eta - Fusbadlöeung “. Die Füße und Achsel-hönlen bleiben sofort garantiert trockenund vollständig geruchlos . ( Atrophie der

Schweitzarusen ) Aerztlich àufs Wärmste
empiohlen . — Verteiler und Zube -

r M.
— — ͤ — —

Eine schöne Locke an der Wange machtjedes Gesicht reizvoll und interessant .
Eta- tiaarkräuselgeist “ macht natürlicheLocken und hält das Haar in lockerer

Fulle , auch bei Transpiration . PreisM. 28. — ee aus Leder 10 Stuck
. 10. —

„ —ÜQ—
Doppelkinn , starker Leib und Huftendicke Waden beseitigt „Eta - Zehrwachs “Ein neues sehr wirksames Mittel , um anJjeder gewünschten Stelle UbermäfligenFettansatz zu verringern .

Preis M. 44. —

FWerden dichter und stäürker durch„Eta - Augenbrauenbalsam “. Färbt gleich -
zeitig allmählich dunkler ( unabwasch -
bar) . Das Gesicht wird ausdrucksvollund interessant . Preis mit VerteilerM. 22. —„Eta - Augenbad “ mit der WanneStärkt die Augennerven , gibt strahlendeFrische und Glanz. Der Biick wird an-

ziehend Preis mit Wanne

„Eta - Sonnenbraun “ gibt durch eine Ein -
Teibung interssanten sonnenverbranntenTeint Von gröfter Haltbarkeit , verdecktlahle welke Gesichtshaut und Hautun -
reinigkeiten . Preis M. 25. —

Eta - Priokler . Eine neue medizinischeErfindung! Krüftigt und festigt durchneu angeregte Blutzirkulation intensivdie Brüstgewebszellen . Schöne, volle
Körperformen entwickeln sich. ber Er-
kolg lat äürztlioh bestätigt . So schreibt u. a.der Kosmetiker Dr. med. Kiatt : „SendenSie noch 2 „Eta - Formenprickier . “ Habemit der Anwendung dieses Apparatesschreiten der Caries ( Fäulnis ) verhindern . 5 1n ickli I. [Wirklich sehr schöne Erfolge erzielt .bumeng

4
REEFFRRRRRRRRREREEE Preis Kompl. M. 46. —mit Garantieschein .unſche 1 den gereinigten Zahn gedrückt , wo sie FEEECCCC. C. C. . · . ··„wirdſed n erhurket und den Zahn sicher gegen] Masen- Fenler erworben dureh Fall , Stoß,er det Weiterstocken schutat . Schlag , Kriegsverletzung oder auch an-Lieer 10 Ble 25, Zunne M. fe9G ilePaten . 0421 gene Fvsere8

1 Modelle Patent Nr. 321737 und Zusatz -

ndet were
en] Ikeh⸗

Geh' nicht so Kkrumm! Es schadet deiner
Lunge, deiner Figur . Nimm einmal dieSchultern zurück , Brust heraus und be-
trachte dich im Spiegel ! So hült dichdauernd der verstellbare elastische
Geradehalter „Sascha “ Ges. ges. 766532.
Bequemes Tragen . Sehr haltbar . PreisM. 48. —Angeben : ob Figur stark , normaloder schwüächlich .

Eta- Hsarzerstörungsbinde . “ Alle Haarentfernungsmittel habenkelder den Nachteil , daf die Haare nur stärker wieder wachsen .ta - Haarzerstörungsbinde “ entfernt nicht die Haare , sondern

patent des orthopädischen NasenfiormersZello - Punkt “ mit 6 verstellbaren Prä⸗Lisionsregulatoren u. weichsten Leder -
schwammpolstern ist fur jede Nasegeeignet und formt die orthopädisch be-inflüßten Nasenknorpel nornial .
Knochenfehler nicht . ) Vom fofrat prof.r. med. v. Eok und anderen glünzend

begutachtet und dauernd verordͤnet. NJaseniermer
Ereis M. 100. —, mit weichsten Polstern M. 150. —einschl . Arzt -licher Anleitungen . Prospekt mit Hunderte 1bigten Errolgsberichten . om Notar beglau

Heicht und zersetzt dieselben , 30 daf sie vollstäündig farblos IEta - Haarfärbelotion “ färbt jedes Haar aIImählich braunmua dunn werden und wWieFlaumhärchen kaum noch sichtbar dunkelbraun, dunkelblond oder schwarz . Cibt in 8-14 Ta gen ganzAnd. Für andere Gesichts - und Körperstellen ist die beigegebene ballmählich unmerklich für' die Umgebung den gewünschtenImprägnierung geeignet . Preis komplett M. 32. — Haarton . Missfärbung ganz ausgeschlossen . Preis kompl . M. 26. —
EeEta - Artikel “ sind patentamtlica geschützt gemäs Gesetz vom 12. Mal 1894. Von zahlreichen Aerzten u. ChemikernAsprobiert u. glänzend begutachtet . Tägl . eingehende Danksschreiben , selbst aus den entferntesten Ländern d. Erde .Versand unauffällig per Nachnahme od. geg . Voreinsendg . auf Postscheckkonto Berlin 43 634. Porto je M. 4. 50 extra .Preisänderung vorbehalten . Bei Bestellung von drei verschiedenen Artikeln od. mehr porto - und spesenfrei .

Versandabteilung
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4 „4 Enn

Erſtes und älteſtes muſikinſtrumenten⸗verſand⸗ per
— geſchäft am platze . Gegründet 1872. 7 reid

Seit §0 Jahren beſtens bewährt und auf di
7 weltausſtellungen mit erſten preiſen ausge⸗

ie

1
ze ichnet ſind S Ueb

nur meine Fabrikate deig
Aber 12 500 dank⸗ und Anerkennungsſchreiben . Spe

1
Ratalog über alle Ruſikinſtrumente an jeder⸗

mann gratis und franko . 1 frey

1 ——7 —. . ¶ ———7 . ——. j —. ů —. . . ů —. ů —. ů9 — gefü
nor !

IA

Waffen aller Irt WMlnmitglieder sucht
der „ Weltbund der Wissenden “ . Das ist eine
Vereinigung aller geistig , sittlich und wirt -
schaftlich Hochstrebenden . Er gewährt seinen
Mitgliedern die Mittel zur Höherentwicklung
ihres Selbst , Vermehrung ihrer geistigen Gu-
ter , Verbesserung ihrer wirtschaltlichen Lage .
Alle Mitglieder stehen untereinander in stän -
diger Verbindung und jördern sich mit Rat
u. Tat . Rusführliche Drucksachen u. Ruskunit
geg . Einsendung von 5 Mk. an das Präsidium

—. — —

Jagdgewehre
Munition

liefert in erstklassig . Ausführung N.

zu billigsten Preisen 9

oie GeWell - Fahrik Wilneim Iacnier Sönn Qu

in Neuenrade Nr . 15 i. Westf .

Illustrierte Preisliste gratis . Sämtl. Reparaturen prompt
unter billigster Berechnung . S

dieſe

4

⸗

Slaſſen ſich ſofort Magenpulver „ Lewas “ ſenden. Ganz vorzüg
bewährt und ärztl . empfohlen bei Verdauungs⸗ und Magen
beſchwerden , Darmträgheit , Spdbrennen , Magenſäure

Blähungen , Aufſtoßen, Uebelkeit, Appetitloſigkeit ete. Prei
Weltbhund der Wissenden

1 Schachtel Mk. 15. —, beſ. vorzügl. , Ateil. Zuſ. franko Mk. 66.

43 613 86 . 61
Dresden A. M. 16 .

Npotheker 6rebe Caboratorium , Berlin o13,SiW. h
Ffeeeereeeeeeeee Hdoe I

Exporthaus böhmiſcher Bettfedern und Daunen .
Größte Auswahl in grauen , halbweißen und weißen

Schleißz , Rupf und Flaum .
Derzeit ändern ſich die Preiſe wöchentlich. Bevor Sie Ihren Bedarf
decken, verlangen Sie die Gratiszuſendung meiner Preisliſte oder

Bemuſterung gegen Mk. 6. — in Briefmarken . Der Verſand erfolgt zoll
frei per Nachnahme oder gegen Voreinzahlung . Von 9Pfund aufwärts
liefere franko. Nicht Paſſendes nehme retour.⸗ Bei größerer Abnahme und

ganzen Brautausſtattungen ſeparater Nachlaß. Solideſte Bedienung⸗
Für Wiederverkäufer Extraofferte . — Zahlreiche Anerkennungsſchrei⸗
ben und tägliche Nachbeſtellungen bezeugen, daß jedermann zufrieden⸗
geſtellt wird.

Max Bloch , Eiſenſtein II

Böhmerwald , Böhmen .

Briefe aus Deutſchland zu richten an : Poſtfach Nr . 3

Eiſenſtein , Nied. ⸗Bayern .
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Nr . 3

Blut und Nerven
dieſe beiden Körperbeſtandteile ſind die Träger des Lebens ,
die Torwächter der Geſundheit . Nur wenn das Blut

ſeine normale Beſchaffenheit aufweiſt , kann es den Kör⸗

per mit ſeinem Lebenselement , dem Sauerſtoff , in hin⸗
reichendem Maße verſorgen , und nur , wenn die Nerven
die durch die Haſt und Unruhe des modernen Lebens im

Uebermaß verbrauchte Nervenſubſtanz immer wieder aus⸗

keichend ergänzen können , wird der Menſch ſich ſeine
Spannkraft , Widerſtandsfähigkeit, Arbeitskraft und Genuß⸗
freudigkeit erhalten . Energie , Selbſtvertrauen , Kraft⸗
gefühl , nichts anderes ſind ſie als der Ausdruck geſunder
normal funktionierender Nerven , ebenſo wie im Gegenteil
Unruhe , Schlafloſigkeit , Angſt und Aufregungszuſtände ,
Mulloſigkeit , Melancholie immer ein Zeichen dafür ſind ,
daß unſer Nervenſyſtem in Unordnung geraten iſt .

ſein muß , wenn ſie ihre Aufgabe im menſchlichen Körper
ungeſtört erfüllen ſoll : Das Leeithin .

Unter normalen Verhältniſſen deckt der Körper ſeinen
Lecithinbedarf aus den täglich genoſſenen Nahrungsmit⸗
teln , die größtenteils mehr oder weniger lecithinhaltig
ſind . Iſt aber der Organismus an Lecithin verarmt ,
was ſtets der Fall iſt , wenn das Nervenſyſtem oder das
Blut nicht in Ordnung iſt , dann reichen die normalen

Bezugsquellen nicht mehr aus , und es iſt notwendig ,
den Nerven und dem Blut denjenigen Nährſtoff wieder

zuzuführen , deſſen ſie zu ihrer Kräftigung bedürfen .
Biocitin enthält als wirkſamſten und wertvollſten Beſtand⸗
teil 10 Prozent phyſiologiſch reines Lecithin nach Prof .
Dr . Habermanns patentiertem Verfahren . Hierin liegt
der Grund für die glänzenden Erfolge und für die all⸗

gemeine ärztliche Anerkennung des Biocitins als verttau⸗
enswertes Kräftigungsmittel bei Nervoſität , Schlafloſig⸗
keit , Blutarmut , Bleichſucht , Unterernährung wie über⸗

haupt bei allen mit körperlicher oder nervöſer Schwäche
verbundenen Zuſtänden .

Biocitin iſt nur in Originalpackungen in

Querſchnitt eines degenerierten
Nervenbündels ; ein großer Teil
der Nervenfaſern iſt vollſtändig

zugrunde gegangen.
Sowohl in den Nerven wie im Blut iſt es ein und

Querſchnitt eines geſunden
Nervenbündels .

der früheren bewährten Güte in Apotheken und Droge⸗
rien wieder erhältlich . Minderwertige Nachahmungen und

Erſatzpräparate bitten wir zurückzuweiſen . Falls nicht vor⸗

rätig , erfolgt Verſand portofrei von der Fabrik . Ein

Geſchmackmuſter Biocitin und eine Broſchüre über ratio⸗
nelle Nervenpflege ſendet auf Wunſch völlig koſtenlos die

bieſelbe Subſtanz , die in genügendem Maße vorhanden Biocitinfabrik , G. m. b. H. , Berlin 8 6ʃ, Kb .
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Eine schön entwickelte Figur
durch d. natürl . Alimentum Plaſtoſan . Garant .
f. vollkommeneUnſchädlichkeit . Nachweisb. über⸗
raſch . Erfolge, auch wobisher alles nutzlos. Ver⸗
lang. Ste ſof. koſteulos ein Probepäckchen Pla⸗
ſtoſan mit ausführl . Beſchreibg: „Die Hygiene d.
plaſt . Schönheit , d. Vergrößerung d. weibl. Formen, “
jedoch nur geg. heutiges Briefporto von

Frau Elisabsth Schwarz, Berlin SlW. 66, Abt. 466.
Fr. K. : „Habe ſchon ſo manchesverſucht, aber ohne
Erfolg. Ihr Mittel , großartig wirkt, iſt

doch das beſte.

Herield & Sein e IN 22 eölgen
Größte und leistungsfähigste Musikinstrumentenfabrik in Neuenrade .

§rcbes Hüustees
von ſicherer Wirkung , aus vorzüglichen echten
Kräutern nach beſten erprobten Rezepten bereitet .
1 Pack . Mk. 7. 50 bei 7 Pack . franko Mk. 65 . —

Bei Beſtellungen Angabe des Leidens erbeten .

Apoth . Grebe Laboratorium , Berlin 613 , SW. 61.



maftensfreude und bebenskunst .
Otfenbarte geheime Kräfte in uns .

Von Friedrich Schwenk .

Warm und verheifßungsvoll steht das Leben vor dir, lieber , junger Leser .

Verlockend und drohend , lachend und warnend , glaubst du eine unendlich scheinende

Reihe von Tagen vor dir zu haben . Ein gewaltiger Tatendrang Stellt sich ein! Was

möchtest du nicht alles wissen , genießßen und erforschen !
anche Torheit wirst du nicht begehen , viel Reue und Selbstvorwürfe , manchen

Misßerfolg kannst du dir ersparen , Wenn du die „ Lebenskunst “ in stiller Stunde zur

Hand nimmst . Sie soll dich anregen zu Kluger , guter Tat , sie soll dich tüchtiger

und glücklicher machen .
Die erste Stunde Selbststudium ist die schwerste . Der erste Entschluß , sieh

in Gegensatz zu seiner trägen Neigung zu setzen , irgendeine Denkaufgabe sich selbst

zur Lösung aufzugeben , bis sie befriedigend beendigt ist , muß einmal gefaßt werden .

Gelingt es dir, täglich eine bestimmte Zeit für innere Sammlung und Weiterbildung au

einem heiligen , persönlichen Gesetz zu machen , s0o wird deine Tüchtigkeit , dein

Charakter wachsen wie die Rosen im Sommer .
Die gewaltigsten Lebenserfolge wurden durch jahrelange Husdauer erzielt .

Welchen Spott muſite ein Zeppelin über sich ergehen lassen , che er zum gefeierten

Mann wurde , wie hart waren Schillers Jugendjahre . Napoleon I. war ein armer , hungern -

der Leutnant , dessen Mutter und Geschwister , die späteren Könige und Prinzessinnen ,

ihre Wäsche im Bach waschen muſßßten.
Nicht ganz mit Unrecht kann man den Einwand hören , daß einHocharbeiten

85
für den jungen Mann aus einfachem Stande eine schwere Sache sei ; für ihn wäre die

Ausbildung in der Volksschule , die hàufig mangelade Anregung guter Bücher und wahrer . geistig hochstehender gebildeter Freunde

eine Hemmung von unerträglichem Gewicht . Dazu komme mangelnder Raum zu Hause , es fehle die stille Ecke , wo der junge

Mann für sich arbeiten könnte ; dann heißt es, zum Lernen gehöre Geld , einflußreiche Eltern oder Gönner und anderes mehr.

Da ist nicht zu leugnen , daß diese und andere aus der sozialen Not geborene Mißstände viele hochbegabte , kräftige jung Männer

abhalten , einen ernstlichen Versuch zu machen , ihre Lebenshaltung einst besser zu gestalten . Aber zeugen nicht Tausende

tüchtige Werklührer , Techniker , höhere Angestellte und Fabrikanten jeder Art , selbst herühmte Gelehrte der Gegenwart davon ,

daß unentwegter Fleiſ eines armen , kaum beachteten jungen ihn auch heute noch vorwärts bringt ?

Waren ungezählte Kapitalisten nicht auch einmal arme Leute ?

5
Hier soll nun „Schaſiensſreude und Lebenskunst “ dem zögernden , bescheidenen und zu wenig mit Selbstvertrauen begabten

jungen Mann die in ihm schlummernden geheimen Seelenkräfte wecken , ihn befähigen , sich aufzuschwingen zu höheren Lebens⸗

tormen , zu besseren Stellungen , ihm Mut und Selbstvertrauen geben . Ein solches Handbuch für junge Männer aus dem Volke

zum Aufstieg auf die Höhen des Lebens fehlte bisher auf dem Büchermarkte . Hier ist es!

Mit diesem Buche in der Tasche gehört dir die Welt und meisterst du das Schicksall

Dem Werke sind 14 Tafeln mit den Bildnissen berühmter deutscher Männer beigegeben : Ernst Werner Siemens . Friedrich

der Große . von Hindenburg , Generalfeldmarschall . Ludwig van Beethooven . von der Golts , Generalfeldmarschall . Friedrich

von Schiller . Graf Zeppelin . Otto von Bismarck . Hans Sachs . Johann Gutenberg . Albrecht Dürer . Wolfgang von Goethe “

Immanuel Kant . Alfred Krupp- . Gehorsams . Wie man gehorchen soll . Das Verhalten gegen
281

* 2

Einiges AllSs dem Inhaltsverzeichnis . Untergebene . Im Verkehr mit Gegnern . Vom ie e
R Die richtige Abwehr . Der briefliche Verkehr . Vom Wesen der

RRR
Vom Selbststudium . Vom Beobachten Ueber technische Be- Freunden . Vom Schenken. Wie richte ich mich in meiner neuen

obachtungen im Betrieb . Von der- erlaubten Aneignung . Zu- Stellung ein ? Wieder imBeruf . Die berufliche Zukunft . —

verlässigkeit im Betrieb . Geschäftliche Schriftstücke . Von der Benehmen des Kriegsverstümmelten , Der heimgekehrte Feld-

Handfertigkeit und Geschicklichkeit . Vom handwerksmäßigen
soldat und die Familie. —. Die Anforderungen an 8 2

Lernen . Von der Preisbestimmung . Sachgemäße Betriebsweise . wichtige Berulsgruppen: Die Hauptforderungen des Beruls.

— Die äuberen Verhältnisse : Bie unbefriedigende Stellung . Der Selbständige Handwerksmeister . Von den Aufordena
Schwerer Anfang . Arbeiter . Der ungelernte Arbeiter . Von der an Sinen Werkführer . Was der Arbeiter in Eisen und 18

Meisterlehre . Wirtschaftliche und technische Betriebseinflüsse . vK muß. Die Rauberufe . Die Holaberufe . Non
—

5 5

Nicht unterkriegen lassen . Vom Vorstellungsleben der Jungen . und Kunstgewerblern , Edel und 55
5 1

Schwächen der modernen jugend . Der junge Mann der Gegen - phischen Gewerbe . Na e 5 —

Wart. Forderungen an die moderne Jugend . Alte Irrtümer . Vom verwandte Berufe. E
e 1175 4

Vaterland . Als Soldat . — Mege zum Lebenserlolg : Vom Herauf - Kraft und Zeit : Das Kapital des armen. 8510 a

arbeiten . Von günstigen Gelegenheiten . Vom Lernen . Die erste Haushalten . Vom geistigen ,Betriebskapital. Die Vertel 10
5

Stunde Selbststudium . Das Skizzenbuch . Kennzeichen richtigen Kraft . Vom Wert der Zeit, Zeitverschwendung . — A 601

Schaffens . Von Kleinen Tagesaufgaben . Vom schulmäßigen der Tagesaufzabe. 5 Farsenlcnkeednreife —. — —

Lernen . Die Fachschulen . — Der Rörper und seine Pllege : Persönlichkeit . Selbstbeurteilung . on stillem Wirkken . 0

Unser Körper . Vom Wachsen . Was man unter Erholung ver - Entschlieſßen . Einfachheit . Von der Tapferkeit . Schweigen

steht . Vom Sport und Spiel . Vom Wandern . Kino und Theater . EKlusheit. Treue . Reinheit . Die Grundlage des Tarndn
Von der Musik. Rechtschafflene Freuden . Vom Sonntag . Wertes. —. — S 4 A

Fragen des Geschlechts : Du und die Frauen . Verlobung und anderen Leuten. on der Errel eit des Willens,
＋ h 1.

Ees Gesundheitliche Geiahren : Berufliche Getundheitdes - Wirkungen der bb .

fahren . Die Gefahr einseitiger Körperkultur . Falsche Freuden . Menschenwerte: Kurteilung Wie
u 28 bet tere⸗ ibe

Vom Alkohol . Vom Tabak . — Du und dein Nächster : Du und der richtigen Selbsteinschätzung . Wieman sich Achtung erwi

die andern . Höflichkeit als Gesinnung . Höflichkeit im Betrieb . Schwache
Leute . Selbstkontrofle . Die Gesinnung als rön

im Verkehr mit Menschen . Gefälliskeit . Vom Talet. Von der —. — ie
—Sittüche Werte : Unerschöpfliche

Hochachtung . Vom Danken und Vergelten . Opferwilligkeit .
Kraftquellen .

Von den Fehlern der andern . Vom rechten Familienleben . Als Anhang : Verzeichnis von 250 guten Büchern über

Gast. Die äußere Erscheinung . Die Ordnung in der Kleidung . Werkeien“
und Werkzeuge , die man in. Bibliotheken einsehen

Der schüchterne Jüngling . Im Verkehr mit Arbeitsgenossen . oder sich auch selbst anschaffen soll, falls Interesse dafür vor-

Im Verkehr mit Vorgesetaten . Von der Notwendigkeit des handen ist .

Das Werk ist dauerhaft gebunden . Preis Mk. 55 . — Jeder Jjunge , vorwürtss trebende Mann mufl es besitzen !

Man bestelle beim

Kongreß - Verlag , Abt . 1831 . Dresden - H . 1 . Marschallstraße 27 .

78

Rr.

EE

Ma

* 6

66αοœↄũʃ066606ο⁰%j‚ꝗ6-̃

%



eser.
ende
Was

chen
zur

tiger

sich
elbst
rden.
8 2u
dein

zlelt .
erten
gern -
nnen,

deiten
re die
eunde
junge
mehr.
länner
sende
lavon,

gabten
ebens -
Volke

Säll
iedrich
iedrich
zoethe ,

gegen
rechen .
sen der
ir unter
rneuen
t. Vom
e Feld-

einige
Berufs.

erungen
d Stahl
ünstlern
Die gra⸗
be und
ruts

klugen
ung det
tstellung
ert det
n. Vom
aweigen.
önlichen
teln und
Launen .

Trägheit .
re . Von
erwirbt .
rundlage
aöplliche

ern über
einsehen
afür vor⸗

sit zen !
—

27 .

Schwindsucht , Lungenspitzenkatarr

Sind Lunqenleiden heilbar ?
Diese äuflerst wichtige Frage — wohl alle , die an Asthma , Lungen - , Kehlkonftuberkulose .

U 1 veraltetem Husten ,
der Heiserkeit leiden und bisher keine Heilung fanden . Hlle derartigen Kranken erhalten von uns

erschleimung , lange bestehen⸗
voll -

Ständig umsonst ein Buch mit Abbildungen aus der Feder des Herrn Dr. med. Guttmann , Chefarzt
der Finsenkuranstalt , über das Thema : „ Sind Lungenleiden heilbar ? “ Um jedem Kranken Gelegenheit zu geben ,
sich Huliklärung über die Art seines Leidens zu verschaffen , haben wir uns entschlossen , jedem dieses Buch portofrei zum
Besten der Hllgemeinheit zu übersenden . Man schreibe eine Postkarte mit genauer Hdresse an Puhlmann & C0 .

Ber lin 518 , Muggelstr . 25a.

TITAN
Nähmaschinen

erstklassige Fabrikate

Verlangen Sie Drucksache 87

TITAN
Gustay Winselmann , 5. f.

Nähmaschinenfabrik

Altenburg , Sachs . - Alt .
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Prachtkatal
2 SSoh über Ziehharmonikas , 2

. Mundharmonikas , 5
Bandoneouns , Zithern

Violinen ,
Mandolinen uſw.

Uhren und Stahl⸗
waren gratis und

franko .

ssssEs

Man beſtelle nur bei der Muſikinſtrmnentenfabrit

HusbergA ( omp .
in Neuenrade in Westfalen Nr. 259 .
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Billige böhmische Bettfedern . &
IKiio: graue geschlissene Mk. 120, halbwe be
Alk. 1b0. weide Mk. 180, besscre Mk. 240,
da nenwele e MK. 300, Mk. 360. beste Sorte
Mk. 440, ungeschlissene Wlihe Ruptted en
Mk. 270, Mk. 300, des e Sorte Mk. 350,
Versandfranko; zꝛ0clifr, geg , MaehnMuster

Xfrei . Umtausch nd Rücknahme gestattet .
Dle Presse entsprechen der 95 des

Aprit 1922 (vor
orucklegung Lie-

ses Kalenders) . 4
Bei Preisruck- 2

g. gängen werge jch
bessere Ware

2. (eilen odler
binliger rechnen.

es

8
4
6

deSοο,ᷓẽeee SοοοοοοοοοοννẽEE —n. 52
Wir bitten die geehrten Leſer , bei Zuſchriften an

die inſerierenden Firmen ſich ſtets auf den „ Lahrer
binkenden Boten “ zu beziehen .

Hiorpulenz —Follleibigkeit
beſeitigen ſchnellſtens Grebe “ s Entfettungstabletten
vollkommen unſchädlich , ohne Einhaltung einer Diät ,
kein Abführmittel , keine Schilddrüſe . Erfolgreichſtes
Mittel . 100 Stück Mk. 30 . —, 300 Stück Mt . 80 . —,

600 Stück Mk. 145 . —.

Apotheker Crebe Laboratorium , Berlin 613 , SW. 61

Jedel Narveuleidende eedie
Broschü e „Die
Bekampfung
d. Gemùts -

Ne vonität .

und

Angstecfü l.
Schlaflo 1ckeat.

Schwindeltantällc .
„elv. Kkopfschmerzen

zeh r . schw. , Epilep “le .
. heut Uricfp. fr . Afoth

Le -
den“, W.

Bässgen , BerlinSW. 68, Abt 436

Teil -

zahlung
Gute Waren Sind die biizigsten

Mr efern sis 2uSolidenPratsen!

Latalog löbo Abbedg. kostenlos.

Iren , 6 ldweren , Re⸗

4 atoren , Haus altsar⸗
Zu Friedensp. E 6l, Schiem , töcke ,
zwar noch nicht, abe 1 derwaren , offer ,
billigen Preiſen vuſende Mu Wusikinstrumente
inſt umente aller Art Men Usſeinstt nn

Fho oapparate .25jährige Praxis bütgt fu
Qualitat ware. auptlata og me 5

Heinr . Suhr , RN
e 819

Meuenrade , W.stt. o7 .
U1 U U. ,

Kuranstalt Berlin 5. 14,— — Selle Allianoestr . 7/10
DOr. med. C. Kabisch
Frankfurt am Main

Bockenheimerlandstr . 2 amin

Operationslose ettnäßpulver
i 9: länzend bewährt bei

Spezialbehandlu 9* Pateen jeden Alters
Nieren - , Blasen - , Gallen -
stein - und Frauenleiden .

Zuckerharnruhr ,
Lungenleiden ( Asthma .
Langlährig erprobt' s Verfahren

durch unsch“dliche
Naturheilmittel
Ausführliche Krank⸗
heitsberichte erbeten .

Bamin - Magenza 2

vorzügliches Verdauungspul -
verbei allen Magenbeschwer⸗
den — Zu ha en in Apothe -
ken oder direkt d. Apotheke

Egelhaaf , Balingen ,
Württhg .

Zahlreiche Dankschreiben .



DieKiunſt der gelbſtvorteldigung .
Nach dem japaniſchen Dſchiu⸗Dſchitſu .
Die Angriffsweiſe moderner Gauner und Ver⸗
brecher und wie man ſich mit Erfolg dagegen
wehrt, wie ein Schwächerer den ſtärkſten
Gegner überwindet . Mk. 21 . — portofrei .

der beſte Sport zurDas Boxen Stählung des Körpers .
50 Abbildungen. Mk. 18 . — portofrei .

Der moderne Kingkampf .
55 Abbildungen. Genaue Beſchreibung des

Training . Mk. 18 . — portofrei .

Das neue Kraftlyltem .
212 Abbildungen. Anleitung bei täglich
kurzer Uebung ſtarke Muskeln zu entwickeln.

Kräftige Alt Wie werde ich Athlet ?
k. 15 . — portofrei .

Wie gewinne ich in der

Lotterie ?
Ein Lehrbuch der geheimen Geſetze im
Spielerglück . Wahrſcheinlichteitsberechnung ,
geheime Kabbalah der Zahlen, Glücksnum⸗
mern, Glücks⸗ und Unglückstage . Die Kunſt
der Vorausberechnung . Höchſt wichtig für
jeden Lotterieſpieler , der gewinnen will.

k. 15 . — portofrei .M

Geheimſchriften
beſonders für Liebende, auch zur übermittlung
wichtiger geſchäftlich. Nachrichten . Bereitung
unſichtbarer Tinten . Mk. 5 . — portofrei .

Enthuͤllungen uͤber

das Falſchſpiel .
Geheime Tricks und Kniffe, in Karten⸗ und
Würfelſpielen immer zu gewinnen. Mk. 5 . —

portofrei .

Das große vollſtänd .
Traumbuch .

3000 Deutungen , Kartenſchlagen , Planeten⸗
buch, Wahrſagen nach Geburtsmonaten , aus

Stumpffinnverſe , Vereinsulk , Trulala .

den Handflächen Glückstabelle u. Unglückstage.
Mk. 21 . — portofrei .

Dukultismus ! — Geheimwiſſenſchaft!
Das große Lehrbuch der überſinnlichen Kräfte .
Was in früheren Jahren Magie , Zauberei , Hexenwahn genannt wurde, iſt nur
ein Teil der heutigen Wiſſenſchaft vom Oktultismus . Hierzu gehören noch Geiſter⸗
erſcheinungen , Hellſehen , Gedankenleſen , Gedankenübertragung , Spuk⸗
erſcheinungen, Tiſchrücken , Wünſchelrute , Magnetismus , Wahrträume , Prophe⸗
zeiungen, zweites Geſicht , Lebensverlängerung . — Das Buch beſpricht alle Rätſel
des Diesſeits und Jenſeits und macht es Ihnen möglich, ſelbſt die Kunſt zu
ſtudieren und zu erproben. Vieles , was in unſerer nächſten Nähe geſchieht ( manch⸗
mal nicht beachtet wird, ſich ſpäter herausſtellt und Verwirrung ſtiftet ), Beſprechungen,
böſer Blick, Ahnungen , Träume , findet ſeine Aufklärung . Das Buch erſetzt eine
ganze Bibliothek von „Geheimbüchern “, enthält die neueſten und wichtigſten
Forſchungen . Sie erkennen ungeheure Kräfte, die Sie zu Ihrem Nutzen dienſtbar

machen ſollen ! Mk. 50 . — portofrei .

2 2
Luſtiger Singſang .

Ein Buch mit Noten für Geſang mit Begleitung .
Rundgeſänge , Lieder zum Stimmungmachen ,

Alles
nach bekannten Melodien . Texte von durch⸗
ſchlagender Wirkung. Jeder will dieſes Buch
haben und beſtellt nach. Mk. 21 . — portofrei .

j mit neuen SachenDus Komikerbuch zunn Brrkeſen
Anleitung : Wann und wie trage ich vor, wie
werde ich ein beliebter Vortragskünſtler ? „Wir
haben noch nie ſo herzlich gelacht. “ ſchreibt

ein Kunde. Mk. 21 . — portofrei .

heue mikolchwitze . Pann
froher Herrengeſellſchaft . Mk. 11. 50 portofrei .

1 im Verkehr mit Damen.
BaronAikoſch eitere Anekdotenſamm⸗
lung für Genießer. k. 11. 50 portofrei .
Vorſteh . 4 Bücher zuſ . Mk. 60 . —portofrei

Heue Jaubersien u. Kartenküinſte.
Dieſes Buch mit vielen Bildern lehrt ſtaunens⸗
werte Kunſtſtücke mit Ringen , Kartenkunſtſtücke ,
Kunſtſtücke mit Eiern , Geldſtücken Verwun⸗
dungen uſw. Allerlei hochoriginelle Kunſtſtücke
mit Getränken, Blumen , Würfeln , Schriften
und Tinten , Feuer und Licht. Zahlenkunſtſtücke
uſw. Sehr reichhaltig, lehrreich u. überraſchend.
Sie können ſofort leicht erlernbare Kunſtſtücke
vorführen . Ihre Zuſchauer ſtaunen . Zauber⸗
künſtler verdienen viel Geld und werden überall

bewundert. Mk. 21 . — portofrei .

Herr Doktor , darf ich heiraten ?
Vertrauliche Antworten für Mann und Weib von Dr. Groſſe .
Was junge Männer , ahnungsloſe Mädchen und Frauen vor der Ehe nicht
überlegen, was Verlobte einander zu verſchweigen pflegen, was man nicht den
nächſten Verwandten und — leider — auch kaum dem Arzte anvertraut
—nämlich alle die großen Zweifelsfragen , Bedenken, Befürchtungen , Angſte, geheime
Leiden, Gewiſſensnöte uſw. vor der Ehe wird in großzügiger, vorurteilsfreier
Weiſe in das icht der Erkenntnis gerückt. Reicher Inhalt : Das Erwachen der
Liebe — Das Weſen der Ehe — Vorleben des Mannes — Das eheloſe Weib —
— Jugendliche Verirrungen —

Fbeunfihlge
Männer — Das begehrenswerte

Mädchen — Genußfähigkeit — Liebe und E he — Mutterſchaft oder nicht ? Wer
Aufklärung ſucht, ehe es zu ſpät iſt, kaufe dieſes umfangreiche Werk (zwei dicke
Bände) , dazu die farbigen , zerlegbaren Modelle des männlichen und weiblichen
Körpers , genaue Abbildungen , alle Funktionen erklärt. Beſtellen Sie das Sammel⸗

werk „ Mann und Weib in der Ehe “ für Mk. 70 . — portofrei .

Bu verſund Gutenberg,

Dresden 162 Kataloge Scherz⸗ und Zauberartikel gratis ! Bitte Beruf

Sie ſ. aren
Briefporto und Nachnahmekoſten, wenn Sie auf der Poſt eine

v Zahlkarte verlangen und den Betrag auf mein Poſtſcheckkonto
Dresden 131 einzahlen. Die Beſtellung kann auf den Abſchnitt geſchrieben werden.
—Briefmarken aller Länder werden in Zahlung genommen.

das Tauſendrätſel⸗Buch .
Die größte und ſchönſte Rätſelſammlung .
Buchſtaben⸗, Umſtell⸗, Steigerungs⸗ , Silben⸗,
Gleichklang⸗, Zahlenrätſel , Scherzfragen uſw.
Eine Fundgrube anregender Unterhaltung und
geiſtvollen Scherzes . Für nachdenkliche Leute.
Die ſtets gewonnene Wette um einen Kuß.
Mit zehn Preisrätſeln , auf deren Löſung
jedem Käufer des Werkes der Anſpruch
auf ein wertvolles Buch zuſteht .

Mk. 21 . — portofrei .

Wie werde ich Redner ?
Die Kunſt, Gedanken in ſachliche und
überzeugende Worte zu kleiden, Anleitung,
wirkungsvolle Reden bei Feſtlichkeiten zu
halten. Viele Beiſpiele ! Dieſes iſt das
Lehrbuch der Schlagfertigkeit für den Ver⸗
ſammlungsredner . Viele Anerkennungen.

k. 21 . — portofrei .
HeilmittelDerPflanzendohtor. umſonſt

aus Feld, Wieſe und Wald. Das billige Buch
beſchreibt genau Kräuter , Früchte, Beeren,
Blätter , Rinden , alles für die Hausapotheke.

Mk. 6 . — portofrei .

der Jute Ton der neuen Zeit . Viele
tüchtige Menſchen mit

einfacher Bildung kommen jetzt in gute Ge⸗
ſellſchaft ; viele Vorwärtsſtrebende wünſchen
es Beſſergeſtellten gleichtun zu können. Wol⸗
len Sie genau wiſſen, wie man ſich durch
geſchicktes Benehmen Anſehen ſchafft, beim
andern Geſchlecht beliebt wird, beſtellen Sie
dieſes Buch, es ſagt Ihnen alles genau .

Mk. 21 . — portofrei .

j Die mei⸗
Der Heilmagnetismus . du en⸗
ſchen können magnetiſieren . Die heilende
Wirkung der Kraft, Vertrauen und Selbſt⸗
vertrauen zu erwerben. Mk. 22 . —portofrei .

Wahrlagekarten Nae önn
mand in Paris . In eleganter Ausführung

mit genauer Anleitung . Mk. 22 . —

Geſchlechtskrankheiten
ihre Verhütung , Erkennung u. Heilung. Von
Dr. Rau, Spezialarzt , allgemein verſtändlich
behandelt . Jeder Menſch ſollte dieſes Buch
rechtzeitig kaufen, es verhütet groß. Schaden u⸗
ſpart Geld, Zeit, Sorgen ! Mk. 21 . —portofr .

*

Meine Bücher enthalten , was Sie erwarten ! Kleine Preisänderungen vorbehalten .
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und ſchon nach der erſten Stunde wiſſen Sie,

Der C anzeemfunterricht
Mit 110 Abbildungen .
Leicht verſtändliche Anlei⸗

4 2 tung zum Erlernen aller
Tänze. Neu: Gavotte⸗
Walzer, One⸗Step, Two⸗
Step , Boſton, Tango, For⸗
trott , Jimmy , Jazz , auch

die ſchoͤnenalten Tänze :
Walzer, Walzer Links,

Polta , Rheinländer uſw.
Das Buch ſpart die Koſten

eines Tanzmeiſters . Sie
können unbeobachtet die leichtverſtändl . Üübungen
machen; jeder Schritt iſt genau abgebildet ,

worauf es ankommt. Viele Anerkennungs⸗
ſchreiben . Mk. 21 . — portofrei .

Re Gabe der gewandten

Unterhaltung .dern könnte, wenn
ich ſtets das, was ich ſagen möchte, richtig heraus⸗
brächte !“ Es fehlt Ihnen zur rechten Zeit das
rechte Wort , um beachtet zu werden, ſich mit
einer Dame näher bekannt zu machen. Sie müſſen
das Buch „Die Gabe der gewandten Unterhaltung “
leſen, Befangenheit , Schüchternheit verſchwindet,
Ihr Selbſtvertrauen wächſt. Man wird auf Sie
aufmerkſam . Sie werden ein anderer Menſch,

4 Geſellſchaft gern geſehen, bei beliebt .
Mk. —portofrei .

Lehe Bücher 138 zumVorzugspreis von
0. —portofrei .

Geheine Liebesmächte!
Es gibt Menſchen, die in Liebesangelegenheiten
ſtets erfolgreich ſind. Oft ſogar machen wenig
anſehnliche Männer zum Erſtaunen aller andern
die Geliebte abſpenſtig . Welche geheimnisvolle
Kraft feſſelt die Frauen , was entfacht ihre gren⸗
zenloſe Liebe? Leſen Sie dasLehrbuch der Liebes⸗
künſte „Geheime Liebesmächte“ und Ihre Wünſche
werden erfüllt. Sie haben von jetzt an „Glückin der Liebe“. Ae Buch !

21 . —portofrei .

Schüchternheit
Unentſchloſſenſein , ärgerliche und unangebrachte Beſchei⸗

denheit , Zurückweichen vor dem Willen anderer

ſchaden allzuoft . Viele Menſchen verpafſen Gelegenheiten , ihr Leben zuverbeſſern,
größere Einnahmen zu haben, Liebesglück zu erobern. Der Kluge muß ſich jetzt
zur Geltung bringen, er muß ſeinen Geiſt ſchärfen, um ſich ſtets ſofort unauf⸗
fällig vorzudrängen , er muß die Aufmerkſamkeit auf ſeine lenken,
denn täglich ſieht er, daß Dümmere beſſer leben. — Ich habe ein herrliches
Werk (drei dicke Bände ) für Sie ! Einiges aus dem Inhalt : Die Macht
der Perſönlichkeit — 20 Unterrichtsbriefe — Energieerwerb . — Geheime
Kraftquellen — Sie merken überraſchendes pyſiſches Wachstum — Der mag iſche
Menſch — Konzentration — Wie man heranzieht , was man ſich wünſcht —
Wie man von Mann oder Weib Entgegenkommen erzwingt — Die Gabe gewand⸗
ter Unterhaltung — Beſeitigung übler Angewohnheiten — Noch ein einfaches
Mittel gegen Erröten , linkiſches Benehmen. — Zwangsloſe Geſprächsanknüpfung,kein ſchüchternes Stammeln mehr! Viele Beiſpiele — Sie werden ein beliebter
Plauderer — Wie man Frauen ſtudiert und ihnen gefällt . Angenehme Vertrau⸗
lichkeiten uſw. Sie erwerben mit dieſen Büchern unbeſiegbares Selbſtvertrauen
und wundern ſich über das plötzliche Entgegenkommen Ihrer Mitmenſchen .
Sie ſehen nach weni
heute noch „Die drei
portofrei .

Tagen mit andern Augen in die Welt.
rfolgwerke des Energiſchen “ für zuſammen Mk. 70 . —

Beſtellen Sie

Dolterabend u, hochzeit
Vorträge , Gedichte zum überreichen von
Geſchenken, Bratktkranz , feine leicht er⸗
lernbare Sachen . Aufführungen f. Ein⸗
zelne, a. mehrere Damienu. Herrn. Wirkl.
brauchbar für

—50 viel Inhalt !
k. 12 . — portofrei .

Der vollunmene Liebes⸗
briefſteller . Juftn . geE
glückl. Verlob. u. Hochzeit. Viele Briefanf.
— — Fächer⸗
ſprache uſw. Mk. 21 . — portofrei .

werde ichDetektiv ?
Intereſſanter als j. Roman, j. kann ſich
ſelbſt als Detektiv betätigen. Tricks u.
Kniffe. unauff . Nachforſchungen anzu⸗
ſtellen. Aufſuchen verborg. Gegenſtände .
Handwerkszeug des Detektivs .

Mk. 21. —portofrei .

Loulſa zů Jordiſe
und in geſelligen Kreiſen, ſei witzig, unterhaltſam und „mache dich beliebt “! In
Geſellſchaft , in jedem Verein iſt ein Spaßmacher 9. 1 Damen wollen
ein Witzchen hören, die Herren noch mehr. — Das B
kehr “ lehrt, wie und wann man Witze wirkſam mebte

Sie werden ſchlagfertig, entzücken alles mit überraſchenden Kar⸗neueſter Ernte .

: „ Zur heiteren Ein⸗
Kalauer und Kohl

tenkunſtſtücken (leicht erlernbar ), Scherzfragen , Streichholzkünſten,modernenGeſell⸗
ſchaftsſpielen , nie zu verlierenden Wetten, Anekdötchen.

umorkiſte “ enthält das alles auch, vornehmlich
heaterſtücke , Deklamatlonen,1 Lieder

Ein zweites Buch „Die
aber ſpaßige Vorträge , kleine
nach bekannten Melodien uſw.

Mk. 21. —portofrei

15 . — portofrei .
Dieſe Bücher wirken anfeuernd für Schüchterne , die — zu ernſthaft geben

und deshalb kein Glück bei Damen haben, ſie bringen Lebensfreude , beſtellen Sie
deshalb beide Meiſterbücher des Humors zum Vorzugspreis von

5 verſand, Gutenberg
U Dresden 162

Mk. 34 . — portofrei .

Der Kechenmeilter
im hauſe .

Jede Rechnungsart leicht gemacht. Beſte Fort⸗
bildungsſchule fürs praktiſche Leben. Geſchäfts⸗
leute, Gewerbetreibende , alle, die ſich vor Schaden
hüten wollen, R dieſes Buch zur Hand.

Mk. —portofrei .

Schön⸗ und
Schnellſchreiben

Anleitung , durch Selbſtunterricht eine ſchöne
und flüſſige Handſchrift zu erlangen. Einfache
Schnelligkeitsübungen zeigen dem Strebſamen
ſchon nach der erſten Stunde den Erfolg .
Schwere Hand beſeitigt ! Die Handſchrift iſt der
Spiegel des menſchlichen 44 Kunſt⸗

drucktafeln . k. 21 . — portofrei .

Scherz⸗ und

Zauberartikel .
Alle 3 5 ſind portofrei , bei Beſtellung

über 30 Mark 10 % Rabatt .
Niespulver , 3 Schachteln Mk. 7. —, Juckpul⸗
ver, 3 Schachteln Mk. 7. —, Fünf verſchiedene
Scherzſtreichholzſchachteln Mk. 10. —, Muſi⸗
kaliſcher Stuhlſitz Mk. 7. 50, Blutiger 94gerverband Mk. 4. 50, Nagei durch den Fin⸗

er zu ſtoßen , ohneſich zu verletzen Mk. 7. 50,
Feuerwerlszigaretten, 10 Stück Mk. 10 . —,
Schnellphotographie in

7*808Karrenſpitze , 16
ſchöne Damenbilder Mk. cherzbleiſtift
mit weicher Spitze Mk. 6. 30 Niesröschen zum
Anſtecken, 3 Stück Mk. 12. 50, Geheimtinte
für Liebende , unſichtbar ver⸗

ſchwindet wieder Mk. 7. —

1 Briefporto und Nachnahmekoſten, wenn Sie auf der Poſt eineSie ſparen Zahlkarte verlangen und den Betrag auf mein Poſtſcheckkonto
Dresden 131 einzahlen .
Briefmarken aller Länder werden in Zahlung genommen.

über Bücher , Scherz⸗ und Zauberartikel gratis ! Bitte BerufKataloge mgen

Die Beſtellung kann auf den Abſchnitt geſchrieben werden.

Meine Bücher enthalten , was Sie erwarten ! Kleine Preisänderungen vorbehalten .



An alle Nervenleidendenl
überſchreibt Herr Karl Michalke in Eiſenberg , Sachſ . Altbg. , ſeinen Brief vom 1. Mai 1920 und fährt dann fort : „Meine
ſchwere Krankheit zog ich mir 1915 im Felde zu. Durch Aufſchlag mit dem Hinterkopf gegen eine Mauer erlitt ich Gehirn⸗
und Nervenerſchütterung , an welcher Krankheit ich bis jetzt gelitten habe. Hatte Tag und Nacht große Kopfſchmerzen und konnte
nachts keinen Schlaf finden. Beſonders bei Witterungswechſel waren die Schmerzen furchtbar . Als ich aber die erſte Flaſche
dieſes berühmten Paſtor Königs Nervenſtärker gebraucht hatte, ſpürte ich ſchon, daß die Schmerzen nachließen, und ich konnte
auch des Nachts gut ſchlafen. Nun nach Gebrauch von 3 Flaſchen fühle ich mich wieder wie neu geboren. Ich kann daher jedem
Nervenleidenden Paſtor Königs Nervenſtärker empfehlen und erteile auch gern Rat über die Kur, die ich mit Erfolg ange⸗
wendet habe.

Meine Erfahrung mit Paſtor Königs Nervenſtärker

nach längerer Fortſetzung der Kur ſehr erhebliche Beſſerung
Quierſcheid , Kr. Saarbrücken , den

Berlin N 58, Senefelderſtraße 31, den 19. März 1920.
: Bei jüngeren Kranken nahezu ausnahmslos in ganz kurzer oder

doch nicht langer Zeit völlige Heilung ; bei älteren Leidenden, die von Ihrem Uebel z. T. ſchon lange geplagt waren, entweder
oder auch völlige Herſtellung .

Julius Bartſch , Pfarrer an der Eliaskirche .
10. Februar 1921.

Auch hatte ich eine Tochter an
Veitstanz leidend. Durch Anwen⸗
dung v. Paſtor Königs Nerven⸗
ſtärker war ſie in wenigen Tagen

geſund . Jakob Hoffmann
Paſtor Königs Nervenſtär⸗

ker kenne ich bereits ſeit 20 Jahren
und habe ihn mit Erfolg bei vielen
Perſonen angewandt .

O. Viumow, Pfarrer ,

— Ich will die Gelegenheit auch
0 benutzen, zu erklären, daß ich mit

0 Paſtor Königs Nervenſtärker
ſtets die beſten Erfolge in meinem

* Leiden zu verzeichnen hatte. Ich laſſe
auch keine Gelegenheit vorübergehen,
dieſe Medizin zu empfehlen.

F. Reichenberger, Kaplan ,

Let. z. Zt. Schwandorf Bay. , 25. 8. 1912,

Kladau b. Danzig, 21. Sept . 1920. Heuchelheim, Oberfr . , 18. Aug, 1912.
Meine Frau war 9 Jayre krank; niemand konnte ihr helfen; das Leiden blieb immer dasſelbe . Sobald meine Frau die erſte

Flaſche Paſtor Königs Nervenſtärker zu dreiviertel geno
Flaſche kennte meine Frau ſchon wieder jeder Arbeit vorſtehen,
Nervenſtärker meine Frau wieder vollſtändig hergeſtellt hat.

mmen hatte, ſpürte ſie Linderung , und nach Gebrauch der zweiten
welches ich unbedingt eingeſtehen muß, daß bloß Paſtor Königs

Leonhard Banzer, Bürgermeiſter .

„ ein wertvolles Buch für Nervenleidende ( Epilepſie , Hyſterie , Veitstanz , Schlafloſigkeit , Schwindel ,

Frei allgemeine Nervenſchwäche uſw . ) wird jedem , der es verlangt , koſtenlos zugeſandt . Arme erhalten

auch die Medizin umſonſt . Dieſe Mediz in wurde ſeit dem Jahre 1876 von dem Hochw . Paſtor

König , Fort Wayne , Amerika , zubereitet und jetzt nach ſeiner Anweiſung von der

stessesttettestesteeteseesesSSSSSSSSSSSSSSdbSSSSSSSS8

König Medizin Co . , Frankfurt am Main , Taunusſtraße 40 .

Ju allen Apotheken zu haben

Billige Bettfedern
vom Gänſezüchter!

Vertrauliche beſte chriſtliche Vezugsguelle!
1 Pfund graue geſchliſſene

gute Vettfedern Mk. 50. —,
beſſere Mk 55. —, halbweiße
prima Mk. 60. —, weiße Mk.
75. —, weiße flaumige Mk
80. —, Mk. 90 . —u. Mk. 100. —,
weißer Herrſchaftsſchleiß
Mk. 110. —, ſchneeweißer Herr⸗

Musikinstrumente Hermonikafabrik
Klingenthal ( Sachsen ) Nr. 636 .

Versand direkt an Private zu Fabrikpreisen .

Ziehharmonikas
in allen Ausführungen

( Wiener , Bozner u. böhmvodelle )

MEINEL & HEROL0

ſchaftshalbflaumſchleiß28 Mk. 120. —u. Mk. 140. —, hoch⸗ 1- 6reihig 1-6 chörig , chromatisch
— fein allerfeinſt Mk. 160. —

und Mk. 180. —, ungeſchliſſene Bettfedern (Rupffedern )
weiße feine Mk. 72. —, beſſere Mk. 100. —, weißeHerrſchafts⸗

gestimmt Bandonions , Mundhar- ⸗
monikas , Violinen , Mandolinen ,
Gitarren ,Lauten , Zithern , Sprech - ⸗

halbflaumrupf Mt. 120 . —und Mk.
raue Mk. 100. —, hochprima Mk. 12

132. —, Daunen ( Flaum)
0. —u. Mk. 140. —, weiße

apparate usw.
Gitarr - Zithern

eine Daunen Mk. 246. —, ſehr feine Mk. 260. —, allerfeinſter
Bruſtflaum Mk. 300. —. (Preiſe freibleibend ) verſende jedes
Gewicht zollfrei gegen Nachnahme oder Vorausbezahlung .

Wenzl Fremuth
Deschenitz Nr . 789// , Böhmerwald .

Zur gefl . Beachtung ! Die dauerhafteſten und
beſten Bettfedern und Daunen kommen bekanntlich
nur vom Gänſezüchter und warne daher vor Irre⸗
führungen !
Nichtpaſſendes tauſche um oder zahle Geld zurück .

Ausführliche Preisliſte umſonſt und pvortofrei .

mit unterlegbaren Noten, von
jedermann sofort zu spielen

Billigste Preise, da direkt ab Fabrik.
14000 Dankschreiben

(amtl. begl. , zu jederm . Einsicht )
beweisen überzeugend die Zu-

friedenheit unserer Kunden .
Katalog trel ! Umtausch gestattetl
Aufträge von 10 Mk. an Pportofrei .

14433
8ο 2



Sie können sich totlachenl
Leſen Sie das „Luſtige Buch des Humors “ .
Dasſelbe iſt eins der beſten Witzbücher und bietet
wundervolle neue Sachen in luſtigen Couplets und

Vorträgen . Laſſen Sie ſich dieſe gün⸗
ſtige Gelegenheit nicht entgehen. Das
„Luſtige Buch des Humors “ ſchafft Ihnen
viele Stunden der Luſt und Laune und

verſcheucht die größten Sorgen . Sie köͤnnendamit
eine ganze Gieſellſchaft auf das prächtigſte unterhalten .
Sie können in jeder Geſellſchaft toſende
Lachſalven hervorrufen ! Dieſes Buch enthält

auch ſehr viele der feinſten Damenwitze . Alle Damen lieben
Heiterkeit, Frohfinn , Witz und Humor und ſchwärmen für luſtige

Vorträge und Couplets . Preis Mk. 18 . —

Dschiu - Uschitsu
Das berühmte japaniſche Syſtem d. Selbſtverteidigung

des unbewaffneten Mannes bei tätlichen Angriffen .
In dieſe ſchlimme Lage kann jeder einmal kommen; die Japaner
lehren, wie ſelbſt der Schwächſte durch beſtimmteHandkantenſchläge
und Tricks den ſtärkſten Gegner wehrlos machen kann. Mit 40 Abbildg .

Preis Mk. 21 . —

Boskos Zauberkünste .
Eine Auswahl seiner besten Kunststücke .

Ohne Geiſter, ohne Hexerei wird hier gezaubert, lediglich die Geſchick⸗
lichkeit iſt es, die verblüfft . ungeheure Spannung ' und ebenſolche Heiter⸗
keit können Sie mit den Zauberkunſtſtücken erregen. Stundenlang können
Sie Ihre Geſellſchaft unterhalten mit harmloſen , aber verblüffenden
Zaubereien . — Taſchenkunſtſtücke — Tafelkünſte — Kartenkunſtſtücke
— Kunſtſtücke mit Hilfe der Chemie, des Magnetismus und der
Optik . Rechenkunſtſtücke. Großartig . Wunderbar . Preis Mk. 18 . —
Ein unbezahlbarer Freund und 1

Ratgeber ͤit unſer moderner Muster-Briefsteller
für den geſamten ſchriftlichen Verkehr . Enthaltend Muſter aus
dem privaten und geſellſchaftlichen Leben, aus dem Geſchäfts⸗ und
Berufsleben , im Verkehr mit den Behörden , ferner Vertragsent⸗
würfe , Titulaturen , Familienanzeigen uſw . Mehr denn 300

Muſter . 280 Seiten ſtark . Preis gebunden Ml. 25 . —
5 8 Ein unentbehrlicher Rat⸗

Mir oder Mich . geber für den Selbſtunter⸗
richt in Fällen ſchwankender Ausdrucksweiſe , insbeſondere beim
richtigen Gebrauch der Wörter „mir, mich, Ihnen , Sie, ihm, ihn,
dem, den uſw. “ Preis Mk. 13 . —.
Der bewährte Haustierarzt
Schönſchreibſchule

Mk. 28 . 50
9 . —

fin Fetmpiong där Schlecternßef.% Athlet ?
5

Werde ich t let E eErnen 1* anzen 3 5A wärtsſtrebenden Menſchen ſchädlicher,a
RRRRRRn das Auftreten gewiſſer Zuſtände , die ſich
Körperkraft führende Lebensweiſe nebſt
hiſtoriſcher Einleitung , merkwürdigen und zwar ohne Lehrer in wenigen Tagen ſämtliche gewöhnlich im ungeeignetſten Augenblick

Daten aus dem Leben hervorragender [ Rundtänze wie Polka, Walzer , Hiawatha uſw. , dann
Kraftmenſchen , ſowie 32 Porträts und Gruppentänze , ferner das Arrangieren von Tanz⸗
Illuſtrationen derintereſſanteſten Tricks. vergnügen und ⸗Feſten. Bei ſämtlichen Rundtänzen
Von Milon junior . Preis Mt. 13 . — ffiſtjeder Tanzſchritt abgebildet und genau erläutert .

156 Seiten ſtarker Kurſus zum Selbſtunterricht mit
vielen neuen Tänzen . Preis Mk. 18. — Erfolg garantiert .

Anstand und Benehmen

Das Fuſtballspiel .
Unter beſonderer Berückſichtigung der
Fußballregeln des Deutſchen Fußball⸗
bundes. Eine Anweiſung , in kurzer Zeit

einſtellen. Unſere Methode iſt abſolut
ſicher wirkend bei Lampenfieber. Prü⸗
fungsangſt , im Verkehr mit dem andern

Geſchlecht uſw. Preis Mk. 19 . —

Ftömde Sprachen jornen
ohne jeden Lehrer , Wokten
die richtige Ausſprache beigedruckt .

regelrecht Fußballſpielen zu lernen . Mit ſind nicht jedem Menſchen angeboren oder in ſeiner Franzöſiſch , Engliſch , Rufſiſch , Pol⸗
Abbildungen . Preis Mt. 11 . —

Glück u. Erfolg in der Liebe
oder Das Geheimnis d. perſönlichen
Unwiderſtehlichkeit . Ein unentbehrl .
Lehrbuch für Herren u. Damen in allen
Liebesangelegenbeiten . Preis M. 18 . —

Unser „ Liebesbriefsteller “
enthält eine große Auswahl der ſchönſten und innigſten Liebesbriefe.

Jugend gelehrt worden.

feinen

Was Sie ſelbſt vielleicht nicht in Worten auszudrücken vermögen,
finden Sie in dieſ. für alle Liebenden unerſetzlichen Hilfsbuche ,

das ſchon unzäuligen jungen Menſchenkindern Glück und
Segen brachte. Preis Mk. 18 . —

Wie erhöhge h Meine Köbvergrösse ?
Kraft und Gesundheit

kann jedermann in wenigen Wochen durch das
neue Körperbildungsſyſtem erhalten. Spezial⸗
methode, um den Wuchs kleiner Perſonen um

10 —15 em zu erhöhen. Preis Mk. 13 . —

Köstlich unterhalten Sie
jede Geſellſchaft , wenn Sie das hochintereſſante
Buch geleſen haben: „ Der intereſſante Plau⸗
derer “ . Die Kunſt , originell und amüſant zu

ein Buch der feinſten Anſtandslehre . Mk. 13 . —

Ungeſchickte und linkiſche niſch , Schwediſch , Italieniſch , Spa⸗
Menſchen fühlen ſich in beſſerer Geſellſchaft kreuz⸗niſch . Jede Sprache Mk. 10 . —
unglücklich und könnten dochſo leicht erlernen, ſich

5 0 5
vornehm zu bewegen, durch „ Die Schule der Kleines

nahhnch
für ſpar⸗feine

UusgamgefoER em von Fr. v. Raben, praktiſches Kochbuch ſame Küche
im gutbürgerlichen Haushalte . Mit über
200 erprobt . Rezepten. Nur Mk. 13 . —

Oede und langweilig
mutet jede Geſellſchaft an, in der nicht Frohſinn und Heiterkeit
herrſchen. Bleiern ſchleicht die Zeit dahin, bis ſchließlich jeder froh

iſt, wenn die Geſchichte aus iſt. Wie anders weiß ein
flotter junger Mann eine Geſellſchaft zu unterhalten ,

wenn er die Unterhaltungskünſte , Schnurrpfeifereien
und kleinen Salon⸗Geheimniſſe beherrſcht, die in dem

einzigartigen Buche: „ Der flotte Gesell -
schafter “ gezeigt werden. Preis Mk. 18 . —

die Lehrbücher der

hypnotischen
Geheimwissenschaften

von Profeſſor Twain . Lehrkurſus zur Entfaltung
und Ausnützung verborgener Gewalten nach ganz

Wle,

tct.

,emel
unterhalten und Schlagfertigkeit in Rede und Antwort neuer Methode. Enthüllte Geheimniſſe , wie man die
ſich anzueignen . In einigen Stunden beherrſchen Sie jede größten Erfolge, Glück und Wohlſtand erringt . Ungeheure
Unterhaltung und ſind um Geſprächsſtoff nie verlegen. Spielend JMacht, bezwingenden Einfluß auf jedermann auszuüben ohne deſſen
leicht lernen Sie die Kunſt, mit jungen Damen Geſpräche anzu⸗ Wiſſen. Beſeitigung ſchlechter Leidenſchaften. Geheime Liebesmacht.
knüpfen, ſie auf unterhaltende Weiſe zu feſſeln und zarte Die große Macht der ypnoſe, des perſönlichen Magnetismus und

Schmeicheleien zu ſagen . Preis Mk. 18 . — der Suggeſtion . 3 Teile in einem ſtarken Band. Preis Mk. 20 . —

Lernen Sie Die 1 in 8Lektio⸗
Gut Deutsch Werden Sie lednel ! 8eb a , Fe . sesefge Meohtschreibung n. s. r

reden nach Wahlbergs Syſtem . Das Buch Anleitung für jedermann , in kurzer Zeit ortho⸗
durch Selbſtunterricht ſprechen und garantiert eine gründliche Ausbildung zum graphiſch richtig ſchreiben zu lernen.
ſchreiben zu lernen . Preis Mk. 16 . — freien Redner. Preis Mk. 18 . — Mit Wörterverzeichnis Mk. 9 . —

Kleine Preisänderungen vorbehalten . — Hochinteressante und reichillustrierte Bücherkataloge gratis .

Man beſtelle beim

Kongreßl - Verlag , Abt. 1331 , Dresden - A. 1, Marschallstr , 27 .



Gegründet 1863.
1 Weltberühmt 11
Von jedermann als die beſten
u. ſchönſtenanerkannt ſind die
geſchmackvoll ausgeführten

Hand -

Harmonikas
von Joh .N. Trimmel
WienvII/8 , Burggaſſe 123.
Meine Orcheſterharmonikas
mit Stahlſtimmen , Bom⸗
bardonbäſſen und herrlichem
Ton ſind unübertroffen . Es

nach Angabe und Wunſch des
Beſtellers ausgeführt .

Reichhaltige Kataloge

wird jede Harmonika auch

gratis und franko .

pilepsie
( Fallsucht ) .

Krampfleidende erhalten
gratis Heilungs⸗Anweiſung
von Dr . ph . Quante ,
Fabrikbeſitzer in Waren -
dorf in Westfalen .

Referenzen in allen Ländern .

Geheimwissenschaft !
Bucher von den Rüätseln der
Seele und des Jenseits , uber
Okkultismus , Magie, Kabbalah ,
Mystik , Esoterik , Rosenkreuzer -
tum usw. liefert : „Phönix “-
Verlag in Freiburg i. B. , Schliefj -
tach 64. — Kataloge gratis .

Gute und preiswerte Bücher für
Volks⸗ und Jugendbüchereien

An Vord und im Sattel. L⸗en
aus meinem

Reiſetagebuch . Von Dr . Daniel Diehl . Preis geb.
Mk. 50 . — ( Porto fuͤr 1000 Gr. )

„An Bord und im Sattel “ iſt eine durchaus eigenartige Erſcheinung.
Der Stil iſt ebenſo originell wie die meiſterhaflen Nakurſchilderungen
und der üppige Bilderreichtum der Ausdrucksweiſe . Man merkt ſofort,
daß der Verfaſſer mit ſcharfer Beobachtungsgabe an Ort und Stelle
das Material für ſeine Skizzen geſammelt ' und aufgezeichnet hat. Er
verbrachte ſieben Jahre in den verſchiedenſten Gegenden Südamerikas ,
drei Jahre als Häger und Arzt in den wilden Pampas Südpaka⸗
goniens unker rauhen Farmern , Bandiken und Indianern .

Der Pfälzer Robinſon. ⸗r . 8rnhe
3 eteuer u. tuͤrkiſche

Sklaverei des Mich . Heberer aus Bretten 1582 —88 ,
von ibhm ſelbſt erzaͤblt. Neu herausgegeben von
Albr . Thoma , Prof . am Lehrerſeminar in Karlsruhe .
Preis geb. Mk . 35 . — ( Porto für 500 Gr. )

Ein liebenswürdiges frohes „Pfalzkind “ hat die abenteuerlichen
Fahrten und Begebenheiten erlebt und erzählt , die in dieſem Buche
beſchrieben werden.

Der Lahrer Hinkende. on uVerkle
evon Alb . Buͤrklin .

3 Baͤnde . Preis geb . je Mk . 25 . —. ( Paketporto . )
Es war eine glückliche Idee von der Verlagsbuchhandlung , die

ſeit einer Reihe von Jahren im „Lahrer Hinkenden Boten “ erſchiene⸗
nen Kalendergeſchichten von Albert Bürklin in geſchloſſenen Bänden
zu ſammeln. Und in der Tat verdienen die Dichtungen Bürklins
dieſe piekätvolle Rückſicht, denn ſind ſie auch hauptſächlich für das
Volk in ſeinen breiken Maſſen geſchrieben, ſo haben ſie doch vor
vielen ähnlichen Produkten den Vorzug , daß ſie auch den gebildeten
Leſer durch ihre einfache, zum Herzen gehende Sprache ganz beſon⸗
ders anziehen und befriedigen .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder gegen Voreinſendung
oder Nachnahme desBetrages ſamt Porto an die Verlagsbuchhandlung
:: :: von Moritz Sckauenburg in cahr ( Baden) . :: ::

Begründung .

„ Ja , Herr Kanzliſt , wie können Sie ſich denn

am hellen Tage ſo betrinken — Sie können ja
kaum ſtehen ! “ „ Ja , ich bin heute feſt angeſtellt

worden . “

Max und Moritz , dieſe Knaben
Einen Bach durchwatet haben .
Der Moritz ſitzt an Ufers Rand ,
Die naſſen Strümpfe in der Hand .
Dem Max dagegen iſt nichts paſſiert ,
Er hatte die Stiefel mit Krebsfett geſchmiert, .

macht Leder Wasserfiedt
Sparſamkeit iſt eine Tugend

Fuͤr das Alter , für die Jugend .
Willſt Du dieſe Tugend üben ,
Laß Dir ſagen nur das Eine :
Nimm als Schuhkrem für die Stiefel
PilosExtra und ſonſt keine .

Schuhputz

0
glönzt im Nu ,



GUTER RATI
0 0 alle Deine Stoffe , besonders feine und

F rbe empfindliche , ausschließlich mit

BraunsSteStoff - u . Blusenfarben

Fẽ b Deine Stores usw . wie neu mit

är E Brauns Gardinenfarben

—— alte , unansehnlich gewordene Leder -

F arbe sachen , wie Schuhe , Taschen , Leder -

möbel wied . 2 (

nen nnt '
Brauns „ Wilbra

Deine Garderobe selbst mit

Reinige Brauns „ Quedlin “

Brauns Ostereier -
haben sich seit langen Jahren als

Farbe die besten und schönsten in

5 15 Familien bewährt !

von Lieferanten oder

U Erl n
von der untenstehend . Firma

c direkt noch heute die sehr

wichtige Broschüre über Er -

sparnisse im Haushalt , sie ist für Dich ganz außer -

ordentlich wichtig und Du erhältst sie ganz umsonst !

nur die führende und bewährte

RK d U fe Marke : „ Brauns “ l und achte auf
die Schutzmarke : „ Schleife mit

Kronell “ Du schützt Dich dadurch vor Schaden

und Enttäuschung .

Brauns Farben Sind überall zu haben .

Wilhelm Brauns s G. Ouedlinburg
Aelteste und gröste Haushaltfarbenfabrik der Welt .
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greifen .

Glanz und

Schönheit des Gesichts .

man cinc auffallende Verschönerung der Haut wahrnehmen ;

und dadurch jeder Hautfehler gründlich entfernt . Sommersprossen ,

rauhe , spröde Haut ,
verleiht dem Gesicht ein frisches , rosiges Aussehen und verjüngten Ausdruck .

„ Hewalin Zahnbleichpulver
Seine antiseptischen Eigenschaften bewirken

Füäulniserreger ,
frischend u. von

Schön

wickelt und geben dadurch den Augen einen bestrickenden Reiz .

Sehlkraft und ist für schwache oder tränende und rote

Unerwünschter Haarwuchs

entferners “
Einfachste Selbstanwendungl Sicherer als Elektrolyse .
exĩistiert nicht .

auteCl.
eenee eeeeeeee

0
5

8
S28

böbotene 4
Haut/ - Haar - - u.
Körperpfleqe
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H. P . Ve 196617

Meine „ Hewalln - Krem “ beseitigt in wenigen Tagen

jeden Teintfehler . Schon kurz nach dem Gebrauch kann
die Epidermis wird unmerklich erneuert

Runzeln , Falten , Nasenröte ,

verschwinden vollständig und für immer . Hewalin - Krem
Preis Mark 50 . —

c“ beseitigt die gelben Ansätze und löst den Zahn-

stein , ohne den Zahnschmelz im geringsten anzu.
die Vernichtung vorhandener Bakterien und

die den Zähnen so schädlich sind. „Hewalin Zahnbieichpulver “ ist äußerst er-

angenehmem Geschmack u. beseitigt auch jeden üblen Mundgeruch augenblicklich.
Preis Mark 15 . —

5 Ein strahlendes Auge und einen feurigen Blick verleiht meine

heit der. Augen : „Hewalin - Augenessenz . “ Trübe , matte Augen erhalten

Anmut , Wimpern und Tugenbrauen werden zu einer interessant machenden Fülle ent-
Hewalln - Augenessenz stärkt die

Augen unersetzlich . Preis Mark 30 . —

im Gesicht oder am Körper kann elnzig und allein
nur durch Anwendung meines ,Hewalin - Haar -

Unschädlich für lie empfindsamste Haut . —
Ein besseres Mittel für diesen Zweck

Preis Mark 75. —
3 7 üppiger Haarwuchs . Eine rationelle Behand -

Sehönheit der Haare : lung des Haares mit meinem „ Hewalln - Haar -

Wassor “ bewirkt eifle regere und Tcräftigere Haarproduktion , und überraschend schnell

werden Sie sich eines vollen , seidenweichen Haares erfreuen können . Schuppen ver -

schwinden nach wenigen Anwendungen , und dem Ergrauen der Haare wird wirksam

vorgebeugt .
Preis Mark 30 . —

4 endlichem Kolorit erzeugt mein, Hewalin - Rosen -

Rosige Wangen Schminkel Von natürlicher Wangenröte
nicht zu unterscheiden !

Preis Mark 25 . —

Lockenerzeuger . Mein „Hewalin - Lockenerzeuger “ .gibt ohne Benutzung

—— — — — — — — ——
Tempertur erhalten bleiben . Einfachste Anwendung . Prels Mark 30 . —

i
gelbe Flecken usw .

radikal für immer beseitigt werden .

von jug
hauch “ . — Keine

der Brennschere die schönsten Naturlocken , die bei jeder

Alle meine Mittel sind zur Selbstanwendung bestimmt , und ich leiste für vollkkommenen

Erfolg und Unschädlichkeit Garantie . — Diskreter Versand gegen Nachnahme oder
Voreinsendung des Betrages .

Herm . Waqner Köln Ris

Blumenthalstraſße99
ne
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Enoͤlich gefunden!
Ein neues Heilmittel fuͤr Aſthma !

Aſthmaleidende werden ſicherlich ſehr erſtaunt ſein , von dem freigiebigen und fairen Angebot
zu hören , das Dr . R. Schiffmann uns bittet , allen denjenigen zu machen , die noch nicht ſein

Aſthmador gebraucht haben . Er ſagt : „ Gehen Sie zu Ihrem Apotheker und kaufen Sie heute
ein Päckchen Aſthmador , und wenn es nicht augenblicklich Linderung gewährt — ja mehr noch
— wenn Sie nicht finden , daß es das beſte Mittel iſt , das Sie jemals angewandt haben , ſo

gehen Sie zurück und Ihr Geld wird Ihnen unweigerlich und ohne Schwierigkeit vom Apotheker

zurückgezahlt werden . Wenn alles andere auch fehlgeſchlagen hat , ſo wird doch Aſthmador beinahe

ſofort Erleichterung bringen , gewöhnlich innerhalb 10 bis 15 Sekunden , immer aber innerhalb
I5 Minuten . Es kommt nicht darauf an , wie heftig der Anfall oder wie hartnäckig die Krankheit

iſt , oder was für Mittel bereits gebraucht worden ſind und fehlgeſchlagen haben . Dr . Schiffmann
weiß, was Aſthmador für andere getan hat und ſicherlich auch für Sie tun wird . Wenn es bei

Ihnen nichts nützt , ſo koſtet Sie dieſes Päckchen nichts . Gehen Sie zurück und laſſen Sie ſich

Ihr Geld wiedergeben . Ihnen allein ſteht das Recht zu , zu beurteilen , ob es Ihnen genützt hat ,
oder nicht , und laufen Sie deshalb abſolut kein Riſiko , wenn Sie das Mittel unter dieſer poſitiven
Garantie kaufen . Falls Ihr Apotheker Aſthmador nicht führt , ſo wird es überall hin per Nachnahme
unter der gleichen Garantie geſandt und , wenn Sie damit nicht zufrieden ſind , wird Ihnen das

Geld von der Viktoria⸗Apotheke , Berlin SW . 48 , Friedrichſtraße 19, im Auftrage von Dr . R.

Schiffmann zurückerſtattet werden , der ſeinen guten Ruf nicht aufs Spiel ſetzen kann und genau
das halten muß , was er verſprochen hat .

TIHS UHNFEA

M. ikimeftnmnene⸗ Letharmonileas,
iener . Jtaliener und Bozener
romatisch u. diatonisch dis 120BàsSseleir
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Füf , iSdermann
Als Blutreinigungsmittel für Frühjahr und Herbst !
Als Vorbeugungsmittel gegen Krankheiten jeder Art !
Als unschätzbares Heilmittel 1000 fach bewährt !
Unentbehrlicher Hausschatz für jedermann erprobt ist

die segensreiche Heilkraft der
einzig echten

Dr . Le Roi ' Sschen Kräuter
alte deutsche Spezialvorschriſt der
: Vvorm. Firma Oehme & Müller . :

Jetat allein hergestellt von Dr. Fresenius , Frankfurt a. M.
In Originalschachteln : Le Rol- TLee.
In Originalschachteln : Le Roi- Pulver .

Zusendung spesenfrei geg . Voreinsendung od. Nachnahme

Hauptniederlage und direkte Bezugsquelle :

Hirsch - Apotheke , Frankfurt a . M. , Zeil 11i .

Dr . Standke ' s Sanatorium

Bremen , Rotenburger Straße 111
Spezialbehandlung v. Hautkrankheit .

bllllls, 2ss Hehs,
Freßflecht . , Hauttuberkulose ,
Fisteln , Hautgeschwülsten ohne
Oneration nach eigener langiährig
erprobter Methode . Keine Bestrahl .

Wesentl . kürz . Kur .
Prospekt u. Broschũre ( mit Bericht
von Aerzten usw . ) gegen Rückporto .

aldddddddasda00040 40040

Zu niedrigsten Fabrikpreisen kaufen Sie
Zieh- u. Mundharm . , Bandonions , Konzert . , Viol. , Mandol. , Gitarr . ,
Laut. , Git. - u. Konz. - Zithern , Holz- u. Blechblasinstrumente, Sprech - ⸗
App. , Drehorgein , Trommein eto. hei der weithekannten Firma

2
Wolf aComp . , Klinge 3 Sdl., Mr. J .
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Lieferung aller gröseren instrumente nach spezielten Angaben
Versandper — 12 — Werten Kundschaft . Umtauschgestattet .

Viele Tausende frelwillig eingegangener Dankschrelhben H
unLleferant vieler Berufsspisler, Versine und Wandervogeiversinigusgen z



HERBARIA -
werden, iſt durchgreifender als das Pflanzenheilverfahren , weil es au

Kunſt und kein Wiſſen wird, ebenſowenig wie man die Nahrungsmitt
den Heilkräutern zu vervollkommnen vermögen. — Dienachſtehenden

0 U
—

1 ˖ 3
8

rankheiten, die
nreines U Urſache von Siech⸗

tum und frühem Tod. Hautausſchläge , Pickel ,
Flechten , Hämorrhoiden , Rheumatismus und

gründlichen Kur mit echtemHerbaria⸗Radikal⸗
Blutreinigungs⸗ u. Entſäuerungstee , welcher

ganze Flocken fauler Stoffe aus dem Körper
ſchwemmt. Eine jährliche, gründliche Blutentgif⸗
tungs⸗ und Auffriſchungskur muß jeder Menſch

unternehmen , welcher Wert auf Geſundheit legt. Man fühlt ſichnach
der Kur neugeboren . Paket 63 . —M. (für Kur 3 —6 Paketeerforderl . )

Blasen - u . Nierenleide
wie: Blaſen⸗ , Nieren⸗ und Harnröhrenver⸗

eiterung , Blaſenſchwäche , Harnverhaltung ,
Stein⸗ u. Grießbildung , Waſſerſucht , Schmer⸗
wzenbei Urinieren uſw. werden durch den echten

il Herbaria⸗Blaſen⸗ und Nierentee wirkſam
(beeinflußt und behoben. Viele Dankſchreiben .

Paket 40 . — M. ( ur erfordert 6 —12 Pakete. )
— iſt keine Untugend, ſondern

Betinässen die Folge einer Blaſen⸗
ſchwäche und wird durchHerbaria⸗Bettnäſſentee

behoben. Paket 32 . —M. ( Kur erfordert je nach Zuſtand 3 —6 Palete. )

Bleichsucht u. Blutarmut
iſt ein bei Mädchen u. Frauen verbreiteter Zuſtand

B. 160
Nierenſee

—
nigsen, ee ,
. 1

keit, Mattheit , Niedergeſchlagenheit , Arbeitsunfähig⸗
keit uſw. Dieſer bewährte Herbaria⸗Bleichſuchts⸗
tee wird aus den nährſalzreichſten Kräutern des
Urgeſteins hergeſtellt, enthält viel Eiſen⸗ u⸗Kalk⸗
ſalze und iſt eins der beſten Bluterzeugungs⸗ und
Blutvermehrungsmittel bei Blutarmut u. Bleich⸗
ſucht. Paket 40 . — M. ( Kur: 6 —12 Palete . )

Nerven- u. Gemütsleiden
90 wie Nervoſität , Aufgeregtheit , Nervenſchwäche ,

0 Angſtzuſtände , Schwermut , Hyſterie , Hypo⸗

0 chondrie , Kopfſfchmerzen , Schlaf⸗

60 loſigkeit und Herzleiden werden durch den alt⸗

0 bewährten , echten blutſtärkenden Herbaria⸗Ner⸗

ö˖
ventee hervorragend günſtig beeinflußt u. bekämpft.

0 Erſtklaſſiges Nervenſtärkungs⸗ und Beruhigungs⸗
Amittel . Schlafloſe Nächte verſchwanden in kurzer

Zeit und geiſtige Kraft und Friſche kehrten ein.

——
HH
Nuven⸗

U 8

IEILKRAUTERNCUREN
bieten die weitaus größten Vorteile in der Behandlung der meiſten Krankheil n !

und ernährend wirkt. Sind doch die pflanzlichen Heilmittel nichts weiter als eine Fortſetzung
el durch Kunſtmittel erſetzen kann, die natürlichen Arzneiſtoffe in

Halderſchen Kräutertees vomHerbaria⸗Kräuterparadies haben ſich

beſonders gut bewährt , und wer einmal ihre Heilwirkung erprobt hat, empfiehlt ſie

00 eine Reihe Krankheiten verſchwinden oft nach einer E

ö
Slut u. Säfte gründlich entgiftet u. durch den Urin

ſchwäche, Krämpfen , 0
Sodbrennen , Aufſtoßen , Appetitloſigkeit , Magen⸗ u. Darm⸗
katarrhen ufw . Paket 52 . —M. (für Kur ca. 6 Paketeerforderlich . )

aus, daher Dauererfolge . Doppelpaket 63 . —M. Kur: 6—12Pakete .

welcher eine große Reihe Folgeerſcheinungen mit F

ſich bringt , beſonders allgemeine Schwäche, Müdig⸗

—Kein Heilverfahren , dies darf ruhig geſagt

sſcheidend und blutreinigend , dabei aber gleichzeitig aufbauend
der pflanzlichen Nährmittel , und keine

aus eigenem Antrieb und Dankbarkeit immer weiter.

Wunn Magenleiden bereit
ngen Magenleiden bekreit!
Dankſchreiben : Da ich ſollte operiert werden.
wollte ich erſt Ihren Tee probieren, habe das
Magenleiden ſchon 20 Jahre , konnte gar nichts
ſchaffen u. nichts eſſen; ſeit ich Ihren Tee trinke,
kann ich eſſen u. ſchaffen, was kommt, habe keine

Schmerzen mehr, bin wie neugeboren, uſw. “ So

ſchreibt freiwillig Frau SophieGreiner in Glas⸗
hütten über unſern echtenHerbaria⸗Alpenkräuter⸗
Magentee ! Viele ähnliche Dankſchreiben gehen
faſt täglich ein. Großartiges Mittel bei: Magen⸗

Schmerzen , Verdauungsbeſchwerden ,

Gicht u . fineumatismus.
Dagegen gibt es 1000 Mittel , aber nur ein kleiner
Teil erweiſt ſich als wirkſam genug, um die ſich teils

ſchon zu feſten Kriſtallen gebildete Harnſäure auf⸗
zulöſen und auszuſcheiden , und nur darin liegt
die alleinige Wirkung. Die maſſenhaft eingehenden
Dankſchreiben beweiſen, daß der echte Herbaria⸗
Gicht⸗ u. Rheumatismustee auch in veralteten

Fällen beſte Erfolge brachte. Er greift Harnſäure⸗
ablagerungen an und ſcheidet ſie durch den Urin

Von Würmern befreit
raſch und gründlich der echte Herbaria⸗Wurm⸗
tee. Er reinigt Darm und Magen von den jetzt
maſſenhaft auftretenden Spul⸗ u. Madenlafter ) ⸗
würmern , welche Kindern und Erwachſenen die

beſten Säfte und Kräfte aufzehren, Magen und
Därme zernagen und an der Geſundheit große
Schäden verurſachen . Wirkung auch dort ſicher,
wo vieles verſagte, laut den vielenDankſchreiben .
Für Spulwurmkur 1—2, für Madenwurmkur
3 —6 Pakete erforderlich. Paket 40 . — M.

Herbaria⸗Radikal⸗Bandwurmmittel 40 . —M.

Brust - u . Lungenleiden
Engbrüſtigkeit , Aſthma , Hals⸗ u. Kehlkopf⸗
leiden , veraltete Huſten , Katarrhe und Ver⸗

ſchieimungen und andere Bruſt⸗ und Lungen⸗

3 ſtörungen wurden ſeit erdenklichen Zeiten durch den
Inur auf vulkaniſchem Boden wachſenden echten

Herbaro⸗„Johannistee“ wirkſam bekämpft,
gelindert und oft gänzlich ausgeheilt . Hervorragend
heilbewährtes Naturprodukt . Tuberkeln verkalkten

Paket 75 . — M. ( Kur erfordert 3 —6 Pakete . )

Bequeme Enlfettung !

f

Was hat man nicht ſchon alles verſucht, um die
mit Fettleibigkeit beläſtigten Perſonen von ihrem
überflüſſigen Fette zu befreien ! Da werden.Kuren
in Karls⸗ u. Marienbad gemacht, aber leider mit

rend wirtt , ohne unangenehm abzuführen oder zu ſchwächen. „

6 Pfd. abgenommen etc. “ ſchreibt Frau G. bei Baronin v.

Paket 63 . — M.

Dohrdungunat: Herbaria -Kräuterparadies, Philig

dem Erfolg , daß die verlorenen 20 Pfd. bald ieſerBell Leberleiden , Milchmangel ſtillender Mütter , Skro⸗

1nachder Badereiſe durch weitere 40 Pfd. erſetzt fulo
wurden ! Und doch gibt es für alle Leute, welcheWeißfluß uſw . Preis eines jeden Paketes zwiſchen 36. —u . 100.

ſchlank werden wollen, ein bequemes Entfettungs⸗Es iſt nicht möglich, mit einem einzigen Paket immer Erfolge zu haben

mittel ! Es iſt dies eine Hauskur mit unſerem es ſind vielmehr immer Kurſendungen von 6

Herbaria⸗Entfettungstee , welcher ſtark fettzeh⸗Paketen zu beſtellen.

erfetzt jede Badekur bei beſſerer Wirkung , in einigen Tagen ſchon Preiſe angegeben werden u. ſind ſ
H. )u. unverbindiich ! Bei eintretenden Preisänderungen werden immer

Für erfolgreiche Kuren 6- 12 Pakete erforderlich. ) die jeweils gültigen Tagespr . ohne vorherige Benachrichtig . berechnet.

Ausführliches Buch über alle Heilkräuter , Kräuterkuren , Haus⸗ u.

ſich, Bazillen verſchwanden im Auswurf , Appetit
und Wohlbefinden hoben ſich bald. Die Kur muß⸗

benugend
lange Zeit durchgeſetzt werden, wozu 10 —12 Pakete Tee

erforderlich ſind. Paket 52 . — M. Maſſenhafte Dankſchreiben !

Ferner : Spezial - Lees
gegen Arterienverkalkung , Durchfall und Ruhr , Frauenleiden ,
Epilepſie , Flechten , Gallenſteine , Gelbſucht , Grippe⸗Influenza ,

Waſſerſucht ,e⸗Drüſenleiden , Wechſehaursbeſchoherdehr⸗
12 , mindeſtens jedoch 3

Da Kalenderinſerate 1 Jahr vor Erſcheinen
des Kalenders beſtellt werden müſſen, konnten nur die ung efähren

olche daher völlig freibleibend

Abt
und

Psburg 105 ( Baden) , zörſtn SrrfonrdengerAtg
ſchönheitspflegemittel gegen Einſendung von 6. — M.
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Meſſen und Märkte
in Baden , den Hohenzollernſchen Landen , der Pfalz , Württemberg und Bayern für 1923 .

abtärzungen : K heißt Krammarkt. — R loder Rß oder P) heißt Roß⸗ loder Pferde⸗) Markt. — B heißt Viehmarkt. — KV heißt Kram⸗
und Biehmarkt .—KP heißt Kram⸗ und Pferdemarkt . — Vo heißt Viey⸗ und Pferdemarkt. — KVop heißt Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt . —

Sw heißt Schweinemarkt . — W beißt Wollmarkt . — d heißt Ledermarkt. — Fl beißt Flachsmarkt . — Huf beißt Hanfmarkt uſw.

Baden .
Kach (A. Engen) KVp 22 Mz, 28Mal, 12 Juli ,

30 Aug, 4 Okt, 3 (a. Huf) , 22 Dz.
Achern K 3 Ap, 30 Okt, Rdv 17 Ap, 30 Okt,

Obſtm v. d. Zeit d. erſt. reifen Kirſchen b. Ende
Okt . an all. Werkt. vorm. v. 5-7u. um. v. 4- 6Uhr.

Adelsheim K5 Feb, 5Mz, 3Ap, 3 Spt , 5Nv, Sw
2 Jan , 5Feb,Mz , ZAp, 7 Mai, 4 Juni ,2 Juli ,
6 Aug. 3 Spt , 1 Ort , 5 No, 3 Di.

Aglaſterhauſen K 2 Ap.
Ultheim K 22 Mai, 11 Okt.
AÜppenweierKSw 19 Mz, 5 Nv.
Affamſtadt K 29 Jan , 13 Juli , 5 Okt.
Kuggen K 21 Spt . (2).
Baden Schaubudenm mit Geſchirr 11 Mz,

11Ny (ie 4).
Ballenberg KSw 19 Mz, 2 Juli , 29 Spt .
Berghaupten K 29 Ap.
Bernau NutzZuchtv 30 Ap, 30 Okt.
Bickesheim ( Durmersheim ) KRdyp 27 Mi. 21

Aug, 11 Spt .
Billigheim K 21 Mat, 12 Nv.
Birkendorf KSw 23 Okt.
Blumberg V 10 Jan , 14 Feb, 14 Mz, 18 Ap,

9 Mat, 13 Juni , 11 Juli , 8 Aug, 12 Spt. ,
10 Okt, 14 Nv, 19 1Södigheim K 14 Mai, 21 Dz.

Bonndorf KVa Mat, 19Juli , S Nv , V1Fb,1Mz ,
5 Ap, 7 Juni , 9 Aug, 6Spt ( a. Fa) , 11Okt, 6Dz.

Borberg K 14 Mz, 4 Mai, 12 Nv, V 13 Feb,
10 Ap, 12 Juni , 14 Aug, 9 Okt, 11 Dz.

Bräunlingen KRDySw 26 Feb, 7 Mai, 23 Juli ,
25 Okt, 26 Nv, V 11 Jan , 8 Mz, 12 Ap,
14 Juni , 13 Spt , 13 Dz.

Breiſach KSw 13Mz, 22 Aug, 29 Okt, Rov 17
Jan , 21 Feb, 2115 18 Ap .16Mat , 20 Juni.
I8 Juli , 16 Aug, 19 Spt , 17 Okt, 21 Nv, 19
Oz Smw5 Jan , 2 Feb, 2 Mz, 6 Ap, 4 Mal,
1 Juni , 6Juli,3 Aug,7 Spt , 5 Okt, 2Nv, 7Dz.

Bretten R̃op 8 Jan , 12 Feb, 12 Mz. 9 Ap,
14 Mai, 11 Juni , 9Juli , 13 Aug, 10Spt ,
8 Okt, 12 No, 10 Dz, Sw jed. Dienst . u.
Samstag , weein Feiertag , tags vorher.

Bruchſal KGeſpHolzgeſchirrBretterm 14 Mz,
20 Nv( ſe 2) , Holzgeſchirr Bretterm 29 Mat,
28 Aug, Rdv 17 Jan , 21 Feb, 21 Mz, 18 Ap,
23 Mai, 20 Juni , 18 Jult , 22 Aug, 19 Spt ,
17 Okt, 21 No, 19 Dz. Sw jeden Mittwoch
und Samstag , wenn Feiertag , tags vorber.

Buchen K 2 Mai, 25 Juli , 16 Spt (6), 11 No,
Sw 15 Jan , 19 Feb, 19 Mz, 16 Ap, 22 Mai,
18 Junt , 16 Jult , 20 Aug, 17 Spt , 15 Okt,
19 Nv, 17 Dz, Farrenm 20 Aug, Obſtm im
Olkt. nach Bedarf.

abt K (m. Rdv a. 2. T. ) 19 Feb, 14 Mal, 6
Aug, 12 No (je 2), Bi8 Jan , 12 Mz, 9 Ap,
11Funl, 9 Jult , 10 Spt , OSrt , 10 Bz, Sw

Frucht HfGeſp jed . Mont . ,w .Felert. , tags nachb.
Burkheim K 22 Feb, 13 Nv.
Ballau K 3 Juli , 20 Okt.
Daudenzell K 21 Mai.
Pertingen K 2 Mat, 10 Aug, 29 Okt.
Ponaueſchingen KRovSw 25 Ap (a. Sam. ) , 25

unt, 28Spt , 12 Nv, RdvSw 24 Jan, 21
eb, 28

N5‚
11 Ap, 30 Mat. 25 Juli , 29Aug,

Okt, 12, 27 Dz, PFohl 14
N, 24 Okt,

Kreisf. 3 Ap, 28 Aug, Sw 13 Jan , 10Feb, 10
Mz, 12 Mai, 9 Juni , 7Juli , 11 Aug, 15 Spt ,
13 Okt, 28 Nv.

Purlach K 6 Mz, 18 Spt , 30 Okt, 12 Dz. RdoP
Jan , 28 Feb. , 28 * 2 Farren mit

Preisw) 25 Ap, 23 Mat, 27 Junt, 25 Jull ,
20 Aug, 28 Spt , 24 Okt. , 28 Nov, 28 Dz.
Sm jed. Dienst . u. Samst . , w. F. , tags vorh.
Saatigut während d. Frühiahrsm . jed. Samst .

kerbach K 19 Mz, 14 Mai, 30 Aug, 29 N
( Hufm), Sw 4, 18 Jan , 1, 15 Feb, 1,
15. 29Mz, 12, 26 Ap, 9, 24 Mai, 7, 21

unt, 5, 10 Juli , 2, 16, 30 Aug, 13, 27 Spt ,
J. 25 Ott , 8, 22 Nv, 6, 20 Du.

Ehrenſtetten K 10 Aug.
Eichſtetten KRDdoSwß 8 Mai, 18 Spt .

K 21 Mat, 22 Okt, 27 No (a.
0wd).

Ehnugen , KRdvSwp 8 Feb, 24 Mai, 23
Okt, 29N v.

K 15 Feb, 15 Okt.
Elſenz K 22Okt.
Emmendingen KRdvSw 27Feb, 15Mai ,30 Okt,

11 Dz, RövSw 4 Jan , 1 Feb, 5 Ap ,3 Mai,
7 Juni , 5 Juli , 2 Aug, 6 Spt , 4 Okt, Sw 19
Jan , 16 Feb, 16 Mz, 20 Ap, 15 Juni , 20
Juli , 17 Aug, 21 Spt , 19 Okt, 16 No, 21 Dz.

Endingen KB 27 Fev, 28 Aug, 20 Ny, Sw
15 Jan , 19 Mz, 16 Ap, 22 Mat, 18 Juni ,
16 Juli , 17 Spt , 15 Okt, 17 Dez.

Engen KB 1 Mz, 3 Mai, 2 Juli , 3 Spt , 8
Okt, 12 Nv, V'8 Jan , 5, 15, 22 Feb, 26 Mz,
23 Ap, 12 Juni , 6 Aug, 15 Okt, 19 No, 27
Dez, Gaufarren 14 Mai, Fohlen 27 Sept , Sm
u. Frucht jeden Montag (in den Wochen, in
welchen Vabgehaltenwird, fällt d .Sw Mon⸗
tags aus) , wenn Feiertag , Samstags vorher.

Epfenbach K 2 Ap, 9 Nv.
Eppingen K12 Mz, 9 Mal, 24 Aug, 22 Ortt,

Sw jed. Freitag , w. Feiertag , tags vorher.
Crzingen KVW26 Nv.
Ettenheim KRdyoSwp 7Feb, 16 Mai, 29 Aug,

11 Nv, RdvoSwp 17 Jan , 21 Mz, 18 Ap,
20 Junt , 18 Jull , 19 Spt , 17 Ott. , 19 Dz.
Swe3 Jan , 28 Feb, 7 Mz, 4 Ap, 2Mai, 6Juni .
4 Juli , 1 Aug, 5 Spt , 3Okt , 7 Nv, 5 Dz.

Frucht Garn jed . Mittw. , w. Feiert. tags vorh.
Ettlingen K 27 Feb, 16 Aug, KHanfF§l 13 Nv,

18 Dz, Rdvß 15, 29 Jan , 19 Feb, 19 Mz,.
16, 30 Ap, 22 Mai, 18 Junt , 16, 30 Juli , 20
Aug, 17 Spt , 15, 29 Okt, 19 Nv. , 17, 31
Dz, Sw jed. Mittwoch , w. Feiert. , tags vorh.

Eubigheim K 5Feb, 3 Ap, 24 Aug, Sw 29 Jan ,
26 Feb, 26 Mz, 30 Ap, 28 Mai, 25 Juni , 30

Juli , 27 Aug, 24 Spt , 29 Okt, 26 No, 31 Dz.
Freiburg Meſſe 14 Apr, 13Okt (je 10), Rdvop 1I.

25 Jan . 8, 22 Feb, 8, 22 Mz. 12, 26 Ap, 9,
24 Mal, 14, 23 Juni , 12, 26 Juli , 9, 23 Aug,
27 Spt . 11, 25 Ott , 15, 29 NV. , 16, 27 D,
P15 Mz, 18 Okt.

Freudenberg K 11 Mz, 8Jult , 16 Spt , 19 Nv.
Friedrichstal K 8 Mat, 23 Okt. (je 2).
Furtwangen KV9Mat,5 Spt , K20 Juni , 4 Dz.
Giaggenau KRov 11 Spt .
Geiſingen KRdySw 13 Mz, 15 Mat, 31 Jult ,

6No, RdoSw 5 Feb, 24 Ap, 4 Spt , 11 Dz.
Gemmingen K 10 Juli .
Gengenbach K ( m. HfKraut a. 1. T. ) 7 Nu (J).
Gernsbach K 13 Mz, 14 Mai, 20 Aug, 17 Dez.

Sw jed. Mont. , wenn Feiert . tags nachher.
Gersbach V 6 Mz, 5 Juni , 4 Spt .
Gochsheim K 2 Ap, 30 No (a. Hanf) (je 2).
Gorwihl KV 23 Ap, 20 Junt , 5 Spt , 14 Nv,

W 12 Mz, 14 Mai, 9Juli , 13 Aug, 23Ott .
Götzingen K 22 Ort .
Graben K 6 Mz, 4 Dz. (je D.
Grenzach K 25 Juni (2).
Grießen KB 5 Mz. 11 Junt , 10 Aug, 29 Ort,

28 Dz, B 6 Feb, 5 Ap, 16 Mai, 2 Jull ,
6 Spt , 3 Dz. Zuchtſchweine in Verbdg. m. d.
jährl . ſtattfindenden ſtaatl . Prämiierung .

Grombach K 15 Mat, 22 Okt.
Großeicholzheim K 12 Mz, 27 Aug, 30 Nv.
Grünsfeld K 22 Jan , 13 Mz, 14 Mat, 3 Spt ,

29 Otkt, Jungſchw 10 Jan , 14 Feb, 14 Mz,
11 Ap, 9 Mai, 13 Juni , 11 Jult , 8 Aug,
12 Spt , 10 Okt, 14 No, 12 Dz.

— K 19 Mz. , 2 Mat, 13Aug , 22 Okt.
aslach (A. Wolfach) KB 19 Feb,7 Mal, 2 Jult ,
1 Ott , 12 Nv. , Rdy 8 Jan , 5 Feb, 5 Mz ,9 Ap,
4 Junt , 6 Aug, 8 Spt , 5 Nv, 5 Dz, SwßFrucht
Obſt jed. Mont, , wenn Feiert . tags nachher.
auenſtein K 25 Mz.
aufach Sw 2 Jan .
eidelberg Meſſe 20 Mai, 14Oktt (je 10) Rindenm

im März, Abhaltungstag wird beſondens
beſtimmt.

Heidelsheim K 2 Ap, 22 Okt.
Heiligenberg KSw 8 Mai, 13 Nv.

K 12 Mz, 28 Mat, 17 Spe.
v.

Heimbach KSwNußm 22 Okt.
Heitersheim KRdy SwppHolzgeſch 27 Aug Keide

SwypReiſtenubwergm 3 Dz. , RdvoSwp 2
Jan , 5 Feb, 5 Mz, 3 Av, 7 Mat, 4 Junt , 8
Juli , 6 Aug, 4 Okt, 5 Nv.

Helmſtadt K 22 Aug, 22 Okt.
Herbolzheim ( Emmend. ) KSwßrucht 20 Mö, 2

Mai, 2 Ott , Frucht ſeden Freitag , wens
Feſertag , taas vorher oder nachher.

86 21 Mz, 11 Juni , 2 u
kt

Hilsbach K 2 Ap, 29 Juni , 10 Spt .
Hilzingen KRdvSw 22Mal, 22 Ott ,25Nv, Rde

SwöJan , 2Feb, 2Mz, 6Ap, 4 Mat, 1Junt
6 Juli , 3 Aug, 7Spt 5 Okt, 2 Nv, 7 Dz. S
Frucht jeden Samstag , wenn Feiertag , am
folgenden Montag .

Hinterzarten Farren 15 Mat, 25 Spt .
Hockenheim K 5 Apr. , 20 Nv.
Hörden KRdv 3 An, 19 Juni , 29 Spt .
Hornberg (Triberg ) KV15 Mzs, 17 Mai, 16 Aus,

15 No (auch Reiſtenm), KReiſteum 28 5Sw 6Jan , 3 Feb, 3 Mz, 7 Ap, 5 Mai,
Juni , 7 Juli , 4Aug ,1 Spt ,6 Ott , 3 Nv, 1 Do⸗

Hüfingen KVGeſpinſtm 4 Dz. 0
Hüngheim K 23 Ap.
Ibach (St. Blaſien ) Roy 3 Mai, 27 Spt .
IchenheimK ( m. Swa . 1. T. ) 25 Ap (2), 31 Okt.
Immenſtaad K 2 Mai, 29 Okt.
Ittersbach KB8Mz , 12Juli , 8 Nov, V11 Jan ,

Mai , 6 Sevt .
Kandern KSwFrucht 13 Mz, 27 Nu (je 2), Rds

8 Jan , 12 Feb, 12 Mz ,9 Ap, 14 Mai ,11 Jund
9 Juli , 13 Aug, 10 Spt , 8 Okt, 12Ny, 10 Di,
SwFrucht jeden Samstag , wenn Feiertas ,
tags vorher.

Kappelrodeck K 11 Juli , 10 Okt, 14 Nv.
Karlsruhe Meſſe 2 Juni , 3 Ny (je 10), Pam

letzten Mi tw. jed. Mts. Nutzv 3, 17 Jan , 7,
21 Febr, 721 Mz, 4, 18 Ap, 2, 16 Mal, 6,
Juni , 4, 18 Juli , 1, 15 Aug, 5, 19Spt , 4, 17
Ott , 7, 21 No, 5, 19 De, Ferkel ied Dienst

Kehl ( Stadt ) K 2 Ap, 21 Mai, KSw 2Okt , 20
Ny, Swᷓ4, 18 Jan , 1, 15 Feb, 1, 15 Mz,
5, 19 Ap, 3, 17, 22 Mai, 7, 21 Juni , 5, 1
Juli , 2, 16 Aug, 6, 20 Spt , 4, 18, 31 Ott .
15 Nv, 6, 20 Dz.

Kenzingen KW24 Ap, 14 Aug, 6(Dz, Swe9Jan .
13Feb, 13 Mz, 10Ap, S Mat, 12 Junt,10 Juli.
14 Aug, 11Sept,9 Ott , 13 No, 11 Dz, Fruch
jed. Dienst . , w. Feiert. , tags vorh.

Kippenheim K 26 Feb, 22 Olt .
Kleinlaufenburg K 12 Mz, 6 Aug, 19 Nv.
Königsbach K 14 Mai, 22 Ott .
Königshofen K 23 Spt (8), Sw8 Mz, 12 Ap,

9 Mai, 14 Juni , 12 Juli , 9 Aug, 13 Spt .
Konſtanz Meſſe am 1. Werktag in Verb. m. Ror

Sw (a. gr. SchuhmHolzgeſchFaßwWollw ) 28
Ap bis 5 Mail einſchl. , vom 21 bis 27 Okt
einſchl. , RooSw 22 Dz.

Kork K 29 Okt (2).
Krautheim K 12 Feb, 23 Juli , 30 No, Rdv 1

Feb, 8 Mai, 5 Juli , 6 Spt , 8 No.
Krozingen KSwͤ3 Feb, 22 Okt.
Külsteim K 9 Spt , RdyP 14 Mz, 11 Ap, 9

Mai , 20 Jumt, 18 Juli , 1 Aug, 10 Spt, 10 Ott.
Rdv 14 Feb, 28 Mz, 25 Ap, 21 Nv.

Kuppeuheim K 15 Okt.
Kürnbach K 8 Mat, 29 Okt (je 2).
Kürzell Fohlen 3 Juli .
Lahr KSwFrucht 20 Mz, 21 Aug ,6 Nv, 18De.

Rdy 9 Jan , 13 Feb, 13 Me, 10 Ap. 8 Mat,
12 Juni , 10 Jnli , 14 Ang, 9 Ott , 13 No, 11
ODz, Zuchtv mit Präm . 28 Aug.

Langenbrücken K 7 Okt (2).
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Dz.
Juni .
doSm

9 Spt .
Markt.

1 Noyv.
vSwf
p., 2, 18,
2 Aug.
27 Di.

Sw led.
5
—
Okt (2).
.
„20 Dz,
rt., taas

kt .
16 Ja
Juni, 1
„18 Di.

de .
28,20kt .
10 Juli⸗

Ot .
Juli , 16

Empfingen KRdoSw 15 Ms, 19 Jull , 27 Spt ,
6 Dz.

Gammertingen KRdySw 19 Mz, (a. Fohlen) ,
Juni, 24 Aug, 29 Okt, Rdv Sw 16 Ap, 4Okt.

Grolſelfingen (Biſingen ) KRdSwö9 Juli. 22Okt.
Gruol (Haigerloch) KRdySw 27 Mz, 80 Okt.

KRovSw 1⸗Feb, 14 Mai, 1 Spt ,
Dz, Sw 2, 23 Jan , 27 Feb, 12, 27 Mz,

3,21 Ap, 29 Mai, 11, 25 Juni , 2, 2 Juli-
13,28 Aug, 25 Spt , 15, 30 Okt, 12, 27 No,
24 Dez.

Hechingen JahrmRdvSw 23 Ap, 23 Juli , 24
Spt , 17 Dz, RovSw e8 Jan , 5Feb , o Mz,
9Ap, 7 Mai, 4 Juni , 2 Juli , 6 Aug, 3 Spt ,
8 Okt, 5 Nv, 3 Dz, Sw jed. Mittw . vorm. ,
em 15 Aug. u. 26 Dez fäut der Markt aus.

Hettingen KRdyoSw 15 Mz, 17 Okt.
Inneringen (Hetkingen) KöidvSw 3 Mai, 23

Juli , 23 Okt, 21 Nv.
Krauchenwies KRdvSw 24Mz, 15 Mai. , 29 Okt,
Melchingen (Trochtelfingen ) KRdoSw 8Feb ,

17 Mai, 19 Juli , 27 Spt , 8 Nv, 20 Dz.
Neufra KRovSw 20 Juli , 8 Okt.
Oſtrach KRdoSw 15 Feb, 19 Ap, 19 Juli ,

18 Stt , RdvoSw 18 Jan , 15 Mz, 17 Mat,
21 Iimi , 16 Aug, 20 Spt , 15 Nv, 20 Dz.

Rangendingen KRdoSw 14 Mal, 15 Okt, Rdv
Sw 21 Feb, 18 Juli .

Sigmaringen KRdoSw 19 Mz, 14 Mai, 5 Nv,
3 Dz. RdvSw 18 Jan , 15 Feb, 19 Ap, 2
Junt , 19 Juli , 16 Aug, 17 Sept (a. Zuchtv) ,
18 Okt.

Stetten unter Holſtein ( Melchingen) KRdvSw
30 Mai, 26 Juli , 28 Spt , 25 Okt.

Trochtelfingen KRdvSw 12 Mz, 22 Mai, 21
Spt , 5 Nv, RdovSw 12 Ap, 23 Juli , 15 Okt,
Swe2 Jan , 5 Feb, 4 Juni , 6 Aug, 3 Dz.

Veringenſtadt KRdoSw 24 Fbr,1 Mai, 29 Spt .
12 Nv, 6 Dz.

Bayriſche Pfalz .
Ulſenz K 21 Mai, 26 Aug (2), 18 Nv, Sw

5 Jan , 3 Feb, 3, 17 Mz, 7, 21 Ap, 5, 19
Mal, 2 Juni , 7 Jult , 4 Aug, 1 Spt , 6Okt ,
3 Ny, 1 Dz, Preiszuchtvuu Handelsm 5Juli ,
Handelsv 3 Mai, 3 Aug.

Annweiler K 24 Juni , 26 Aug.
Bergzabern K 18 Mz, 5 Aug, 11 Nov (je 2),

Sw evom 3. Montag im Jan . ab alle 1.
Tage nach dem Billigheimer Vm.

Billigheim K10Juni , 21 Okt (3), Sw vom 2.
Montag im Jan . ab alle 14 Tage am Montag

Blieskaſtel K 3 Spt .
Deidesheim K 18 Nu ( J.
Dürtheim K 21 Mai, 12 Aug (je 9, Wurſtm

9Spt (3), Nachwurſtm , 16 Spt .
Edenkoben K 11 Mz, 12 Aug (je 3).
Frankenthal K 18 Mz, 1 Juli , 2 Dz (je 3).
Germersheim K 21 Mai, 2 Spt (ie 3).
Grünſtadt K11Mz. , 22 Juli , 28 Okt, 9 Dz (le 2).
Kaiferslautern K 13 Mat, 14 Oit (je 3), P

Fohlen 13 Feb, 20 Mz, 16 Okt, 6 Nov.
Kandel K 27 Mai, 28 Okt (je 2), Sw jed. Dienst .
Kuſel KVP 13 Feb, 14 Aug (qal. Preism für

junge Zuchtſtiere u. Fohlen) , KP Hauptpreis⸗
PFohl (m. Preisvert . )23 Okt,

Dz.
Landau K 6 Mat, 9 Spt (je 3), Ferkel alle 14

Tage am Dienstag .
Lauterecken KV 23 Ap, 22 Okt, K 23 Jult , 12

Aug (2), B 22 Jan , 26 Feb, 12, 26 Mz, 9
Ap, 10, 24 Spt , 8 Okt, 12, 26 Nv.

Ludwigshafen a. Rh. Meſſe 22 Ap, 30 Spt
(je 3), Swjed . Mittw. , w. Feiert. tags vorher.
Stadtteil Frieſenheim Erntef . 12 Aug, Kirchw.
14 Okt, (2), Stadtteil Mundenh . Kirchw. 19
Aug ( 2) .

Neulſtadt a. H. K 2 Spt , 16 Dz (je 3), Vvom1.
Dienst . d. Jahres ab alle 14 Tage. , K inWin⸗
zingen, 1 Iuli (3), Winzinger Kirchw. 8Juli .

Pirmaſens K 1 Mai, 4 Spt (je 2).
Quirnbach KPreiszuchtv 20 Aug, VP21 Feb,

21 Mz, 21 Ny, V3, 17 Jan , 7 Feb, 7Mz,
4, 18 Ap, 2, 16 Mal, 6, 20 Juui , 4, 18 Juli ,
1Aug, 5, 19 Spt, 3, 17 Okt,7 Nov, 5, 19 Dz.

Rockenhaufen K 6 Mal, 7 Ott .
Speier K 6 Mat, 28 Okt (je 8), SnVikt jed.

Dienst . , Donnerst . u. Samst ,ev. tags vorher.
Wolfſtein K 11 Feb, 13 Mat, 26 Aug, KV 29

Okt, B 14 Mai. 27 Aug.

Zwelbrücken K 15 Mz, 8 Mai, 24 Jult , 2
Okt, 30 Nu, B am 2. u. 4. Donnerst . jed.
Mts. , Fohlenß mit Präm . 8 Mz, Sw led.
Samstag .

Württemberg .

Aalen KV 2 Feb, 1 Mai, 25 Jult , 12 Spt ,
12 No (a P) , B 2 Jan , 12 Mzz, 9 Ap (a. B) ,

27 Aug, 8 Ott , 3 Dz, Schf 4 Juli ,
pt.

Abtsgmünd K8 14 Mal, 20 Aug, 6 Nv. B
6 Mz, 9 Juli , 1 Okt.

Adelmannsfelden KBSw 26 Mz, 2 Juli , 29 Okt.
Adolzfurt KB 1 Mai, K 12 Nv, V 16 Jan ,

Holz 18 Ap.
Affalterbach KV 14 Mz, 5 Spt .
Aichſtetten KB 1 Mai, 4 Okt.
Aidlingen VSw 2 Feb, 25 Juli , 7 Nv.
Ailringen K 25 Juli , 22 Okt.
Albershauſen K 15 Feb, 13 Spt .
Alfdorf KBR5 Mz, 25 Juli , 1 Okt, B 1 Mal.
Alpirsbach K 27 Mz, 21 Mai, 22 Okt, 21 Dz.

(a Korn) .
Altdorf ( OA. Böbl. ) KVSw 11 Jan .
Altenſteig KBoöt 20 Mz, (ägl. Zuchtv), 24 Mai,

31 Juli , 11 Sept , (zugl. Zuchtv) 27 Nov
(zugl. Fü), V17 Jan, 21 Feb, 10 Okt, 19 Dz.

Altheim KV 2 Feb, K 29 Okt, V 30 Okt.
Altkrautheim K 3 Ap, 9 Okt.
Altshauſen KBSw 1 Mal, 3 Juli , 6 No, V

Sw 2 Jan , 6 Feb, 6 Mz, J Ap, 5 Juni ,
7 Aug, 4 Spt , 2 Okt, 4, 31 Dz.

Aſperg Keder 25 Juli , Holz 24 Juli .
Auenſtein KV 12 Mz, 3Spt , Holz 10 Mz.
Aulendorf K 1 Mai, 29 No, KV I1 Okt, 15 Nv,

Fohlen 30 Aug, Sw am letzten Donnerstag
jedes Monats .

Backnang KVRHolz 21 Mz, 6Mai , 19 Spt , 12
Dz, Leder 6 Mz, 25 Juli , V 17 Jan , 2¹
Feb, 18 Ap, 20 Juni , 18 Juli , 15 Aug, 17
Ott , 21 Ny, Sw jeden Mittwoch.

Balingen KB 6 Feb, 3 Ap, 22 Mai, 31 Jult ,
25 Spt , 6 Nov (0. R) , 18 Dz, Ve9 Jan , 14
Mz, 19 Juni , 17 Aug, 9 Okt.

Bartenſtein K 2 Ap, 29 Juni , 21 Spt , V
4 Ap, 24 Ott .

Bartholomä KV 27 Aug, 29 Okt.
Beilſtein KB 2 Ap, 12 Juni , 30 Nv, Holz

28 Mz, 12 Juni .
Beimbach K 24 Aug, V 25 Aug.
Bempflingen VSwziegenBock 23 Jan , 13 Nv.
Berkheim V8 Feb, 1 Mai, 29 Spt .
Berlichingen K 1 Mai, 22 Okt.
Berneck ( OA. Nagold) KB 19 Ap, 10 Juli ,

29 Okt (a. Flachs) .
Bernhauſen KV 1 Mz (a. P) , 10 Spt , Sw

am 2. Mittwoch jedes Monats .
Bernloch KV 3 Mai, 11 Ott , VSw 15 Mz,

2 Aug, Sw am 3. Donnerstag der übrigen
Monate , wenn Feſt, tags hernach.

Beſigheim KB 24 Feb, 29 Juni , 24 Aug,
29 Okt, Holz 24 Feb, 28 Juni , 24 Aug,
Sw jeden Samstag .

Betzingen VSw 12 Ap, 30 Au g.
Beutelsbach KVFl 22 Mz, 1 Nv, VHolz 1

Feb, 7 Juni .
Biberach KV14 Feb, 23 Mat, 3 Okt, 14 No

(ie 2), R 25 Jan , 22 Feb, 22 Mz, 14Juni ,
22 No, Farrenm 9 Mai, VSwͤorn jeden
Mittwoch.

Bietigheim KVRFI 1
N.

7 Juni , 6 Dz, VR
1 Feb, 5 Ap, 2 Aug, 4 Okt, B 4 Jan , 8
Mai, 5 Juli , 6 Spt , 1 Nv, Swjed. Donnerst .

Binsdorf KV 20 Feb, 29 Mal, 2 Okt, 13 Nv.
Birkenſeld KV9Ap , 20 Aug, V19Feb , 11Juni .
Biſſingen a. d. T. K 4 Juni , 9 Ott .
Blaubeuren KVSw 12 Mz, 1Mai , 11 Junt ,

8 Okt, 12 Nv, 17 Dz. VSw8 Jan , 5
Feb, 9 Ap, 9 Juli , 6 Aug, 10 Spt .

Blaufelden K 21 Mai (2), B 19 Feb, 20 Mz.
22 Mai, 17 Juli , 18 Spt , 29 Okt, Sw jed.
Mittwoch .

Böblingen KV 8 Feb, 3 Ap, 19 Juli , 25 Okt,
BVSw 30 Aug, 20 Dz, Sw am 1. Donnerst .
jed. Mts. , wenn Feſt, tags zuvor.

Böhmenkirch K 21 Mai, Vöb Feb, 20 Mzs,22
Mai, KV 22 Okt.

Böhringen V 27 Mz, 19 S

Bonndorf (Oll. Herrenberg ) VSw 23 Mal,
27 Spt.pt.

Bonfeld K1 Mat, 2 Aug.
Bönnigheim KV 22 Mz, 13 Spt , 30 Nov (u.

Hanf) , Sw jed. Mittwoch , wenn Feſt, tags
hernach.

Bopfingen KV19 Feb, 16 Ap, 15 Okt, K
8 Juli (J), B9 Juli , Sw jeden Freitas ,
wenn Feiertag , tags zuvor.

Brackenheim KBe1 Mai, 3 Spt , 12 Nu( a. Fl. ).
W5 Mz, 25 Juni , Holz 30 Ap, 1 Spt .

Braunsbach K 24 Feb, 21Mat, 21 Spt , 21 Di.
Brenz K 2 Ap, 21 Mai, 27 Dz.
Brettach K 21 Spt (2), V 6 Mz.
Brettheim VB14 Mz, 12 Dz.
Buchau K 7 Feb, 24 Ap, 31 Juli , 23 Okt,

KVe4 Dz, KornSw jeden Dieustag .
Bühlertann KVi Jan ,2 Mai, 25 Juni , 22 Okt.
Buttenhauſen KBR 13 Mz, 8 Mat, 10 Juli .
Calw KVFi 14 Mz, 9 Mai, 11 Jult , 10 Okt,

12 Dz, VP 10 Jan , 11 Ap, 13 Juni , 8 Aug,
14 No, V 14 Feb, 12 Spt, Sw jed. Samstag .

Cannſtatt KVSchfFarren 27 Spt , VHolz 1
Feb, 3 Mat, V I3 Nv.

Cleebronn K 3 Spt .
Crailsheim K 23 Mai (3), 12 Nu, 21 Dz,

V2 Jon , 6 Feb, 6 Mz, 3 Ap, 1 Mai, 5
Junt , 3 Juli , 7 Aug, 4 Spt , 2 Otkt, 6 Ny,
à Dz, Schf 17 Spt , 22 Ott , P5 Feb, 24 Spt ,
Sw jed. Freitag .

Ereglingen K 13 Feb, 2 Ap, 21 Mai, 29 Juni ,
21Spt ,2 No, V 14 Feb, 3 Ap, R 14 Feb,
Spw jed. Mittwoch .

Deckenpfromn VSwe1 Feb, 5 Juli , 8 Nv.
Degaingen KBe7 Mai, 22 Okt.
Denkendorf KB 10 Mz, 10 Dz.
Derdingen K 2 Feb, 2 Ap, 4 Spt , 19 Nv.
Dettingen a. d. Erms KVR 7 Juni , 30 Aug.
Dettingen b. Heidenheim KV 22 Okt.
Dettingen u. Teck KV 15 Mz, 11. Dz.
Dietenheim KVe8 Feb, 6 Nv.
Diſchingen KBR 9 Mai, 14 Nv, K 4 Juli .

W 10 Jan , 14 Feb, 14 Mz, 11 Ap, 13 Junt ,
8 Aug, 12 Spt , 10 Ott . 12 Dz.

Ditzingen KBR 13 Mz, KV10 Juli , V4 Spt .
Donzdorf KV 4 Juli , 21 Spt , V 12 Mz.

S5
KV 8 Feb, 3 Ap, 14 Juni , 19 Juli ,

kt.
Dorpſtetten KV 2 Ap, 24 Aug, 6 Ny, V 24

Feb, 10 Juli , 21 Spt , VSwe9 Jan , 31
Mai, 11 Ott , 11 Dz.

Dörzbach K 2 Feb, 1 Mai, 21 Spt , 21 Dz.
VSw 15 Jan , 12 Mz, 14 Mai, 11 Junt .
2Juli , 20. Aug, 17 Spt , 5 Nv, R 15 Feb.
8No, Sw j. Dienst . , w. Feiert. , tags hernach.

Dotternhauſen KV 12 Mat, 25 Juli , 4 Spt .
Dürnau ( OA. Göppingen ) V 23 Ap.
Dürrmenz⸗Mühlacker KVB22Feb, 26 Ap 20Nu ,

V 25 Jan , 29 Mz, 30 Mat, 28 Juni . 26 Jult ,
30 Aug, 27 Spt , 25 Olt , 27 Dz, Sp jed⸗
Donnerst . , wenn bürgerl . Feiert tags zuvor.

Dunningen VRSwe7 Mz, 6 Juni , 3Olt .
Dußlingen KVe8 Mz, 6 Spt , V 17 Mai.
Ebersbach ( OA. Göppingen ) KVR 1 Feb, 16

Juni , 27 Spt , VR 4 Jan , V 19 Ap, 6 Dz.
Eberſtadt K 25 Juli , V 3 Ap, 4 Spt .
Ebhauſen KV 19 Juni , 23 Okt (a. Flachs) .
Ebingen KV 13 Mz, 29 Mai, 24 Juli , 11Okt ,

20 Dz, V1 Feb, 19 Ap, 6 Spt .
Ebnat V 14 Mz, 13 Sept .
Echterdingen KBFarren 8 Feb, KV8 Nv, Sm

am 3. Mittwoch jed. Monats , ausgenommen
Feb. und Nv.

Egenhauſen KVe5 Feb, 10 Ap, 15 Aug.
Ehingen a. D. KV 16 Jan , 3 Ap, 22 Mat,

18 Spt , 6 Nov, 4 Dz. Schf 28 Juni , 1 Aug,
14 Spt , 22 Okt, VSw 2 Jan , 6 Feb, 6 Mz.
3 Ap, 1 Mal, 5 Iuni , 3 Juli , 7 Aug, 4 Spk,
2 Ott , Sw 16 Jan , 20 Feb, 20 Mzs, 17 Ap.
15 Mai, 19 Juni , 17 Jult , 21 Aug, 18 Spt .
16 Okt, 6, 20 Nv, 4, 18 Dz, P6

155‚
6 Nv,

Ehningen i. G. KV 18 Jan , 21 Mai, 11Okt
Ellwangen KV 10 Jan , 20 Feb, 20 Mz, 15

Mai, 19 Juni , 21 Aug, 16 Okt, R 8 Jan
(2) ,21 Mz, 15 Okt, B17 Ap, 17 Juli , 18 Spt ,
20 No, 18 Dz, W 18 Juni (3), Schf 14 Aue,
17 Ott , SwKorn jeden Samstag .

Endersbach VHolz 21 Feb, 11 Juli , 21 Nv.
Eningen u. Achalm KV 27 Mz, 31 Juli , 13Nv.pt.

Boll ( OA. Göppingen ) KV 17 Juli , 20 Nv. Entringen KB 9 Jan , 25 Juli .



Enzweihingen KBfi 6 Feb, 25 No.
Erbach a. D. KV Sßeb, 17 Ap, 19 Junt , 4 Okt.

— .
KV7 Mal, 22 Okt.

krlendach ( OA. Neckarſulm) K 21 Mai.
Ernsbach K 26 Mz, 15 Aug, 12 Nv.
Erolzheim KW 26 Feb, 22 Mai, 27 Aug, 3 Dz.
Erpfingen KVe1 Mai, 24 Okt.
iſchach ( Oa. Galldorf ) V 22 Mz, 14 Spt .
Eſchenau( OA. Weinsberg ) KV 15 Mz, 9 Mai,

8 Juli , 14 Nv.
Eſſingen KV 2 Ap, 21 Dz.
Eßlingen KV 8 Mai, 25 Juli . 30 Nu (a.Fl

Hanf) , Fäſſer 6Spt .
Eutingen KV 27 Feb, 2 Okt.
Feldrennach KV 20Feb, 15 Mat, 10 Juli ,

18 Spt , V 20 Mz, 17 Ap. 12 Juni , 2¹
Aug, 16 Okt, 20 Nv.
ldſtetten KV 25 Juni , 29

ellbach VSwHolz 31 Jan ,
W 11 Sypt.
nerbach KV 10 Spt .

ichtenberg KV 28 Mz, 30 Mai, 22 Okt.
kuorn KV 15 Mz, 29 Okt.
orchtenberg K 29 Junt , 21 Spt , 30 Nv, V
6 Mz, 4 Spt .

Fornsbach V' : Mz, 19 Juli , 25 Ott .
Freudenſtadt KB2Feb, 1Mat, 25 Juli , 29 Spt .

reudental KV 25 Juli , 6 Nv.
Frledrichshafen KB 3 Mai, 14 Spt , 26 Nv,

20 Feb, Korn jeden Freitag .

Re
KVR 26 Feb, 21 Mai.

Okt.
SwöHolz 3 Ap,

jürfeld K 17 Sept .
ächingen V 2 Ap, 3 Spt .

Saildorf KV 19 Feb, 16 Ap, 18 Juni , 20 Aug⸗
KVßi 19 No, 17 Dz, V 15 Jan , 19 Mz,
21 Mai, 16 Juli , 17 Spt , 15 Okt.

Sebrazhofen KV 23 Ap, 13 Aug, 1 Okt ,
V15 Jan , 19 Feb, 19 Mz, 16 Ap, 21 Mai,
18 Juni , 16 Juli , 20 Aug, 17 Spt , 15
Okt, 19 Ny, 17 Dz.

Seifertshofen KV 1 Mz, 6 Spt .
Beislingen ( Stadt ) KB26 Mz, 25 Juni, 29Okt ,

R 13 Feb, Sw am 1. Samstag jed. Monats .
Benkingen VSw 2 Ap, 15 Okt.
Ferabronn K 2 Ap, 29 Juni , 21Spt , 21 Dz,

VR 13 Feb. V 11 Spt , Sw jed. Dienstag .
Serſtetten K 9 Okt, V 19 Mz, 10 Ott .
Giengen (Stadt ) K 24 Feb, 1 Mai, 29 Juni ,

29 Ott . V 2 Jan, 6 Feb, 6 Mz, 3 Ap,
1 Mai, 5 Juni , 3 Juli , 7 Aug, 4 Spt , 2 Ott ,
6 Ny, 4 Dz.

Alatten KV 27 Mz, 17 Juli , 30 Nv.
Bmünd K 14 Mai, 22 Okt (ie 3), V 2 Jan. ,

5 Feb, 5 Mz, 3 Ap, 15 Mai, 4 Juni , 2 Juli ,
6 Augz, 6 Spt , 23 Ott , 15 Nov, 3 Dz, R
16 Mai.

KV5 Ap, 19 Juli , 9 Okt.
oͤnningenKV 31 Mai, 26 Spt .

Föppingen KVSw 1 Mai, 24 Aug, 12 Nv,
Sw 12 Jan , 9 Feb, 9 Mz, 13 Ap ,SJuni ,
18 Jult , 14 Spt, 12 Ott , 14 Dz. Schf27 Ms,
16 Aug, 25 Spt , 13 Nv, W1 Ott (3).

Sroßaſpach KBe8 Mz 10 Jult , 18 Okt.
Froßbottwar KV 24 Feb, 23 Ap, 14 Aug, 27

Okt ( K Y, Holz 23 Feb, 21 Ap, 26 Okt, V
Sw jeden Donnerstog .

—. —. —
V 20

roßengſtingen KV
27 No, V9 Juli .

Sroßgartach K 2 Ap, 3 Spt .
Froßingersheim KV 26 Mz. 11
Sroßſachſenheim KV 19 Mj,

Spt (je 2). N
Sroßfüßen KV 2 Ap, 21 Dz.
Prötzingen ( OA. Nürtingen ) KBRFI 27 Mz,

25 Jult , 2 Nv, KVSwe2 Feb.
Fruibingen KVR 12 Mz, 24 Spt .
Frunbach ( OA. Schorndorf ) Weinm 26 Juni .
Pründelhardt KV 13 Mz, pt.
Eſchwend KV8

A.
11 Mai, 12 Jult , 183

Spt , KVflewd 11 Okt 13
N. KVFlTuch

SNo, VII Jan ,1 Feb, 12 Ap ,14 Junt , 9 Aug.
Süglingen KB 2 Feb, 20 Mz, 21 Aug, 18 Dz,

Sw jeden Samstag .
Dundelsheim K 12 Mz, 23 Ap, 25 Juli , 29

Spt , 21 Nv.
Suſſenſtadt KV 1 Mai.
Zutenberg KV 25 Mal, 27 Spt .

Spt .
25 Junt , 2

5
4 Juni .

7 Ap, 10 Spt , 2 Okt,

7 Feb, 7 M, 4 Ap, 2 Mal (igl. Zuchtv) ,
6 Junt , 4 Juli , 1 Aug, d Spt , 3 Ott ,
7 Rv, 5Dz, Schf 8SMz, 11 Ott , R 19 Mo,
27 Aug (a. Fohlen) , 3 10 Nv.

Hayingen KVoiSw1 Mi, 19 Ap, 17 Mal, 21
Juni , 19 Jult, 20 Spt , 15 Nv, 18 Dz.

Hedelfingen KVSw 4 Spt .
Deidenheim KB 22 Mz, W Juli, 21 Spt ,

30 No, V 2 Mat, Schf 30 Juli, 25 Aug,
20 Spt , 31 Okt.

Heilbronn KBoeder 20 Feb (a. Farren ) , 21 Mz,
(d. Ru . Pfahl ) , 23 Mai, 29 Aug (a. Farren ,
Pfahl u. Ziegen) , 9 Okt, 4 Dz, KVRSw
16 Jan , 10 Juli, Schf 15 Mz, 10 Aug, 25
Spt , 23 Oit , 20 No, 18 Dz, PWagen
Sattlerw 26 Feb (2), V jeden Dienstag ,

Sw jed. Samst . ( wenn n. vorh. o. nachh. B) .
Helligenbronn ( OA. Oberndorf ) K 8 Spt .
Heimsheim KVR 20 Feb, K 1 Mat.
Heiningen ( O A. Göppingen ) KV 26 Mz.

Hemigkofen KB 1 Mai, 4 Dz, V 2 Jan , 6
eb, 6 Mz, 3 Ap, 5 Junt , 8 Juli , 7 Aug,
Spt , 2 Otkt, 6 Nov.

Henaſtfeld V 17 Jan , 18 Ap, 26 Spt .
Herbettingen KVI Feb. 5 Ap, 7 Juni , 2 Aug,
4Ott , 6 Dz, V4 Jan , 1 Mz, 3 Mai. 5Juli ,

6 Spt , 1 Nv.
Herbrechtingen KV2 Feb.
Herrenalb KB 1 Mai, 2 Spt , K 21 Dz.
Herrenberg KVRßl 13 Feb, 15 Mai, 25 Spt ,

4 Dz, V 27 Mz, 16 Juli , 31 Okt.
Heubach KV 5 Mz, 16 Mat, 1 Spt .
Hirrlingen KV 2 Juli , 22 Okt.
Hohenhaslach K 1 Mai.
Hohenſtadt ( OA. Aalen) KVe24 Ap, 10 Spt .
Hohentengen KV 1 Mai.
Holleubach K 21 Mai, 30 Nv.
Holzgerlingen KVSw 15 Mz.
Horb KV 28 Feb, 22 Mai, 16 Okt, 12 Nv,

15 Dz, V3Ap , 5 Juni , 4 Spt , Sw 2 Jan ,
6 Feb, 1 Mai, 3 Juli . 1

Horrheim KV 28 Mai.
Jagſtfeld Ziegen 21 Mai.
Jagſthauſen K 2 Ap, 24 Aug, B12 Feb.
Illängen KVe5 Juni , 4 Dz.
Ilsfeld KB 22 Feb, 24 Mai, Kewd 24 Aug,

Holz 23 Aug, VI8 Okt, Sw jedenMittwoch ,
wennbürgerl Feiertag , am folg. Donnerstag .

Ilshofen B 19 Ap, 17 Mai, 12 Ny.
Ingelfingen K 2 Feb, 21 Juni , 25 Jult , 30

2Ny, W12 Nv.
IJsny KVRFl 26 Ap, 4 Okt ( 9, 15 Nv,

KVFl 26 Juli , R § Mz , V11Jan , S Feb, ð

Mz, 12 Ap, 9 Mat, 14 Juni , 12 Juli , 9
Aug, 13 Spt , 11 Okt, S Nv, 13 Dz.

Juſtingen KB 3 Spt , 1 Okt.
Kaifersbach V 15 Feb, 31 Mai, 11 Aug.
Kirchberg a. d. Jagſt K 24 Feb, 1 Mat, 25 Juli ,

29 Ott , W15 Feb, 3 Mai, 26 Juli , 25 Okt,
Sw jed Dienstag , wenn kein bürg. Feiertag .

Kirchenktruberg V 15 Mz, 20 Spt .
Kirchentellinsfurt VSw7 Feb, 19 Juli , 5 Dz.
Kirchheim a. N. KVR 2 Ap.
Kirchheim u. T. KV 5 Mz, 7 Mai, 4 Juni , 5

Nb. , V2Jan . , 5 Feb, 2 Ap, 2Juli , 6 Aug,
3 Spt , 1 Okt. , 3 Tz, Farren 2 Jan , 2 Ap,
2 Juli , 5 No, Zlegen 7 Mai, 3 Spt , W
18 Juni (6).

Kißlegg KV 13 Mz, 16 Juli , 8 Okt, 19 No,
Kücß 7 Mai, 13 Dz. B 8 Jan , 12 Feb, 12
Mz, 9 Ap, 14 Mai, 11 Juni , 9 Juli , 13
Ang, 10 Spt , 12 Ny, 10 Dez.

Kleinafpach KB 11 Mai, 12 Jult (a. Lwd) ,
13 Dz, Holz 9 Mai, 11 Juli .

kleingartach K 2 Ap.
Knittlingen KB 2) Mz, 22 Mai, 21 Aug, 16

Ott , 18 Dz, V 16 Jan , 20 Feb, 17 Ap. 14
Junt , 17 Juli , 18 Spt , 20 Nov.

Kochendorf KBR3 ) Jan , K21 Dz, V26 Juni ,
Sw 8am 2. Freitag jedes Monats , wenn
bürg. Feiertag , am Donnerstag .

Köngen KV 21 Mal, 21 Spt (a. FlHanf ) ( K je
2), VSw16 Jan , Sw 26 Jan , 28 Feb, 29 Mz,
27 Ap, 25 Mai, 29 Juni , 27 Juli , 31 Aug,
23 Spt , 26 Okt, 30 Nv, 28 Dz.

Königsbronn K 24 Aug.
Königseggwald KV 15 Mz, 24 Mal, 27 Spt .
Kornweſtheim KVHolz 1 Nz.
Kuchen KVFlewd 2 Feb, 21 Ma

ann Rennn2 6 Ap, 29 Mat286.
1 Fult , 25Aug. 25 Spt , 30 Okt . 7 Rv, 1

Dz, Schf 4 Spt , R 11 Jan , 13 Sept , Su
jed. Freitag .

K1 Mal, 1 Okt, 30 Nv, KV 8Mat .

Kuſterdingen B 21 Feb, 9 Juli .
Laichingen KBRSw 2 Ap, 21 Mai, 23 Ont,

30 Nu, VSwe8 Jan . , 24 Feb, 16 Juli , 24
Aug, 21 Spt .

Langenargen KV15 Feb, 17 Mai, 13 Aug, 19No.
Langenau K 2 Ap, 21 Mai, 1 Otkt, 21 Di

BR 3, 15 Jan , Ve5 Feb, 5 Mz, 4 Ap,
Mai, 4Juni , 2 Juli , 6 Aug, 8 Spt , 1 Ott,
5 No, Dz , Farren 4 Ap, 1 Okt, Foblen
3 Spt , Sw jeden Donnerstag .

Langenbeutingen KV7 Feb.
Langenbrand V 26 Feb, 30 Ap, 27 Aug.
Hangenburg K 2 Av, Sp jeden —Lauchheim KSw 12Feb, 22 Okt, K2 Ap, 21Mal.
Laudenbach K 12 Mz, 23 Ap, 25 Juli . 21 Sut .
Lauffen KBHolzgiegen 1 Mai, K 29 Spt , Kei

21 Dz, Sw jeden Dienstag .
Laupheim KVR 12 Feb, 15 Okt, KBRSw 3 Ap,

22³ Mai, 23 Juli , Korn jeden Dienstag und
alle 14 Tage zugl. VSw.

beidringen KVe9 Mai, 23 Aug ,V 15 Mz. , 9 Okt.
Leinſtetten K 21 Mai.
Leonberg KVe31 Jan , S Mai. 3 Okt, 7 Nv, N

13 Feb, VSw 26 Mz, 25 Juni , 26 Juli .
Korn jed. Dienstag , Milchſi jed. Mittwoch.

Leutkirch KBRSw 5 Mz, 14 Mai, 22 Okt.
3 Dz, VRSw 2, 29 Jan . 5, 26 Feb. 26 Me.
3, 30 Up, 7, 28 Mai, 4, 25 Juni , 2, 30 Jult ,

1 27 Ang, 3, 24 Spt , 1, 29 Okt, 5, 26 Non
1 Dz.

Löchgau KV 23 Mat, 15 Nov.
Loffenau K 8 Mai, 9 Ott .
Lorch V'8 Jan , 12 Mz, 14 Mai, 9 Juli , 10

Spt , 12 Ny. (a. Fl )
Loßburg KV 26 Juni , 29 Okt.
Löwenſtein KV 29 Juni , KBFl 6 Nv.
dudwigsburg K8 Feb, 11 Mai, 8 Nv (je 2), 8

11 Jan , 8 Feb ,8 Mz, 12 Ap, 11 Mat, 14

Juni , 12 Juli , 9 Aug, 13 Spt , 11 Okt
8 No, 13 Dz, Holz (Schnittw . Pfähle u. dgl. )
15 Feb, 22 Mz, 17 Mai, 19 Juli ,8 Nv ,R
12 Mz (2), SwKorn jeden Dienstag .

Magſtadt KVR 27 Mz, 3 Juli , 30 Okt.

Mainhardt KV27 Feb, 3Ap, 19 Juni , 8 Auß.
23 Okt.

Marbach (Stadt ) KV 1 Mai (2), 19 Juli , 2

No, V 18 Jan. , 6 Mz, 3 Ap, 14 Juni , 2

Aug, Holz 5 Mz, 30 Ap, 18 Juli , 21 Nu.
Sw jeden Samstag .

Markelsheim K 1 Mai, 21 Spt .
Markgröningen KV 24 Feb, 2 Ap, 21 Dz (ſe D.

K 24 Aug.
Marktluſtenau K 2 Ap, 21 Mu, 25Juli .
Maulbronn KW 1 Mai, 21 Spt .
Mehrſtetten OA. Münfingen ) KVe3 Ap,

Juni , 22 Okt, 15 Dz.
Mengen KVSw 14 Feb, 11 Ap, 13 Juni , 13

Spt , 12 Nv, VSw 10 Jan. , 14 Mz, 9 Mat.
II Juli , 8 Aug, 10 Okt, 12 Ds, Zuchtv 10

Spt , SwKorn jed. Samst .w Feierteg t. zun
Mergeutheim K ( am 2. Tage zal. VSw) 10

Feb, 3 Ap, 22 Mal, 9 Juli , 12 No, 10 D·
(ie 2), VSw 13Spt , 11 Ott , Schf 15 Aus⸗
20 Spt , 18 Okt, 14 Nv, 20 R 5
Sw4 , 18 Jan , 1, 15 Feb, 1,1 Mz, 5 Ap.
3, 17 Mai, “, 21 Juni , 5, 19 Juli , 2, 16 Aug

6. 20 Spt ,4, 18 Okt, 1 No ,6 Dz.
Merklingen ( SA. Leonberg) K 2 Ap. 10 Spi,

Meßſtetten KV 20 Juni ,4 kt,. V2⸗ Mz, 20Nu.

Metzingen KBRFr 6 Feb, § Mal, 18 Spt . KS
2˙ Nv, Vßl 6 Mz, 10 Juli .

Michelbach ( SA. Shrlugen ) KB 12 Feb. 3 Spf
Nichelfeld ( OA. Hall) K 8 Mat, 2 Okt.
Mittelſtadt KBöt 12 Mai, 11Okt .
Möckmühl K 16 Feb, 5 Junt , K 13 Nov, Su

am 2. Mont. jed. Mon. , w. Feiert. ,Dienstag .
Mögglingen (Oel. Gmünd) K 20 Mz, 1

Juni , 14 Nev.
Möglingen (Oa. Ohringen ) K 1 Mai, 30 Re.

d. Füldern KVFlachsHufMöhringen 3
Möffingen K 20 Mz, 13 Juni , 28 Okt,

Jan . , 15 Aug.
d. Donau K 26 Feb. 14 W.

10

·
lterbach KB 5 Jult, 8 Ny (a. Flachs) .

all 220 Feb, 2 Juli (le 3), 8 Jan ,
Mal.

Künzelsau K 24 Feb, 25 Juni , 29 Okt, 8 80
Mühlheim a.

29 Spt , 30 Okt, 29 Nu. 8
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Nühringen KV 8 Mal, 29 Sept .
Nulfingen ( Oel. Künzelsau ) KVe13 Feb, 3 Ap,

22 Mai, 24 Aug, 21 Dz.
Münchingen K 21 Spt , VB21 Feb.
Nundelsheim KW21 Mat, 20 Ny, Holz 24 Mz,

19 Mai, 17 Nv.
Munderkingen KVRSw 25 Jan , 22 Feb, 22

Mz. 26 Ap, 24 Mai, 28 Juni . 26 Juli . 23 Aug,
27 Spt , 25 Okt, 22 Nv, 27 Dz. Sw11 Jan ,
S Feb, 8 Mz, 12 Ap, 9 Mai, 14 Juni , 12
Juli , 9 Aug, 13 Spt , 11 Okt, 8 Nv, 18 Oz.

Nünfingen KVR7 Feb, 4 Ap, 6 Juni , 25 Spt ,
31 Ott , 7, 14, 21 No, 21 Di, KV1 Aug,

Swe7 Mz (a. R) , 2 Mat, 4 Juli .
MNurrhardt KV 18 Ap (zugl. Holz) , 25 Juli ,

KV5Fl 2 Okt, 30 Nv, B 6Feb, 6 Mz, 5Juni ,
28 Aug, Schf 14 Nv.

Nusdorf KV 15 Okt (3).
Kagold KB 26 Ap, KBFi 18 Ort , 18 Oz, V

29 Jan , 1 Mz (ögl. Zuchtv) , 7 Juni , 2 Juli ,
24 Aug (zgl. Zuchtv) , R 20 Aß, 2 Jull , 18
Okt, 13 Oz.

Reckarſulm K2 Ap, KVSwe12 Nv, Sw 3 Ap,
HolzPfahl 26 Ap.

Reckaxtailfingen KV 6 Mz, 9 Juli , 30 Nv.
Neckartenzlingen KVSw 22 Mai, 6 Nv, VSw

9 Jan .
Reckarweſtheim KVR 16 Jan,27 Mz (a. Holz) ,

13 Nv.
Rehren KV 10 Ap, 14 Aug, V 20 Nv.
Reidlingen KV 21 Spt .
Rellingen ( OA. Blaubeuren ) KB 25 Jull .
Neresheim ( Stadt ) K 2 Ap, 21 Mai.
Neubulach KB 2 Ap, 22 Okt (a. Flachs) .
Neuenbürg KSw 1 Mz, 17 Mai, 6 Spt , 6 Dz,

VRSw 21 Feb, 18 Ap, 15 Aug, 21 Nv.
Neuenſtadt a. Kocher V27Feb, 29 Mai, 21 Aug,

6 No, Sw am 4. Montag jedes Monats .

22 K1 Mai, 21 Spt , W 6Feb. , 2 Mai,
27 Nov.

Neuffen KVe7 Mz, 4 Juli , 7 Nov.
Neuhauſen a. d. Erms KV 24 Feb, KVRFl 24

Mai, 25 Okt.
Reuhauſena . d. Fild. KV1Mai ,3 Juli , 29Okt.
Neukirch ( OA. Tettnang ) V8 Mai, 9 Okt.

338 — ( OACalw) KVSw 19 Juli , KFl
3, 25Okt.

Niedernhall K 1 Mai, 24 Aug, 21 ODz, V 20
Mz, 21 Aug, 20 Nv.

Niederſtetten K 2Feb, 1 Mat, 9 Jult , 12 Nov. , R
18 Jan , 3 Ap, 2 Juli , 19 Nv, W2 Jan , 5
Feb, 5 Mz, 3 Ap, 2 Mai, 4 Juni , 10 Juli , 6
Aug, 8 Spt , 1 Okt, 19 Nv, 10 Dz, Sw vom
Jan bis Okt am 3. Mont. , Nu u. Dez am 1.
Mont. jedes Monats .

Klederſtotzingen KVR 23 Ap, 12 Nov.
Rordheim Holz 11 Ap.
Nürtingen KVRSwßlöHnfdeinwTuch 15 Feb,

15 Mz, 21 Juni , 16 Aug, 18 Okt ,21Dz, VSw
18 Jan , 19 Ap, 17 Mai, 19 Juli , 20 Spt , 15
No, Farren 15 Mz, 18 Okt, Ziegen 17 Mai,
20 Spt , Schf 15 Nv, Sw jed. Donnerstag .

Rulplingen KV 13 Feb, 5 Juni , 26 Juli , 18
Okt, B 14 Nov.

KVR 13 Feb, 14 Juni , 20 Spt ,2 Okt.
Oberdorf ( OA. Neresheim) KV 14 Mai, 5 Nv.
Oberjettingen KV 8 Ap, 3 Juli , 2 Okt.
Oberkochen KV 21 Mai.
Oberlenningen KV 15 Mai, 30 Okt.
Obermarchtal KV 23 Ap, 11 Juni , 17 Okt.
Oberndorf ( Stadt ) KVR5 Feb, 12 Mz, 1 Mat,

12 Juni , 20 Jult , 24 Aug, 1 Okt, 12 Nv,
BR 13 ODz. Sw jeden Freitag .

Obernheim KW 14 Mai, 18 Junt , 6Aug, 8 Okt.
Oberriexingen K 24 Feb, 8 Spt .
Oberrot ( OA. Gaildorf ) KVe9 Feb, 1 Mai, 1

Aug, V 16 Okt.
Oberſontheim K 2 Feb, 21 Mat, KV 24 Aug,

V3 Feb, 22 Mai, 30 Nv, Sw alle 14 Tage
am Dienstag , wenn Feſt, am Mittwoch.

Oberſtenfeld KVSw 22 Mz, 19 Juni , Holz 21
Mz, 18 Juni , Sw jeden Montag, wenn Feſt,
am Dienstag , ausgenommen 19 Mz, 18 Juni .

— — (Schorndorf ) KVßl 13 Feb, § Nv.
chſenhauſen KW 5 Feb, 30 Ap, 1Okt, 12 Nv.
dheim K 19 Mz, 29 Okt.
ffingen KVSw 8 Feb, 23 Aug.

dingen KB 24 Feb, 21 Spt . B Mail.

Ohringen KR 19 Feb, K 2 Ap, 21 Mat, 24 Aug,
29 Ott (a. Schf) , V17 Jan , 21 Feb, 21 Mz. 18
Ap (a. Zuchtv) , 16 Mai, 20 Juni , 18 Jult ,
15 Aug, 19 Spt , 17 Otkt, 21 No, 19 Dz.

Olnhauſen V 29 Jan , 30 Ap, 28 86Onſtmettingen KVSwe2Mai , 13 Spt , INv.
Eſchingen KVe7Mz , 6 Juni , 7 Nv.
Stisbeim K 6 Mez, 3 Fult , 9 Oit .
Ottendorf KV 28 Feb, 12 Spt .
Owen K 22 Mz, 80 Aug, KV u Dz.
Pfalzgrafenweiler KBRFI 1 Mz, 12 Junt , 4

3 — Jan , 8 Mai, 30 Aug, 6 Dz, VSw
uli .

Pfedelbach K29 Juni , 30 Nu (a. Flachs) , B 15
Jan , 5 Mz, 11 Juni .

Pfronſtetten KV 5 Juni , 23 Okt.
KW1 Mz, 12 Ap, 14 Juni , 27 Spt ,

Nv.
Pleidelsheim KV 4 Ap, 13 Spt .
Plieningen KVSw 24 Feb, 16Juli (a. Farren) ,

26 N, V 3 Jan , 4 Ap, 3 Okt, Sw am 1.
Mittw . jed. Monats , wenn Feſt, tags darauf.

Pliezhauſen VBSw 14 Mz, 15 Aug.
Plochingen KBR 20 Feb, 22 Nv, KV14 Mai,

V9 Ap, 10 Spt .
Plüderhauſen KV 19 Mz, V 23 Juli .
Ravensburg KVSw 16 Juni (a. Korn) , 16 Nv

(2), R3 Mz, 27 Okt, Fohlen 7 Juli , Schf 14
Junt , 18 Okt, VSwͤorn jeden Samstag .

Reichenbach ( OA. Freudenſtadt⸗Kloſterreichen⸗
bach) KVSw e1 Mat, 5 Nv.

Reutlingen KW27 Feb, 11 Spt , 30 Okt, 11 Dz,
( jetags hernach Schf) V' 2 Jan , 6 Feb, 6 Mz,
8 Ap, 1, 15 Mai, 5 Juni , 3 Juli , 7 Aug, 4
Spt , 2 Okt, 6 Nv, 4 Dz, Korn jeden Samst . ,
wenn Feſt, am Freitag .

Riedlingen KVR 29 Jäan. , 19 Feb, 9 Ap, 28
Mai, 30 Juli ,3 Spt , 15 Okt, 17 Dz, Sw
ieden Montag .

Rotgheim KB 13 Mz, K 23 Okt.
Roſenfeld KV 1Mz, 26 Ap, 5Juli , 30 Aug,

31 Okt, 13 Dz, B 18 Jan , 29 Mz, 30 Mai,
26 Juli , 27 Spt .

Rot ( SA. Leutkirch) KV3 Feb, 26 Nv.
Rot a. See W 26 Mz. 18 Dz.
Rottenacker KV 12 Mai, 7 Jult , 1 Spt .
Rottenburg KV' ö5 Mz, 28 Mai, 5 Nv (a. Fl),

W15 Jan. , 19 Feb, 16 Ap, 9 Juli , 27 Aug,
27 Spt

Rottweil KVe8 Feb, 23 Ap, 18 Juni , 13 Spt ,
18 Okt, 26 Nv, V 15 Jan , 21 Mz, 22 Mai, 17
Juli , 16 Aug, 18 Dz, Ferkel jeden Samstag.

Rudersberg KV1 Mal. 21 Spt , Vi9 Feb, 12 Nv.
Saulgau KVR 10 Feb, 24 Mz, 12 Mai, 29

Spt , 30 Nv. VR 29 Aug, Sw jed. Samst .
Schechingen KV 13 Feb, 4 Juli , 24 Spt , K

21 Mai, V 22 Mai .
Schelklingen KV 2 Ap, 25 Juli , 25 Spt , 18

Ott , 12 Nv, 21 Dz.
Schnait KFlachs 1 Mal, 4 Dz.
Schömberg ( Ou. Rottweil ) KW7 Mz, 3 Mal,

8 Juni , 24 Okt, W2 Jan , 16 Juli , 28 Aug,
Milchſw. jed. Mittw , wenn Feſt, Donnerst .

Schönaich KVSw 25 Jan , KV 7 Juni .
Schopfloch ( On. Freudenſt . ) KV15 Mai , 22Oktt.
Schorndorf KV 6 Mz, 10 Juli , 27 No, V9

Jan , 10 Ap, 29 Mai, 12 Juni , 14 Aug, 4 Spt ,

2 —
18 Dz, Holz 1 Mz, 24 Mai, 30 Aug,

v
Schramberg KV 13 Mz, 8 Mai, 19 Juni , 14

Aug, 9 Okt, 6 Dz.
Schrozberg K 21 Mai, 29 Okt, V 29 Jan , 23

Ap, 11 Junt , 5 Nv.
Schuſſenried KV 10 Spt , 12 Nv. , V8 Jan ,

12 Feb, 12 Mz, 19 Ap, 14 Mat, 11 Juni ,
9 Juli , 13 Aug, 8 Okt, 10 Dz.

Schwaigern KV 23 Feb, 21 Spt (je Y.
Schwaikheim V 26 Feb, 27 Aug.
Schwendi KV1 Mal, 21 Spt , 21 v .
Schwenningen KVe1 Juni , 27 Syt .

Seſfertsbofen ( Gem. Eſchach) KV 5 Ap, 24 Mai,
2 Okt.

Siglingen KV 2 Ap, K 8 Spt , V 11 Spt .
Simmersfeld KVFlachs 14 Mz, 23 Okt.
Sindelfingen KVR 7 Mz, 6 Juni , 21 Spt , 30

Nu, VR 7 Feb, 4 Ap, 9 Mai, 4Juli .
Sindringen K 2 Feb, 25 Juli , 21 Dz. , V14

Mz, 11 Juli , 14 Nv.
Sontheim a . d. Brenz K 19 Mz. 1 Spt .
Spaichintzen KB 24 Feb, 3 Up, 13 Juni . 24

Aug, 16 Ort , 12 Rv, 8 10 Jan , 15 Mz, 16
Mai, 25 Juli , 25 Spt , 11 Dz.

Spiegelberg KB 26 Mz, 24 Aug.
Steinheim i . Aalbuch KV 1Mai .
Steinheim a. d. Murr KV 2 Feb, 6 Junt . 21

Spt , Holz 1 Feb, 10 Ap, 5 Juni , 20 Spt ,
Sw jeden Donnerstag .

Stetten a. Heuchelberg K 25 Juni (2).
t. Remstal KVFlSw O5 Ap, 6 Spt ,
v.

Stockheim KV 21 Mal, K6 Nv.
Stuttgart Meſſe 17 Dz (Y,

Porzell GlasHafnerw 23 Mai (3), PWagen
Sattlerw 23 Up (2), P 8 Jan , 9 Ap, 14 Mal,
11 Juni , 9 Juli , 13 Aug, 10, 17, 18 Spt , 8
Okt, 12 Nv, 10 Dz. Möbel 19 Oz (8).

Sulz a. N. KVR 6 Mz, 7 Juni , 6 Spt , 25 Okt,
KV20 Dz, Schf28 Mz .6 Aug,7 Spt , 26Okt ,
6 Dz, W7Feb , 4 Ap, 2 Mai, 4 Juli , 1 Aug,
We13 Juni , VSw 10 Jan , 21 Nov.

Sulzbach a. K. KV 28 Mz, 19 Juni , 11 Spt .
Sulzbach a. d. Murr KV12 Mz, 5 Juli , 8 Nu

(a. Fl. ), Vi9 Mai, 13 Spt , VSw 25 Jan .
Tailfingen KV 7 Mz, 4 Juli , B Okt.
Tettnang K 8 Mai, 11 Spt , 13 No, B 9, 28

Jan , 13, 27 Feb, 13, 27 Mz, 10, 24 Ap, 8,
22 Mai, 12, 28 Juni , 10, 24 Juli , 14, 28 Aug,

11, 25 Spt , 9,23Ott, 18. 27 Ny, 11,24 5; .
Tieringen KV 1Mai ,2 Okt , B14Juli , 10 Spt.
Tomerdingen KV 16 Ap, 29 Okt, V 16 Juli .
Troffingen KV 6 Mz, 21 Mal, 20 Spt , 6Nv ,

Sw jeden Freitag , wenn Feſt, amDonnergt .
Tübingen KV 24 Ap, 18 No (la. Fl ) ( K je Y,

W13 Feb, 17 Juli .
Tuttlingen KVSchf 13 Mz, 8 Mai, 10 Juli , 9

Okt, 15 Nv, KV22 Dz, W 16, 18 Juni (2),
31 Aug (2), 3Spt ( a. Ziegen) , Sw jed. Mont .

Uhingen K 2 Ap, 30 Nv.
Ulm Meſſe 11 Junt . 3 Dz (de6), R 23 Jan . 20

Feb, 20 Mz, 12 Iuni , 20Nv (ie 2), Leder 5
Mz, 17 Spt (ie 2), W 14 Juni (3), B 16
Jan , 20Feb, 20 Mz, 17 Ap. 15 Mai ,19Juni ,
17 Juli , 21 Aug, 18 Spt , 16 Okt, 20 No, 18
Dz, Korn jed. Samst , Zuchtv 9 Mai, Schf 4
Ap, 25 Juli 9 No, Schlachtv jed. Mittwoch⸗

Unlingen KV 23 Mz, 14 Juni , 21 Nv.
Untergröningen V' ö Feb, 1 Mai, 24 Aug, 5Nv.
Unterhauſen V 27 Mz, 6 Nv.
Unterjeſingen KV 3) Jan , 12 Jull .
Untermünkheim KV 2 Ap, 25 Spt .
Unterreichenbach VSw 26 Mz, 23 Juli , 22 Okt.
Unterſteinbach KV 12 Mz, YJuli , 11 Spt .
Untertürkheim KVBaum 27 Mz, KWFaßKübler⸗

waren 20 Spt .
Unterurbach V 21 Feb, 11 Spt .
Unterweiſſach KVHlz 4 Ap, 10 Okt.
Urach KVR 22 Feb, 1 Mai, 25 Juli (36l.

Schäferlauf ) , 4 Okt, 1 Nv. , KV 13 Dz, Schf
26 Juli , 5 Okt, 2 Nv, V 13 Juni , 12 Spt .

Uttenweiler KVRSw 27 Feb, 5 Juni , 18 Spt
(a. Fohlen) .

Vaihingen a. d. E. KV 14 Mz, 16 Mai, 11 Juli .
12Spt , 14 Nv, V 10 Jan , 14 Feb, 11 Ap. 18
Juni , 15 Aug, 10 Okt. , 12 Dz, Sw jeden
Samstag , wenn Feſt, tags zuvor.

Vellberg KV 24 Jan , 14 Mz, 25 Ap, 15 Aug,
V 16 Mai, 24 Okt.

Wachbach K 23 Mz, 29 Junl , 2 Nv. V24 Mz
2 Juli , 5 Nv.

Waiblingen KSFl 10 Ap, 10 Juli , 21 Spt . ,
Völ 6 Feb, V12 Juni , 30 Ny, Holz 5 Feb,
11 Juni , 29 Nv.

Walddorf (O. ⸗A. Tüb. ) KVSw 15Feb , 29 Mat,
2) Spt , 18 Dz.

Waldenbuch KV 20 Feb, 14 Junt , 4Okt .
Waldenburg KV 30 Jan , 28 Aug, 13 Nu, K

21 Mat, V 10 Ap, 22 Mat.
Waldmöſſingen V5 Mz, J Juli , 24 Spt .
Waldſee K à Ap, 22 Mai, 2 Okt, 13 Nv , R6Mz,

5 Juni , 25 Spt , V 2, 16 Jan , 6,20Feb , 6, 20
Mz, 3, 17 Ap, 1 Mal, 5 Juni , 3 Juli , 7 Aug,

4,18 Spt , 2, 16 Okt, 6, 20 No, 4, 18 Dz,
WZuchtv 9 Okt, KornSw jeden Dienstag .

Wangeni . Allg. KV2 Mai, 24 Spt , 12, 26 No,
V3,31 Jan , 7, 28 Feb, 7 Mz, 4, 25 Ap.
2, 30 Mai, 6, 27 Juni , 4, 25 Jult , 1, 29
Aug, 5, 26 Spt , 3, 31 Okt, 7, 28 Nv, 5, 27
Dez, P21 Feb, 31 Okt, Korn jeden Mittwoch .

Wangen b. Cannſtatt KB 24 Aug.
Wäſchenbeuren K 21 Mai.

8



Waſſeralſingen KG 22 Jan , 4 Junk .
Wehingen KV 28 Mai, 28 Juli , 6 Spt , 17 Rv.
Weikersheim K 24 Feb, 28 Mz, 25 Juni . 24

Aug, 29Okt , 30Nv, 21 Dz, VFarren 11Mai ,
Farren 13 Spt , Sw a. 2. u. 4. Frettas
jedes Monats .

Weil d. Stadt KBRSw 19 Mz, 16 Ap, 18
Junl , 24 Aug, 22 Okt, 17 Dz. VRSw 15
Jan , 19 Feb, 21 Mat, 16 Juli , 17 Spt , 18
Ny, Sw jeden Mittwoch.

Weil i. Schönbuch KV 22 Feb, 13 Dz.
Weilheim a. TeckKB 16 Jan , 27 Mz, 8SMai,

25 Juli , 30 Okt, 20 Dz. Sw ied. Samstas ,
wenn Feſt, tags zuvor.

Weingarten K 9 Mai, 24 Junt (le 3).
Weinsberg HolzPfähle 19 Ap.
Weiffach KVSw 165Feb,7 Junt , 29 Okt, Ben

19 Ap, 6 Spt , Milchſw jeden Donnerstas .
Weißenſtein KVe8 Spt , 26 Nv .
Welzheim KBFlowd 23 Mz( 2) ,25 Junt , 29Okt ,

21 Dz, KV21 Aug, Holz 26 Mz, B 2Feb .
Wendlingen KV 22 Okt, B8 Mz.
Weſterheim KVe4 Juni , 17 Spt .
Wiblingen V' 6 Feb, 1 Mat, 4 Spt , 6 N.
Widdern K 21 Mai, 29 Okt.
Wiernsheim KVR 2 Ap, 1 Nv.
Wiefenſteig &V 12 Feb, 28 Mai (a. R) , KVökcl

8 Ott , 26 Nv, V9 Ap, 30 Juli . „
Wildbad K 26 Mz, 24 Aug, 30 Nv.
Wildberg K 26 Mz, 1 Mai, 21 Spt , KB§ l

9 Nu. 21 Dz, V 2 Juli .
Wilhelmsdorf VSwe14 Feb, 11 Ap, 13. Junt ,

15 Aug, 17 Okt, 12 Dz.
Willmandingen KV 28 Mat, 30 Juli , 24 Spt .
Willsbach K 18 Jan , 7 Mz, 13 Juni , 13 Spt ,

Holz 1 Mai.
Winnenden KV 14Feb, 9 Mai, 12 Spt , 7 Nv,

V7 Mz, 27 Juni , 8 Aug, 10 Okt, Korn
jeden Donnerstag .

Winterlingen KV 22 Mz, 27 Spt .
Wolfſchlugen KV 8 März, 6 Junt , 12 Nu.
Würtingen KV 22 Okt, V 4Juni .
Wüſtenrot KV 13 Mz, 8 Juni , 28 Aug, 27 Nv.
Wurzach KBVSw 1 Feb, 1 Mz, 3 Mai, 4 Okt,.

1 No, VSw4 Jan , 5 Ap, 7 Juni , 5Juli ,
2 Aug, 6Spt , 6 Dz,. Sw 18 Jan , 15 Feb,
15 Mz, 19 Ap, 17 Mai, 21 Juni , 19 Juli ,
16 Aug, 20 Spt , 18 Okt, 15 No, 20 Dz.

aberfeld KV 20Mai , 30 Okt .
Zainingen KV 26 Ap, 13 Sept .
Zavelſtein KV 13 Mz.
Zuffenhauſen Ziegen 1 Mai.
Swiefalten KVRSw 6 Mz, 15 Mal, 11 Spt ,

6 Nv, Korn jeden Dienstag .

Bayern .

KAbensberg Wm4 Feb, 29 Ap, 1 Jull , 2 Spt
J , I1 No, 9 Dz, V31 Jan , 5, 28 Feb,
28 Mz, 25, 30 Ap, 30 Mal, 27 Junt , 2, 25
Jult , 29 Aug, 3, 26 Spt , 31 Okt, 28 Nv,
24 Dz, Spanferkel jed. 2. Montag im Monat
T Montag. )

Aichach K 17 Juni , 26 Aug, 28 Okt, PFohlen
20 Aug, V 16 Juni , 25 Aug, 27 Okt ſowie
am 1. Mont. jed. Mts. ev. Dienstag und
an jed. Dienstag in den Faſten , Sw jed.
Samstag , ev. tags vorher.

Altdorf K 2 Feb, 27 Mz, 15 Mai, 29 Juni ,
10 Aug, 20 Spt , 11 Nv, 21 Dz.

FAmberg K 19 Mai, 22 Spt (je J), B 7, 21 Ap⸗
5, 19 Mai, 2, 16 Juni , 7, 21 Juli , 4, 18
Aug, 1, 15 Sept , 6, 20 Okt, Sw vom März
bis Dezember jeden Samstag . ( 1Samstag . )

Unsbach Meſſe 13 Feb, 1 Mai, 7 Aug, 13 Nv
(je 3), P 29 Jan , 26 Feb, 30 Ap, 8 Okt,
19 No, VSwjed . Dienst . ev. tags vorher,

auptgr. Rdr 30 Jan , 27 Feb, gr . Rdy
7 Mz, 24 Ap, 29 Mai, 26 Juni , 31 Jull ,

28 Aug, 25 Spt , 30 Okt, 27 Nv, 24 Dz,
Hauptdv 1 Mal, 9 Okt, 20 Nv.

Urnſtein K 23 Jan , 6 Mai, 17 Junt , 26 Aug, 28
Ott , Saatfr 1 Mz, 6 Spt , Ferkel j. Donnerst ,
wenn Feiertag , tagsnachher .

Arzberg K 4 Feb, 13Mai, 22 Juli ,11 Nv, 16 Dz.
AUſchaffenburgK 26 Feb, 25 Junt , 3 Dz (je 4).
Aub K2⸗Jan , 2 Ap, 21 Mai ,1 Juli , 12 Aug,

9 Spt , 23 Okt, 23 Dz, Sw jed. Donnerstag .
Uuerbach Jahrm 4 Feb, 22Ap, 10 Junt , 9Spt ,

4 Au, De. Robssw alle 14 Taae vom 1

Otenstag in den Faſten bis letzten Dlenstag
im Oktober, wenn Feiertag , werktags vorher,

fAugsburg Jahrm 8 Ap, 30 Spt (ie 8), W11
unt (4), Schafm 23 Mz (3gl. Zuchtwidder) ,

4 Juli , 21 Aug, 17 Spt , 30Okt, Schlachtv
jeden Dienst . und Donnerst . , ev. tags
vorher, RdoPSw ( im Stadtteil Lechhauſen) 8
Jan , 12 Feb, 12 Mz, 9 Ap. 14 Mat, 11

uni, 9 Jull , 18
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10 Spt , 8 Okt,
2 No, 10 Dz. Ferkel jed. Freitag , wenn

Feiertag , Mittwochs vorher. (T Freitag. )
Bamberg Meſſen 30 Ap, 15 Okt (1e 13), P 16

Jan , 13, 27 Feb, 13 Mz. 10 Ap, 23 Mal,
19 Juni , 17 Juli , 13 Spt , 9 Ort, 6 Nu.
11D3z, NutzvZuchtvySw 2, 9, 16, 23 (a. Zuchtd
Schaf ) 30 Jan , 6, 13 (a. Honig) 20 (a. Zuchtb) ,
27 (a. Schf) Feb, 6, 18, 20 (a. ZuchtbSchf) ,
27

7 4, 10, 17, 24 Ap, 1. 8, 15, 23, 29
Mal, 5, 12, 19, 26 Junt , 3, 10 (a Schf) , 17,
24, 31 Juli, 7 (a. Zuchtwiddergiegen ) 14, 21
(A. Schf) , 28 Aug, 4 (a. Zuchtb) , 18, 18 (à.
Schf) , 27 Spt , 4, 9, 16, 23 (a. Zuchtb) , 30
Ott , 6, 18, 20, 27 No. 4, 11, 18,27 Dz, Sw
jed. Mittw . u. Samst . , wenn nicht Feiertag .

Bayreuth Meſſe 2 Feb, 14 Mat, 11 Nu (je 3),
P13 Mz, 9 Okt, V 19, 26 Feb, 5, 12, 19,26
Mz, 3, 8, 16, 2 , 30 Ap, 7, 23 Mat, 4, 18
Junt , 2, 16, 30 Jult , 18, 27 Aug, 10, 24 Spt ,
8, 22 Okt, 5, 19 Nv, 3, 17 Dz, Schf 4 Spt ,
2 Okt, Bullenm für Bayreuther Scheckvieh
20 Feb, 16 Okt.

Beilngries K4 Feb, 18 Mz, 6 Mat, 24 Junt ,
19 Aug, 9 Spt , 14 Okt, 2, 23 Dz, V9 ,
23 Jan , 13, 27 Feb, 13, 27 Mz, 10, 24 Ap,
8, 22 Mai, 12, 26Juni , 10, 24Juli , 14,
28 Aug, 11, 25 Spt , 9, 23 Ott , 13. 27
No, 11, 27 Oz.

FBerching K 7 Jan , 4 Mz, 15 Ap, 13 Mat,
8 Juli , 12 Aug, 2, 80 Spt . 11 N, 9 Dz,
WVikt 2, 16 Jan, 6, 20 Feb, 6, 20 Mz
3, 17 Ap, 1, 15Mai, 5, 19 Junt , 3, 17
Juli , 7, 21 Aug, 4, 18 Spt , 2, 16 Okt.
6, 20 Nv, 4, 18 Dz. ( Samstag . )

Biſchofsheim v. d. Rhön KTaub. 4 Feb, 25 Mz.
8 Dz. K 29 Ap, 13 Mal, 1 Juli , 15 Aug, 30
Spt ,4 Nv, Sw v. 12 Jan ab alle 3 W. Freit

Brückenau K 8 Ap, 22 Mai, 22 Juli , 28 Okt,
25 Ny, 27 Dz, Sw am 1. u. 3. Donnerstag
jedes Mts. , wenn Feiertag , tags vorher.

1Burgau Jahrm 28 Jan ,4 Mz, 15 Ap, 29 Juli ,
30 Spt, 11 Nv, Vö Mz, 16 Ap, 1Olt , 12Nv.
Sm j. Montag, ev. tags nachher. ( Montag . )

Burglengenfeld K 29 Ap, 17 Juni , 16 Spt ,
18 No, Vvom 17 Jan ab alle 4 W. a Mittw .

Cham Jahrm 10 Mz, 29 Ap, 29 Jult , 14 Okt,
23 Dz, FlWGarnswd 28 Jan , 25 Feb; 3, 2
Mz, 28 Ap ( 9, 27 Mal, 24 Funi , 28 Juli
( ) ,26 Aug, 30 Spt , 13, 28 Okt, 25 Nv,
22, 30 Dz, PRdvSw 5 Jan , 3 Feb, 3, 10,
17, 24, 31 Mz, 14, 28 Ap, 12, 26 Mai, 9, 23
Juni , 7, 21, 28 Juli , 4, 18 Aug, 1, 15,
29 Spt , 13, 27 Okt, 3 Nv, 1 Dz.

Creuſſen VSw 13, 20,27 Feb, 6, 13,20, 27 Mz,
3, 10, 17, 24 Ap, 7, 22 Mai, 4, 18 Juni ,
2., 16, 30 Juli , 13, 27 Aug, 16, 24 Spt ,
8, 22 Okt, 5, 19 Nv.

Deggendorf KBölGarndwd 20 Feb, 20 Mz,
Mai, 6 Dz, K 26 Aug, VFlGarnewd 16
an, 6 Feb, 6 Mz, 3 Ap, 5 Juni , 3 Juli ,
„27 Aug, 4 Spt , 2 Okt, 6 Nv, 4 Dz.

( ( Dienstag . )
Dietfurt K 2, 25 Feb, 5 Aug, 9 Spt , 14 Okt,

4 No, 9 Dz, V3 Jan , 7 Feb, 7 Mz, 4 Ap,
2 Mai, 6 Juni , 4 Julti, 1 Aug, 5 Spt , 3
Okt, 7 Nv, 5 Dz.

Dillingen K i5 Ap, 14 Okt, 2 Dz, VP16 Jan ,
20 Feb, 20 Mz, 17 Ap, 15 Mal, 19 Juni ,
17Juli , 21Aug, 18 Spt , 16 Okt, 20 Nv, 18 Dz.
Sw jed. Donnerstag ev. tags nachher

Dingolfing Wm 7, 14 Mz, VP2 Jan , 6 Feb,
6, 20 Mz, 3 Ap, 7 Mai, 5 Junt , 3 Juli ,
7 Aug, 4 Spt , 2 Okt, 12 No, 4 Dz, Fohlen
12 Juni , Sw 13 Nu, Saugſw jed. Diens⸗
tag, ev. am

1Dinkelsbühl Kowd Ap, 26 Aug, 21 Okt,
Kinderzechm 15 Juli (5), RdoSw 29 Jan . 5,
26 Feb, 26 Mz, 23 Ap, 28 Mal, 25 Juni ,
26 Juli , 27 Aug, 24 Spt , 22 Okt, 26 No, 31
Di, Wö 6 Juni (2). C Mittm. event. tags
nachber. )

Donauwörth K 6 Mal, 14 Okt (de 8), Gam
2. Dienstag jedes Monats ( im Mz zugl.

8 im
Rußlatz

Fohlen) , Sw 20, an,
„ 24 ffeb, 3, 4. 31 Mtz, 21 ,28Ap , 19, 28

Mat, 2, 23. 30 Junt , 21, 28 Juli, 4, 25 Ang,
1, 2 ,20Spt , 20, 27 Okt, 8, 24 Nv, 1, 22,
Bz. Pvorm 8 Jau , 12 Feb, 12 Mz, 9 Ap, 14
Mat, 11 Junk, 9Juli , 18 Aug, 10 Spt , 8
Okt, 12 No, 10 Dz. ( KMittwoch. )

Edermannſtadt K14Jan , 11Feb, 11Mz, Sͤlp. 18
Mat, 10 Junt , 8 Jult , 12 Aug, 9 Spt , 21 Orr.
II Nov, 9 Dz, B vom 17 Feb bis 13 Ort
jed. Samst . , ev. tags vorh. , Sw 15 Jan ni
jeden 2. u. 4. Mont. im Monat , Tauben v 2
Feb bis 24 Juni jed. Sonn⸗ und Fetertag .

Ebern Wm7 Fan, 11Mz, 6 Mat, 15 Jutt ,
19 Aug, 23 Spt , 25 No, Sw am 1. u. .
Montag im Monat .

JEichſtätt Jahrm 6 Mai, 8 Jult (Je 4), Rde⸗ß
Sw8 Jan , 5, 19 Feb, 5, 19 Mz, 9 Ap,
7 Mai, 4 Junt (a W) , 2 Jult , 6 Aug, 3 Spt ,
1 Ott (a Zuchtb) , 5 No, JDz , Sw 18 Jan ,
9 Juni , 8 Sept , 6 Okt, 10 Nv, 15 Dz⸗
( tSamstag ev. tags vorher. )

Eltmann K Feb, 18 Mz, 13 Mat, 10 Junt ,

1 Pflanzen) , 29 Jult , 9 Spt , 21 Okt.
5 Dz.

Erbendorf K 11 Mz, 17 Junt , 23 Spt , 18 Nu,
B 14, 28 Mz, 11, 25 Ap, 9, 23 Mal, 6, 20
Junt , 4, 18 Jult, 1, 14, 29 Aug, 12, 26 Spt .
10 24 Okt, 7, 21 Nvy, 5, 19 Dz.

Erding Warenm 21 Jan , 6 Mat, 29 Juni ,
19 Aug, 30 Spt , 5 Nv, Hornv 2 Jan , 6
Feb ,6 Mz. 3 Ap (a. Zuchtſtter ), 1 Mat, 8

unt, 3 Jult , 7 Aug, 2 Spt , 2 Okt 6 Nv.
Dz, VW22 Jan , 7 Mai, 30 Junt , 20

——1 Oit , 26 No, P 23 Jan , 12 Feb, 10 Juli .
27Ny , Jährlingsm 12 Mz, Fohlen 14 Aug,
Singeldinger Sw 18 Aug, Zuchthengſt mit
Prämtierung 13 Nv.

Erlangen K 31 Jan , 19 Mat, 15 Aug (je 10).
K 18 Mz, 29 Ap, 22 Juli , 28 Syt ,

6 Dz.
Feuchtwangen K 25 Fed, 2 Ap, 13 Mal, 22

Jult , 4 Nv, 23 Dz, Mooswieſm 23 Spt (4),
BSw 11 Jan , 8 Feb, 8 Mz. 12 Av, 9 Mal,

14 Juni , 12 Juli , 9 Aug, 13 Spt , 11 Okt, 8
Ny, 13 Dz.

Fladungen K 4 Feb, 26 Mz, 23 Ap (a. Saugſm ) ,
21 Mai, 24 Juni , 10 Aua (a. Saugſw ) , SSpt
a. Saugſw ) , 7 Okt, 25 Nv, 20 Dz, V21 Mz,
26 Ap, 25 Juni (a. Saugſw ) , 11 Aug 10 Spt⸗
Saugfw 27 Mz, 22 Mai, 8 Okt, Zuchtſw
Läufer Saugſw 8, 22 Jan , 12, 26 Feb, 1
Mz, 9 Ap, 14 Mai, 10, 24 Dz, Getreids
jeden Dienstag , ev. tags vorher.

Forchheim Jahrm 4 Mz, 2 Ap, 1Jull , 5 Aug,
2 Spt , 7 Okt, 4 Nv, 2 Dz. Sw jed. 1. und
3. Montag im Monat .

Freiſing Warenm 18 Mz, 17 Junl , 9 Spt , 25
Ny (je 3½ , P19 Mz, is Junt , 10 Spt , 28
Ny, Wijed. Mittwoch und am 31 Jan , 28 Feb,
20 Mz, 25 Ap, 30 Mai, 19 Juni , 25 Jult ,
29 Aug, 11 Spt , 31 Ott , 27 Nu, 26 Di⸗
( Mittwoch . )

Freyſtadt K 11 Feb, 6, 27 Mal, 1 Jult , 18
Aug ,2, 30 Spt , 4 Nv, 24 Dz, V 10 Jan , 14

eb, 14 Mz, 11 Ap, 9 Mai, 18 Juni , II Juli ,
Aug, 12 Spt , 10 Okt, 14 Nv, 12 Di⸗

Tauben jeden Mittwoch im Jan bis Mz.
Friedberg K 18 Mz, 27 Mai, L Jull , 16 Spt ,

18 No, V 209Jan , 26 Feb, 17, 26 Mz, 30
Ap, 28 Mai, 25, 30 Junt , 30 Juli , 27 Aug,
15, 24 Spt , 29 Okt, 17, 26 Nv, 31 Dz, Sm
11 Jan , 8 Feb, 8 Mz, 12 Ap, 14 Juni , 18
Juli , 9 Aug, 13, Spt , 11 Okt, 8 Nyu,
13 Dz.

Furth ti. W. K 11 Mz, 29 Ap, 9 Spt , 11 Re⸗
V9 Mz, 13 Ap, 6 Juli , 14 Spt , 26 Okt.

Fürth Kirchweih 30 Spt (11), Hauptv jeden
Montag und Donnerstag .

Füſſen K 12 Feb, 9 Mai (ie 2), KV 22 Otk.
17 Dz. RovZuchtb ö Mai.

Gerolzhofen Sw jeden Donnerstag , ev. Mittn .
Gräfenberg K 28 Jan , 25 Mz, 21 Mat, 5 Auz,

23 Spt , 25 Nv, 16 Dz.
Greding K 28 Jan , 11 Mz, 6 Mai, 1. 22 Julk .

W Spt , 28 Okt, 25 Nv.
Gundelfingen K 21 Mal. 7 Okt (ſe Y, BBJan .

12 Febz, 12 Mi, 9 Ap, 28 Mat, 11 1*

r

8
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Fult , 18 Aug, 10 Spt , 8 Ott , 12 Nv,
10 Ds, Schf 20,Mz , I, 29 Ott .

Wünzburg K 25 Feb, 6 Mal, 19 Aug, 5 Nv,
26 Feb, 7 Mat, 20 Aug, 26 Nv. Sw

jeden Dienstag . (1Dienstag . )
Sunzenhauſen K 2) Ap, 17 Juni , 19 Aug, 9

Spt , 21 Okt, KTauben 18 Feb, 16 Dz, Sw
am 1. u. 3. Donnerst jed. Mts, ev. Mittwoch
vorh. , Rdv a. 1. Mont. jed. Mts. , ev. tags dar. ,
Junggänſe im Mz, Ap, Mai jed. Donnerst .

Haßfurt K 30 Jan , 13 Mz, 1 Mat, 8 Juni
(Pflanzen ) , 7 Aug, 24 Spt , 6 Ny, 17 Dz, P1

— 13 Spt , Schfgiegen 13 Juli , 12 Ort ,
uchtſtierJungv 16 lug , V alle 14 Tage

am Donnerstag vor dem Schweinfurter B,
Sw J. Freit . , wenn Feiertag , tags vorher.

Seideck K 12 Feb, 29 Ap, 8 Jult , 19 Aug,
14 Ott , 18 N, 16 Dz.

Hemau K 4 Feb, 11 Mz, 13 Mail, 17 Junt , 29
Jult , 16 Spt , 31 Okt, 21 Dz. Gam 2. ,
Swg . 2. u. 4. Dienstag jeden Mts. , ab. f. 25
d. 27 Oz.

Eersbruck K 28 Jan , 29 Ap, 10 Juni , 19 Aug·
23 Spt , 11 No, 16 Dz, PFohlen 30 Jan ,
27 Feb, SpanfVikt am 1. u. 3. Mittw. l. Mts.

Herzogenaurach Jahrm 4 Feb, 6 Mai, 1 Juli ,
12 Aug, 23 Spt , 18 Nv. Jungſw jed. Freit . ,
ev. tags vorher.

Gilpoltſtein K 28 Jan , 18 Mz, 13 Mal, 1Juli ,
12 Aug, 23 Spt , 2 Oz, BSw 17 Jan , 21
Feb, 21 Mz, 18 Ap, 16 Mai, 20 Juni , 18 Juli ,
16 Aug, 19 Spt , 17 Okt, 21 Nv, 19 Dz.

Böchftadt a. d. Aiſch K 11 Feb, 25 Mz, 1 Juli ,
9 Spt , 23 Dzs, Saatfrucht 5 Mz, 3 Spt ,
VSw vom 2 Jan alle 14 Tage.

Böchſtädt a. d. D. K 4 Feb, 13 Mal, 1 Juli ,
9 Spt . 11 No (ie 2).

4Hof Jahr⸗ u. Hauptm 29 Jan , 30 Juli (je 6),
Chriſtm 10 Dz (14), K 2 Sept , Rdv 2, 15

eb, 1, 15, 29 Mz, 12, 26 up, 9, 24 Mat,
„21 Juni , 5, 19 Juli , 2, 16, 30) Aug, 13

Syt , 11, 25 Okt, 8, 2 No, RdrSchf 24 Aug,
28 Spt , GetrHolzViktSwßerkel j Donners⸗
tag, ev. tags vorher. ( TDonnerstag . )

Fofheim K 12 Feb, 12
N3. 8 Ap, 7 Mai, 5

Juni , 3 Juli , 21 Aug, 25Spt , 5 Nv, 18
Dz, V 5, 19 Feb, 5, 19 Mz, 3, 16, 30 Ap.
14, 28 Mat, II , 25 Junt , 9, 23, 30 Juli ,
13, 27 Aug, 10 Spt , SwVikt jeden Dienst ,
ev. tags vorher.

Hollfeld K 21 Jan , 18 Feb, 25 Mz, 22 Ap, 13
Mai, 17 Juni , 15 Jult , 19 Aug, 16 Spt , 21
Okt, 18 No, 23 Dz, Sommerm vom 11.
Ap ab alle 14 Tage.

Immenſtadt K1 Mai, 29Nv, KV 29 Spt , V12
Mz, Ap, 14 Mai, Vuchtb m. Präm . 18Okt.

1Ingolſtadt K 6 Mai, 2 Spt , 2 Dz (ie 8),
Hornd PSw eam 1. u. 3. Mittw . jeden Mts. ,
am 15 Aug fällt der Markt aus, W6 Juni
(2). ( Samstags ) .

Karlſtadt K 3 Ap, 1, 29 Juli , 9 Spt , 21 Ort,
2 Dz. VSw alle 14 Tage Mittwochs .

Kaufbeuren K 13 Mal, 4 Nov (je 2), Klauenv
11 Jan , 8 Feb, 8 Mz, 12 Ap, 14 Mai (a. P) ,
14 Juni , 12 Juli , 9 Aug, 13 Spt , 11 Ott,
5 Nv (a. P) , 13 Dz. (FTDonnerstag . )

Kelheim K 15 Ap, 13 Mai, 24 Junl , 15 Jult ,
23 Spt , 31 Okt, 16 Dz, Großv 8 Jan , 12

geb, 12 Mz, 9, 16 Ap, 14 Mai, 11, 25 Juni ,
„ 16 Juli , 13 Aug, 10, 24 Spt , 8 Okt, 12

No, 10, 17 Dz, Großvp 26 Feb, 31 Okt, Sw
leden Samstag , ev. tags vorher

Kemnath K 4 Mz, 6 Mai, 1 Juli , 19 Aug, 14
Okt, 2 Dz, VSw vom 1 Mz bis 30 Ny
jeden Samstag , ev. tags vorher.

Kempten K 8 Mal, 26 Ny (je 3), G 10 Jan , 14
Feb, 11 Ap, 9 Mai, 13 Juni (a. P) , 11 Juli , 8
Aug, 10 Okt, 14 Nov, Rdv 12 Oz, RdoP 21
Feb, 21 Mz, 19 Spt (a. Fohlen) , 28 Nv.

Kiffingen K 19 Mz, 1 Mat, 21 Spt , 7 Nv,
Dz. Sw vom 8 Jan ab alle 14 Tage

Montags , ev. tags nachher.
Eltzingen K 18 Feb, 2 Ap, 21 Mai, 29 Juni , 16

Spt , 18 Nv, Sw ſed. Donnerst . ,ev. tags dar.
Kleinlangheim K 13 Mat, 22 Jult, 2 Spt , V

2. 15, 29 Jan , 12, 26
82 „ 12, 26 Mz,

524 4ult, 6, ug, 3, „ 22 Ott, d.75 Nv, 3, 17 8f 5.
Eönigsberg i. Bav. Chriſtkündlm 16 Oez.

*

1Königshofen Jahrm 20 Jan , 24 Feb, 25
Mz, 25 Ap, 21Moi, 24 Juni , 29 Juli , 2
Spt , 20 Ott , 21 Nv, 21 Dz, RdoSwSaugſw
am 1. Donnerst . jedes Monats , wenn Feier⸗
tag am 2. Donnerst . , Saugſw am 3. Donners⸗
tag jed. Monats , ZuchtbZuchtv 19 Juli , P
13 12 Juni , 18 Spt , 9 Okt, Schf12
Feb, 26Mz, 25 Juni , 27 Aug, 1 Ott , 5
No, 3 Dz, W 11 Juni , Hopfen 2 Jan , 2
Okt, Geflügel 23 Jan , 20 Feb, Samen⸗
Fruchtm 6 Mz, 4 Sept . ( Dienstag . )

Kronach KV 15 Jan , 12 Feb, 12, 26 Mz, 9
Ap, 14 Mal, 11 Junt , 9Julli , 18 Aug, 10
Spt , 15 Okt, 12 Nv, 10 Dz (2).

Kulmbach K 23 Feb, 25 Mai, 26 Okt (ie 3),
V 2. 16 Mz, 13, 27 Ap, 11, 25 Mal, §,
22 Juni , 6, 20 Juli , 8, 17, 31 Aug, 14, 28
Spt , 12. 26 Ort , 9 Ny, P 27 Feb, 11 Spt ,
Schf 19 Ap. 2 Spt , 11 Okt, Zuchtö 17 Juli .

Landau a. Iſar K 28 Jan , 4, 18 Mz, 29
Ap, 17 Juni , 12 Aug,7 Okt, 9 Dz, PHornv
16, 23 Feb, 2, 9, 16, 23 Mz, Hornv 5 Jan ,
2 Feb, 6, 13, 30 Ap. 4 Mai, 1, 18 Junt , 6
Juli , 3 Aug,7 Spt , 5, 8 Okt, 2 No, 7, 10
Dz, Sw 15 Okt. u. jed. Samstag , iſt Hornv
am Freitag , ſo iſt Sw an dieſem.

tLandshut K 15 Ap, 19 Aug (ie 8), Hauptvp
3 Jan , 7, 21 Feb, 7, 21 Mz. 4 Up, 2 Mal,
6 Juni , 4 Juli , 1, 22 Aug, 5 Spt , 3Okt ,
7 Nv, 5 Dz, Sw 21 Dz, Kleinv ohne Aus⸗
ſchluß von Großv jeden Dienstag und Frei⸗
tag, wenn Freitag Feiertag , tags vorher,
wenn Feiertag am Dienstag , fällt der Markt
aus. (FFreitag ) .

Langenzenn K 2 Feb, 2Ap, 28 Mai, 22 Juli ,
23 Spt , 11 No, 16 Dz.

Lauf K 4, 25 Feb, 6 Mai, 24 Juni , 29 Juli ,
16. Spt , 21 Okt, 9, 24 Dz.

FLaningen Warenm 17 Mz, 1 Spt (je 4), VP
Fohlen 19 Mz, 28 Mai, 3 Spt , 26 Nv, VP
2 Jan , 5 Feb, 5 Mz, 3 Ap, 7 Mat, 4 Juni ,
2 Juli , 6 Aug, 1 Okt, 5 Ny, 3 Dz, W 15, 16,
18 Juni , Sw jeden Samstag . ( FSamstag . )

Lichtenberg K 11 Feb, 10 Mat, 24 Juni , 11 Nv.
Lichtenfels Chriſtm 24 Dz, WarenSw 19, 26

Feb, 19, 26 Mz, 16, 283 Ap, 1, 8, 29 Orkt,
5, 26 No, 3 Dz, Sw 14, 22 Mai, 11, 18
Juni , 9, 16 Juli , 6, 13 Aug, 3, 10 Spt .

Lindau K 21 Ap ,3 Nu (ie 3).
Lohr K 4 Mz. 6 Mat, 22 Jult , 2 Spt , 21

Ort , 25 Nv.
Meeder K 13 Feb, 17 Juli , 30 Ort .
Mellrichſtadt KGroß TaubenKaninchm 11 Feb,

18 Mz, 28 Okt (a. Junggefl ) , KKaninchm
6 Mai, 3 Juni , 1 Jult , 5 Aug, 23 Spt , 16
Dz. VSwTaubenGetr 2, 16, 30 Jan , 13
27 Feb, 13 (a. Saatfr ) , 27 Mz, 4, 18 Dz.
VSwoetr 24 Ap, 8, 22 Mai, 5, 19 Juni ,
3, 14, 31 Juli , 14, 28 Aug, 11, 25 Spt ,
9, 23 Okt, 6, 20 No, Schf 15 Jan , 16
Ap, 13 Aug, 3 Spt , 22 Okt, 17 Dz, PSchf

10 88 Zuchtb mit Prämierung SwGetr
p.

Memmingen K15 Okt (4), Schf 7 Mz. 5 Spt ,3 Ott , 7 No, P18 Mz, 11 Spt , Hauptv jed.
Dienstag , Schlachtv jeden Montag nachm.
( [ Dienstag . )

1Mindelheim K 8 Ap, 9 Spt (2), VP 3 Jan ,
7 Feb, 7 Mz, 16 Ap, 2 Mai, 6 Juni , 4
Jult , 1 Aug, 10 Spt , 5Okt , 7 No, 5 Dz.
( Samstag . )

Monheim K 18 Mz, 6 Mai, 29 Juft , 26 Aug,
28 Okt, 23 Dz. B 15 Jan , 19 Feb, 19 Mz,
16 Ap, 14 Mai, 18 Juni , 16 Jult , 20 Aug,
17 Spt , 15 Ott , 19 Nv, 17 Dz, Sw 2Jan ,
6

J05
6, 19 Mz, 3 Ap, 1, 7 Mat, 5 Juni ,

9, 30 Juli , 7, 27 Aug, 4 Spt , 2, 29 Okt,
6 No, 4, 24 Dz. ( tDienstag , ev. Mittwoch. )

Moosburg K 2 Feb, 8 Mz, 27 Mat, 1 Juli , 24
Okt, 8 Dz (ie 2, PHornvSw 3 Feb, 28
Mai, 2 Jult , 27 Aug (a. Fohlen) , P8 Mz,
24 Okt, 10 Dz, HornbSwe9 Mz, 25 Okt,
11 Dz, u. am 3. Dienstag jed. Mts. , wenn
kein Hauptv , Fohlen 23 Okt.

Mühldorf Warenm 18 Feb, 13 Mz, 8 Ap, 24
Junt , 12 Aug, 28 Ott , 2, 23 Dz, Klauenv
19 Feb, 13 Mz (a. P) , 9 Ap, 25 Juni, 13
Aug (a. Sw) , 29 Okt (a. Sw) , Viß 2 Jan ,
6 Feb, 6 Mz, P 20, 27105 20, 27 Mz, 10
Up. 26 Junt , 14 Aug. 20 Okt, 8 8Ap. 1

Mat, 5 Junt , 3 Jult , 7 Aug, 4 Spt , 2 Okt,
6 Nv, 4 Dz. ( 1Dienstag . )

Münchberg K 2 Feb, 3 Ap, 29 Spt , 13 Nv.
16, 23 Dz, P14 Mz, 10 Okt. Sw jed. Mittw. ,
ev. tags vorher.

München Dult 6 Mai, 29 Juli , 21 Okt (je 8½) ,
Cun508 4681 (8,, P 14, 28 Feb, 7
Mat, 30 Jult , am1. Montag des Oktober⸗
feſtes u. 22. Okt, Fohlen 31 Aug.

Münnerſtadt Jahrm TaubenKaninchen 1 Jan ,
18 Feb ,2 Ap, 23 Dz, Jahrm 21 Mai, 29 Juni ,
5, 26 Aug, 23 Spt , 2,25 Nv, B 4, 18 Jan .
1, 15 Feb, 1, 15, 20 Mz, 12, 20 Ap, 11, 24
Mal, 7, 21 Juni , 5, 19 Juli , 2, 9 Aug, 8
Spt , 11, 25 Ott ,8 , 22 No, 6, 20 Dz, VSchf

23 Uug , 20 Spt , Sw am Donnerstag nach
den Schweinfurter Sw, ev. tags nachher.

Nabburg K 4 Feb, 11 Mz, 8 Aß, 1 Juli , 12
Aug, 7 Otkt, 11 No, 9 Dz, Sw 12 Nv.

Naila Jahrm 17 Mz, 22 Mai, 21 Spt , 28 Okt,
15 Dz.

Neuburg a. d. D. K 21 Ap, 21 Juli , 22 Spt
(ie 6), V 2 Jan , 6, 20 Feb, 1, 15 Mai, 5.
Juni , 3 Juli , 7 Aug, 4 Spt , 2 Okt, 6Nv,
4 Dz, VKarteffelm 6, 20 Mz, 3, 17 Ap,
Kartoffelm 7, 14, 21, 28 Mz, 4, 11, 18, 25
Ap, ( FMittwoch, wenn Feiertag , Dienstag ,
trifft auf den Tag ein V, dann Donnerstags ) .

Neumarkt (Oberpf. ) Jahrm 8 Jan , 9 Ap, 1
Okt, 19 Nu (je 2), VZuchtb 19 Mz, 9 Ap. 9
Juli , 10 Spt , 15 Ott , 11 Nv, 10 Dz.

Neunburg v. W. K 25 Feb, 17 Juni , 26 Aug.
14 Okt, 16 Dz, PFohlen 14 Mz, 6 Juni ,
5 Spt , 21 Ny.

Neuötting K 28 Jan , 25 No (9), KBP12 Mz.
BP 2Jan , 29 No, RopSwjeden Mittw. ,
ev. tags vorher.

Neuſtadt a. d. Aiſch K 7 Jan , 25 Feb, 6 Mat,
10 Juni , 29 Juli , 23 Spt , 18 Nv, V alle
14 Tage a. Mittw. , der Abhaltungstag richtes
ſich nach den Märkten in Scheinfeld .

Neuſtadt a. d. D. K4 Mz, 29 Juli , 28 Okt, 2
Dz, V 18 Jan , 15 Feb, 5, 15 Mz, 19 Ap,
17 Mai, 21 Juni , 19, 0 Jult , 16 Aug, 20
Spt , 18, 20 Okt, 15 No, 3, 20 Dz.

Neuſtadt a. Kulm K 28 Jan , 25 Mz, 13 Mal,
12 Aug, 11 Nv, Vvom 14 Feb bis 31 Ott
jed. Mittwoch , ev. Donnerstag .

FNeuſtadt a. d. Saale Jahrm Tauben 25 Jan ,
7 Mz, 11 Nu, Jahrm 2 Mai, 1, 24 Juni ,
22 Juli , 21 Aug, 21 Spt , 14 Okt, VSm
Schranne 9, 23 Jan , 20 Mz, 3, 17 Alp, 1, 15,
29 Mai, 12, 26 Juni , 10, 24 Juli , 7, 23 Aug,
11, 27 Dz, VSiwSchranneSaatfrucht 6, 20
Feb, 6 Mz, 4 Spt (a. Obſtm) , VSwSchr
Obſtm 21 Aug, 18 Spt , 4, 16, 30 Okt, 18,
27 No, PSchf 9 Ap, 17 Spt , Verbands⸗
bullenzuchtv 2 Mai, groß. ZuchtbullenZuchts
m. Präm 22 Aug.

Nördlingen K 2 Juni (10), Rdyp 30 Jan ,
27 Mz, 25 Spt , Rov 27 Feb, 24 Ap, 29 Mai,
26 Juni , 31 Juli , 28 Aug, 30 Olt , 27 Nv,
27 Dz, Schf 11 Ap, 11 Juli , 8 Au) , 12 Spt .
14No, Swjeden Samst , ev. Freit. ( FSamst . )

Nürnberg Meſſe 3 Ap, 1 Spt (ie 14), Cyriſtm
7 Dz (18).

Obergünzburg JahrmV 3 Ap, 7 Mal, 23 Jull ,
8 Okt, 10 Dz, P1: Feb, 3 Mz, Fohlen 28

Juli , V' b 2 Janu, 6 Feb, 6 Mz, 5 Juni , 7
Aug, 4 Spt , 6 Nv. Veruhen zur Zlit

Ochſenfurt K7 Jan , 2 Ap, 17 Juni , 23 Spt .
Sw jeden Mittwoch, ev. tags vorher.

1Oſterhofen K21 Jan , 29 Ap, 13 Mat, 15Juli ,
16 Spt , 14 Ott , 18 No, HornpSw 22 Fan,
15 Okt, Hornv 30 Ap, 14 Mat, 16 Juli ,
17 Spt , 19No, Sw 12 No, 17 Dz, P19 ,
23 Feb, 5, 12, 19, 26 Mz, 3 Spt (a. Fohlen) ,
29 Okt (a. Fohlen) . ( FMontags. )

Oettingen KFlGarnwewd 25 Feb, 6 Mat,
22 Juli , 26 Aug, 23 Spt , 25 Okt, 16 D
Hornv 16 Jan , 20 Feb, 20 Mz, 17 Ap, 1
Mat, 19 Junt , 17 Juli , 21 Aug, 18 Spt ,
16 Okt, 20 No, 18 Dz, P 4, 25 Jan .
( Mittwoch mit SwVikt , ev. tags vorher. )

Pappenheim K 11 Feb, 13 Mai, 22 Juli , 21 Okt.
Paſſau Dult 6 Mai. 30 Spt (je 8), grSwHolz

Korbw 13 Dz, klSwHolzKorbw 18 Dz,
Sw jeden Freitag . 4

1Pfaffenhofen a. d. Ilm Warenm 4 Feb , 29 Ay
UJull . 2 Dl, BSu 30 Jan . , 20, 27

＋* 6.



18. 20, 27 Mz, 24 Ap, 29 Mat, 26 Junt , 31
ult, 28 Aug, 25 Spt , 30 Okt, 27 Nv, 24

Dz , V3 Feb, 28 Ayp,7 Juli , 1 Dz. P6
Mz, 21 Aug, Ferkel jed. Dienstag . ( FDiens⸗
tag, ev. tags vorher.

Pfarrktrchen K 29 Jan (a. Wachs) , 12. Mz,
6,27 Mai, 15 Jult , 23 Spt , 28 Okt, 21 No,
23 Dz, V9 Jan , 13 Feb, 13 Mz, 10 Ap,
8 Mat, 12 Juni , 10 Juli , 14 Aug, 11 Spt ,
9 Skt , 13 No, 11 Dz, BP 15, 22 Feb,
1. ,8, 15, 22, 29 Mz, Fohlen 22 Mai, 26 Juli ,
Swe21 Dz, Pvorm . 21, 28 Feb7 Mz nachm.

Pfreimd K 4 Mz, 3 Junt , 8 Jult , 19 Aug,
25 Spt , 25 Nv, VSwßerkeldäufer Tauben
5 Feb, 5 Mz, 3, 30 Ap, 28 Mai, 25 Juni ,

23 Juli , 20 Aug, 17 Spt , 15 Okt, 12 Nv,
10 Dz, Sw 26 Nv, TaubenGefl 20 Jan ,
3, 14, 28 Feb, 27 Dz.

Pleyſtein K 6 Mat, 16 Spt , Ve5 Mz, 3, 30

19 28 Mai, 25 Juni , 23 Juli , 20 Aug,
17 Spt , 15 Okt, 12 No. 10 Dz.

Rain K 4 Feb, 29 Ap, 29 Juli , 11 No, V
16 Jan , 20 Feb, 20 Mz, 17 Ap, 15 Mai,
19 Junt , 17 Juli , 21 Aug, 18 Spt , 16
Ott , 2 No, 18 Dz, Sw 5 Jan , 3 Feb,
8 Mz, 7, 28 Ap, 5 Mai, 2 Juni , 7, 28 Juli , 4
Aug, 1 Spt , 6 Okt, 3, 10 Nv, 1 Dz.

Regensburg Hauptſchlachtv jeden Mittwoch .
Rehau K 22 Mai, 12 Aug, 28 Okt.
Rodach KV Sw 4 Jan , 8 Feb, 8 Mzs, 5 Ap,

3 Mai, 7 Juni , 5 Juli , 2 Aug, 6 Sept ,
4 Okt,. 8 No, 13 Dz.

( Roſenheim K6 Mai, 26 Aug, 28 Okt, 16 Dz.
Hauptv ! Jan (2), 1, 15 Feb, 1, 8 Mz, 5 Ap.
3, 5 Mai, 7 Juni , 5 Juli , 2, 25 Aug, 6
Spt , 4, 27, 51 Okt, 6,15 Da, Zuchtkälber
u. Zuchtb. mit Präm. ) 19 Ap, Fohlen 9 Aug,
GarnFlachs 27 Ott, 15 Dz. ( Fan allen V. )

Roſſach K 11 Feb, 6 Ma' , 1 Spt , 11 Dz.
Roth K 25 Feb, 2 Ap, 17 Juni , 19 Aug,

16 Spt , 2 Nv.
Rothenburg o. d. Taub. Meſſe 22 Ap, 18 Nv (je

8), Jahrm 22 Juli , 19 Aug, Schf 12 Mz, II
Ap, 7 Mai, 28 Juli , 16

Aug, 19 Spt , 21
Okt, 10 No, 12 Dz, Tauben 13Jan , 2, 24
Feb, 21 Dz. P10 Spt , Swjeden Samstag .

Röttingen K 11 Feb, 5 Ap, 17 Juni , 9 Spt ,
25 Ny, 26 Dz, Sw 2, 15 Jan , 5, 19 Feb, 5,
19 Mz, 3, 16 Ap, 7, 22 Mai, 4, 18 Juni , 2,
16 Juli , 6, 20 Aug, 3, 17 Spt , 1. 15 Okt, d,
19 Nov, 3, 17 Dz.

Rötz K28 Jan , 4 Mz, 10 Mai, 15 Juli , 11
Ny, Hauptvß 9 Mai. 16⸗Jult, 12 Nv, Vvom
2. Donnerstag im Jahre ab alle 14 Tage,
in den Faſten jed. Donnerstag , wenn Feier⸗
tag, tags vorher, mit dem Vſind FlachsGarn
LwdVift verbunden.

Scheinfeld K 4 Feb, 2n Ap, 17 Juni , 12 Aug,
23 Spt , 4 No, 16 Dz.

Scheßlitz K 21 Jan , 18 Feb, 18 Mz, 15 Ap,
13 Mai, 17 Juni , 15 Juli , 19 Aug, 16
Spt , 21 Ott , 18 N, 16 Dz, Sw 2, 15
Jan , 5, 19 Feb, 4, 19 Mz, 5, 16 Ap, 7,
22 Mai, 4, 18Juni , 2, 16 Jult , 6, 20 Aug, 3,
17 Spt , 1, 15 Ott , 5, 19 No, 3, 17 Dz.

Schönſee K 18 Feb, 27 Mat, 8 Juli , 7Okt .
Schrobenhauſen K 13 Mai, 16 Spt , 9 Dz, Vam

2. Donnerstag jedes Monats , wenn Feler⸗
tog, am folgenden Donnerstag und jeden
Donnerstag in den Faſten, Sw jeden Don⸗
nerstag , ev. Mittwoch.

Schwabach Ke5 Feb, 12 Mz. 7 Mai, 25 Juni ,
27 Aug, 24 Spt , 29 Okt, 18 Dz.

Schwandorf K 7 Jan , 6 Mat, 3 Junt , 29
Jult , 28 Ott , B 1 Mz, 3 Mai, 7 Juni ,
5 Juli , 2 Aug, 6 Spt , 4 Okt, 15 Nov,
Voß 5 Ap, Sw 29 Okt, Saugfohlen am
Tage nach der Landgeſtütspreisverteilung .

( Schweinfurt Meſſe 2 Juni (5), Schf 30 Jan ,
27 Feb, 27 Mz, 24 Ap, 29 Mat, 26 Juni ,
61 Juli , 25 Aug, 18 Spt , 30 Okt, 27 Nv, 18
Dz, Rduoß 3,17,31 Jan , 14, 28 Feb, 14, 28 Mz
1/ , 25 Ap, 9, 23 Mai, 6, 20 Juni 4, 18
Juli , 1, 8, 22 Aug, 5, 19 Spt , 10, 24 Okt,
7, 21 Nv, 5, 19 Dz. P 24 Jan , 21 Feb,
21 Ms, ZuchtbZuchtv 7 Mz, 11 Juli ,
Sw jeden Mittwech, ev. tags zuvor. ( FGetr
jeden Mittw . u. Samst , ev. tags zuvor. )

Selb K 12 Mz, 18 Juni , 24 Spt , 3 Dz, W 14,
28 Mz, 11, 25 Up, 9, 23 Mai, 13, 27 Juni ,
11. 20 Juli , 8,2. Aug, 12,26 Sept , 10,24 Ott .

Stadtamhof K 16 Mat, 8 Spt (je 12), B am
1. Dienstag jedes Mts .

Stadtſteinach K18 Feb, 4 Mz, 8SAp, 3 Junl ,
29 Juli , 26 Aug, 30 Spt , 18 No, Vvon Mz
bis zum Winter jed. Donnerst . ev. Mittw .

Staffelſtein Standm 28 Jan , 25 Feb, 25 Mz.
29 Ap, 27 Mai, 24 Juni , 29 Juli , 28 Aug,
80 Spt , 28 Okt, 25 Nv, 28 Dz, VSw5 Mz,
2 Jull , 17 Spt , 15 Okt, Sw2 , 8, 15. 2 , 29

—Jan , 5, 12 Feb, 12 Mz. 3, 9, 30 Ap, 7, 28
Mai, 4, 25 Juni , 23, 30 Juli . 20, 27 Aug, 24
Spt , 2 Okt, 12, 19 Nv, 10, 17, 24, 81 Dz.

Straubing Dult 8 Ap, 29 Juni , 16 Spt , 2 Dz
(ie 3 Tagevor u. 3 Tage nach dieſen Haupt⸗
tagen) , PV 5 Jan , 3 Feb, 3 Mz, 9 Ap, 5
Mat , 2, 30 Juni , 4 Aug, 1, 17 86 Okt, 3 Nv ,3 Dz. P17 , 24 Feb, 10, 17,
24, 31 Mz, SwVikt jeden Samst . ev. Freit .

Teuſchnitz KV 22 Jan , 19 Feb, 19 Mz, 16
Ap, 22 Mat, 18 Juni , 16 Juli , 20 Aug,
17 Spt , 22 Okt, 19 No, 17 Dz.

Thalmäfſing K 4 Feb, 21 Mai, 26 Aug, 28 Okt,
HornvSw 25 Jan , 22 Feb, 29 Mz, 26 Ap, 30
Mai, 28 Juni , 26 Juli , 30 Aug, 27 Spt ,
25 Ott , 29 Ny, 27 Dz.

Tirſchenreuth K15 Ap, 29 Juni , 28Okt, 23 Dz.
V21 Feb, 21 Mz, 18 Ap, 16 Mait, 20 Juni ,
18 Juli .

Traunſtein K SAp, 26 Aug, 18Nu (je 2), Haupt⸗
hornv 10 Mz, 13 Ott , 19 Ny, W27 Jan , 24
Feb, 31 Mz, 28 Ap, 26 Mai, 30 Junt , 28
Juli , 25 Aug, 29 Spt , 27 Okt, 24 Nv, 29 Dz,
Pinzgauer JährlingsP und Heruv 21 Spt .

Uffenheim K 11 Feb, 29 Ap, 24 Juni , 19 Aug,
23 Spt , 25 No, Sw jed Mittwoch.

Untermerzbach K 18 Mz, 29 Ap, 12 Aug, 9
Spt , 9 Dz.

Velburg K 21 Jan , 18 Mz, 6 Mal, 24 Juni ,
29 Juli , 26 Aug, 30 Spt , 28 Okt, 16 Dz,
W18Jan , 15 Feb, 15 Mz, 19 Ap, 17Mai , 21
Juni , 19 Juli , 16 Aug, 20 Spt , 18 Okt,
15 Nv, 20 Dez.

Vilshofen K 14 Jan , 11 Mz, 3 Juni , 26 Aug,
28 Okt, PHornvSw 15 Jan , 14 Feb, 12 Mz,
30 Ap, 4 Juni , 16. Jult , 13, 27 Aug,10, 24
Spt , 2) Okt, 26 No, Sw jed. Mittw .

Volkach K 25 Mz, 6 Mai, 2⸗ Juli , 9 Spt ,
11 No, Saatgutm 27 Feb, 27 Mz, 11 Spt ,
Spw jeden Dienstag .

Waiſchenfeld K 7 Jan , 4 Feb, 4, 25 Mz.
10 Mai, 24 Junt , 22 Juli , 15 Aug, 8 Spt ,
7 Ott , 18 No, 8 Dz, W 15, 22 Feb, 1, 8,
15, 22, 29 Mz, 12 ,26 Ap, 11, 24 Mal, 7, 21
Juni , 5, 19 Juli , 2 16, 30 Aug, 13, 27 Spt ,
II , 25 Okt.

Waſſerburg K 11 Mz, 29 Ap, 17 Junt , 30
Spt , 18 Nu (je 2), V 12 Mz, 30 Ap, 18
Juni , Okt, 19 Nv, Taubens Feb. ( tMittw . )

Waſſertrüdingen K 4 Feb, 2 Ap, 21 Mai,
24 Juni , 18 Ang, 7Okt, OeDz;, Sw jed. Freit .

Weiden K 4 Mz, 22 Ap, 22 Juli , 7 Okt,
25 Nv, 23 D 3.

Weilheim K 18 Mz, 24 Juni , 19 Aug, 14 Okt,
2 Dz, VSw 4 Jan , 1 Feb, 1 Mz, 5 Ap,
53Mai, 7 Juni , 5 Jult , 2 Aug, 6 Spt , 4,
31 Okt, 6 Dz, VPSw 19 Mz, 25 Juni ,
20 Lug, 15 Olt , 3 Dz .B 18 Jan , 20 Dz,

Weismain K 2 Feb, 11 Mz, 8 Ap, 13 Mal,
10 Juni , 8 Fult , 12 Aug, 9 Spt , 14 Okt,
21 Nv, 21 Dz.

Weißenhorn KB 17 Jan , 11 Ap, 11 Jult , 17
Okt, W7 Feb, 7 Mz, 2 Mai, 6 Juni , 1
Lug, 5 Spt , 7 No, 5 Oz. (1 Mittw . )

Wemding K 28. Jan , 2 Ap, 21 Mai, 8 Jull ,
12 Aug, 16 Spt , 11 No, Sw 29 Jan , 3
Ap, 22 Mal, 9 Juli , 18 Aug, 17 Spt , 12
Ny. u. außerdem jed, Donnerstag , ev. Mittw .

Wertingen K 13 Mat, 28 Orkt (ie 2), V8
Jan , 12 Feb, 12 Pz , 9 Ap, 14 Mai, 11
Juni , 9 Juli , 13 Aug, 10 Spt , 8 Okt,
12 No, 10 Dz, SwWochm jed. Dienstag ,
ev. Montag . (T Dienstag . )

Wieſen K 3 Ap, 30 Jult , 28 Okt.
Windsbach K 2 Feb, 4 Mz, 21 Mai, 19 Aug,

21 Spt , 11 No, 21 Dz⸗
Windsheim K 13 Feb ,2 Ap, 21 Mat, SJuli ,

19 Ang, 23 Spt , 11 Rv.
Wunſiedel Jahrm 2 Feb, 3 Ap, 25 Juli ,

25 No, RövSw8 , 22 Feb, 8, 22 Mz, 12,
26 Ap, 9, 24 Mal, 14, 28 Junt , 12, 24 Jult ,
9, 28 Aug, 13, 27 Spt . 11, 25 Okt, 8, 22 Nv.

Wärzburg Meſſe 5 Mz, 8 Jull , 2 Nuy (je 13),
Großv 2, 16, 30 Jan , 13 ,27Feb , 13 , M10, 21 Ap, 8, 22 Mai, 5, 19 Junt , 3, 17.
31 Juli. 7, 21 Aug, 4, 18 Spt , 9, 23 Okt ,
6, 20 Ny, 4, 18 Dz, Schf 18 Jan , 15 Feb,
22 Mz, 23 Aug, 27 Spt , 25 Okt, 22 Nv, P
14 Feb, 14 Mz, 2 Mat, 19 Spt , Schlachty
für Großv jed. Dienstag , Mittwoch und
Donnerst . , Jungſw jed. Samst . , ev. Freitag .

Zeitlofs K 11 Mz, 6 Mal, 1 Juli , 19 Auß⸗
18 No, 16 Dz.

Bedeutendere Meſſen und

Märkte in Norddeutſchland .
Berlin Jahrm 21 Mz, 2 Mat, 22 Aug, 10

Okt (je 4), Weihnachtsm . 11 Dez (17).
Bielefeld KRdoßSw 24 Mat, 28 Okt. Rdr

PSw 9, 23 Jan , 13, 27 Feb, 18, 27 Mz.
10, 24 Ap, 8, Mal, 12, 26 Junt , 10, 24
Juli , 14, 28 Aug, 14, 27 Spt , 9 Okt, 18.

Nv. 11. 28 Dz.
Braunſchweig Meſſe 27 Jan , 4 Aug (ie 10), PSe

5 Jan , 5 Feb, 9 Mz, 6 Ap, 4 Mai, 22 Juni ,
6 Juli , 13 Aug, 4 Spt , 2 Okt, 2, 30 Nv .

Bremen Freim StuhlHolzBrot 21 Okt (10), P
19 Jan , 23 Feb, 23 Mz, 13 Ap. 11 Mai,
15 Juni , 13 Jult , 17 Aug, 14 Spt , 12 Okk,
9 Nv, 7 Dz. StuhlHolz 31 Mz, 19 Mat,
18 Juni , 30 Juli , Brot 9 Ap, 11 Mal.

Darmſtadt Meſſe 24 Ap, 25 Sept (je 8), Zuchts
9, 28 Jan , 6, 20 Feb, 6, 20 Mz, 3, 17
Ap, 1, 15, 29 Mai, 12. 26 Juni , 10, 24
Juli , 7, 21 Aug, 4, 18 Spt , 9, 23 Okt.
6, 20 Nyv, 4, 18 Dz, P 28 Mai, 22 Okt.

Frankfurt a. O. Meſſe 26 Feb, 2 Juli , 2“
Okt (je 14), Chriſtm 11 Dz (14), Topfe
2 Mz, 6 Juli , 26 Okt (je 10), V· 6 Mz

10 Juli , 30 Ott (je 2—5) .
Frankfurt a. M. Meſſe 21 Mz, 29 Aug (je 21),

P 3 Jan , 7 Feb, 7 Mz, 16 Ap, 9 Mal, 8
Juni , 4 Juli , 1,29 Aug, 8,31 Okt, 5 Dꝛ
Zuchtvgiegen 25 Juli .

Hamburg Donmiarlt 2 Dz (24), P 19 Jan ,
9 Feb, 9 Mz, 6 Ap, 4 Mat, 31 Aug, 28
Spt , 26 Okt.

Hanau Meſſe 28 Mai, 12 Nv (je 7), V 3, 17,.
31. Jan , 4, 28 Feb, 28 Mz, 4, 18 Ap, 2, 16
Mat, 6, 20 Juni , 4, 18 Juli , 1, 22 Aug,
19 Spt , 3, 17, 31 Otkt, 14, 28 Ny. 12, 19 Dz.

Hannover K 1 Mai 18 Spt , 13 Nv je ( 2/ ) ,
Rdopß 17 Jan , 21 Feb, 21 Mz, 11 Ap,
9 Mai, 13 Juni , 11 Juli , 15 Ang, 12 Spt ,
10 Okt, 7 Nu (2), 5 Dz, Sw 10, 24 Jan , 7,
14, 28 Feb, 14, 28 Mz, 4, 18,25 Ap, 16, 30
Mai, 6, 20 Juni , 4. 18 Juli , 1, 8, 22 Aug,
5, 26 Spt , 3, 17,31 Ott , 20, 28 Nov, 12,19Dz .

Kaſſel Meſſe 12 Mz, 1 Okt (je 8).
Koblenz K 15 Ap, 23 Spt (je 15), 5 Dz (2),

18 Dz ()), P10 Jan , 14 Feb, 14Mz, 11 Ap,
13 Juni , 10 Okt, 14 No, 12 Dz.

Leipzig Meſſe 3 Jan (14), 8 Ap, 26 Aug .je (22)
Muſtermeſſe 4 Mz, 26 Aug (ie 7), Leder⸗
meſſe 4 Jan , 9 Ap, 13 Spt , Deutſche Schuh⸗
und Ledermeſſe 4 Mz, 26 Aug (je 7), Borſten⸗
meſſe 3 Jan , 9 Ap, 9 Spt l(je 7), Borſten⸗
markt 19 Feb, 25 Juni (je 6), Garnbörſe
12 Jan , 9 Mz, 8 Juni , 14 Spt , Ausſt.
des Deutſchen Kürſchnervereins 11 Ap (2,
Techniſche Meſſe einſchl. Baumeſſe 4 Mz, 26
Aug (ie 7), Buchhändlermeſſe 26 Ap (7).

Lübeck. Weihnachtsm 21 Dz (11), P 22 Feb,
12 Jult , 11 Ott ; Stadtteil Moisling K
7 Mai, 27 Aug, 20 Ott ; Travemünde KV
21 Spt (2).

Magdeburg Michaelism 23 Spt (15), K lin
Sudenburg ) 8 Mz, 6 Spt (je 2), 5 Jult ,
K (in Neuſtadt ) 15 Feb, RdypPFerkel 15 Feb.
8 Mz, 6 Spt , 11 Ott .

Mainz Meſſe 5 Mz, 13 Aug (je 14).
Minden K 6 Mai, 11 Nu (je 8), KRdychen

SchfZziegen 3, 16 Jan . 6, 20 Feb, 6, 20 Mz.
4, 17 Ab, 1, 15, Mai, 5, 19 Junt , 3, 1

uli, 7, 21 Aug, 4, 18 Spt , 2, 16 Skt,
„20 Nv, 4, 18 Dz, Klee⸗ und Leinſamen

6 Feb.
Trier Meſſe 22 Juni , 1 Nu (ie 10), Nikolausm

5 Dz, RdußSw 3, 17 Jan , 7, 21 Feb,7 , 21
Mz, 4, 18 Av, 2, 16 Mai, 6, 27 Junſ , 4, 18
Juli , 1, 15 Aug, 5, 19 Spt , 4, 17 Ott . 7.
W Nv, 5, 19 Di. P 20 Feb, 26



DQD—

Durch Nacht zum Licht
ſordert der Sergmann den Vichtligen Pflanꝛenna stofl

Kali und reicht 0 dem Landwirt die Hland zur tatkräftigen

7ô Nitarbeit an dem großen Flilfswerk der deutschen Land -

4 965 Vwuuittschaft , die Ernanrung des deutschen Volles zd sichern .

Ftöcksternten sind nur erzielbar , wenn det wicktige
Pflamzenpehrstoff Keali reichlich geboten wird ; die Losung

mub daher lauten :

Mir Kall
nöchste Steigerung der Ernten.

Ratschlage und Huskünfte übet die richtige Anwendung
Keünsllicher Düngemittel erteilt kostenlos die Hgrikultur

Abteilung des Deutschen Kealisyndilats, Berlin SwW U.
Dessauet Straße28 . 8

5W

8LB Karlsruhe

MSamt
54 69947 4 031
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